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2 . Den Kopff rrag ich zu led 
RN Fuͤrwar der muß gar früh en Es iſt an 7 ua un 


; Solchs iſt auch zuuergeihen mir / Sein fehl vnd maͤngel an mir vbt / 


Als eim vnvernuͤnfftigen Thier. Vnd welchs mich n t. 
Dem trab ieh zu hart / jenem e 00 daß 19 1 100 Si 1 Kan 
Man muſtert mich in manchm Gebiß. e iſt endlich mein n 
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Cavallrin. 
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dees Reitens / in welcher der 4 5 | 


reuter/ die Pferd nach jhrer Art vnd Natur zu vn⸗ 
der weiſen vñd abꝛurichten / erfuhren vnd geñbt fein fol. 
N | Auch wie / vnd off was weiſe diefe ken infor handlung 
vnd e zu ſchoͤnen wolſtendigen Geberden 
| vnd guten ee — 5 ee 5 


Allen Liebhabern / vnd dicser Adelichen 
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Das J. Buch / vom Anfang vnd Erfkeronterweifung der Pferdt. 3 
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Das J. Capitel. 

Von der Pferdt Natur vnd Eygenſchafft / vnd was 


{ darbey zu obfervieren Nothwendig. 


; . 7 U; N 

Arte 5 

Ch bin der meinung / ehe denn ich 
zu meinem vorhaben ſchreyte / daß nichts Noth⸗ 
wendigers fein werde / als daß ich zuuor / das Fundament 
=) lege / darauff dann dieſes gange Werck rußen / vnnd gleichſam gebawet 
5 werben ſolle / Welches allein dieſes iſt / daß der Bereutter mit allem ſleis er» 
a . kündige vnd erlerne / nicht allein die Natur vnd Eigenſchafften / auch dle vers 
J moͤgenheit / Sondern auch bie guten vnd boͤſen Qualtteren der Pferdt / ſich in 
IX „allen Occafionen darnach zurſchten / welches ich achte / daß es die groͤſte 
EA Kunſt ſen / So da herkommet aus erfahrung vnd vbung / fleiſſiger obfervarion 
vnd nachdencken / Nemſieh / Daß der Berenter mit einen jeden Pferdt jnn⸗ 
ſonderhelt / Nach feiner Arth vnnd Narır / Nach feinem vermoͤgen vnnd Propsrtion, Nach ſelnem Alter vnnd 
Difpofition , vnd alſo nach feinen guten oder boͤen Qnaliseren wife ju Proctbiren vnd zu handeln / aus gewiſſen 
Vrſachen / wie ihr hoͤren werdet.“ ; 

Dann es würde der Bereutter in allen feinen Seerionen vnd Vnterwelſungen / keinen ordentlichen Proces 
führen oder halten koͤnnen / weder mit Jungen noch mitt Alten Pferden / wenn er nicht ſo vlel diferetion hat / 
die Natur vnd andere Qualizereu ber Pferdt zel enterſchoden. Sondern es wild ſich offt lutragen (Inmaſſen 
dann von den groben vnnorſtendigen zugeſchehen pfleget) das etwa einem Pferde bie ſenigen Leck onen moͤchten 
gegeben vnd zugemutet werden / zu denen es nich tgeartet oder Cusliheire iſt nech viel wentger im ver moͤgen 
vud Krefften hat / dieſelben zuer zeigen. Hergegen im gegenthell würden offttals die jentgen Le&ionen vnnd 
Manezgen mit einem Pferdt obergangen werden / zu denen es von Natur wol geartet vnd geneigt / gnugſam 

Qualfteire vnd geſchickt iſt / dakaus dann nichts anders kommen vnd folgen tan / als groſſe Coufußion bnd zer 
ruttung / vnd endlich die verderbung der Pferdt / welche verurſacht / die vngeſchickligkeit des Bereutters. 


n N 


0 


0 


Nun kan zwar die Natur vnd Eigenſchafften / etlicher maſſen wol durch das euſſerliche anſehen / der 


vnterſchtedlichen Farben vnd Zeichen der Pferde erkandt vnderlernet werden / So da aus den Dier Elementen / 


als / die Erde / Waſſer / Lufft vnd Seter / ihren vrſprung nehmen / Ohne welche dann auch wir Menſchen / fo 
ni andere Ereaturen / das Leben nicht behalten koͤndten / wann vnker den Vier Elementen mur eines malte 
en ſolte. 5 8 } 
8 5 b Die weiln aber von dieſer Materia, Als von ſolchen vnterſchiedlichen Farben vnnd Zeichen der Pferdt / 
vnd wie dieſelben Natürlicher weiſe (nach der Gelehrten opinion ) aus den vier Glementels entſpringen / vnd 
ſich vnterſchiedlich durch die Farben vnd Zeichen an den Pferden euſſerllch ereugnen vnd erwelſen / von vielen 
genugſam vnd vberffuͤſſtg iſt geſchrteben worden, Vnd ſonderlich iſt es in den Fugger iſchen Geſtüͤet Buch 
(welches menniglichen wol bekandt) fo außfuͤhrlichen / klar vnd vnterſchtedlich heſchtteben, vund alle Farben 
vnd Reichen jnnſonderhett fpeciheire zu finden / daß es meines erachtens nicht zuuerbeſſern fein lord. Als wil 
ich hiemit den Großguͤnſtigen Leſer (weiln mein Intenegann nicht tft / bteſes mein geringes Büchlein nit ander 
Luten Muͤhe vnd Arbeit zuerfullen / oder ein groß Volumen zumachen) in obgedachtes Fuggeriſches Geſeſtet 
Buch gewieſen / vnd mich dahin referire haben / allda er von dieſer Materia, vnd was derſelben ſonſten noch mehr 
anhengig fein mag / außfuͤhrlichen vnd gnugſamen bericht finden wird / derhalben ichs vinb geliebter kurz willen / 
allhier weikleufftig zu widerholen / vor vnnoͤtig achte / vnd es alſo darbey beruhen laſſe / vnd wil allein von dem 
vbrigen theil reden / ſo Sch vermeine / daß vber dleſes alles einem Bereutter nothwendig zu wiſſen fein werde. 

Es iſt wol war / ſo viel die vnterſchiedlichen Farben vnd Zeichen der Pferdt belangen thut / daß man das 
durch die Naturen der Pferdt etlicher maſſen vnterſcheiden / erkennen vnd erlernen kan / Nichts deſto weniger 
fo befinde ich durch die erſahrung vnd flel Moe obfervation, das ſolche euſſerliche Zeichen vnd Farhen / zum oͤfftern 
fehlen / offtmals auch etwa eintreffen / vnd alſo in einem vnd dem andern fall lißweilen vngewiß fein, Wann 
nun der Bereutter von dieſer Sach ſonſten kein ander Jugieium hat / als daß er (wie etliche) nur ſchlecht nach 

dem Euſſerlichen anſehen der Farben vund Zeichen 7 die Naturen der Pferde onterſchei⸗ 
den / vund ſich inn der vnterweyſung der Pferdt nut allein darnach richten wolte / was 
ihme die Farben vnd Zeichen vor Qusliteren welſen / Beſorge ich / er werde ſich zum offtern betrogen befinden / 
dann es giebts die erfahrung / daß offtmals vnter hen beſten Verben vnd Zeichen / 5 allerſchlumſten / BR 
a | 177% 


2 Das Brfie Buch / Vom Anfang vnd 


ine / Boßbaßftige / Faul ond Mareherhiae Pferde / Vnd hergegen / wol enter den aller ſchlechtiſten Farben 
0 0 Se mals die beſten 5 9 1 Herz- vnd Tawrhafftigſten / ja Pferdr von groſſem dere 
moͤgen vnd Arbeithfam gefunden werden. Alſo daß beydes dle Farben, vnd Zeichen bißweilen berriegen / vnnd 
viel ein anders weiſen als man von ihnen verhofft. Sintemal ſichs offt zutregt / daß, (wie jene gemeld) ehr 
ferdt / welchs man vermeint / daß es wegen der guten Farb vnd Zeichen Sanguinitch , Frölich / Herthafft / vnd 
von gutem vermoͤgen fein ſolte / Melancholiſch, Faul Racehertia / Forchtſam vndverlagt iſt / vnnd hergegen / 
Diejenigen fo man wegen der Kechten Farben vnd boͤſen Zeichen vor Melencoliſch, Faul vnd Martherhig halten 
möchte / empfindlich / froͤlich / Arbetthſam / von guter Natur vnd vermoͤgend ſein. . 


Aus dieſen vrſachen / wil nun von noͤthen fein / daß der Bereutker nicht nur allein auff die euſſerlichen 
Forben vnd Zechen ſehe (welche zwar auch wol zu obferuiren vnd in acht zu nehmen fein) Sondern auch zu ⸗ 
gleich / ja vielmehr auff die junerlichen Zeichen des Gemuͤchs (wie ich zuuor geſage habe) uff die geſtalt vnnd 
Proportlon des Leibe / vnd ſtercke des Rückens / auff die aiſpoßſrion oder geſchickligkelt der Schenckel / auff den 
Athem vnd vermoͤgenheit / auff den humor vnd das Alter / vnd dieſes alles muß er zum theil durch das euſſerliche 
anſehen / zum thell auch durch die erfahrung vnd oblerration im Reiten erkennen / vnd ſich alſo nach gelegenheit 
eite jeden Pferds jnnſonderheit richten können, h 10 

So viel nun das eaſſerlithe anſehen belangt / dadurch das Gemuͤth vnd die Natur der Pferdt zuerkennen / 
Mole: ich bald Argumentiren vnd ſchlieſſen / daß kein beſſere vnd gewiſſere anzeigung des Gemuͤths koͤndte gefun⸗ 
den werden / als durch das Geſicht vnd die Geberden / welche meines erachtens / dem jentgen / ſo es obler eren 
wird / nicht allein des Pferdes Gemüth vnd Natur / Sondern auch die guren vnd boͤſen Qusliteren des gangen 
Lerbs. / ohne betrug anzeigen vnd verkündigen wird / dann froͤnche Augen vnd Geberden / enrfpringen aus einem 
froͤlchen Gemuͤch / Hergegen / ein Melaneolifch vnd trawriges Geſicht / koͤmpt gemeiniglichen auß einem betrüb⸗ 
ten oder heimlich duͤckiſchen Gemüth / wie dann die Gemuͤther der Menſchen durch das Geſicht vnd die Geber⸗ 
den / zum theil mögen erkandt werden / vnangeſehen / daß wir Menſchen (als vernünfftige Cxtaturen) 1105 
Gemüth / Augen vnd Geberden oftmals verendern / dadurch das kleine Schelcklein im Hertzen etlicher maſſen 
verbergen koͤnnen / vnd ung offt gegen einan dlich vnd froͤlich ſtellen / aber viel ein anders im Hergen 
haben ann die erfahrung bezeuget / chet mit dem Geſicht vnd den Geberden / froͤlich vnd guts 
muths et vnd doch im Herzen nichts a anrigteit vnd vnmuth hat / ſich oftmals kuͤhn / dapffer 
vnd herghafft Reller / da er doch am eren verzagt bnd voller forcht iſt / ſich oftmals gegen feinem Nechſten ınie 
Korean ond Seberdeit anmutig erseiger / Ihnn groſfe eb vnd Dienſt preteneire, da doch das Hertz im Leib falſch 
iſt / voll Zorn Haß vnd Neide ſteckt / Ja wol uff Tauſend duch vnd heimliche anſchlege gedenkt / wle er feinen 
Mechſten darmit di oder ſchedlich fein möge, Welches nu daher koͤmpt / daß der Menſch durch den Dere 


ſtandt / ſo ſhm vo verliehen / feines hertzens anlſegen vnnd boͤſe gedancken / in ſolcher anzelaung des Ge⸗ 
mniehs / eillcher m bergen kan. Aber bas Pferdt / als ein vnuernuͤnfftiges Thter / ſo von dleſem betrug 
nicht weis) wird euch mit ſolchen ameigungen / eines ftoͤlichen oder trawrigen Geſichts vnd Geberden nicht bye 
tegen / Sondern den rechten weg führen / fan Gemüth / Natur vnd Etgenſchafft zuerkennen geben, 


Derppegen / wann ihr ſehen werdet / das ein Pferde mit den Augen vnd Geberden / ſich frölich vnd an 
mutig erzeigt nit. den Schenkeln behend vnd unruhig vff der Erden / mit dem Gebiß von ſich ſelbſten e ſu⸗ 
fert / Augen vnd Ohren offt bewegt / ſo werdet jhr befinden / daß ein ſolch Pferdt von guter Marne / id lch / 
berghafft/romb / hettis vnd zu allem thun willig fein wird / ob es gleich vom der Farb Schwark oder Weiß / wol 
oder vbel gezeichner were. 8 2 g i 

Hergezen / wann ihr werdet ſehen / daß ein Pferde mit dem Geſicht Trawrig oder Melanchalifch aus ſihet / 
Augen vnd Ohren wenig vnd langſam bewegt / vnd in allem dem vorigen das widerſpiel thut / So werdet ihr be⸗ 
finden / daß es faul vngeſchickt vnd heimdüͤck ich fein wird / Defigleichen wenn ihr werdet ſehen daß es (Son⸗ 
berlich fo es erfürnet wird) die Augen im Kopff vertehrt / die Ohren auff den Hals leget / fo werdet ihr 1 5 1 
daf ſolche Pferdt (ob ſie zwar wol gemeintguch Thawrhafftig) aber doch vntrew / boßhafftig / widerſpenſtig vnd 
einer boͤſen Natur fein werden / ob fie gleich die allerſchoͤnſten Farben vnd beſten Zeichen haben. 


Item Wann ihr werdet ſehen / daß ein Pferdt die Augen auffſpert / wann es offtmals etwas hoͤret / die 
Naß löcher auffolaſt / die Ohren ſplit / vnd gleichſam druͤber ſtill ſteht /fo ’ 
a vnd 100 ſtin PR sa eee 9015 ee 

Jem / Ihr kon durch kein ander mittel am erſten warnehmen vnd erkennen / den Gebrechen vnd 
gel des Pferds unerliche oder verborgene Kranckheiten vnd 29 5555 (wie wenig einem ds auch Mr 

machte) als ehe durch ſein trawriges Geſicht / vnd die Seberden. Vnd ſonderlich aber / die Kranck heit deß 

Gehiens (ſo man den Koller nennet) welche anſenglichen durch kein ander Zeichen fo wol mag erkant werden / als 
durch dag trenge vnbewegliche Geſicht vnd die Geberden. Nemlich / Wann ein Pferdt mit vnbeweglichen Augen 
vnd Ohren / den Kopff in bahren hengt / oder ſonſten in gedancken ſtehet / als ob es in einem Traum ſtunde / oder 
auff etwas mit ſtelß horte / So bedüncket mich / jhr habt anzeigung genug feiner Kranck heit vnd Gebrechen / euch 
vor dergleichen Pferdt zuhüten / vnd doͤrfft der andern Zeichen des Kollerns / fo dergleichen Pferdt ( mit gefahr 
des Reutters) offemals pflegen von ſich zugeben / nicht erwarten / dann das Kollern iſt eine Wan vnd be⸗ 
ſchwerung dep Gehirns welche fich finder / vnd von Tag zu Tag zunimbt / ſo offt man ſolche Pferdt etwas er⸗ 
Hihigee / oder in ſich ſelbſt erzůrnet / dauon ich nun weiter nicht difcoriren wil, a 5 


Diefes feind nun die Anzeigungen des Ge ſchts vnd N 8 N N 
Keno jüerkennen / die ich habe kürzlich erjehlen We e W Br Su 8 
N 5 5 
7 ‚ 8 1 Zum 


Erſter vnterweiſung der Pferdt⸗ 2 

Zum Andern / muͤſſet ihr anfenglicheu vnd vor allen dingen wol in acht nehmen / vnd euch 

v der Vnterwelſung der Pferdt richten (wle ich geſagt habe) nach der Proportion des Koyffes 
Schenckel vnd des ganken Leibs / welches euch dte geſchickligkeit oder vngeſchickligkett des Pferds 
damit Ihr alſo nach der geſchickligkeit vnd andern Qualiteren , vnterſchtedlich zu Procediren wiſt. 


Zum Dritten / muͤſt jhr euch auch Accommodiren nach ber Empfindligkelt vnd Ster ü 
ond wie es geartet iſt den Kopff zutragen (wie jhr hernach höre N elle euch 10 5 i ebe 
derheit faſt ſelbſten in die Hende geben wird / wann ihr nur ewre gedanken dahin wenden / vnnd mit ſteiß 

obſerviren werdet / ob ein Pferdt durch geringe ſtraffe oder zwang / ſich bald erzuͤrnet / vnd boßphafftig erzeiget 
vnd fo es erzuͤrnet / ob ſichs bald wider ftillen vnd verſohnen laſſe / ſich ſunfftmütig vnd gehorſam ergche / Ne 
ob es in feiner Boßhel vnd Zorn verſtockter weiß verharre / vnb ſich widerſpenſtig ergeige / Item / ob es ſolche 
‚feine tolderſpenſtigkelt mit groſſer Stercke vnd Ningfertigkett Conrinuier vnd vertheldige / oder ob eh geſchehe / aus 
Broſſer ſchweche des Ruͤckens vnd der denden / oder aus Matthertzigken welches nicht die geringſte obleruau 

j um Reiten oder vnterweifen der Pferdt iſt. . 


Die Pferde von groſſer Stercke des Ruͤckens vnd der Lenden / fuhren den delb vnd die genden 
Wancken oder groſſe Bewegung / es ſey gleich um Paß / Trab ober 845 was man mit n W 
Das widerſplel aber werdet ihr finden. wann Ihr ſehet daß ein Pferdt mit den Lenden von einer Seiten nur an⸗ 
dern wanckt / Sonderlich wa um fie Berg abgehn / welches den Reuter zu Roß ſehr moyirer, vub eine gewiſſe an⸗ 
Telgung it Schweche des Ruck ens vnd der denden / vnd ihr werdet ſolche Pferdt allczcır doͤpiſch vund vnge⸗ 
Ichickt auff den Schenckeln finden vnd dieweiln fie derſelben nicht (wie ſichs gebuͤhrt) konnen mechrig fein / 
Jo ſtoſſzn oder fallen ſte wol gar auff die Naſen / wann ſte ein wenig gearbeitet werden/ vund koͤnnen alſo jhren 
Meuter in vielen ſachen nicht Contentiren. 


„ Diefes alles müſſet ihr um vntertbeiſſen der Pferde mit allem ſſeis obferriren, Daraus jhr nu ſe⸗ 
herr / daß ihr nicht mit einem Pferdt wie mit dem andern / Sondern mit einem jeden jnſonderheit / vnd nicht nur 
nach ſeiner Farb vnd Zeichen / Sondern viel mehr nach der Proportion, vnd andern guten vnd boͤſen Qualiteten 
pretediren vnnd handeln muͤſt / wie ihr dann in dieſent Buß zuer vernemen werdet. Vnnd durch ſolche 
obſeryatjon, werdet jhr von Tag zu Tag / dureh bie teglich ch viel mehr / vnd gröffere nachrichrung 
bekommen / als ich hier kuͤrlichen erzehlet habe / welche e ie Farben vnd andere Euſſerliche Zeichen fo 
eigendlich nicht werden geben koͤnnen / Dann die Farben and Zeichen machen kein Pferde boͤß / aber wol eine 
boͤſe gewonhelt vnd vnterweiſung / vnnd wer kan ner leugnen / daß nicht eine gute Zucht die boͤſeng Thugenden 
Verttziben ſoudern auch die boͤſe Natur etlecher maſſen zwingen fine, = 


Mic) bebüͤncket das es vnrecht vnd gantz ohne Ragion ſey / daß etliche von den a (Sonder- 
fi 


im Exerciren 
{als / der 
weiſen wird / 


lich wann fie ber Eck / oder Ereusweiß gezeichnet fen) davor halten / daß es ein vnglů es boͤſes Zeichen 
Joy / vnd ſagen die vrſach fen dieſe / dieweiln ſolche vber Eck weiſſe Füſſe in Mutterleib al einander gelegen / 8 
So wollen ſie hernacher (aus ſolcher Natürlichen gewohuhelt ) im Reiten / Thummeln oder Lauffen widerumb 
bey einander ſein / vnd ſchrencken oder verwirren ſich derwegen im Lauffen mit obgedachten welſſen Fuͤſſen vn⸗ 
tereinander / dadurch ſie dann g ö x leichelich vber ein hauffen fallen. Welches mich fürwar gay elne kalte Regel 
au fein deuchtet / vnd wer wird ſo gar vnuorſtendiz ſein / der nicht wiſſe daß ein Pferde in Mütter deibe / alle vier 
Fuſſe bey einander haben muͤſſe / Solte nun Natürlicher weiſe daraus folgen / daß es hernacher imm Reiten / 
Thüummeln oder Lauffen / widerumb alle vier Füͤſſe bey einander haben muͤſte / So würde fürwar gar zu groſſe 
gefahr zu Reiten ſein / vnd faſt nichts ſelzamers konnen geſehen werden. Aber ich kan nicht gleuben ) oder 
aus gewiſſen Raggionen ben in jr ſelbſten befinden / daß einer / jween / drey oder alle vier / oder Crellzwejs gezelch⸗ 
nete Welſſe Füſſe / oder andere Leibes Zeichen (wann fie nicht NMoncktoßfleh ſein) ein Pferdt vngkück haffrig vnd 
Höfe machen ſolte / vnd ob wol die Alten (vnſere lebe Vorfahren) in dem gemeinen Sprich wort pflegten zu ſa⸗ 
gen; Daß / Vier weiſſe Koͤten / Laſſen ihren Neuter un Noͤthen. So wird ks doch ein jeder oe durch 
dle erfahrung viel anders befinden / vnd ich wolte dieſe Regal lieber annemen / wann fie ſagten die hohen 
Köͤten / Laſſen ihren Reuter in Nöthen / Dann die Proportlon mochet die Glieder der Schenckel beweglich 
vnd onbewegllich / ringfertig vnd langſam / vnd 12 die weiſſen Flecke. 


8 + f Het 
5 Dierphalben / beduͤncket mich / daß die vnglüct hafſeagteit der Pferde / aus vielen andern onnd 
NMatſirlichern Vrſachen herkommen / als von den Zeichen der welſſen Füiſſe / welche tch aus getstilen vrſe chen 
darthun vnd bewelſen koͤndte / ſo ichs nicht bedencken züge zuerzehlen / vnd dauon genug. 


Jedoch iſt nicht meine meinung / daß man die euſſerlichen Farben vnd Zeichen der Pferdt / wle I: ich 
vnterſchiedtlich ereugnen / verachten oder dauon nichts halten / Sondern daß man dieſelben beneben dieſe n 
allem fo ich jent erbehlet habe fleiſſig ober viren vnd in acht nemen ſolle / dann es würde ein Pferde nur und fo 
viel deſte perkeeter ſein / wann es beneben der guten Thugenden vnd Proportion / auch einer ſchoͤnen Farb vnd 
wool gezeichnet were. x 2 5 5 
Hergegen wolte ich ein Pferdt / welches von ſchlechter Farb ond weifen Fuͤſſen vnd Plaſſen / (vnan⸗ 
geſehen daß es nicht ſchoͤn ſtehet / ſondern ein Pferde ſehr verſtellet) auch nicht gerne verachten oder verwerfen / 
Sonderlich / wann es beneben einer feinen Proportion / ſtercke des Nuͤckens / vnnd andere gute Oealteten in 
ſich hette / welches meines erachtens viel gewiſſer anzeigungen fein / eines guten Arbeitſamen Pferdes / als die 
weiſſen Süffe vnd Plaſſen. Jedoch behelt hlermnen ein jeder feine Opinion ungehindert. Vnd fo viel habe 
ich von der Pferde Natur vnd Eygenſchafft / ſampt den gliten vnd boͤſen Qualiteten des gantzen Leibs / dieſelden 
elgendlich zu ertennen / vnd was hierinnen einem Bereutter nothwendig zu odger ire ſey / in dieſem Capitel ürg⸗ 
ch erkleren wollen. ; * R Dei 


4 Das ErfleBuch/ Vom Anfang vnd 


Das II. Capitel. 


Zu welcher Zeit / wie / vnd auff was welſe man die Jungen 
Fohlen / anfenglichen auffftellen / Zam vnd i 
Mittig machen ſolle. 


B wol etliche hierinnen vnterſchiedlicher Opinion 
fein / zu welcher Zelt vnd Alter man die Jungen Fohlen auf 
V ſtalen / Zahm vnd Rittig machen fol, Jedoch / So achte / vnnd halte ich 

e davor / daß es am nuͤtlichſten vnd bequemſten ſen / wann es geſchehe im vlerdten 
Jahr / vnd das es die beſte zeit ſey im Herbſt / wann man die fohlen wegen der Keldte 
vnd Reife / ohne das einthun mus / vnnd ſolches aus nachfolgenden (orfachen 7 
Dann im Herbſt / wann es beginnet kuͤhl zu werden / fo fangen die Fohlen allererſt 
widerumb an zu zunemen / da fie ſich zuuorim Sommer / in der Hitze / vnd nach 
den Fliegen abgeſchlagen / vnd abgemattet haben / erholen fie ſich jent widerumb 
der vorigen kreffte / welche fie im Fruͤhling gefaſt haben. Wann man nun 
Junge Fohlen auffſtellen wuͤrde / zu der Zeit als ſie von den Fliegen abgemattet 


ſein / vnd ehe dann fie ſich im Herbſt widerumb erholen / fo würden ſie fich alsdann wann fie auffgeſtalt / vnd an 


andere Fütterung gewehnet werden / noch viel wentger erholen koͤnnen / Dann es iſt gewiß / ſo offt man einem 
Jungen oder Alten Pferdt die Fuͤtterung verendert / fo wird es allezeit etwas math dauon / biß es der andern wi⸗ 
derumb gewohnet vnd aunimmet. 5 


N 1 l 
Zum Andern So kan es den Winter her viel beſſer erſtarcken / vnd ohne ſchaden füglicher geritten 
werden / als wann mans Fruͤhlings zeiten auffſtelte d im heiſſen Sommer Zam vnd Rittig machen muͤſte. 


Zum Dritten / Daß man einen Fohlen im Dierdten Jahr auffſtellen / vnd zu reiten anfangen fol (wel⸗ 
ches etliche zu fruͤe ſein deuchtet / iſt nicht gemeinet / daß man ſhn alsbalden die perfe&en Le&ionen ber Volten vnd 
Radopiaren geben / oder ſonlſten durch viel zravagliren die kreffte nemen ſolle (wie zwar et wan von den vnnorſten⸗ 
digen geſchehen möchte) Sondern daß man fie bald anfangs / vnd von jugend auff / durch gelinde vnnd ſanfft⸗ 
mutige trsdation , Ind nicht mit gewalt / gemach vnd allgemach / zum rechten vollſtendigen gehorſam bringen / 
vnd zu guten Thugenden gewehnen konne / vnnd das jhme der Half gebogen werde zu der zelt / wie daß gemeine 
Sprichwort ſaget / daß man den Baum biegen ſolle / wann er jung vnd noch in beugen iſt / vnd ſich biegen ſeſt. 
Dann ſolte man warten biß ſie (wie etliche wollen) allbereie Fünff oder Sechs Jahr alt / vnd im Hals (dem 
aſtarcket fein / So wuͤrde man jhm alsdann den Hals nicht wol biegen tonnen (Sonderlich wann es von 
Kopff und Hals noch vbel proportionire darbey were) vnd würde ſchwer / vnd nicht ohne groſſe gewalt in ge⸗ 
buͤhelichen gehorſam gebracht werden / wie da wol geſchehen kan / mit geringer mühe / beydes des Reuters vnd 
des Pferds / wann ſie zu rechter zelt / vnd wie ich geſagt habe im Vierdten Jahr auffgeſtelt werden / welches ich 
dauer halte das es am nütlichſten ſey. Dann biß der Bereuter daß Pferdt oder Fohlen / mit Kopff vnd 
Hals Brust vnnd Ergug / in eine richtige Ordnung / vnd ſchoͤne Poſtur bringet / vnnd jhme die Schenckel 


Ringfereig vnd geſchſckt macht / unter deſſen erreicht es feine vollkommene ſſercke / onnd das gebüͤhrliche Alter / 


zu den andern nachfolgenden Legionen. Vnd vnter deſſen kan der Bereutter auch den Humor, di { 

f f e Geſchicklig ⸗ 
keit / vnd das vermoͤgen des Pferds erkennen / worzu es am beſten genelgt / vnnd Qualifikire fein wird. be 
ob gleich möchte geſage werden / das die Tuͤrcken vnnd andere Nattonen / die Pfcidt erſt im Fünfften vnnd 
Sehen Jahr aufangen zu reiten / vnd ſich gleich ſo wol darauff finden laſſen / So ſage ich / das die Vor⸗ 


ſtendigen einen groſſen vnterſcheldeſehen werden / zwiſchen Tuͤrcki 
vnſerer Pferdt. ! [hsidefeh zwiſchen dem gehorſam der Turcfifchen / vnnd dem gehorſam 


Hum Veerdlen/ Wird einem jeden verſtendlgen nich t { . N 
Zum I 2 t vnbewuſt fein / daß ein Pferdt von Vier \ 
1 d ch die krafft der Fütterung / allererſt die rechte vollkommene ad 1 25 e e 5 
800 e d erfüaycker y wann es uu ( wie etliche wollen) biß ins Fuͤnffte oder Sechſte Jahr auff dem 
a fait An ſolte / ſo waste ich nicht / was ein Pferdt / von ſolchem Alter / vor groſſe kreffte / ſu ſolcher voll⸗ 
ba 5 1 des Gebeins / vom Gras haben / vnnd empfangen fünbdre, Ich laſſe mich auch nicht 
weer 8 1 1 Gras in Biefer Condition gröljers krafft vermögen ſolte z als dle frafft des Haffers vnnd an⸗ 
9 70 a } Bis, Delowegen vnnd aus diefen vrfachen / damit ein jung Pferdt zu befürderung der 
90 95 65 10 ele „zu rechter zeit die gebührliche Wart vnd Fuͤtterung haben koͤnne 7 
1 EL ARE g achte wels am beſten / vnd nuͤglichſten ſey Junge Pferde auffſuſtelen 
Vber dieſts alles / fo lauffen ſich die Fohl. ' 
5 7 5 i Fohlen nach den Stutten ab / freſſen wenig / vnd werd 
ES Klonen { 5 ae 95 0 14 e ſchedlich fein Aa Rem fie weren le 
r vrſachen (warumb man die Fohlen! icht al . 
555 | Fohlen lenger nicht als biß ins vierdte Ja 
im Graß fol lauffen laſſen /) vberffüſſtg viel zu criehlen / Wich ne ul ben ere ln) auff 1 


vberſchrelte. 
NONE 
45 Die jungen 


* 


Erfier Onterweifungder Pferdt, 75 


Mite Jungen Fohlen (wann fie von der Sturteren auffgeſtelt werden / vnd noch Wildt fein ) gefelt mir 
ulcht / daß man ſie mit gewalt vnd groſſem boldern vbel tradtiere , oder wit harten Stricken vund Cavezoni mit 
Ketten (wle bey etlichen der gebrauch it) vber teuffeln / zwingen vnd Zahm machen ſolle / Sondern es iſt vor 
allen dingen von nschen / daß man zuuor / vnd ehe dann man ſich grauem gegen ſie erteigt / die aller gelinde⸗ 
ſten vnd ſanfftmiſteigſten mittel vor dte Hand nehme / die man haben vnd erdencken kan / vnd alſo darmit / als 
aus dem rechten Fundament den anfang mache / Dann ſonſten / dleweil ein fd jung Pferde noch wildt / vnnd 
teines Menſchen recht gewohnet iſt / koͤndte es gar leichtlich (So es empfindlich vnnd bon guter Natur were) 
erſchreckt vnd verzagt werden / das es darüber in eine furcht gerathen / vnnd den muth veritehren moͤchte / oder 
aber / ſo es boͤſer Natur were / ſo würde es dadurch garfeichrlich in eine widerſpenſtigkeit vnd defperation gera⸗ 
then koͤnnen / welche es nicht bald wider vergeſſen wurde. \ 


Derwegen / ſo gebraucht ihr anfangs zu ſolchen Jungen vnnd noch wilden Pferden niche Coreron don 
harten Stricken / oder Eyſern Ketten / die das Pferdt verwunden vnd vngeduͤltig machen / Sondern nur eine 
ſchlechte Halffter von gelindem Strick / oder gedoppelten Leder mit Tuch gefuttert daran auff jeder Setten ein 
Eiſern Ring gemacht fen / darein man die Strick oder Ziegel (welche wol lang fein ſollen) macht / daben man 
fie erſelichen im Stall deſto ſicherer verrsahren oder anbinden / auch aus dem Stall führen vnnd ohne fonder ges 
fahr mit jhm handeln moͤge / vnnd ſolche Halffter fol jhm angelegt werden / wie man ſonſten einem Pferdt ein 
Halffter anzulegen pflegt / welche ihr ihm als dann ſtetig anlaſſen ſolt / biß das Pferdt gahm pnndifromm iſt / daß 
man jhm ein andere anlegt / dann anfangs wurde es doch nicht leiden / daß man jhm vmb den Kopf vmbgehet / 
vnd wuͤrde gur vngedüͤltig dauon werden / vnd gebt flelſſtg achtung darauff / daß (wie ich zunor geſagt habe) die 
Halffter alſo gemacht fen / daß fie das Pferde im geringſten nicht wund machen oder ſchinertzen verurſachen / dann 
Vo das geſchehe / ſo wurde das Pferdt dadurch nicht ahm vnd fromm / ſondern noch viel mehr wilder vnnd ver⸗ 

Iwelffelter dauon werden / dann es laſſen fo Junge Pferde (ehe dann ſie jhre Sreyheit vergeſſen) ihre wilde arth 
anfenglichen doch nicht / ob man gleich mit der ſcherffe mit jhn handeln wolte / ſo werden fie ſich doch wie wilde 
Tyler / mit ſpriugen vnnd fallen vngeberdig erzelgen vnnd ſich an ſolche ſcherffe nicht kehren. Eben fo ſchedlich 
würde auch fein zu der ſelt die Cavezoni fo da hinder dem Kuͤnn Creutzwels durch gelogen wird / welche / wann fie 
Aligetogen wird / dem Pferdt oftmals zu welt herunter auff die Naßloͤcher kompt / vnnd dem Pferde den Athem 
nüinbt / dadurch dann ein Pferdt bald zum erſten mal / da es noch niemand erkandt vnd von nichts wels von fol 

chen gewalt vnd zwang / gleich ſam erſchrickt / den muth verleuret / vnd (wie jhr lelchtlich zu erachten) in gröſſere 
ordnung gerathen koͤndt. 2 3 N $ . 

. Aus dleſen vrſachen / wird es viel beſſer vnd nükficher fein / wann jhr junge Pferde anfenglich außfuͤhret 
ond zahm mache / an einer Fuͤhrhalffter pon gelinden Sprick / oder Leder dauon ich jene geſagt habe / vnnd daß 
Ihrs durch Siebfofen / mie ſchlichten vnd klopffen der Hand / vnd freundlichen worten / vnd keines mit boldern vbel 
bactiett, dann es iſt genug an dem / daß ſich das Pferdt felbften Nuck t vnd oſſemals wehe thut. 


Vnd ob wol ein ſo wildt Pferdt einem Mann allein zuſtarck iſt / Nichts deſto weniger / iſt es auch niche 
iin loben / wann deren fo gar viel an einem ferdt hangen / ſonderlich wann fie noch darzu in der fach kein Tudicium 
haben / ſo geſchichts offt / daß der eine das Pferdt hieher / der ander dorthin zeucht / welches ein Pferde ſehr ver⸗ 
wie macht. Derhalben twüͤrde es viel bequemer fein daß wann ihr mit dem Fohlen oder Jungen Pferde daß 
geraume eder Platz erlangt habt / daß zween (ſo in der Sach verſtendig) zuſammen treten / vnd das Pferdt Kr) 
(fo lang die ſrick ſein / daran hrs führe ) ond euch her / was es ſeloſten thun wil/ Traben oder Galopiern laſſen / 
vnd ob es micht fort wolte / fo laſts mit einer Ruthen oder Pelſſchen allgemach fort treiben / vnd kehrt euch nicht 
daran / oh ſichs gleich mit Springen / fallen oder andern wngeberden / vngeſtüm erzelgen thut / fo laſf duch doch 
mich zur vngedult bewegen “ Sondern Coneinuire init groſſer patente flag / biß ihr: feher daß dos Pferd be 
was mud worben {ft / vnd von ſich ſelbſt begehrt ſtill zuſtehen / alsdann Lage jhin mit darbietung etwas von Gras 

vnd freundlichen Worten zuſprechen / vnd ſo es der Perſou erwartet / allgemach zu jhim gehen / vnd mit ſchlich⸗ 

ten vnd klopffen der Hand wol verſichern / dadurch ihre dann zur Leutſeligkeit bewegen werdet / ond ſolches ſole 
Ihr anfenglichen alle Tage / vnd ſo lang Continuiren , biß jhr ſicher zu Ihm geben vnd mit der Hand angreifen 
moͤget / welches dann die muͤdigkeit des Pferdts vnd ewre gedult verrichten / das Pferde in kurtzer zelt zur Seite 
ſeligkelt bringen / vnd fromb machen wird Mach dieſem / fo nemer die Stricke daran ihrs führgt / je lenger je 
kürzer / vnd laſt das Pferdt gleichesfals / abe gar gemach vmb euch her gehn / fo wird“ es ewer bald gewohn 15 
vnb ſich führen laſſen wohin ihr wollet / iu deme wird auch ſehr viel helffen wann man Junge Pferdt im Stall / 
mit freundlichen worten / ſchlichten / abſtreichen vnd fiebtofen / vnd nicht (wie leider in gemein jeir ſchr ge⸗ 
breuchlichen ) mit boldern vnd ſchlagen vbel eraeriem wird. 


ö di wann j Pferd etliche 

a Band ebenbiehen Prores ſolt Ihr halten / wann ihrs befehen wolt / alehn daß ihr dem Pfer 0 
Tage zuuor / ehe dann hrs bee einen Sattel auflegen / denſelben aber gar ſchlecht vnd selinde 5 ie 
dann das verderben der Pferdt rührt anfangs vornemlichen her / von dem vnrechtmeſſigen gur As 110 nr n 
Pferdt boͤfe Tugenden an ſich nemen / wie ich hernach an gebuͤhrenden orch fagen werde ⸗ 0 e 
non ich ſage / den ihr z dergleichen Jungen Pferden brauchen ſolt fol nicht der rechte ge 10 S ar ei j 
Sattel / von Hüͤlzern Beromen ſondern gar ſchlecht / gellnd ond nur von Leinwarh m NE Bf 1155 
auch ohne Bügel / oder Stegreiff ſein / welchen etliche einen Gurtſattel zu d N lee Sat, 
ſchlecht / aclınd vnd mit einem Gurt geguͤrtet wird / vnd ich ſage / daß die e A 2 hin Im 
tels anfenglichen / nichr allein ben Jupgen Pferden / ſondern auch Rn jungen Reu dal 

* 


\ 


8 Das Erſte Buch „Dom Anfang ond 


vlelexley wege ſehr nuͤglich iſt / wie ihr in folgenden Capftel eee Mach dleſem fole Ihr verſuchen 
vnd den Jungen (wann es vmb euch her getrieben vnd etwas müde worden \ 

tet Ka en 100 er ſich a rare 7 und mie vielen liebkoſen niederfere / vnd alfo etliche mal auff 
vnd abſite / ehe dann jhrs wieder aus der Stelle treibet / vnd laſts (wie zuuor gemeld) wider an den, augen 
Stricken oder Seilen / daran ihrs geführt habt vmb euch hergehen / damit / fo es ſich vuterſtuͤnde den Jungen 
von ſich zu werffen / oder ſonſten mit lauffen vnd fallen zubeſchedigen / daß ihr dadurch beydes dem Jungen und 
dem Pferde ſchaden vnd vorletzung verhüten vnd zu hülffe kommen koͤndt / welches dann das einige mittel iſt 
Sroſſe gefahr vnd zerruͤttung lintorhüͤten / biß jhrs dadurch gentzlich vbertwunden habt baß es ſich ergiebt vnnd 
allein retten leſſet / welches ich gleube / das innerhalb vierſehen Tagen auff dieſe weis / vnnd mit ſolcher Ord⸗ 
nung / das aller wildeſte Pferde Zahn vnd Rittig gemacht werden koͤnne. 3 > 


Etliche ertegen junge Pferdt anfenglichen jubeſezen / mit ſtarcken ſchweren Jungen / etliche andere / 
pflegen die Pferdt zn beſchweren mit Sandt / vnd vermeinen alſo das Pferdt deſto che zubezwingen⸗ vnnd um 
tragen zugewehnen / aber es iſt nur eine opinion; welche ich nicht loben kan / dann ich befinde / daß dieſes weder 


iR) gar gelind vnd ſieiſam in Satz 


int dem Sande noch mit eim groſſenſtarcken Batornknecht / ſondern mit gufer.difererion ju wegen gebracht vnd 


verrichtet werden mus. Dann rdierseiln zu der zeit die Pferdt um Rücken noch weich vnnd zart ſein “ auch 


noch nicht gewohnet / etwas auff ſich zu tragen / fo bedencket bey euch ſelbſten / wie gar leichtlich ſich das Pferde 


ſelbſten vorrüͤcken vnd jhm ſchaden thun koͤndte / wann es (wie zugeſchehen pileger) anfenglich ſich dar poder ſeſte / 
vnd ſich des ſchweren Sands zuentledigen vnterſtehen wuͤrde / Derhalben wuͤrde beifer ju loben fein / N ihr 
das kechte mittel treffen koͤndt / vnd verſuchts erſtlich mit dem Gurtſattel / dauon ich geſagt habe / vn 
gen werde / alsdann auch mit einem Jungen / welcher nicht Plomp / ſchwer oder verjagt / ſoͤndern alſo Kecom⸗ 
zundiere ff / daß er das Pferde beſigen könne vnd ich) halt dauor / daß ihr auff dieſe weiſe das Pferde viel eher 
Zam bud Riteig machen werdet / als mit beſchwerung des Sands / oder eines groſſen Bawruknechts. 
Etliche pflegen fo junge Fohlen an einem langen Seil an eine Seulen zubinden / vnd trelbens alſo vmb⸗ 
her / aber ich halte es auff dieſe oberzehlte weiſe (Nemblich / daß jhr mit einem langen Seil in die mitten weten? 


och far 


vnd laſt das Pferde alſo vmb euch her traben) vor ſicherer vnd nützlicher / dann ihr koͤndt dem Pferdt nachgeben / 


vnd wider nemen zu rechter zeit / an dem viel gelegen iſt / welches die eingegrabne Seulen nicht thun kan / Son⸗ 
dern wuͤrde des Pferdt offt zur vnzeit vngebüͤhrlleher weiſe antaſten / vnd dadurch verwirrt machen / welches ich 
ſedoch in eines jeden gefallen geſtalt haben wil. 


Das III. Capitel. 


Don der Commoditet ond Nugbarkeit des f | \ | 


Gurtſattels,. f 


W barkeit des Guctſattels zurelten ohne Bügel (welcher von Len⸗ 
J wadt / vnd mit Stro aufgefüllt iſt) wol erkandt vnd vberfluͤſſig geſpüret / daß er 
nicht allein Jungen Fohlen zuzebralch en nützlichen / Sondern auch für Junge Kna⸗ 


ſigen lernen / daher ſie dann auch die jungen Pferde fo wol die Knaben auff andern 
alten Pferden / lun keinen andern Saͤtteln ſpatzeren Reiten lieſſen / als eben in den 
Gurtſattel / oder (wie fie fie pflegten zu nennen) Feldtſattel ohne Buͤgel oder 


men / ſondern es iſt auch zugleich die Munbarkeit ſolcher Sättel faſt gar vergeſſen / 
= nicht mehr geachtet / unnd wor eine pumpſeckiſche Opinion gehalten worden? 
Ther niches deſto weniger / ſo wil ich mit geringen vnd ſchlechten vrſachen beweiſen / daß der gebrauch des Gurte 
Sattels ohne Bügel / nicht alen nützlich / ſondern auch nothwendig ſey / beydes vor junge Pferdt / vnnd die 


Seelen. nd ſage daß / dleweiln junge Pferde e alle auff dem Nuͤcken kuͤhlich vund vnleldlich 
inden werden / wann man nu je dergleichen junge Pferde 


ſen / derhalben fie einen geringen zwang leichtlich emp 
die da (wie gemeld,) zart vnd empfindlich fein zalsbalden mit dem rechten Ordinart Sattel ſatteln wuͤrde / ut 
der kel da es etwas auff fich zutragen noch nicht gewohnet hat / ſo wurde das Pferdt von dem ſwang des Holtes 
im Sattel ( welcher das Pferd bald auff einer / bald auff der andern feiren druckt / fo offt ſich der Reutter mir 
dem Leib zu Roß etwan auff eine ſeten verwenden wird) vngebuͤldig werden / vnd ſich (wie jhr leichtlich erachten 
koͤndt) A den Reuter mit ſampt den Sattel von ſich au werffen / dadurch das Pferdt gleichſam zu 
andern bſen Tugenden und groſſern vnordnungen verurſacht wird / vnd ſonderlich wann fie noch baben etwas 
felt oder hart gegůrtet werden / werches dann der rechte Ordinar Sattel (wofern er anderſt fler vnd feſt liegen fol) 
erſordert vnd haben wil das er feſt gegůrtet ſey / dadurch dann die Pferdt abermals nichts als boͤſe gebreuch / mit 
auff blehen 0 krümmen ond biegen des Lelbs an ſich nehmen dud gewohnen / welche jhnen hernacher ſchwerlich / 
Ja oftmals nümmermehr gar mogen benommen / oder abgeweh net werden / wil der andern vnchugend fo hierauff 
5 folgen 


5 


S haben die Alten / vnſere lieben Vorfahren die Ruß ; 


Stegreiff / welches nu bey etlichen ein teitlang / nicht allein aus dem gebrauch kom⸗ 


— 


ben oder angehende Schüler / das beſte nuttel ſey / dadurch fie feſt / vnd wol u Roß 


Erſter onterweiſung der Pferdt. > 


folgen gefehtelsen ) ond auff dieſe weiſe werden von den vnuorſtendigen viel Pſerdt verderbt 7 wie tie jentaen 
iwar tool erfahren / denen dergleichen Pferdte zu handen kommen / welche diefen jerehumb nicht erteunen ober 
wahrnemen / vnd nicht wiſſen das es von dieſer vrſach herrührer. Der Gurtſattel aber / von dem ich ſage / iſt 
gelind vnd weich / liegt dem Pferdt an allen orthen gleich auff dem Rücken / dauon es weber gedruckt noch ge⸗ 
boüngen wird / viel weniger das Pferdt zu andern boͤſen Tugenden vnd Gebreuchen verurſachee / wie von dem 
andern Sattel geſchehen toͤndte. 8 5 


＋ Dae auch der gebrauch des Gurt ſat tels one Birgel zu retten / den Knaben oder ſeokatn 
auff vielerley weiſe ſehr mild) vnd nothwendig fer, / iſt dieſes das ſie nicht allein die noth ſelbſt zwinget / fl 
vnd gerad in Roß zuſigen / Sondern auch ſich der ſtercke des Ruͤckens / der Arm / vnnd der gantzen Perfon zu 


Moß / nie gröͤſſerm vortheil zugebrauchen / vnd alle geſchickligteit / und bewegung des Leibs (welche ſich lu 
Moß gebuͤhrt) dadurch zu erlernen. e 


: Dann zum Erſten / dleweiln er der Scolar, keine Wiegel hat / wird er gezwungen / feine ſtercke einig 
und allein (wie ſichs dann gebuͤhrt) im Rücken / vnd juſammen ſchlleſſung der Knie zuſuchen / vnnb ſich niht 
auff bie Biegahverlaſſen / wie geſchehen würde wann er in den Biegeln ſtuͤnde. 


b Ann? Weird der Scolar dadurch gezwungen / ſich felbften darnach zn Accemmadiren, baff er me 
ſealnem Leib zu Roß ein glelches gegen gewicht führe / mit dem Selb nicht auff eme oder die ander feiten henge / 
dann ber Burrfartel (welcher gelind gegürtet / ond an ſich ſelbſt nuch feſt zu Roß llegt) wiirde ſich auff dem pferd 
wenden / fd offt der Solar auff einer ſetten mehr als auff der andern zu Roß ſitzen wird / dadurch er dann den 

mangel felbften bald empfinden vund wahrnemen wird / ſich mit dem Leib ( wofern er anders nicht pom Pferbt 
Fallen wil) ſelbſten juſtiren, vnd gerade zu Roß feren/ vnd ſich alſo nach der gelegenheit det Pferbts ſchlek en word / 
od wird dadurch erkennen vnnd verſtehen lernen / die huͤlffe des Leibs / mie weſchem er das Pferdt in aum 
Enuereſren vnd bewegungen / gleich als mit einem gleichen gegen gewicht bekleiden muß / wie ich an gebuͤhrenden 
orth (wie ſich ein Vereutter zu Roß prafentieren ſolle) ſagen werde / welches Vrſprung vnnd Fundament / aus 
dem gebrauch des Gurtſattels herkommen thut. 
— - 


Zum Dritten / So lernen der Scolar ſeine Schenckel zwingen vnd wolſtendig an gebuͤhrenden orth zu⸗ 

fuͤhren / die Waden / Ferſen vnd endlich auch den Sporen recht zugebrauchen / zu welchem allen er faft ſelbſt ge⸗ 
ungen wird / dieweiln er keine Biegel hat / dannob er gleich wolte die Schenckel hangen laſſen / ſo wuͤrden ihm 
Dleſelben nur vinb ſo vel deſto the müde werden / vnd wehe thun vnd muͤſte mit verlaffenen Rücken zu Roß 
igen / welches er nicht wird thun koͤnnen / ſondern wann das Pferdt hart traben / oder ſonſten die geringſte be⸗ 
wegung mit ſpringen thun wuͤrde / ſo muß er die ſtercke des Ruͤckens ond feiner ganzen Perſon iu Roß zuſam⸗ 
men faſſen / dadurch dann der Scolar in kurtzer zeit / nicht allein mit feinen Schenckeln dio, ſondern auch mie 

den gantzen Leib / dem Pferdt damit zuhelffen geſchickt / vnd wolgeuͤbt wird / welches er mit viel mühe vnd vor⸗ 
llehrüng der zeit / in den andern Saͤtteln / fo bald nicht lernen kan / vie fleͤſſig er auch vnterweiſt wirb. 


4 Zum Vlerdten vnd legten / So har der geoler en dem Gurtſattel / nicht ſo groſſe gefahr wegen des fallens 
zubeſorgen als in den andern / dietweiln er rey iſt / vnd aus demſelben vom Pferdt kemmen tan wann er vil / 
vnd fo gleich ein Pferde mit ihn vbern hauffen fel / ſo kan ihm doch Dante fo bald kein ſchaden zugefügt wer⸗ 
den / als wie mit den andern Saͤtteln: Aus dieſen end andern vrſachen (welche ich hier kurze halben niche 


ee Mile ich bauor / daß der gebrauch des Gurtſattels / auff vielerley weiße nuͤglichen eund noth⸗ 
g ſey. 1 


Sas IV Satin, . 


Wonder Eigenfgafft dug ond IR 


Layezon ond Napbänder, 


Je gantze Vollkommenheit nachfolgender öonter⸗ 
welſung der Pferde bſtchet einig vund allein in der Obesienrz, 

vnnd gehorſam des Mauls / un der ſtettigkeit des Kopffs ond Halſes / vnd 
der groſſen roger, ber ganzen Proportion des Pferdes / welches alles durch 
die Kunſt des Bereurters mie dem rechimeſſigen gebrauch der Cayezon; ung 
Naßbaͤnder zuwegen gebracht wird. 


Es fein war viel / unnd faſt der mehrer theil der meinung / daß die 
vnterſchiedliche Form unnd geſtalt der Cayeron vund aſenbaͤnder / auch vn⸗ 
2 ñderſchtedlich vund von ſich ſelbſten Elfen tiern ſollen / vnnd das es vperflüßßtg 
nag ſey / wann ſis die Ziegel der Cavezon oder eee ee aus gewohnpelt / Br 

* 


8 Das ſerſte Buch / Vom Anfang vnd 


i el⸗ 
vmb wolſtands willen / oder ſo es wolgereth / vmb dleſer vrſach willen / daß Pferdt damit 1970 
chem es zwar auch wol dlenet / aber es iſt daran nicht genug / vnnd faſt die geringſte vnnd fa 5 hafbandt dr 
derſelben es wuͤrcket vnd Efeätuiere auch die vnterſchiedliche form vnd geſtalt der Caxezon vn 1 7 5 10 
mehr / als / daß das eine gelind / das ander hart / oder noch herter iſt als das ander / fene les (mie 
ER-Auierr einig vnd allein der rechtmeſſige gebrauch derſelben / vnkerſchledlich auff vielerley wi 10 IR ech 
ich jest geſagt habe) das Fundament vnd die Richtſchnür aller nachfolgender Lehr vnd W 1 5 2 
ein Pferdt / nicht allein von Kopff vnd Hals ſerwiere vnd wol befeſſiget gelindes Mauls vun; 99 ne 
dern auch zum parieru vnnd zu allen andern Les ionen geſchlckt / dle Schenckel vnnd Groppa ( 555 nr 
Ningſertig vnd leicht gemacht wird / der Hals / waun er ſtarck vnd vbel Proportlontrt were / wi 5 99 
bogen / hergegen fo es ſchwer von Kopff were / wird es damit auffgerichtet vnd erleuchtert / vnnd wir eule 
die gange proportion des Pferds zuſammen vniere gleichſam verendert / vnd in eine richtige pour vn 91175 
geſtalt gebrachs / zu allen guten Thugenden / vnd ſchoͤnen wolſtendigen geberden gewehnet vnd so 100 5 
die Ignoranteg licht anders wiſſen / dann eln Pferdt ſchicke ſich von Natur / zu dieſem allem 700 ſi 9 fe And 
dieweil ſte nicht verſtehen den rechten gebrauch vnnd groſſen nutzen deſſelben / vnd tolſſen nicht daß dieſes ai 6 
dauon herkuͤhret. r 


Hergegen aber / aeſchiecht das widerſplel von dem dnordenellchen oder vnrechtmeſſigen gebrauch / Nem⸗ 
lich / wann man dieſelben (wie ich jezt geſagt habe) mehr aus gewonheit / als gewiſſen vrſachen führen thut vnd 
ſich in dem gebrauch / damit zu ſtraffen oder zuhelffen / nach gelegenheit der Pferdt / nit gebührlicher weiſe ſuuer⸗ 
halten weiß / So wird daraus fol zen / daß die Pferdt allerley boͤſe gebreuche vnnd vna⸗tige bewegungen mit dem 
Kopff gewohnen vnd an ſich nehmen werden / den Kopff vnd Hals auff ein oder die ander feiten kruͤmmen vnnd 
biegen / ſich in Zaum legen / auff die Fauſt dringen vnd vnter ſich drucken vnd bohren / oder den Kopff auff vnn h 
nieder ſchleudern / vnd zu einem jeden Schritt / mit dem Kopff den raa halten / vnnd ander dergleichen vngeber⸗ 
den vnnd boͤſe gebreuche mehr / welche alle herruͤhren von der vngeſchickligkeit des Reuters unnd. vnrechtem ge⸗ 
brauch der Cayeren oder Naßbaͤnder / dann durch den gebrauch der Cavezon oder Naß bandt / wird ein Pferde bald 
im anfang gut oder LER / wol oder vbel gewehnet vnd gezogen / dann dieſe zmween vnterſchiedliche vnd widermertie 
ge Egge, (welche ich jetzt erzehlet habe) Nemblich gut oder boͤß / ſeind der Cavezon Arth vnnd Eigenſchafften / 
gleich twie man ſihet an einem jungen gepfropfften Baum / welcher (wie er zum erſten mal gewehnet vnd gebun⸗ 
den wird) alfo verwech ſet vnd erſtarcket er / Eben dieſe gelegenheit hat es auch zu der zelt / mit einem jungen 
vnd noch vngerittenen Pferdt / wie daſſelbige anfangs gewehnet wird / den Kopff zu tragen / den Leib vnnd die 
Sch enckel zufuͤhren / alſo wird jhm ſolches durch die gewonheit Kon eingebildet / vnd inn die Natur gepflane 
ner werden / Aus dieſen vrſachen wil nu von nörhen fein / daß ihr euch beſlelſſiget / die Cavezoni oder Naſenbaͤn . 
der nach gelegenheit vnnd proportion der Pferdt zugebrauchen / in allen vnterweiſungen / vom erſten anſang bi 
zur oͤchſten vellkommenheit / wie ihr in dieſem Büchlein an gebuͤhrenden / doch onterſchtedtlichen orten fernen 
vernemen werdet / vnd wil jetzt nur allein ſagen von dem Erſten gebrauch vnd anfang der ſchlechten Cavezon vnd 
wann ihr denſelben hernach widerumb verendern ſolt. 5 5 5 


Derhalben / mann jhrs nu mit dergleichen jungen Pferden oder Fohlen / dauon ſch zunorn geſagt habe / 
welche erſt auff zeſtalt worden fo welt gebracht habt! das es fromb vnnd Leutſelig iſt gerne mit ſich 
vmbgehen auff ond abſigen / vnd ſich Reiten leſt (welches ich glaube / daß es jnnerhalb vierzehen Tagen geſche ⸗ 
hen koͤnne) alsdann ſolt jhr dle Fuͤhrhalffter ablegen / vnd an ſtadt deſſelben / einen ſchlechten Cavezon von wei⸗ 
chen Stricken gebrauchen / wie hierbey vorzeichnet zu erſehen iſt. Darauff ſolt ihr das Pferdt anfangen zu rei⸗ 
ten / in dergleichen Leslenen, welche einem dergleichen jungen Pferdt anfenglichen gebühren / wie ihr hoͤren 
werdet / Es koͤndte auch nicht mehr als gut fein / wann jhr dem Pferdt abeneben dieſem Cavezon von Stricken 7 
auch ein drenſſen Gebißßlein mit einem ſchlechten Holmundſtuͤck ins Maul geben thet / nicht zu dem ende / da 
es mic ſolchem Mundſzücke der Drenßfen ſolte gehalten / oder regieret werden / welches dem Pferde in vielerleß 
Wege ſchedlich vnd verderkfich fen wurde vnnd nicht zu loben were / dieweil die Drenße / wenn fie dem Pferde 
im Maul angezogen word / ein jedes Pferde verurſachet / den Rachen auffzuſperren / das Maul zu krummen / 
vnd antbere vnartige böfe gebreuche ugewohnen Sondern in dem Ende ſolt ihr beneben dieſem Cavezon auch die 
Drenßen gebrauchen / bami daß Pferdt allgemach bes Mundſtuͤcks gewohne / vnud lerne etwas im Maul zu 
leiden / Dann es wird hernach die gebuͤhrlichen Stangen mit dem Canon oder Holmundeſtuͤck / nur vmb ſo viel 
daſto lieber annemen / vnd ob gleich daß Pferdt anfangs wegen der Drenßen ſolche vngeberden begehen / vnd das 
Maal keimen / oder ſperren wolte / ſo würde es doch ſolches nicht wol thun koͤnnen / wegen des Cavezons, wel⸗ 
cher / wanne angezogen wird / ſich zuſammen zeucht / dadurch das Pferdt gezwungen wird / das Maul geſchloſ⸗ 
fin 7 vnnd bie Zung wie ſichs gebührt ) vnterm Mundſtuͤck zubehalten / vnnd auff dieſe welſe koͤnnen anfange 
vielerleg vngeberden vnd böfe gewonhelten verhuͤtet werden. . 8 


* 


Es haben auch etliche den gebrauch / daß fie jungen Pferden anfen 6 ück 3 
Es A gel glichen daß Mundſtuͤck mie Hon, 

bereichen oder Salz ans Miundftück geben laſſen / vermeinen damit eine ſonderbahre Tele rate 
zuerwerken / aber ich warne euch dauor daß ihrs nicht thut / dann ich habe es durch die erfahrung alſo befunden / 
vnd geſehen / daß der meſſte theil der Pferde / welche den Honig genoſſen / die Zungen heraus hengen / vnd end⸗ 
uch haben Zar in Bahren Kopen lernen / Dann die Pferde lecken nach dem Honig das Maul / vnnd durch 
ſolch lecken gewohnen fie das Zungen firesfen / vnd ſolche ſüſſigtelt des Honiges / bringen fie im Maul auch mit 
5 in den 
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in den bahren daran ſecken vnd bꝛiſſen fie fo lang / biß fie endlich das Kopen vnd Ey 1 77952 5 

ben / vnd eben dieſe gelegenheit hat es ei mit 17 . 5 aan des Sun 10 fü 3 5 ecke 
Dferdr zugebrauchen als der Honig. er wann jhr ju 9 

5 fie daſſelbe deſto lieber 9 8 gerne ſeumen laſſen / vnd daran kauwen oder 1 Ar un 

das Mundfiicknnaß/ondfiremwer antar des Honigs oder Salzes / Rocken oder Weltzen 9 3 alt gebreuch⸗ 

ches ihr befinden werdet / daß es jungen Pferden ſehr aunemlichen fein wird / vnd nemen ſolche böfe g. 

nicht an ſich / wie vom Honig 


Die Ordnung deren ihr euch mit fungen Pferden gebrauchen ſolt / iſt / daß jhr den Scolar fo Ihr drauff 
feren werder Inttituiere oder daß er allbereit fo viel Iaſtitviert ſey / daß er ſich mie dem Leib gerade ohne Rane 
mit benden Achſſeln gleich / vnd mit den Schenckeln als ob er in Bügeln ſtuͤnde / zu Roß fehe / die Züge 5 
Careromi fürs / die Arm vnbeweglich / die Feuſt ſtet vnd nidrig / nahe auff des Pferdes Hals führen Pape 
wird Dadurch des Pferdes ( diemeil es keine Stangen hat) deſko beſſer koͤnnen mechrig fein / wann er pariern oder 
Kill halten wil / als wann er die Feuſt hoch führere / das vornembſte fol fein / daß er dem Pferdr den Kopff gleich 


vnd gerade halte / daß er auff keln ſetten mehr gebogen ſen / als auff die andere / der Scolar, wann er aus der 


Stelle reiten wil / fol er das Pferdr mit den Waden vnd Ferſſen ermahnen vnd vor ſich treiben / vnd fo es von 
noͤthen were / mit vmbgekehrter Rutten hinden ein wenig zwacken / damit es vor ſich komme. Seine Lecion 
fol fein anfangs ein behender Trab / vnd ob wol der behende Trab nicht vor aller Arth Pferdte dienet / ſo iſt er 
doch anfenglichen (diewell junge Pferde noch keine Ordnung nicht verſtehn) das beſte Remedlum / dardurch 
ſie nicht allein die Schenckel ringferkig vnd behende führen ſernen / Sondern es wird ſich auch (wofern es mik 
dem Kopff vnſtet vnd Fautaſeyſch geben wolte (welches junge Pferde / die da art vnnd empfindlich fein / an⸗ 


fangs gemelniglichen zuͤthun pflegen.) durch den behenden Trab / vnd die fiertigkeit der Feuſt / mit dem Kopff 


fer und gerecht machen / von feiner Phantaſey laſſen / vnd das rechte anleinen des Cavezons annemen wird / 
Aber fo es geſchehe / daß es das anleinen der Caveron juuiel begehren / vnd ſich drein ſtewren oder legen wolte / 


(wie wenig es auch were) ſo ſolt ſhr ihm ſolches feines weges geſtatten / end die Zügel der-Cavezoni nicht (tele a 
eilſche) nur auß gewohnhele / oder vmb wolſtands willen in den Feuſten halten / Sondern daß ihr damit machen 


den Eckes welcher ſich gebührt / vnd Cafigiere, vnnd Ruckt das Pferdt damtt fo offt ſichs mit dem Kopff in 
Baum zu legen begehret / vnd es wirds alsdann die noth erfordern / daß ihr eine groſſe Empfindligkeit in ewrer 
Hand habt / vnd mercket oder wartet mit ſleiß auff die seit / wann das pferde ſich mit dem Kopff ſchwer macht 7 
daß ihrs in demſelben tempo darumb ſtrafft / auff dieſe welſe / welche ich euch jent mit wenig worten anzeigen 

ll Nemlich / daß ihr die Zügel der Cavezoni einen vinb den andern rucket vnd erhebet / ſtarct oder ſchwach / 
nach dem ihr vermetnet / daß es von nöchen ſey / vnnd befinden werdet / auff welcher ſeiten es die ſtraffe der 
Cavezoni am meiſten verdlenet habe / als wann es die ſtraffe mehr von naͤchen hette auff der Lincken ſelten / fo 

fanget an mit dem Luncken Carezon zu rücken / vnd das darauff bald der Rechte folge / vnd nach dieſem wieder 

der eincke / vnd auff dieſe weiſe koͤndt ihr die ſtraffe mit der Cavezon (fo es von noͤthen were) zwey oder drey dop⸗ 
pelt in einander geben / vnd daß ihr allezeit / auff der feiren aufanget vnd auff hoͤret zu CaRigierm, da es (wie ihr 

gehort habt / am meiſten von noͤthen fein wird / aber ihr ſolt dieſe ſtraffe Exequiern mit verwendung der Feuſte / 
daß es euch zu Roß wenig mag angeſehen werden / vnd dehnet oder haltet nicht mit gewalt oder ſtercke an der 

Cavezon (wie etliche fo bauen niches milfen ) Sondern ficitiere vnnd erhebt die Caveron mit Rücken / einen 

vmb den andern (wie ich geſa 
baß / wann ſhr die Hand erhebt / daß Pferdt auch den Kopff erhebe / welches der rechte gebrauch iſt der Cavezone 
bardurc) allerley Ere an zu wegen gebracht werden / wie jhr an vnterſchiedlichen Orten hoͤren werdet. 


„Aber fo balde ihr vermercket daß der Caveron mit Stricken dem Pferde hinfůro zu wenig / vnd zu gelinde 
n wurde / ſich vnterſtuͤnde nicht viel darauff zu geben / vnnd euch vberweltigen wolte / (welches Deutſche 
ferdt / die da ſchwer von Kopff 
icht allein ein hertern oder ſcherffern Cavexen oder Naßbandt zugebrauchen / Sondern auch zugleich die Stan⸗ 
gen init einem ſchlechten Canon oder Holmundſtuͤck die da einem jungen Pferdt gebuͤhren einzulegen s vnnd lh 
halte dauer daß es die allerbeſten /nuͤglichſten vnd bequemſten Gebiß fein zugebrauchen / vnd alle Pferdt damie 
su pberwinden vnd in gehorfam zu bringen / in allen Lectionen/ dann das ſchlechte geſchloſſene Holmundſtuͤck 
giebt dem Pferdi bie ſeigteit des Kopffs/ machts gerecht tm Maul „vnd giebt dem Bereuter groife ſicherhele 
daß er das Pferde (wann es die noth erforderte ) ohne verletzung des Mauls damit Coftigiern vnd ſtraffen darff / 
welches ſonſten mie keinem andern geſchehen mag Es geben auch die Holmundſtuͤck / (von denen ich hier 
rede) den jenigen Pferden welche gar zu gelindes Mauls fein / deßgleichen auch denen / welchen die Meufer fein 
zairiſſen vnd verwünder worden /widerumb das rechte ſichere vnd ſtette appogio vnd anleinen oder ſtuͤzung auffs 
Mundſtüct / Band weren der Nugbarkeiten ſolcher Mundſtuͤck oder Holgebiß vberfluͤſſig zu eriehlen / wie ich 


bann derſelben vmb mehrer nachrichtung willen / zu ende dieſes Capitels hierbey etliche verzeichnet habe / welche 
Uhr nach gelegenheit der Pferbt vnd ewer diferetion werdet zugebrauchen ien ve 


Der Cayezon von Stricken / von welchem ich anſenglich geſagt habe / dienet inforenf t mehr beneben 
den Stangen jugebrauchen / dlewelln er die Stangen an ihrem 105 8 BEN 55 


l lichen gang vnd gewerb verhindert vnnd 
tuſammen leucht / daß das Mundſtuͤck im Maul nicht (wie ſichs 5 05 ) fe fen und ich a kan / wie es 
wol wird geſchehen können wann jhr beneben den Stangen / das ſchlechte oder ein fache ganze Maſenbande 
gebraucht / wie ihr feine Forme hierbey zuſchen habt / welches ich vor die beſte Manier der Naſenbender halte / 
dann fe leihen an ihren gebührenden ohrt liegen vnd verhindern die Stangen an Ihrem weſen gang nicht. 

0 & 


o fein 


\ 


* 


gt habe) wie wenig es auch von noͤten were / biß jhrs in dieſe Ordnung bringet / 


fein / gemeiniglichen zu thun pflegen) fo beduͤncket mich dle rechte zelt zu ſein / 


Erſter Dnterweiſung der Pferdt. 10 


Es fein war wol andere vnd hertere Nafsänder / mit denen man eln Pferde mehr zwingen kan / ſonder⸗ 
lich die gebrochen / in der mitten mit gelencken / aber fie wollen mir nicht gefallen zugebrauchen / dieweiln (wie 
ich nuor geſagt habe) nicht die mancherley Sorten der ſcharffen Naßbaͤnder / Sondern die Feuſt / in welchen 
ſie gefuhrt werden / den Eee zuwegen bringen muͤſſen / dann das Nafibandr an ſich ſelbſten / fol das Pferde 
nicht mehr ſtraffen / auch nicht mehr freyheit geben / als der Bereutter haben vnd zulaſſen wil / nachdem er die 
Zügel / welche er in Feuſten fuͤhret / anziehen oder nachlaſſen wird / nach gelegenheit der Pferdt / vnd wie ſie die 
ſtraff verdienen / oder von noͤthen haben werden / derwegen halte ich dauor / daß beydes dieſes Naßbandt vnnd 
das ſchlechte Holgebiß / hart genug fen / allerhand Pferde damit zu obedirn vnd in gebuͤhrliche Iukerz zubringen / 
wie ich mich dann ſelbſten / vor alle Pferd / wie hartmeulig oder vngehorſam oder wie vbel proportionirt die auch 
fein / keiner andern auff meiner Schuel gebrauche / als des ſchlechten Holgeblß vnd dleſes Naßbands / vnd fie 

doch damit in gebührlichen gehorſamb vnd lutte proportz des Zaums bringe / welches ich mit vielen vornemen 
Caviliern beweiſen wolte / ſo mir geliebte mich ſelbſt groß zu ruͤhmen. Vnd ob wol etliche von dem gebrauch 
das Naßbauds oder Cavezon nicht viel halten / vnd fagen / daß es mehr ſchedlich dann nuͤtlich ſey / daſſelbe lang 
an einem Pferdt zugebrauchen / auß vrſachen / daß das Pferde hernacher / wenn man das Naßbandt wieder 
hinweg thue / nicht mehr ſo gehorſam ſey / biß mans ihm wider anlege / aber ich wil gleuben daß ſolches nur 
entweder aus Neldt / oder vnverſtandt dieſer Kunſt geſaget werde / dann jhr werdet das Widerſpiel befinden / vnd 
erfahren / daß alle die Pferdt / welche gebuͤrllcher welſe mit dem Naßbandt fein geritten / vnnd zum gehorſam 
gebracht worden / viel lelchter / Ringferriger vnd auffmerckiger in der Fauſt des Reuters zufinden fein werden / 
wann ſie hernacher mit dem Zaum ohne Naß band reglert werden / dlewell dem Pferdt das Maul vnd der orıh 
des Gebiſſes / durch den gebrauch des Naßbandes ohne verletzung gantz erhalten worden / welcher orth dann viel 
weicher vnd empfindlicher iſt / als die Nafen / darauff das Naß band gelegen hat / Daher ſichs dann ſeines ge⸗ 
horſams vielmehr orinnern vnd empfinden wird / mehr als zuuor anff dem Naßband geſchehen iſt. 


Derwegen wil ich nun fagen daß nichts nuͤtlichers ſey / ein Pferdt in ſelner Tnstezza zuerhalten / als der 
gebrauch des Naßbands / vnnd (wie gemeld) des ſchlechten Holgebiſſes / deſſelben jhr euch gebrauchen ſolt / 
nicht nur allein anfangs in der erſten vnterweiſung / ſondern auch an den alten Pferden / im Exerciern der ma- 
neggen, wle Juſt ſie auch fein möchten. Dann ob gleich ein Pferde fo wol abgericht / vnnd in allen ‚feinen 
Le&ionen ſo luft UND perfect were / daß es weder der ſtraffe noch huͤlffe mit dem Naßbandt nicht mehr bedürffte U 
So regt es doch nicht ſchweer daran / vnnd ſchadt jhm nichts / fo es daſſelbe gleich an hat / denn es koͤndte ſich 
lelchtlich begeben / daß es ſeine Lexion verfelſchte / oder ſonſten eine vnordnung begieng (welches ſich auch mit 
dem allerabgerichteſten Pferdte zutragen koͤndte) ſo wuͤrde alsdann das Naflbandt nützlich vnnd gut ſein / daß 
Herde ohne verletzung des Mauls / damit zu ſtraffen / vnd den begangenen fehl an Reiacdirm, 

J 


Es fein auch erliche der meinung / daß man anfenglichen jungen Pferden die Kuͤnn Ketten gar nicht ein 
chun ſol / ſonderlich wann fie zart vnd gelindes Mauls fein / aber es gefelt mit ſolche opinion gar nicht / dann es 


empfangen die Stangen Ihre rechte ſtertigkett im Maul zultegen durch die Künnketten / vnd ohne dieſelben wuͤr⸗ 
de das Mundſtuͤck dem Pferdt (wann es Trabr oder Galopiere, im Maul hin vnnd wider waͤncken / vnnd das 
Pferdt / ſo es zar von Manl were / allererſt verwirrt machen / Derhalben / weil es von noͤthen / vnnd nicht wol 
anders fein kan / als daß ein Pferdt derſelben gewohnen muß / To wird es beſſer ſein / daß man die Kuͤnnketten 
(Jedoch wol lang oder welt) elnlege / nicht in dem ende / daß fie viel Effeguiern ſolle / ſondern daß ein Pferde 
derſelben gewohne / vnd daß auch die Stangen jhre gebüͤhrliche ſtertigkeit haben koͤnnen / vnnd wo ſichs begebe / 
ei ein Pferdt ſich vnterſtünde / mit aufffchreben der Leffzen ſich deſſelben luerwehrn oder das Maul zukruͤmmen / 
o koͤndte man ſolches mit gebuͤrlichen mitteln erſtatten vnd abwenden. are 
Zu der zeit / Nemlich wann ihr (wie gemelt) dem Pferdt die Stangen mir dem Holgebiß einlegt / fole 

Ihr euch erkundigen des Pferdts emp 


findligkeit in der fetten / mit drucken des Wadens vnnd ſtoſſen der Ferſſen / 
welches geſchehen ſol / warm ihr das Pferdt trottirt (wie ich geſagt habe) auff geradem Wege / Bund obferviere 5 
ob fichs daruon ermunter vnd ſich in einander faſſe / oder ob es daruon erſchrickt vnnd vngeduͤltig wird / ſo daß 
geſchehe / ſo ſolt jhr mut genden Ferſſen ſtoͤſen / vnd firfamer bewegung bes Wadens vnd Schenckels Continuicrn, 
ſo lang biß das Pferdr derſelben gewohnt / vnd ſolches mit gedult vertreget / Das widerſplel aber ſolt ihr halten / 
warm das Pferdt faul were / vnd achtete folcher ſtoͤſe nicht viel fo ſolt jhr jhm die Ferſſen nur wol ſtarck in die 
fein ſtoſſen / vnd ſonderlich am allermeiſten vff der feigen / allda ſich das Pferde hin hengen oder biegen wird / 
Dann es ſein alle. Pferdt von Natur genelgt / daß fie mit dem hindern Leib Contra Kimalım vnd entweder auff eine 
oder die ander ſettten krumb gebogen gehn wollen / derhalben ſolt jhrs auff der ſeiten dahin ſichs mit dem hindern 
Lelb wirft / mit der Ferſſen ſo lang anmahnen vnd ſchlagen / dieſelbe auch nicht aus der ſelten thun / biß ſich daß 
Pferdt mit dem hindern Leib wendet / dahin jhrs begehrt vnd haben wolt / vnd dieſes wird viel helffen / vnd gleiche 
meine groſſe vorbereitung ſein / daß es hernacher die Sporn deſto ehe gewohnen vnd geduͤlttger vertragen wird. 
Endlich vnd zum beſchluß dieſes Capttels ermahne ich euch daß (dieweiln junge Pferde zu der zeit wann 
fie offgeftalt werden / gemeiniglich noch math fein / vnd alſo von geringer vnd ſchlechter Arbeit bald muͤd vnd ver⸗ 
droſſen werden) jhr ihnen keines weges fo viel Arbeit auffleget / daruon fie im geringſten nur moͤchten vnluſtig 
oder verdroſſen werden / ob ſie gleich von noͤthen haben / daß ſie teglich oder ja vbern andern Tag geritten werden / 
fo fol es nur geſchehen / daß das Pferdt durch ſolche tegliche bung fromb vnd geduͤltig werde / vnnd von Tag zu 
Tag mehr müth vnd kreffte faſſen / vnd ſich erholen koͤnne (dann die kreffte vnd vermoͤgenhelt der Pferdt / muß 
euch helffen zu allem dem / was ihr mit dem Pferde vornemen wolt) Wann ihr nu von anfangs daß Pferde 
feine gebuͤrliche kreffte nicht werdet erlangen laſſen / fo wird daraus folgen / daß euch das Pferdt hin wiederum 
in keiner Learn gebüͤhrlicher weiſe wind Canzenriern konnen. 
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Das V. Lapitel. 


Wann / ond auff was weile man einem jungen Pferde die 
Sporn geben vnd erkennen lernen folle/ defigleichen auff 
f wievielerley arth dieſelben zugebrauchen fein, 


[3 . 0 . 
Je ftraffen vnd hülffenmitdem Sporn / ſeind nicht 
weniger nothwendig vnd nuͤtzlich als die ſtraſſen vnd huͤlffen 
mit der Cavezoni oder Naßbaͤnder davon zunor geſagt iſt / vnnd noch 
geſagt werden wird / auß vrſachen / dann ein jedes Pferde muß fie erkennen vnnd 
vertragen lernen / vnnd derſelben Efe ge ſeind vnzehlich / fie erwecken daß Gemüth 
der Pferdt ganz wunderbar / machens gerecht von Kopff vnnd Hals / gelindes 
Malls / Behendt / Ringfertig vnd willig / zu allem thun geſchickt / demuͤtig / gehor⸗ 
ſam / verſtendig vnd in allen Legionen perfec vnd vollkommen ( vnnd weren ſolche 
vherſtüſſig zu erzehlen / woher fie rühren / Aber hierinnen beruhet vnnd iſt verborgen 
die gantze kunſt des Berentters daß er wiſſe die rechte zeit / vnd erkenne die vrſachen / 
k wann vnd wie viel ſolche zu geben von noͤthen ſein / damit er dadurch erlange / den 
Effea fo ex haben wil / vnd muͤſſen dieſe bende Initrumenta bie Cavezon bund der Sporn mit einander Congrediern 
vnd einander helffen die Eeeckten in allen vnterwelſungen vollkommen zumachen / vnd ihr werdet befinden / daß 
Anes ohne das ander nicht viel Eee ern wird / Ich rede aber nicht von den Carezonen oder Nafenboͤndern / forte 
dern von den Feuſt en welche dieſelben regieren / vñd ich rede nicht nur von dem Sporn / ſondern von dem Schene 
ckeln vnd den Ferſſen daran derfelbe gebunden / vnd damtt reglert wird / vnd ich ſage daß der Cavezan in eines er⸗ 
fahrnen Reuters Feuſten / vnd der Sporn welcher an eines erfahrnen Reuters Fuß gebunden / gantz ſeltzam vnd 
gleich wie Wildpret iſt / dann jhrer viel verſtehn davon wenig / vnd dieweiln man mit dem Sporn keinen Eee ma⸗ 
chen kan daß Pferdt habe jhn dann zuuor erkennen vñ vertragen lernen / ſo iſt von noͤthen / daß ich ſage auff zuuor 
was welfe jhr einem jungen Pferde die Sporn anfenglichen geben / vnd erkennen lernen ſolt / vnd ob wol etliche hie. 
rinnen vnterſchiedlicher opinion vnd meinung ſein / wann man einem jungen Pferdt die Sporn geben ſolle / deren 
ich vmb gellebter kürze willen / mich damit nicht lang aufzuhalten / nur zweyerley erzehlen wil Als / der einen 
meinung iſt / daß man Jungen Pferden die Sporn geben ſolle bald anfangs / wann ſie noch krafftloß / math vnd 
dürr fein / damit ſie dieſelben aus mangel der kreffte vnd matthertzigkelt / deſto geduͤlttger vertragen / vnnd ohne 
gefahr des Reuters deſto ehe erkennen leren: Der andern meinung iſt / man ſol jhnen die Sporn nicht geben / 
fie haben dann zunor Ihre vollkommene kreffte vnd ſterck empfangen / das ſechſte oder ſiebende Jahr erreicht / vnnd 
Alberett in jhren Legionen wol vnterwieſen vnd verſichert worden. h 


Aber es wil mir deren meinung keine gefallen / dann mich beduͤncket daß es auff dle elne weiſe zu fruͤhe / vnd 
auff die ander zu ſpat fen einem jungen Pferdt ſolcher geſtalt die Sporn zugeben Aus vrſachen / dann ob ihr wol 
einem Pferdt mit dem Sporn an ſeinen trefften nichts nemet / ſo jhrs ihm gleich geber / zu der zeit / als es noch 
jung vnnd Matthertzig iſt / fo wuͤrdet Ihr Ihnen aber damit das Hertz vnd den Murh nehinen / ehe dann es ſeine 
kreſſte vnd das hertz faſſen koͤndte / vnd es wurde daraus folgen / daß ſo junge vnd Matte Pferdt / aus groſſer matt⸗ 
herzigkeit vnd mangel der kreffte / vieler Spornſtreich erwarten / vnnd derfelben fo wol gewohnen / baß (wann es 
ſenſten einer boͤſen Natur dabey were) hernacher nicht viel mehr darauff geben würde / vnd alſo dadurch leichte 
lich Spornfaul vnd gar ſtettig werden möchte / ich erinnere vnd warne euch auch / daß ihr fo lang nicht wartet / 
den Sporn zugebrauchen /biß ein Pferde (wie etliche wollen) feine vollkommene Sterck vnd Alter erreicht ha⸗ 


be / welches ich keines weges loben kan / dann es würden alle gute Ordnunge vnnd vnterweiſungen / ſo ihr bißher 


ohne Sporn wuͤrdet gebraucht haben / vergebens / vnd vmb ſonſt gethan fen / wegen der zerrůttung vnnd groſſen 
vnordnung / die ein Pferdt alsdann darüber begehen wuͤrde / ſo maus ihm erſt geben there / dleweil es nicht allein 
vom Sporn nichts weis / noch denſelhen erkendt / Sondern auch feine volltommene ſtercke hat demſelben zu wie⸗ 
derſtrehen / vnd jhr wurdet den jrrthumb fo jhr begangen gewahr werden / vnd die groife gefahr fo ihr dabey zu⸗ 
gewarken allererſt erkennen lernen / diewell das Pſerdi ſich des Sporns zuerwehren / alle ſeine kreffte baran mente 
den wuͤrde / vnd ihr wuͤrdrt alsdann een ea vnd viel mehr mühe gebrauchen muͤſ en / biß jhrs obe diere vnd 
wider in eine richtige Ordnung bringet / darumb / daß es nicht zů rechter delt / wie fich das gebührt hette / mit dem 
Sporn in feinen thun beſtettiget vnd zum gehorſam iſt gebracht worden. e 


Derhalben wie ich nun auch fagen von der Arth vnd Manier welche mir gefelt / einen jungen Pferde die 
Sporn zu geben / vnd ſage / daß jhr keinem Pferdt die Sporn geben ſolt / biß es zuuor durch vorangezelgee Ordnung 
ſo weit gebracht worden / daß es den Kopff ſtet treger 7 vnd ſo bald jhr vermercket / daß es an ſeinen krefften begin, 
net zumunemen / zuerſtarck en vnd ein hertz jufaſſen / welches ich davor halte / das es innerhalb zweyer oder dreyer 
Monaten geſchehen koͤnne / zuuor aus wann ſie gutet Natur fein (und wol gewartet werden) ſo ſolt jhr als. 
dann dem Pferdt ohne lengern verzug die Sporn geben / wie Jung oder duͤrr vom Leib es auch ſey / jedoch auff die 
fe weiſe / Neinlich / daß ihr das Pferdt zutor (vnd fonverlich wann jhr mercket daß es groſſer empfindligkeit nnd. 


kuͤglich / oder ſonſten vngeduͤltig were) an einen ſichern orth / nut behenden Am feinen gewöhnlichen Les tones 


arbeitet 


72 Das ſerſte Buch / Vom Anfang vnd 


arbeitet vnd wol erwermet / dann es wird die Sporn v 
als wann es alsbald von Stall aus geſchehe / da es 
Sporn / bald in einer bald in der andern ſeiten / vnd al 


damit ihr ſehet / wie ſichs ſtellen wil / vnnd alsdann nach gelegenheit des P 
meint daß es von noͤthen fein werde / vnd wann jhr ſehet / daß das Pf 


den Schenckeln auff die Sporn Reſpongiert vnd ſich 


ſo ſolt ihr nicht vnterlaſſen mie Schlichten der Hand auffm Halß vnd Aebkoſen das 


el lieber anuemen vnd vertragen / wann 06 etwas erhlilget / 
noch hurtig vnnd frisch iſt als dann fett jhrs allgemach die 
ſo einen vinb den andern nur fühlen vund empfinden laſſen 12 
ö ſerdis je lenger je ſtercker / wie Ihr vers 
ferdt in ſeinem thun behender wird / vnd mit 
10 (wie ich gleube das es thun wird) 


chſam in einander t 
11 5 Pferdt verſichern / damit es 


rſchrie { ö Bofern es aber / in dem ihr 
nicht dauor erſchrickt / ſondern vielmehr erkennen moͤge / daß es recht gethan habe. Wofe in! 

jhm die Sporn gebt / eine vnordnung begienge / mie ſchuͤtteln des Kopffs / oder mit ſchlagen / fo ſolt jhr jhme DR 
Spornſtreich etliche auff einander / oder einen vinb den andern geben (aher zu rechter zeit wider aufhören? , 


vnd es zugleſch auch mit der Cavezon ſtraffen / ſo viel 


ſich gebühren wil. 


N ; f fer > 
Wann aber das Pferdt faul vnd trege were / vnd Reipandierte uicht wle ſichs gebührt auff dle Spor N 
ſolt jhr jhm dieſelben ohne ſolehe Ceremonien vnd nur wol ſtarck in die Selten ſtoſſen / ob es gleich etwas Zi 
in den Seiten wuͤrde / ſchadt nicht / dann es wird hernacher / oder des andern Tages ( Sonderlich wann jhrs zn 


einem jeden Spornſtreich mit harter Stimm anſchreyen werdet) nur vmb fo viel deſto meh 


der werden / vnd wird ſich hernach ermundtern ohne 


r hurttger vnd been? 
Spornſtreſch / ſo offt es nur ewer Stimme hören wird / vnd 


auff diefe weiſe wird ein Pferdt nicht Spornfauloder gar Stettig / noch viel tocniger Spornffluͤchtig ober ſonſe 
vntwirſch / wie da wol geſchehen möchte / wann man die Sporn nach voxrangeſetgter meinung gebe. Aber jr 


ſolt wiſſen / daß die Sporn welche zu jungen Pferdt 
nicht ſcharff oder ſpitzig fein ſollen / wie ſie jetziger zeit 


en vnud ſonſten auff der Schuel follen gebraucht werden / 
in gemein gefuͤhret werden / dann es wuͤrde ein Pferbt niche 


nur allein ungebültiger dauon / ſondern auch zu vielen vngeberden vnd böfen gebreuchen verurſachet werden mit 
wedeln des Schwanzes / vnd trümmen des Leibs / vnd wuͤrden in allen ſachen boͤfen widerwertigen Ege thun 7 
dann der Sporn an ſich ſelbſt / ſolle ( ſo wol als von Naßbandt If gefagt worden) daß Pferde nicht mehr ſtraf⸗ 


fen / als der Bereurter zulaſſen wird / welches ich nu 


u in ewre diſcretion ſtelle. Dann / die Sporn zugeben / 


daß fe guten Era bringen / müſſen vnterſchleden werden / zugebrauchen auff dreyerlen art / nach gelegenheit der; 


Mſerdt / vnnd auß gewiſſeu vrſachen / ohne welche 
ren ſolle. Dle Erſte arth iſt / daß man fie gebr 


der Bereutter daß Pferdt niemals mit dem Sporn berüh⸗ 
auche zur ſeraffe vnd zuͤchtigung. Die Ander iſt / daß man 


fte gebrauche / daß Pferde damit zu Tuftiern vnd zubeſtettigen oder gerecht zu machen. Die dritte iſt / daß man 


fie gebrauche dem Pferde damit zu helffen. 


Ils Erſte zur Strafe vnd Züchtigung / ſol gegeben werden ſtarck / vnd mie beyden Sporn zugleich / en / 
oder mehrmaln auff einander / nach dem die ſtraffe von noͤthen fein wird / welche gebührt den jenigen Pferden die 
ba Safsihafftig fein / oder hoͤſe Tugenden an ſich haben vnd wollen ſich nicht (wie ſichs gebuͤhret) herfür thun / 
vnd auff die Sporn Repondiern, Oder wann ein Pferde gar zu gelindes Mauls were / vnd wolte nicht erkennen 


oder aunemen / die Fauſt des Reutters / ſo wuͤrde es 


durch die harten Spornſtreich gezwungen werden / ſich auf. - 


den Zaum oder die Fäuſt des Neukers zubegeben / Cs möchte die ſtraff auch gegeben werden / wann das Pferde 
etlug eine vnordnung begſenge vnd Faltierre, in ſeiner Lektion aus boßheit oder vngehorſamb / aber ihr muͤſſet mie 

eig drauff mercken / waun folche tempo der ſtraffe von noͤthen ſe / Nemlich / fo bald wann das Pferdt Falter vnd 

eine vnordnung machte / daß ihr ihm alsbalden die gebuͤhrliche ſtraffe gebet / die ſich auff ſolchen fall vnd bnord: 
nung gebührt / dann ſonſten wuͤrde das Pferdr aus feinen vornehmen welchen / bnd die ſtraffe hren gebuͤhrlichenn 
Elfter nicht erreichen koͤnnen / ſondern einen gegen Eee machen / wann ihr fine die ſtraffe mit dem Sporn erſe 
nach dem fall gebt / wann es die vnordmuung / in deren es dle ſtraff verdient hat allberelt zunor begangen hette / 
vnd würde ſich nteht mehr erinnern toͤnnen / waruunb es geſtrafft toird / vnd würde alſo die ſtraffe ohne Efe ſein. 


Die Ander daß Pferd damit zu ſugteta vnd gerecht zu machen / ſol gelinde oder nur halb fo ſtarck gege⸗ 
ben werden / vnd nur mt item Sporn allein / auff der ſeiten / allda es am meiſten von noͤthen fen wird / wann 
ſich daß Pferdi mit dern hindern Leib aus dem Cireuir der rundren oder geraden Anten werfen / oder ſich ſonſten 
teümmen vnd biegen wolte / daß hs damit wider gerecht macht / vnd in eine lulte gerade Knien bringt wie here 


nach zum oͤffkern wird geſagt werden. 


Die Dritte dem Pferde damit zu helfen / ſol gar gelind vnd zart / vnd mit einer groſſen Mentır gegeben 
werden denjenigen Pferden ſo da harenteulig fein vnnd im Zaum hengen / auch welche empfindlich / hints oder 
wenig vnd vngedüͤtig fein) allo daß ihr das Pferd nach feiner empfindligtelt / nur Damit berührt / guff daß es er⸗ 
kenne cwren gefallen vnd vngefallen was ihr von jhm begert vnd haben wolt / welches alles di Pferdt / es durch die 


hilfe mit dem Sporn erkennen vud verſtehen wird / 


wann jhr gebuͤhrlicher welſe damit handeln werdet. 


Endlichen den Ohrt belangend / dahin die Spornſtreiche vornemlich gefallen / vnnd gegeben werden 
ſollen / So mercker / daß alle die Spornſtreich / vnd hulffen der Sporn / wann fie guten Erea thun ſellen / niche 
weit iu lick / ſondern wol hetfür neben dem Gurt / auff die Rarcfen Nieben / ſollen gegeben werden / fie muͤſſen 
auch gleich) / vnnd nicht eine hoch die ander nidrig / Sondern zuſammen auff einen Ohrt (elnes Thalers groß) 

gegeben werden / welches der Bereutrer in der gewohnheit einer gewiſſen Mentur haben muß / dann wann ihr dem 
Herbe Sporn ver eine Hand brelt hinder dem Gurt geben werdet / ſo wird das Pferdt (fo es boͤſer Natur 
3) in ſeinem thun ſeiderſchlagen ond den Athdm drüber verliehren / oder ſonſten in eine vnordnung kommen 
were es aber guter Natur / fo würde es den much verllehren vnd nicht wiſſen was es hun ſol / vnd ihr wuͤrdets zu 


vom Etec nicht bringen / als jhrs zuhaben vermeint. 


a 


* 
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Auß dieſemallen / was bißher geſagt iſt / ſehet ihr nz / daß die huͤlffen / fo wol die ſtraffen mit dem Sporn / 

mm rechter zelt / mie groſſer Menfur vnnd mit gutem Verſiand vnnd difsretion des Bereutters / wollen gegeben vnd 

1 d 5 jezt = Bfen a gnugſam erzehlen kan / die mancherley Elecken der 
0 Alleine bey dieſem beruhen laſſen“ biß es hernacher ferner zu erkleren dle gelegenhelt ge 

e ee ee fi hernacher ferner zu erkleren dle gelegenheit geben 


= Das VI. Capitel. 


Vom rechten Ordinari Sattel / wann / vnd wie 
derſelbe ſol auffgeleget werden. 


Ann jhr nun willens ſeid / dem Pferdt (voran ⸗ 
gezeigter Ordnung nach) die Sporn zugeben / als dann ſolt 
hr den rechten Ordinari Sattel gebrauchen vnd aufflegen taſſeu / damit fo 
ſich das Pferdt mit Springen vnnd andern groſſen bewegungen (welches ſich 
leichtlich zůtragen koͤndte) vngebuͤhrlich vnd vngebüͤltig erzeigen möchte / daß ihr 
deſto beſſer geſchickt vnd ſicher feid / daß Pferdt zubeſitzen / vnd groͤſſern vorthelk 
habt mu ſtraffen / vnd ich toll glenben / daß die Gommositer eines guten Sattels / 
dem Bereutter in vielen ſachen zu huͤlffe komme / vnnd groſſen vortheil gebe / in 
allem zu Roß wol Accommodiere zu ſein / vnd ob ich zwar wol wuͤſte anzuzeigen die 
Commoditeten etlicher manier der Sättel / fo befinde ich doch / daß es faſt fo vn⸗ 
j muͤglich fey / daß ſich alle Reutter einer Manier der Sättel gebrauchen / als es 
vnmüuͤglich iſt zugebranchen / die Ma bier eines Hüts / die weil einem dieſes / einem andern ein anders gefelt / vnd 
vor ſeinen Keib bequem zu ſein deucht / Derwegen wil lch nicht ſagen von der beguembligteit der arch oder Manier 
der Saͤttel / Sondern von dem welches hierinnen vor das vornembſte zu halten / vnd am melſten daran gelegen 
iſt / Nemlich / daß der Sattel dem Pferdt auff die rechte stelle gelegt werde / nicht viel vorwarts auff den Hals / 
auch nicht zuuiel hinderwarts auff die Lenden / damit er daß Pferdt nicht an einem ehrt mehr angreiffe oder 
‚moleltiere als am andern / Sondern daß der Sattel zugleich auff den hindern Beumen ſo viel trag als auff den 
fordern / auff daß Ihr am ſitzen zu Noß ewre Schenckel vnd Waden an des Pferdes Bauch fuhren vnnd halten 
koͤnt / dem Pferdt danut zu rechter zeit zu helffen / vnd beduͤncket mich vor meine Perfon / daß ich m allen Sat⸗ 
geln (wie die nuch fein mögen) gar wol Accommo diert ſey / wann ſie nur auff dleſe weiſe (wie gemeld) gleich / ge⸗ 
rade vnd feſt zu Roß liegen / vnd hangen / oder wenden ſich auff keine ſeiten / vnd liegen nicht zuniel vorwarts / 
noch (wie gemelt) zuuſel hinderwarts / ſoudern auff dein rechten mittel des Ruͤck ens / alda ſich gebuͤhrt zu fisen z 
wann das Pferdt bloß vnd ohne Sattel geritten wird. i 


Dann / ligeder Sartel dem Pferde zuuiel forn auffın Halſe / e ſeſd ihr dem Pferde in aßem was es unter 
euch thun fol / ſehr beſchwerlich / vnd muß euch allein auff den fördern Schenckeln tragen. Zum Andern / 
So koͤndt jr dem Pferdt / durch verhinderung des Sattels mit der Fauſt nicht die gebuͤhrliche huͤlffe thun / oder 

Dleſelbe nach gelegenheit des Pferdts an gebührenden orth führen oder halten / dlewell der Sattel an dem orth 
Auf des Pferdts Hals liegt / allda von rechts wegen die Fauſt mit dem Zaum ſtehn ſolle. Zum Dritten / So 
ſitzet jhr ſolcher geſt alt (wann der Sattel zuniel vorwarts liegt) auch mlt den Schenckeln suniel vorwarts / vnd 
mitt den Waden zit weit von des Pferdes Leib / derenthalben Hr als dann die ſtraffen / oder die Huͤlffen mit den 

Waden vund Sporn micht zu rechter zeit vnnd an gebührendeh orth geden vnnd Exequisrn köndt / 

als ſich gebührt / vnd wie ihr wol thun koͤnt / want der Sattel guff das rechte wiltel vnnd an gebührende ftelle are 
legt wird / Vnbreben dergleichen geſchicht auch wander Sattel (wle gemelt) zuutel zurück gelege toted / ols⸗ 
dann ſiget ihr dem Pferdt nicht (wie ſichs gebuͤhrt) auß dem Rücken / ſondern viel mehr auff den genden / vnnd 
kan ein Pferde nicht allein die ſtercke des Ruͤckens nicht fo wol / auch die Gropes oder das Creuz ſo Ningſertiz 
gebrauchen / als ſonſten / Soͤndeen es kan ihm auch im Thummeln gar leichtlich ſchaden im Erin zugefügek 
werden / diewell es euch mar mit dem hindern theil des Leibs allem tragen muß / vnd das noch mehr iſt / ſo bede⸗ 
cket ſolcher geſtalt der Gurt des Sattels / den orth des Leibes am Pferde / alda Ihr von rechts wegen die Sporn 
hingeben folt / wie ich zuuor geſagt habe / vnd weren der vngelegenheiten /ſo daraus erfolgen / vberitiilia viel zu 
erzehlen. Vber daß / fo werdet Ihr befinden / daß (wie ich autor geſagt habe) junge Pferdt von ſolchem vbel 
Satteln ( vnnd ſonderlich wann ſie von Natur kuͤtzlich fein) boͤſe gebreuche von Stall aus an ſich nemen / als 
auffblehen vnd krummen des Muͤckens / ſchlagen vnd ſpringen wie die jemigen wol erfahren / ſo dieſen jrrthums 
nicht erkennen / vnd nicht wiſſen / daß er von dieſer vrſach herrůhret / vnnd ich bin der meinung daß auch etliche 
von den Alten / folche Commoriiteren bes Sattels nicht erkant oder verſtanden haben / diewelln faſt bey allen in ges 
meln derſelben zeit gebreuschliche geweſt die Sattel biß guff den halben Halffzulege dadurch nicht allein ſie feilen / 
ſondern auch die Pferdt ſehr beſchwert waren. Dann Erſtlich muſte daß Pferdt den Reutter (wie gemeldt) allem 
auff de fordern Schenckeln tragen dann der Reuter kam dem Pferdt recht auff daß oiderruͤſt zu ſizen alda keine 

Sattelſſelliſt. Zum Andern ſo iſt es dem Reuter beſchwerlich geweſt ſo vbel Accommoniers zu Roß zu ſigen / 

Aieweil ber Sattel nicht wie ſichs gebührt / gerade vnd gleich / ſondern rs vnd binden niedrig u Roß 10 * 
5 mute / 
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an er iſt es alsdann kommen / wann fie ſich zu Roß einen Tag lang muͤde geritten haben / fo haben fie ſich 
Mae en auff die andere ſetten gehangen / die bequemlichkeie zu ſuchen / vnd dadurch haben fie fan ae 
Pferdt vnterm Sattel Ebel gedruckt / geſchwelt vnd fo vbel zugerichtet vnnd verderbet / daß fie oftmals (wie 52 
bie erfahrung geben hat) nicht mehr vnterm Sattel zugebrauchen geweſen fein / vnd iſt zur ſelben 155 nicht 
newes geweſt / wann einer ein Meil weges Sechs oder acht gerleren? daß er nicht fein Pferde auffs al en 
geſchwelt habe / welches alles herkommen von ſolchem vbel ſatteln / welches mich beduͤncket / daß es g 18 
heut zu Tage fo viel vnd offt in gemein nicht geſchehe / daß die Pferde obbemelter geſtalt vnterm Sattel ſo vbe 
zugerichtet werden / dieweiln der mehrer thells haben erkennen lernen / die Commodireren des Sattels / wann er / 
wie ſichs gebuͤhrt (vnd oben angezeigt worden) auff dem Rücken an ſeine rechte Sattelſtelle / vnd nicht auff den 
Hals / oder zußück auffs Creut gelegt wird / welches mir ſelbſten (als das rechte mittel lutreffen) am beſten 


Das VII. Capitel 


Von vnterſchiedlicher Proportion der Pferde ond wie 
ſie geartet ſein den Kopff zu tragen. e 

e Nter alen andern vnterweſungen / nnd bielen 
. vornemen Puncten in dieſer Kunſt / ift die Zuffe propartz des 
DER - Zaums / oder die poſtur des Kopffes vnd Halſes / die nothwendigſte vnd 


der Schenckel / vnd aller Glieder des ganzen Leibs / deſto beſſer vnnd Ringferkiger 
zugebrauchen / in allen Le&ionen fo ſhme moͤchten gegeben werden / dann es emyfe⸗ 
het ein Pferdt zu feinen Leckionen allererſt die geſchickligkeit vnnd Aipostion durch 


der Leionen vnd Maneggen fo ba geſchehen / ohne vnd auſſer der poſtur oder Tultem 
proporez des Zaums / vmb ſonſt vnd vergebens angewendet werden / die weil jie ohn 
bieſelbe nicht wol konnen luck bund vollkommen ſeln. Aber vnker allen ſachen dieſer Kunſt / iſt dieſes niche 
allem dem Pferde / ſendern auch dem Bereutter vor andern ſchwer zubegreiffen / welches (wie ich davor halte) 
Diejenigen nicht begroſten haben /oder niche begreifen konnen / welche ſich ſo fehr (jedoch imb ſonſt) bemühen / 
vielerlen (orten der Zeumung zu erdencken / damit alle die Effe&en zu machen / dauon ich jeht ſagen werde / die well 
ſit ſich nicht befteiſſtgen zuerforſchen / die gewulſſen vrſachen eines jeden dinges. i 2 


Sage derwegen daß in dieſer Kunff nichts fo hoch von noͤthen ſey / darnach ſich der Vereutter fo viel 


Reguliern ſolle / als nach ber proportion der Pferdt / vnd wie fie gearket fein den Kopff zu tragen / dann es pflegen 
alle Pferdt die Kopff zu tragen auff dreyerley arth / Als / etliche tragen den Kopff niedrig vnd vnterſich / vnnd 
hengen im Zaum / Etliche tragen den Kopff hoch vnd mit geſtracktem Maul / vnnd widerſtreben der Hand des 
Neutters Etliche andere tragen den Kopff mittelmeßig / oder in dem rechten mittel der poltur g vnnd machen 
von ſich ſelbſten ein ſchoͤn anſehen des Zaums. i : * 


Nach diese allen müſſee ihr euch richten / end dem Pferdt nach gelegenheit feiner Proportlon gebüͤhrlicher 
weſſſe helfen / Erſtlich mit der Fauſt / Zum Andern mit dem Leib / Zum Orltten mie den gebuͤhrlichen 
Lectionen vnd andern nochwendigen Ordinari Hüͤlffen vnd Straffen / vnd ſage nu erſtlich von der Fauſt / daß die» 
ſelbe nach gelegenheit der Pferde muß vnterſchiedlich gefuhrt werden auff dreyerley arth. Die Erſte iſt hoch vnd 
vberm Sattel Knopff, Die Ander niedrig vnnd vnter dem Sattel Knopff / Die Dritte gleich dem Sattel⸗ 


Knopff / wie jhr blub mehrer nachrichtung wälen in beygeſezter Figur mit A B C uerſehen habt. 


Die Erste me A hoch ond ober dem SateelKnopff / it nützlich iugebrauchen / vor Pferde / welche mi 
dem Kaypff niedrig oder vnterſich gehn / vnd ſich in a: 909 auff daß / fo offt man bie Ka mit Bu 
erhebt / daß Pferde auch den Kopff erhebe. Die Ander mit B niedrig vnd vnter dem Sattel Knopff / diene 
vor Pferbt welche init geſracktem Maul hochgehen / dadurch werden fie lernen dem Gebiß Confentiern vnd fick, 
herbey geben. Die Dritte mit S. zugleich dem Sattel Knopff / Diener vor die jenigen Pferde / ſo da wol 
bPleportienerr fein (vnd den Kopff faſt ſelbſten zum rechten Ziel tragen / vnd dieſe Manier die Fauſt zu fuͤhren 
gefell mi am beſten / weil mich bedüncket / daß es unter biefen die ſchoͤnſte ſen / deren ſich der Bereutter beflelſſt⸗ 


gen fol / in dein Maneggiern), ober wann er ſonſten an offenbahren orthen Reittet / dann ſie macht dem R 
N \ 5 a cuter in 
allem thun eim ſchon aufchen/ Die andern zwo Maniern feind allem von noͤhten auff der Schuel / daß Pferde 


Dante zu dugtterg, vnd in die rechte poltur zubringen / wie ihr an gebuͤhrenden orth ferner vernehmen werdet. 
Zum Andern / mit der Hüͤlffe des Leibs zu Roß / muͤſſet jhr euch ſchicken nach der gelegenheit des 


Pferdfs / dann gtliehe Pferde fein forn viel leichter als hinden / vnd etliche hindeu viel leichter als fon / fo iſt nu 
85 N 05 g ven 


Hützlichſte / dieweil durch dieſelbe ein Pferde nicht allein ein ander vnd ſchoͤn anſehen 
bekoͤmpt / ſondern auch difpos vnnd geſchickt wind / fich der Stercke des Rückens / 


die poctur des Hals vnd Kopffs vnd ich wil gleuben daß auch des mehrern theils i 


© 


Pon inächen daß rden fer if ie inaferdatele / an be orth / aida eo ſchcr bund enge chick Fin 
wird / vnd beſchwerts oder vberſiats hergegen mie dem Leib gegen dem orth / allda cs zuuiel leicht vnd Ring fertig 
u bannt alſo die gange ſtercke bes Pferds / hinden vnd forn gleich werde / vnd ſich in allem 2 1 als eln glei⸗ 


es gegeftgewleht init einander verelnbahre tote jhr hernacher an gebührenden orth ferner vernehmen werdet / 
aber ſhr ſolt euch niit ſolchen hüͤlffen des Leibs im vnterweiſen der Pferdt ncht (wie etliche) mitt vielen vngeber⸗ 
digen Menze nen oder n erzeigen / wlewol mans euch müͤſte paſſieren laſſen / auff der Schuel 
Wann ihr das Pferde Tuftier: öder ihm damit helfen thet / ſondern Ihr ſolt euch viel mehr beten daß ihr ſo 
viel muͤglich / alle hülffen vnd ſcraffen zu Roß alſo verhringer / daß es euch wenig mag angeſehen werden / auff 
was weiſe ihr ewerm Pferdt helffet. 


Zum Dritten mit den Aebühtlichen Lectlonen /wwelche pörckemlich fein das Palfegiet | Tröttiern , Parieta; 
Cafopiern , quff geradem wege vnd in den Ringen / dadurch denn alle bez ul laſtiert werden mit den 
ihr euch ſchſcken müſt / nach gelegenheit der Pferde / dieweiln die Naturcht / dle geſchſckligtelt / 
das vermoͤgen / der Huftiok / die Proportion 9nd der gang der Pferde / zwiſchen einem vnd 
dem andern einen gröſſen vnterſchied machen / viſd ungleich) fein / daher nothwendig 
alle Lectionen / Pie on Strafen muͤſſen gerichtet werden / nach der 
Atshder Pferdt / welches alles / euch die erfahrenhelt 
J 8 welſen wird. 


e Das 


0 e Heuch mir ewerm Leib in Roß etwas zuruͤck ſenckt / vnd dem Diernt gleichſam das gewicht gebt! jeddch fo viel von 
8 e 


E Das Erſte Buch / Vom Aufang vnd 
| Das VIII. Capitel. 


Von Pferden fo da niedrig vnd vnterſich gehen / 
n fa Me dem nn 


LT, Achdem ich nu jetzt geſagt habe von dem onter⸗ 
ſchaidt der Pferdt / wie fie geartet ſein den Kopff zu trageu / vnd 

W daß ihr euch Accommodiern vnd ſchicken muͤſt / nach gelegenheit eines 
TEN: jeden Pferdrs / ſo wil ich nu auch ſagen auff was weis ſolches geſchehen / vnnd ſol⸗ 
cher vnterſcheld gehalten werden ſol / vnd wie icht ſelbſten mit einem oder dem an⸗ 
dern dergleichen Pferden zu halten pflege / So ſein nu etliche Pferdr fo vbel Pros 
portionikt / andere aber von vngeſchickten Reutern anfangs fo vbel geritten vn⸗ 
terwieſen vnd gewehnet worden den Kopff zu tragen / daß es faſt vnmüͤglich ſchei⸗ 
net / ſolche Pferdt in eine richtige Poſtur ju bringen aber dleichwol / wann jhr 
werdet mit den ſachen recht vmbzehn / vnd alle vmbſtände (welche ich euch nach⸗ 
folgend anzeigen twerde) fleillig betrachten / fo werdet ihr befinden / daß es nicht vnmuͤglich fein wird / einem 

Jeden Pferdt nach ſeiner Proportion / die rechte poldar des Zaums zugeben. f 


N 


Aber ich ſage / daß die jenigen Pferdte welche von Natur alſo Proportieni vnnd Qualihicire fellt/ daß fie 
ſolchet huͤlffe nicht groß beduͤrffen / mehr zu loben / höher u achten / vnd der mühe viel würdiger fein/ als bie 
anderg dann fie werden dem Bereuter viel mühe vberheben / vnd cin vergebliche gelt Herlichren laſſen / vnnd 
ich ſage / daß der Bereutter vor andern gluͤckſelig zuachten ift / welcher nicht andere als Außerleſene gute vnnd 
wd! proportionierte Pferdt / vnd Pferd von groſſer ſterck vnd zuten vermögen zu Reiten bekoͤmpt / hergegen wird 
ein ſolcher billich vor vngluͤckſelig geachtet (wie Juſt er auch ſonſten in feiner Kunſt ſey) deme nicht andere als 
later Großkopfichte / Faul vnd vngeſchickte Pferd vnd Pferdt von boͤſer Natur vnd ſchlechtem vermoͤgen zuhandẽ 
kom̃en / welche durch ihr vngeſchickligkelt vnd boͤſe Natim den Bereuter in Feiner Kunſt nur öffendiern vnd verach⸗ 
ten / Aber ihr ſolt nicht gedencken / daß ich ein Pferdt verachten oder verwerffen wolte darumb daß es etwas 
vbel Proportionirt vnd gewachſen iſt / Sintemal ich hier allein rede von denen Pferdten welche güſſer der poftur 
vnd vbel Proporttonirt fein 7 diewelln in einem vbel Proportionirten Pferde ſich offtmals fo gute Qualiteten 
finden vnnd erweiſen / als etwa in den allerſchoͤnſten / wie ich dann ſelbſten mehr auff die beuencien der Natur 
fehen wolte / als auff die geſtalt vnd Proportion / vnnd damit ich wolderumb komme zu meinem vorhaben / fo wil 
ich in dieſem Capitel ſagen von denen Pferden welche niedrig vnd vnter ſich gehen / vnd mit dem Kopff im Zaum 
hengen So merckot nu daß ſolches ſucht nur allezelt der boͤſen Proporrion zuzumeſſen iſt / wann ein Pferde 
(wie gemelt) niedrig oder vnterſich gehet / vnd im Zaum hangt / Dann etliche Pferde gehn niedrig oder unters 
ſich / vnd hangen fnft einer ſtettigkelt ſtets im Zaum /obſie gleich von Hals vnd Kopff ol Proporkionitt vnnd 
gewachſen fein / vnd dieſes verurſacht vornemlich die groſſe Schweche des Ruͤckens / vnnd vnvermoͤgenheit der 
Schenckel / dieweiln es die laſt ſo jhm auffgelegt / nicht ertragen kan. Etliche andere gehen vnterſtch wann 
fie entweder gar zu ſehr gewelbte oder gebogene Haͤlſe / vnd hergegen kleine vnd ſchmale Kinnbaͤcken haben / oder 
fern ſonſten von vnuerſtendigen Reurkeen fo vbel gewehnet worden den Kopf jutragen / Derentidegen wird von 
nöthen fein / wann euch dergleichen Pferde zu handen koinmen wird / daß ihr zuuor De alles ffeiſſig obferriere 
vnd in acht nehmet / was in einem oder dem andern fall hlerlunen die Urſach ſen / daß ein Pferdt ( wie gemelt) 
nledrig oder vnterſich geht / dann wann jhr zum erſten erkennet die gewiſſen vrſachen eines dinges / ſo koͤndt jhe 
alsdann den mangel deſto leichter erſtatten / offtmals mir geringen Accidenten, Derhalben wil ich nu beſchrelben 
die Ordnunz welche jhr mit dergleichen Pferden halten ſolt / vnd ich habe zunor geſagt / vnd wils nu mitt wenig 
worten wlederholen / daß ihr die Feuſte beydes mit dem Naßband vnd Stangenzügeln (twfe gemelt) hoch vnnd 
vber dem Sartelerpopff auff dem Bogen des Halſes fuͤhren vnd halten ſolt / wie ihr in der Figur geſehen habt / 
Jedoch ſollen die Zügel des Maßbands kürzer fein / ats dle Zuͤgel des Zaums / aus vrſachen / dann jhr werdet da⸗ 
durch daß Pferdt viel leichrer mit dem Kopff erheben vnd aufrichten koͤnnen / wann ihr die Zügel des Naßbands 


rücken ound erheben werdet / zu kechker zeit wie (ch fagen werde / zu deme gehöre auch noch die hülffe des Leibs / 


dauon ich zunor geſagt habe / mit welcher ihr euch ſchicken ſolt nach gelegenheit der Pferde vnd ſage nu / daß ihr 
befinden werdet / daß der meiſte the det Pferdt ſo da niedrig vnd vnterſich gehn / hinden Ringferkig vnd leicht / 
vnd forn gar zu ſchwer fein werden / dieweil fie auff dem Zaum hengen / derwegen wird die noth erfordern daß ihr 


noͤthen fein wird / vnd dieſes wir d viel helfen nicht allein d pferde ſondern auch euch Dann erſtlich koͤne 
Ihr ere ſtercke beyſammen haben / welche jhr beduͤrfftig ſein werdet daß Pferdt fornen mit dem Kopff durch das 
Naßbandt zuerheben vnd auffzurichten. Zum Andern / wird dem Pferdt durch dieſe huͤlffe des Leibs geholfen / 
zu dem rechten gewicht / des hindern vnd fordern elbs / welches alle Pferdt welche man vnkerweſſen wil in den 
Maneggen, erfordern vnd haben wollen / vnd dieweiln dergleichen junge Pferdt / welche von ſo ungleicher ſtercke 
vnd an einem orth leicht vnd ringfertig / vnd am andern ſchwer vnd vngeſchickt ſein / nicht recht vnnd wie ſichs / 
gebuͤhrr gleich auff einander traben toͤnnen / fo wird anfenglishen dag nothwendigſte ſeln / daß Pferdt / beneben 


benen 


rſter onterweiſung der Pferdt⸗ RE EN 
denen obbemeldten / vnd ander Hüfffen der Fauft vnd des Lelbs / auff einen Tiährigen vnd juſten nach huſeten vn 
darinnen wol zu Exerciern bnd zu vnterwtiſen / dann der Trab iſt vnter allen andern Le&innen der getan and daß 4 


Fundament die ein Pferde Hhkktg vnd gehorſam machen / auff welchen gleichfäih gebawet werden/ lerhande 
Sorten der Manezges, ; 4 


A ꝛͤ ber pier iſt von noͤthen / daß in dem Exercicio des trabens vor allen dingen vnd mie leiß in acht genom⸗ ı 
men werden / die Principal Confderarion , nach der arth vnnd gelegenheit der Pfetdr / anderſt / koͤndte Ache >! 
fruchtbarliches daraus folgen / So mercket nu / daß / wann ewer Pferde fo fehr im Zatin hieng / oder druckte vnd da Pr’ 
drenge auff die Faust / ſo wird noͤchtoendig vnd am heften ſein / daß ihrs rrortierein einein kuren erhobenen vn ! 07,7, 2; 
zuſaminen geiwungenen trab ſo biel müglich ſeln wird / ond ſonderlleh fo das Pferde lang von Leib were / dar 7. 2 TE 
durch paß Pferde in» vnd beyeinander zubehalten / aber Ihr müfts im erortiern nicht zu ſtarck oder mit ſtetten vn⸗ „ 
beweglichen Feuſten mir dem Naßband / oder tit dem Zaum halten / ſondern daß ihr die Feuſt mit dem Naß. 
band eine vmb die ander / oder beyde zugleich rückt vnd erhebt / ſo offt Ihr mercket / aß ſich das Pferdt auff den 
Zaum legen oder hengen toird / damit ihrs alſo durch diefe mittel gewehnet / daß / ſo offt hr das Maßband ruͤcke 1 
Ind die Hand mit den Zaum erhebt / das Pferdt auch den Kopff erhebe / vnd denſelben von ſich ſelhſten in einer 
ſchoͤnen poltur trage / Sonſten / wann ihr dergleichen Pferdr (toelche im Zaum hengen) wieder Ihre Natur in 
einen behenden oder außgeſpanten xrab Exerciern würdet / vnd beleben auch die Feuſte ſtet vnd vnbetweglich führ 
ren / ſo wurde daß Pferde dadurch verurſachet werden / ich vmb ſo viel deſto mehr in Zaum tichengen / derwwegen 
dann der gekürtzte oder gezwungellg trab / vor dergleichen Pferdt am beſten vnd nuͤtzlichſten fein wurd / vit es 
koͤndte durch ſolchen kurtzen ꝛrab / vnd die erhebung der Feüſt mit dem DNapbänd mit der zeit dem Pferde die three 
des Muͤckens / fo wol auch daB Aute temperzmene bes Mauls kommen / ſo es im Zaum hieng wegen ſchweche des, 
ſelben. Were aber daß Pferdt von Matur leicht vnd tingfereigin der Hand / vnnd glenge nur allein mit Fein 
Kopff vnterſich / aus elner boͤſen gewonhelt feines Reuters / fo wurde jhme der behende vnd entſchloſſenie oder 
aufgefpanre trab am beſten fein / dllech welchen ihr dem Pferde nicht allein den Hals vnd Koyff auffrichten vnd 
erheben / ſondern auch befeſtigen / vnd die rechte ſtützung oder anleinung des Zaums werdet Zeben konnen / dar 
aus jhr nu abnemen koͤnnet / daß es von noͤthen iſt / die Pferde nach ihrer arch vnd gelegenhelk zu krartiern‘, vnnd 
es wird am nüͤglichſten fein / daß jhr ſolch Ererceiern des teabeng anfanget auff geradem wege / vnd beffelſſiger ench 
ſo viel müglich / daß Pferde in einer geraden Lint zn reiten / dann eb ſein alle Pferdt geneigt / mit dem hindern 
Lelb / ſich entweder auff eine oder die ander Seiten zu hengen / welches jhr wol in acht nehmen muͤſt / wann das 
geſchlehet / daß jhrs mit dem Schenckel / Waden oder Sporn derſelben ſeien / fo lang anmahnet vnd folichiert, 
Biß es ewern willen erkent / vud ſich wendet gegen der andern Seiten / deſſelben gleichen / daß ihr Ihn auch den 
Koyff gleich haltet / vnd auff keine Seiten gebogen / noch einen Zügel des Naßbahds mehr / oder ftercker brau⸗ 
chet als den andern / es were dann / daß der Hals dem Pferbt ſchon auff elner Selten ſtercker gebogen were / als 
auff der andern / vnd truͤge den Kopff allbereit mehr auff eine als die andere Seiten / denn dieſes ſolle das erſte 
vnd vornembſte ſein / darumb ihr euch am meiſten bemühen ſolt / das Pferde durch das Exsiritium des krabens 
dguff geradem Wege / mit dem Kopf Hals / Bruſt vnd Creug in eine gerade Cini vnd richtige ordnamg gubrin⸗ x 
gen / daraus dann vielerley nugbarkeiten erfolgen / vnd koͤnnen ei dieſer erſten vnterweiſung viclerley bose gebreuch 1 
vnd Laſter der Pferde verhütet werden! Ich wolt auch daß ihr anfenglichen zunge Pferdt niemals Pariert / eg e, 
geſchehe dann nach vollendung des Trades wann ihr denſelben enden vnnd ftillhaiten wole 7 aus, vrſachen 77 2 * 
dlewelln fo junge Pferde zu der geit noch keine ordnung verſtehen / noch nicht recht erſtarcket / auch nſcht durch 2 Zr 
baß Exerciriurs des trabens recht aufeinander / oder (wie ſie es von e werden) in emander ond zu⸗ 
ſammen gebracht fein / derhalben würden ſie dadurch nur vngeberden vnd beſe gebreucht a an ſich neh- j 
men / vnd würden eüdlich gewohnen von ſich ſelbſten wider ewern willen zu kariert zu dem ſo kent jungen Pfer⸗ J BEE EN 
den anfangs leſchtlich ſchaden im Creutz zugefuͤgt werden / vnd ich lobte S Pferde die gebührliche 
Section des Parterens geben shet/ es tere dann zuuor etlicher maſſen im Mücken wol erſtarcket vnnd durch den 
trab in eine richeige ordnung gebracht worden / aber hergegen wolte ich daß jhr deſto beſſer in acht nehmer / vnd 
gewehner das Pferdt im fell ſtehenn / daß es gerade vd mic allen vier Fuͤſſen vornemlſch aber wit den fordern / 
gleich neben einander ftehe / wie ich hernacher an gebührendem vrth ſagen werde. ö 
SB ber dleſes alles wol ich euch sit ende biefes Capitels / damit nicht viel jet zünerliehren noch eine Ne⸗ 
5 el geben / Wann ein Pferdt fo ſehr vnterſich gleng / vnnd druckte ſo nile gewalt auff den Zaum daß ihrs bald 
icht wieder in die hohe bringen koͤnt / vnd ihr befindet aber / daß dag Pferdr ſolches there aus groſſer Stercke des 8 
Müͤckens / fo wird diefen mangel vbelerſtatten 7 wann ihr werder viel vnnd offt Berg ab reſten oder fonften aß 
örthen da ru pneben iſt / vnd mercker daß ihr in folchem keiten Berg ab den eib alle tempo des ſchrſez / etwas zu⸗ 
kuͤcke legt / vnd erhebt zuzleich die Feuſt mit dem Naßband vnd thut alſo vb Ihr pater wolt / vid helfft jhm a er 
nichts beſto weniger mit den Schentt ein / in dem ihr dieſelben cempo in tempo fein gelinde / ver ſich gehn laſſet / 
hart das Pferde nicht ſtill ſtehe / ſondern einen Schritt in den andern vor ſich rülſche / dadurch wird ſich dat 
Baer (wann dieſes offt gethan wird) hinden lernen Vaiern, vnnd ſich gegen der Erden 14 wird 


chs fornen imuͤſſen auffrichten vnd erheben / vnd durch dieſe ordnung kömpt es alsdenn vin fo Biel deſts lelchtek 
nd geſchlckter zum Parten. 
Ekliche pferde gehn niebrig vnd onrerfich mit gebogenem Hals / wie ein ſtoſſender Bock / mie dem 
Maul nahe an der Btuſt / daß geſchtecht / wann ein Pferdt (wie ich zullor geſagt habe) einen langen zebognen 
oder gewelbten Hals / vnd babeh ſchmale Kinnbacken hat „ daher pflegen ſolche Pferdt alle Stangen anzusetzen 
Bote kurs die auch fein mogen / vor ſolche Pferdt iſt ana heſten / daß mali lange gen gebrauche / welche nad 


> se Das Erſte Buch / vom Anfang vnd „ 
der ortz der Pferbts ſo lang ſein / ſo hoch ihr wolte / daß es mit dem Maul von der Brut gehn ſolle / vnn 
* an, Sa 8 15855 daß die Stangen allezeit an der Bruſt auſtehn / fo kan es nicht welter kom⸗ 
1 A men als ihme die Stangen zulaſſen / vnd fo offt es ſeiner gewonhelt nach / mit dem Kopff vnterſich drucken wil Pe: 
' fo tan es wegen der Stangen nicht / vnd ſtrafft ſich damit ſelbſten / vnd gebraucht euch beneben auch aller oban⸗ 
acjeigter ordnung des trabens / vnd andern hülffen des Maß bands fo lang biß ſich das Pferdt durch dleſes mittel 
anders gewehner / den Kopff in einer guten Poſtur zutragen / alsdann koͤnt ihrs allgemach auch gewehnen / auff 
andern Stangen / welche feiner Proportz gemeß fein / ſolche Poſtur zu behalten / es feind zwar wol etliche / welch 
ſich zu dergleichen Pferden vielerley Kuͤnſte gebrauchen / vnd machen Kugeln von Holtz vnd audern Eyſenwer 
vnter den Hüls / aber / dieweil ſolche Fastaßs der rechten vnd wahren Kunſt des Reittens ſuwieder / vnd in ihrer 
| würckung vnfrefftig vnd viel n wenig / auch gemeiniglich allein nur von denen gebraucht werden 7 die da ſchlecht 
vnd gering von Verſtandt / vnd in dieſer Kunſt nicht recht fundiert fein / derhalben ihr ſie billieh verlaſſen ſolt / 
Dieweil mich bedüͤncket / daß die ordnung obangezeigt groͤſſern Eee vermoͤge / als ſolche Kunſt. Er i 


RER Endlichen / vnd damit zubeſchlleſſen / ſo ſage ich / vnd ermaßne euch / daß Ihr tuch Befleiifiget vnnd 
Zar e was gelegenheit es auch fen / daß jhr dergleichen Pferdten / welche vnter ſich gehen / ſo lang fie in 


der Handt des Keurters ſchwer ſein / vnd auff dem Zaum hangen / mir dem Sporn nicht Carigire noch hart an⸗ 

d after / ob es gleich daß Pferdt in einem oder dem andern fall verdienen moͤchte / ſondern / fo es geſchehe daß es 
Derſelben gleich von noͤthen hette / vnd der huͤlffe des Sporns beduͤrffte / daß ſolches gar gelind geſchehe / vnnd 
25 daß ihr daß Pferde damit nur beruͤhrt / ſonſten verſichere jch euch / daß fo offt jhr das Pferdt mit den Sporn 
52 trafen oder ſtarck antaſten werdet / daß ſichs noch viel mehr auff den Zaum legen wird / welches alles die gedule 
dos Bereurtert dae deriern wird, i £ 


Don Pferden die da hoch vnd mit geſtracktem Mau 


gehen / vnd wiederſtrebin der Hand des Reuters. d 


Eh wels gewiß / daß es bielen ( ſo hiervon nichte 
wiſſen / aber doch das groſſe wort haben wollen) fremibde vork omen 
wird / daß ich ſo ausdrüͤckenlich difeoriere von der poſtur der vbel propor⸗ 
tionierren Pferdt / itzit kurzen duͤcken Haͤlſen / ohnd breitten Kuͤnnbacken / vnnd 
grolfen Koͤpffen / wie ihr hören werdet / dieweiln ſie beduͤncktt / daß / das jerige was 
von der Pour Kopffs vnd Halfes / oder der rechten Proporz des Zalums geſagt werde / 
müͤſſe allein mit ſonderbahren Gebiſſen dahin gebracht vnd geſeumet werden / vnnd wat 
alsdann mit denſelben nicht gezenmet vnd aufigettchter werde / daß komme in ander we⸗ 
ge / wegen der boͤſen Proportſon nicht müglich ſein / oder zu wegen gebracht werden / 
Nichts defto weniger fo berriegen fie ich / dann ſhrer viel (auch die welche Metſter im 
Netten ſein wollen) vevſtehen es nicht / oder habens nicht verſtanden / wovon Ich diß⸗ 


ſals reden werde. 


Memlich / von der Poſtur ber vbel Proportid netten Pfckdt / wlewol ich muß bekennen / daß folt € 
nicht alletn groſſen fleſß vnd geſchickligteit des a anch groſſe A viel enen an 
bi vnd Arbeit erfordern vnd haben wollen / derhalben wann nut ein Pferdt vbel Proportiontert / vnd noch darne⸗ 

en einer boͤſen Natur / vnd von fehlechten@ustireren were / So ſage ich daß es der muͤhe (vnd daß man fo viel 
weſens mit dergleichen Petia haben ſolte) nicht würdig ſen / vnd ob gleich etliche ſein mochten (ennd ſonderlich 
die jenigen / welche dleſen mangel allein mit ſonderbaren Gebiſſen zuerſtatten vermeinen ) welche es vor vnmuͤg⸗ 
lich achten / ein vbel Proportiöntert Pferde / durch ſolche mittel am zwingen / vnnd zu öbediern, ſo wil ich mich 
hiemir vielmehr darauff referieren welches ich vielmals gethan / vnd im Werck erwieſen habe / vnd noch thun tan 
als auff diß mein diredriern vnd fage küͤrtͤichen / daß / das Fleiſch dem Bein weichen muß / wie breit die Kinn. 
ee 5 wle 12 57 1 nes, der oa were / fo muß fich doch ein Pferdt anders getwehnen / den Kopff 

roportz nach / in einer guten vn nen Poſtur ju tragen \ fi ö Botexadiere, 

Leech am eech wid. in tragen / wan man nur hierinnen verſtendig prerallere, 


Vnnd diewell ich zuuor geſagt habe von den Pferden / welche vnkerſich gehn / onnd im Zaum p 7 
vnd fol nu auch ſagen von dem widerſpiel derſelben / Femlich / von den fen 0 0 1 
geſtracktem Maul gehen / vnd auff die Hand des Reutters dringen oder ſtarren / vnd tolederſtreben derfelben 1 
5 mercket nn / ob wol zwar die boͤſe Proportlon ber breiten Kinnbacken / vnnd des eingebognen Halſes / dle 15 
nembſten vrſachen / nichts deſto weniger fo ſihet man / daß ſich dieſe vntugendt der Pferdt befindet / auch 155 
ſtentheils an Pferden welche zugleich wol Proporttontert fein ſo wol als zuuot von den an iſt gaſagt ir ro 
505 a n 755 19 5 e 1 1 120 0 55 15 befinden werdet) ſolche Pferdt Aemetntältehen empfinde 
vnd inpatient ud können kelne ſtraffe vertragen / ſondern fo bald fie gezwun > 4 
iet oder erlüͤrnet werden / ſo reden ſit das Maul / und ſpaunen glelchſam die Finns 150 Den Hals aug 


deten 


2... Weller onterweiſung der Pferdt. 75 
Segen dem Zaum ſich damit zu defendiern, re und die Fauſt des Reuters zuuberwelelgen / derwe⸗ 
Ben fein alsdann ſolche Pferdt faſt vnſtraffbae / fo ang biß ihnen durch ordeneliche mittel ſolche vnchugend 
Jeauommen werden / der Halß gebogen / das Maul ebedier vnd zum gehorſam gebracht / vnd verſtendig iſk / zu⸗ 
wreennen ewren willen vnd vnwillen vnd daß ſie lernen vertragen die Straffen / ſo von noͤthen ſeln werden/ ſon⸗ 
en werden fie von einer jeden Straff die Fauſt des Reuters vberweltigen toͤnnen. 

Elche andere Pferde fein von Datz ſoleicht von Kopf ond Hals / daß ſſedenſetzen fa rimafehrlg alen 


Aus gewonheit auff vnd nieder werffen / offtmals wider des Reutters gefallen / wie man ſieher an den Vngerl⸗ 


! 14175 Tuͤrckiſchen vnd andern dergleichen Pferdten / Etliche andere aber ftin fo gelindes Mauls /oder ſonſteſ 
0 au 0 


bel gewehner (toll nicht fügen verderbt) worden / daß ſie nichts m Maul leiden / noch die Handr des Keute . 
Les erkennen oder annemen wollen / ſondern fo bald fie etwas im Manl empfinden gezwungen zu ſen) To werf. 
‚fen vnnd grellen fie mit dem Kopff vberſieh / ſich dadurch frey zumachen / welches ſchr gefehrlich alt wegen des 
Lalens dann es köndr dergleichen Pferdten durch eine geringe bewegung geholffen werden/ daß fie ſich gar | 

weniger / vnangeſehen / tote gefehrlich es iſt foldye Pferdt su singen vnnd in 2 
obe . fie aret im Hals fein als die andersen . a 
vber das fo koͤndt ihr dergleichen Pferde welches (wie gemelt) mit geſtracktem Maul / auſſer deim rechten geblle N ö 
lichen gehorſam gehet / ſo wol ni RR Re nach ewern gefallen zu reglern wohln Ihr wor / oder je 
Pafzern warn jhr wolt / wie ihr wol werdet thun toͤnnen mit einem ſchoͤnen wolſtande / auff einem Pferdt welche 


vberſchlagen / aber nichts d | ! 
Obediren , fo fan es doch init viel geringerer muͤhe geſchehen / dieweil fie nicht fo 


ig feinem hun mie dem Kopff wol beflertiget / vund wit dem Mall obediers iſt / AND Canfentjere der Fault des 
Neutters (wie ſichs gebuͤyrt) in allen Occakonen , zu dem ſo giebt es nicht allein dem Pferbt / ſondern auch dent 
9 5 10 ein boͤ on iu Roß / wann ein Pferde fo außgeſpant wie ein Knebeſſples mit dem Maul geſtracke 
geht / ſondern fie k 
deihalben köndee ſichs leicht zutragen / daß ſolehe 9 5 iim lauffen oder Galspiern (ſonderlich an vnebenen or⸗ 
"hen ) einen mißktit chu moͤcheen / ſo wuͤrden fie ſich des fallens nieht wol enthalten konnen / das macht / das 
alle dergleichen Pferbt das rechte appagsio oder die rechte ſtützung des Zaums nicht haben / welche vnter allehe 
das vorſiempſte iſt / dadurch ſie bie ſtercke des Ruͤckens vollkomlich gebrauchen konnen / vnd damit Ic) mich niche 
Lang auffhalke vergeblich zu Aiteoriren, ſo wl ich ſagen / daß gleich wie ihr augenſcheinlich elnen groſſen unter 
ſcheldt ſehet / an der Proporn des Zaum an einem Pferdt welches mit dem Koyff niedrig vnnd vnterſich gehet 7 
Dauon sunor iſt geſagt worden / vnd dann an einem andern welches mit geſtracktem Maul hoch gehet / davon ah 
ier Rede / fo einen groſſen vnterſcheld muͤſt hr auch halten im pracediern vnd vntertpelſen / bnd daß hr euch alle⸗ 
delt richtet nach dem Zuſtandt / in welchem jhr das Pferdt finden werdet. s 
Derwegen wann ihr lin haben wolt / daß derglelchen Pferdt / der Hand des Zaittme Confenciern , ſich der 
Kelten hernach in alen Sectiönen vnzerehenig und gehörſam machen ſollen / ſo mlt ihr erlich ober ern die ge⸗ 
Dult vnd ongedult ewers Pferdte / dann ich habe iuuor geſagt / daß dergleichen Pferdt faſt alle vngedüͤltig vnnd 
widerſpenſtig fein / zunertragen den gehorfatab des Zaums / umb derentteillen ihr in einem theil deſto mehr gedult / 
vnd iin andern vmnb fo viel deſts mehr ſteis haben vnd vorwenden muͤſt daß Pferde un deme jubringen / als ihrs 
uiſhaben vetmeint / vnd ich habe zuuor zeſagt von dem vnterſcheidt der Hülffe mit der Fauſt vnd des Seide / wel⸗ 
che einem oder dem andern theil gebühren / So mercket nu / dieweil dieſe Pferdt den mehrern heil / vnd faſt alle 
fon leichter fein als hinden / daher fie auch mie dem Maul frey zu fein begehren / vnnd der Fauſt des Reurters 
wlderſtreben / ſo müͤſt hr euch mit der Huͤlffe der Fauſt vnd des eibs anders ſchicken als zuleor iſt geſagt worden > 
von den Pferdten fo da vnterſſch gehen / ond djefelbe nudrig vnter dem Satteltnopff nahe auff des Pferdts Hale 
fuͤhren dann es iſt keine groͤſſere Wuͤrckung / als die Wuͤrckung der Jauſt / dadurch ein Pferdt wol oder vbel⸗ 


gewehner wird / mehr als ſonſt mit keinem andern geſchehen kan / Aber ihr muͤſt das Pferde anfangs mit der 


Jauft nicht zu Fehr / oder fit gewalt zwingen / diemeil nicht ein jedweder Pferdt alſo bald geſchickt iſt / zuerken⸗ 

An bie lebe Be der Fauſt / ſondern gemach vnd allgemach die Zügel des Naß bands vnnd dee 

Zaum je lenger je mehr zukliegen wann nu das geſchehen wird / fo wird das Pferde ( dieweil ſichs mit dem Kopff 

Seiwüngen / ond niche ſeey befitider.) nicht vprſich wollen / ſondern wird verſüchen ſeine bortge frephelh zuerlan» 

gen / well es noch icht verſtehet / was ihr dadurch von ihm begehret vnd haben wolt auch noch ungewohnt 5 

ſolcher geſtalt geirdungen zü fein / alsdann iſt von noͤchen die Huͤfffe mit den Schenckeln / vnd den Sporn /d 

Pferdt damtt vor ſich oder in Trab zubringen dann fonſten kondt ſichs folcher geftale leicht iutragen / daß ſich 
db pferbr aun gewalt erledigen wolte ſich auffthun vnnd gar vberſchlagen mochte / vinb derentwilſen wolce ie 
kile hiefe Pferdt Anfangs Exerciere in einem beenden Trab / folang biß ſhrs etlicher malen mie der Fau 


lee weife gelungen habt/alsdan tönt ire Trottlern nach feiner art bnd gelegenhelt wie ihr 1 : 


4 r oͤrt habt / vnd ihr muͤſt fleiſſig auffmercken / wann vnd ſo offt das Pferdt ſeiner getwohrinch, 
c c de vnd grellt / Rah eine groſſe ſteclgtelt in ewern Feuſten habt vnd dieſelben lu e 
it (nemlich wann das Pferd mit dem Maul rückt vnd frey ſein wil) im geringsten nicht maviere ober bewegt y 

ö 110 Caftigieres zugleich / vnd eben in derm rempo wann es (wie jezt gemelt) mit dem Maul rückt / mic den Sporn ⸗ 
jedoch 345 gellnd nach gelegenheit der Pferdt / bald in ener / bald in der andern Seiten (oder mn beyden Sperm 
zugleich / Nach dem er nu Yon nöchen fein wird / dadurch das Pferdt nicht allein im Trab ſondern arıdy in der 

5 Aetrigkeit des et 
\ en 5 lch die Hälfe mit dem deib / davon ich zuuor gefagt habe / vnnd jene wider hole / Memlich / 
3 il diese fort zu viel leccht önd ringferttg / fowil von nöshen fein/ daß ihr nale etwas vorwarts geſenck 
Fire Dame Bas Pfedt I am einem una fine Rtngftigte wahmnend cg weren unob 
297 25 ER ; 8 75 0 2 


nnen auch durch dieſes mittel nicht wol ſehen den Weg / wo ſie nut den Füſſen gehen ſollen _ 


erhalten / dann durch die ſtettigteit der Feuſt / vnd viel moleftiern oder enrühren mit dem Fi 
opfte erh ewungen nach dem Mundſtück zugreifen / vnnd demſelben iu Confentiern, vnnd 


1 


8 | 


ä en — 


Ins #5 
7 
9 
ben / vnnd bamtt ihrs uche ma vngebührlichen ftraffen / aus Zorn / vberfallet ſo beduncket mich das an be⸗ 
5 Een fi ud / daß Ihe einen 0 geh dec neh dd e \ hei Di 


’ 


2 Das Hrſte Buch / vom Anfang vnd 1 
JJV A 
ſo werden doch die jenigen / welche ſich derſelben gebrauchen / vnd recht wiſſen Nec e en (welche agli 
Kung viel mehr Conrentiere werden 7 als ich hier danon ſchreiben thue / dannen dteſen Hu fi ne 2857 
einander heiffen muͤſſen) Nemlich die Huͤlffe mit der Fauſt / des Keibs / vnd init den e U ap den Hals de 
vnd noch geſagt werden tvird / beſtehet die gauze Kunſt einem auch vbel Proportſonterren lde end eb 
biegen / im Maul zuüberwänden / vnd in rechten gehorſamb zubringen / darüber ſich 10 0 dach de e 
brüͤſſig gezeumet haben / welche ſolches vermeinten mie ſonderbaren Gebiſſen zuerſtatten / x 5 ae 
nicht erlangen fondten / welcher hierdurch erlangt wird. : 


Eiliche Pferde / welche war wol gewachſen ſeln / ſich auch gellndes Mauls erielgen / — A 5 55 1 
trlüxnet werbe / oder wann fie nicht thun wollen Coder nicht thun koſſen) was man 71 8 ba SAHNE: 
cken fie das Maul / ffarren im Zaum / vnd fpantıch (wle ich ſeßt geſagt habe) den Hals vnd die 55 er Te BöRR, 
der dle Fauſt des Reuters / als ob fie Tod im Maul weren / vnd folches tft eben die vrſach (entwe 117 15 Fr 
widerfpenfttgen Nati / oder aber (wie gemelt) wann man offtmals einem jungen oder anbern, 1 7 4 : 
mehr aufferlege u thun / als es ertragen onderjetgen'fan / wie ſichs offtmals lutregt / daß ena 15 fel. 
mangel der treffte / folche vnd andere vnthuzenden begehen / welches ſie ſonſten nicht theren e n ſolt 
ihr euch beſtelſftzen daß ihr ſalchen mangel vielmehr erſtatterinit guten Drömmaen vnd gebühr ichen 8 z 
als mit vielen rravagtiern vnd ſchlagen / welches ihr ſparen ſolt / bififo lang / wann alle andere gelinde N 1 
Patients nicht mehr helfen wollen / Dann wann es keme daß ein Pferde un Zaum ſtarrte aus ſchweche Ade 
eng vnd vnuermoͤgenheit / vnd das es die arbeit fo jhm auffgelegt töfrd / nicht ertragen ober erieigen 1 
vnd ihr wuͤrd es noch viel mehr außarbetten / vnd bermelnen init gewalt zu zwingen / ſo wuͤrde es e er 
kraͤffte (wie jhr ſelbſt leicht crachten koͤnt) nach vlel mehr in dem kaſter zunehmen / keme es aber her aus einer 
widerſpenſtigen boͤſen Natur / ſo werdet ihr mit vlelen ſchlagen vnd travagliern abermals mehr vorderben 12 gur 
machen / die weil die Pferde von boͤſer Natur ohne das nicht viel harte ſtraffen vertragen können / vnnd koͤndte 5 
daraus kommen / das daß Pferdt noch verwirtier / vnnd alle feine kraͤffte dran wenden wurde / euch zu vberweltt⸗ 
ben / dieweil es vom gehorſamb des Zaums noch midhte wels / darumb wird viel nüglicher fein ſolche Pferdt mie 
uten Ordnungen vnd von Tag zu Lag zu obediern, als auff einmal vnd init getwalt zu itwingen / dann ihr müſſer 
Confideriern vnd in acht nehmen / daß es einem Pferde / welches zuuor niit dern Kopff frey / oder bel Proportſo⸗ 
ntert iſt / ſchwer antoͤmipt die Glieder des Halſes zu zwingen / vnd gleichſam anders jugewehnen / dann ihr ſehet 
daß auch wir Menſchen / ſo doch vernuͤnfftig fein / daß jenige nicht wol thun koͤnnen / welche wir vngewo - 
vnd zuuor nicht gethan haben / derhalben wer er vbel gethan / ein Thter / welches Vnnernuͤnfftig / bald auff eine 
mal vnd mit gewalt zu zwingen. ** . * ? 


Derwegen / ob ſichs gleich zurrüge / das eln pferde fo ſehr im Zaum ſtarte / auch Darüber gar durcz⸗ 
breche / ond dauon lleffe / ſo ſolt ſhr euch doch nicht aux vngedult bewegen laſſen / oder mit ber ſcherffe procedieran- 
ſonderlich mit jungen Pferdren / vnd wann das geſchtecht / das es euch mie (treten des Maul suübermeltigen 
vermenmt / ſo gebet euch mit der Fauſt nicht von dem gebührlichen Orth daͤnon zuuor geſagt worden“ nog 
viel wentger henget / oder laſſet jhm den Zaum nach (wie eeliche güthun pflegen) dann ſo das geſchehe / ( 
würde das Pferdt getolnnen / vnd euch vberwunden haben / Sondern halter (wwe geinelt) die Fauſt beides int 
dem Naßband vnd dem Zaum / an gebührenden orth fo ſtarck jhr halten koͤndt / vnd fiker fonftenmie den Schen⸗ 
Ein vnd ever ganzen Perfon zu Roß ſtett vnd till / aber druckt ihm allgemach den Sporn in die elne ober dis 
ander Seiten / bald einen / bald den andern / gar gelind / nach gelegenheit vnd empfindligkelt des Pferdts / vnnd 
dwingets mit den Schenckeln end Sporn / wie ich geſagt habe / ſo lang biß jhrs vber wunden habt / daß es nicht 
mehr ſtart / vnd ſich herben glebt / fo offt Ihre mit dem Sporn drucken oder eoeeiern werdet / vnd fo bald ihr nu in 5 
der Zauft mercket / daß das Pferd iin Zaum nachſteſſe zu ſtarren / wie wenig es auch were / (wie ich gleube / das 
es auff ſolche Huͤfffen thun wird) fo ſolt jhrs mit ſchliahten der Hand auffm Hals vnd freundlichen worten ver⸗ 
ſichern / damit es erkeumt ewern gefallen ober vngefallen / vnd daß es ewern willen gethan habe vnd auff dieſe 

walt (vnnd niche mie ſchlagen oder groſſen gewalt) werder ihr das Pferdt vberwindefr / in gebuͤhrlichen gehor⸗ 
ſam vnd richtige Ordnung bringen / ohne groſſe Confuhion vid zerruͤttung / ſo jhr etliche Tage zeit dran wenden 
werdet / dann ſonſten wann jhr das Pferde ſchlagen / oder mit harten Sporn ſtreichen ſtraffen eher ! zu der gelt / 
wann es (wie gemelt) dem Zaum wolderſtrebt / vñd gleich den vorſat hat euch zultserrveltigen / fo wuͤrde es (wie 
Ihr leichtlich erachten koͤnt Jin feinen vorhaben allexerſt fortfahren / vnd daſſelbe ins Werck ſetzen / vnd alle die 5 
vbbemekte zuͤchelgung fol geſchehen in den getwoͤhnlichen Serrionen des traben auff geradem weg / oder in den Rinne 
Ben / nach der arch vnd gelegenhelt der Pferde / dauon ich in dem Capltel zuuor geſagt hab / welches ich vb ge 
lebte kuͤrge willen Hier weifleufftig zu widerholen vnterlaſſe. ? o SER 


Were es aber vnleldenlich / vngedüͤltig / widerſpenftig / ober ſonſten von bifen Meiftern Di Kune 

Seger worden / vnd wolte ſolche hülſfen vnd ſiraffen der Fauſt vnd des Sporns 10 A ih 7 
nd wolte mit gemalt auzraiſſen ond fich mit laufen eatviern fo ſolt ihr doch vornemlich wind zurn erſten auff die 
u Grin al Drfachenfehen/ warumb ſolches geſchehe / dann ich ſage ausdrücklich ob gleich ein Pferdt ein vuuer⸗ 
nünffitg Thler iſt / ſol hut es doch in geringſten nichts ohne gegebene vrſachen / fie kommen auch aus vorſehen 
oder onüerſehen / das man auch ſagen mochte / Derwegen ond auff biefeh fall (ob jhr nicht genugſatn erkunde 
weret der vrſachen / welche das Pferdt bewegen auszurelſſen / oder fonften der Fauſt des Neutters uu woideerſerd 


ch gute wuiſſenſchafft habe / vnp einen Bun 


bi» £ 


1 Eerſter onterweiſung der Pferdt⸗ REN 
4 Stett in dle Fauſt nehme / welcher ans Naßband gebunden / vnnd nemet ewern weg auff eine oder die andere 
Seiten vmb jhn herumb / vnd folget alsdann obangezelgter Ordnung / der Hüfffe mit den Sporn / vnd der Fauſt ; 1 
nach / ſo lang / biß ihr das Pferdt dahin beinget / daß es allekeit auff dle Huͤſffe des Sporns / der Fauſt it dei IH 
Zauı ö dahe daß geſchehen wird / alsdann verſicherts / wie ſichs 
‘gebührt mit llebkoſen vnd ſchlichten mir der Hand / vnd dieſes ſſt der ſicherſte Weg / mit dergleichen widerſpen⸗ 
ſtigen Pferden zu progediern / dann fo fie wollen ausreſſſen / f koͤnnen fie nieht / ſondern werden dadurch geſtrafft 
vnd gezuͤchtiget auß dielerley weiſe / vnd muͤſſen ſich endlich ergeben / ohne groſſen gewalt, u 
, Hergegen / ſo ſichs begebe / daß ſich das Pferde herbey ziebt / vnd Confentiers der Fauff / vnnd keme aber 
zuuiel herbey / oder niͤdrig / mehr als ſich gebühre vnd ihr haben wolt / auff den fall ſolt ihrs alsbald mir erhebung 
der Hand widerumb auffrichten / fo viel als jhr vermeine / daß es von nörhen fein wird / vnnd daß es das rechte 
ziel mit dem Kopff erreiche habe / dann die luke za des Kopffs / ſol in ewrer Hand ſein / damit allerhand defectep r 
vnnd mangel zu Corrigiern / nachdem Ihe nu die Sant erheben oder erniedrigen werdet / vnnd ich ſage das der Yin h e | 
Pferde nichts ſchwerers zubegreiffen fen / als / bie viel vnd mancherley Eirencn der Fauſt / vnd darumben wil egg | 
> ‚euch hiemit warnen / Alldteweiln es nicht vol anderſt fein fan als das man ſolche vünd dergleichen / ſonderlich 3 . 
vpbel proportiontexte oder widerſpenſtige Pferde / im Maul etwas hatftravsgliern bud ſtraffen muß / biß ſte obegies 
vnd vberwunden werden / daß ihr euch keinew andern Geblſſes / oder Mndptüchs gebraucht / als die aferaelinden 45 ga 
ſten / welche alſo beſchaffen fein daß ſte das Pfade im Maul nicht verletzen können / wie ſehr vnd hart hrs auch A 997 
damit ſtxaffen macht / davor ich dann die geſchloſſenen Hollmimdſſllck halte (die ihr du ende des Vierdten Capi. 88 
tels geſehen habt / welche ich auch vor junge vnd dergleichen Pferd gemeint vnd verordnet habe / wegen der ſich⸗ 
erhett bes Mauls / vnnd ſolche Mundſtück / wolte ich / das Ihr euch gebrauche / vor allerhand Pferdte / wie die 
auch im Maul beſchaffen fein mochten. HE 


N) 
| 
4 Dann wann ein Bferdegleich ein vbel Proportionirted Main / vnd eine dicke Junge hette 9 
vnd ihr dear aglerr es init einem ſolchen Mundſtück / daß ihm die Zung im Maul braum vnd ſchwarg würde / vnd 0 
aber die daten blieben gantz / ſo wirds ihm nicht ſchaden / ſondern / wann jhrs zuuor damit werdet vberwunden 
haben / daß es dem Zaum Conkntiert , bnd ihr gebet ſhm alsdann die Zungen frey / mit einem offnen Mundſtuͤck / 
nach der gualitet des Mauls / fo werder ihrs hernacher nur vmb fo vel deſto perkeeter IM Zaum finden. Aber N 
wann ihr euch bald anfangs / und zu ber zelt“ da ihr ein Pferdt im Raul noch ſtraffen vnd er vag rn muͤſt / off⸗ 
ner vnnd andern harten Mundſtücken mit Walzen oder Redern (wie dleſelben aich fein mögen.) gebrauchen 
werder / vnd vermeint das Pferdt damit ju zwingen / fo würdet ihr an dem Pferde einige geblührllche Hülffen ober 
Straffen/ mir dem Zaum / ohne groſſe verletzung der Ladten / nicht wol Exequierm knnen dann die offnen Mund» 
ſtück (wie ſchlecht ſte auch fein) greifen zu hart auff das Flelſch der Ladten / vnd machen leichtuch wund / daher 
es dann kommen koͤndte / das ein Pferdt wegen der ſchmerzen im Maul / ſo es von dergleichen Mundſtüͤcken em⸗ 
pfehet / viel mehr als zuuor vngedüſtig vnd mean su fein verurſacht wuͤrde / vnd fich vnterſtehn / deſſelben 
du entledigen vnd das rechte anleiten des Mundfkii 800 Jet ond ihr würds auff dteſe weiſe za dem Peer niche 
wol bringen koͤnnen / als jhrs zuhaben vermeint / vnd were gantz viretht / wann jhr vermeint die widerſpenſtigteit 
der Pferdt mit harten Mundſtüͤcken zu stoingen, RX . : 


„Derwegen fo fagsich nu daß ihr aus ohangeigien prfächen tene Pferdt einen Persien Zaum are | 

legen vnd geben ſolt / welchen die Qualicer ſenes Manls erfordert (tie hernach an gebührenden orth fol gemelder 
werden) biß es mur durch vorangezelgte Ordnung vnd gebührliche Ketonen / mit dem Kopff wol Faltierr, dene x 
ſelben in einer guten Poſtur zutragen gewehnet / vnd im Maul gentlichen vberwunden vnd delicae ſey / vnnd keie *. 
nes rrävaglirens 1 mfe dem Zaun mehr von ftöthen habe / dann ein Pferde ſchoͤn von Kopff vnd Hals sed 55 AR 

tu machen / vnd in eine ſchoͤne vnd gute poltur des Zaumszubringen / iſt nicht zufinden in den vielerley Sorten der . . 

mancherley Walen / Reder vnnd Gebiß / ſondern (wie gemelt) in der mancherley würckuns der Fauſt (dee 
Spern/ vnd in der geſchickligtel der Bereurters / das er dadurch Finn alle die Ere&en zu wogen bringen / ſo s PR 
duhaben vermeinet. N ET 3 


e 


f 
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EN g RT 8 IK: sg fi 4 | 
PCV )) LE Sr her Bun N 3 [Als sin Wed “Yu 
5% Dind 4e würde zu ſolchen obelpropornonerten Pferdten weſche fe hafsfkarıig ſenn / hegebeg dene px “ 7 
Ordnungen / vnd andern chen ee (welche ich jene um (heil angezeigt habe) nichts uellcherd ez 999 nl 
konnen / als der gebrauch des einfachen ſchlechten Sprungriemens / welcher vielen Pferdten fehr nützich gge⸗ 5 555 
brauchen ie / ſonderlich Drutfchen Ppferdten RER e brech Klin. 2 E irie, 
backen / vnd böfe Mialer Haben dann er zencht eln Pferde mit gebogenen Hals herbe „ond berhätet aüch daß 17 Frs 

ihr das Pferd im Maul nicht ſo hart trayaglicrn doͤrfft / als ſonſten / aber ihr ſolt denſelben anfangs nicht kürt / ſon⸗ I: 3 

dern etwas lang anmachen / damit das pferd im dem gehlingen zwaljg nicht noch verwirruter tderde / ſendern / daß 


es deſſelben gemach / vnd allgemach gewahr werde vnd gewohne / als daun koͤnt hr denselben von Tag zu Tag / ) 
ala vereint daß es von nöthen ſey / je enger je kürter ſpannen / biß ihr den Sec erlange den ihr haben ö 
wolt / vñ ich weis nicht aus was vrſachen / oder warum doch etliche den gebrauch des Sprungrientens verachten / i 


würde maneinen andern finden / dann wann der Bereutter das Pferdt damit wolte zu recht bringen / vnd ne 


vnd ſagen / mau fol Ihn nicht gebrauchen / aus vrſachen / wann man einen Eckes dadurch vermelne zuſuchen 0 ‘ 
ihn hernaeher wider weg / ſo wuͤrde daß Pferdt ( dieweil ſichs frey befindet) wider auf 1 16 seite Laſter fallen vn 


5 Ru 
; ; f = 1 
mit dem Maul widcklümb wie vor / feiner gewohnhet nach hochgehen vnnd alſo wolte te) (wann es war weke) 
von alen Züichtigungen / Straffen / vnd Hülffen ſagen / wann man dieſelben einem Pfekdr abehun oder wieder 1 
ensiehen wuͤrde / fo wuͤrdt es wieder auff das vorige Laſter falle / vnd 15 I bösen gitbohnhelt Ae 0 0 


0) 


* 
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ben gleichen auch / wann eln Pferdt eine be Credenza hette vnd trüͤge den Kopff auff ene Selcenm 

die ander / vnd wolte ſich ile laſſen fo wuͤrden ade biefe hülffen ond nochwendtgen ſtraffen / ſo hierzu 
dienlich (wie jhr hernach au gebührenden Orth vernehmen werdet) auch vmbſonſt gethan ſein / aber bietweilt ich 
befinde / dar folches nicht ſenn tan / ſo düncket iich es tonne biefes auch nicht ſein. 


Dann wann ein Pferdt mit dem Sprungrlemen eine zeltlans / beneben denen biß anhero angesetgren or⸗ 
dentlichen hülffen vnd züchtgungen gerieren / der Hals gebogen in eine ſchane Polar gebracht ( vnnd in feinen 
thun wol were beſtettiget worden / vnd würde eine gute arth vnd ſchoͤne geberden angenommen haben / ſo gleube 
“mir ſecherlich das es derſelben fo balden nicht vergeſſen wird. Aber mich beduͤncket balb / wo es denen ignoranteh 
fehlen oder mangeln wird) welche (wie gemelt) den gebrauch des Sprungriemens verachten Memlich das fre 
von dem rechten wahren Fundament dieſer Kunst/ welches iſt der gebrauch der Cavezon, ennd Naßenbande s 


im geringſten nicht woiſſen / noch viel weniger verſtehn die Ordnung der Leetionen / welche nach der pre portion ber 
Pferdt vnd wie fie geartet fein den Kopff zucrageſl / müͤſſen vncerſcheiden / obferwiere vnd gehalten werden / wie ſhr 
gehort habt / vnd noch ferner vernehmen twerdel / dann wann fie ben gebrauch des Naßbands / ſampt den gebuͤhr⸗ 
‚lichen vnd ordentlichen Seerionen / vnd deroſelben groſſen nuten verſtehn würden fo wuͤrden ſie auch den nußen 
des Sprungriemens erkennen / Aber diewell ſie von dieſem allem nichts wiſſen / haben auch keine rechte Mehfie 
en der Fauſt / noch mit dem Sporn / etwas damit zu EifzAuiern » Sondern vermeinen der Sprungriemen allein 
an ſich ſelbſt ( welches em Tod bing iſt) wuͤrcke alle dieſe ding / derwegen ſo koͤnnen ſie auch nicht zum rechten 
"Era fommef / darumb verachten ſie denſelben / vnnd eben daher koͤmpts als dann / dag wie ſie ſelbſten ſagen / 
‚wann ſte hernacher den Sprungriemen wider hinweg thun / das Pferdt wider mit dem Maul aus der Poſtur ? 

vnd eben dieſe gelegenheit wuͤrde es auch haben / mit dem Cavezon vnd 


Hoch geht / vnd auff das vorige Laſter felt / \ 5 t 
Maſenbändern / wann man dieſelben einem Pferde nur anlegen / aber nicht gebuͤhrlicher weife gebrauchen wolte / 
aber dieweil ſolches nicht genug iſt / das man ſie anlege vnd führe, Sondern / das man dieſelben (wie ihr ge⸗ 


hort habt) recht gebrauche vnd wiſſe zugebrauchen / fo iſt dieſes auch nicht genug / das man den Sprungriemen 
anſpaunet / wann die gebüͤhrlichen Hülffen vnd ordentlichen deetionen nicht Dabey ſeln / vnd dleweiln ich befinde / 
das der gebrauch des Sprungriemens nuͤylich vnd gut fen / ſo wil ichs mit andern vrſachen welter nicht beweiſen / 
vnd es hierbey verbletbemſaſſen. 0 8 W 


Endlich / vnd um Beſchluß dieſes Capitels iſt humercken / daß alle berglelchen Pferde ( dauon lch iuor 
vnd jene geſagt habe) welche auff dem Zaum hangen / oder der Fauſt des Reutters mit ſtrecken des Mauls wie⸗ 
derſtreben / beneben denen bißher angezeigten Ordnungen vnnd Huͤlffen / nicht beſſer koͤnnen zu recht gebracht 
werden / als durch die ordentlichen Lectionen des Parieren vnnd zuruͤcke Zoffens / durch welche Lees ones alle 

ſerdt vberwunden / vnd in gebͤhrlicheu gehorſamn können gebracht werden / wie ihr hernach an gebührenden 


1 außfuͤhrlichen ſollet berichtet werden. 


Das X. Capied. 


f Bon den Pferdenſoden Kopff mittelmeſig vnd faſt bon 


ſich ſelbſien in einer guten Teer tragen. 


Je Pferdt / welche (wie ich geſagt habe) den Kopff 
N Mittelmeſſig ond faſt von ſich ſelbſten in einer guten Po/dur 
e uurragen pfleger / werden dieſe fein ſo da von Natur ſehon vnd von Kopff· 
vnd Hals wol gewachſen vnd proporiionſert fein / mit denen man nicht ſo viel wee 
ſens / muͤhe vnnd arbeit haben darff / als mit den vorigen / welche mit dem Kopff 
auſſer der penaur vnd dem rechten Ziehl gehen „ oder pbel propottianiere fein / vnnd 
darumben ſelnd ſie auch viel mehr lobens würdig / dtewellſte wegen der guten „o. 
portion ii vielen ſachen geſchick ter vnd Hurtiger fein werden als die andern. Aber 
uchts deſte weniger / ob gleich ein Pfer dt von Kopff vnd Hals / ſampt der ganzen 
pröportion Hes Leibs fo wol vnd ſchoͤn gewachſen / vnnd von Niati zu allen guten 
85 TDhügenden geſchtekt / vnd ſo wol geartet were / als es mmer mnüͤgſich fein kondte / 
fo pond es doch den Keyff ſo cyon vnd fo Just von ſich ſelbſten ntehe cragen / daß es le ich die Menfchliche 
Hülse noch beſſer töndte Tufigre vnd georbhet werden noch viel wentger wird es yon ſo guter Marke ſein / daß dle⸗ 
elbe durch die Menſchllche zucht gung / nicht noch viel mehr kondt vermehrt werden / unnd dec gleube daß dle 
Menſchliche Hühfe Zucht vnd Baterweiſung / fo da gefchiecht aus einem guten vnd kechten Fundament / vnd 
Jewiſen vtſachen / nicht allein Die (dhöte propartiön, ſondern auch die gute Natur / vnd die gutch Thugenden fi 
den Pferdten allererſt erwecket / pete vnd vollkommen macht wann fie wol gewehnet vnd gezogen warde Y 
Daum ob gleich ſolche dergleichen Pferde wol vnd ſchon proporsianteer fein/fo werdet iht doch befinden / da 15 
nichts deſto twentget geneigt fein / mik dem Kopff zu kantaſſern, hin vnd wider zuſchlenckern / vnd auſſer der Kin 
len poftur , entweder nidrig vnd vnterſich / ober hoch mie geſtracktem Maul zugehn es ſey auch wie went, 10 A 
immer wolle / fo iſt es doch alsbald der anfang zugewohnen vlelerley vngeherden bub bößegebreuche/ welche He 
5 dahin der 


REN Erſter onkertweiſung der Pferdt⸗ 23 
vrſach 05 e (ſo wol auch die güte Dꝛatur in jhnen gleſchſam zu rüͤcke halten / aus dleſen 


A in / daß ihr dert f e lte 
elner richtigen vnd guten Hrdnlhz ae e Wein de Barf e 


etwas mehr zwinget mit dem Zaum / vnd zwingers beydes mit dem Zaum / nd den leich angehältenen Juͤgeln 
des Naßbands “und fuͤhret die Fauſt in obbem lter ordnung / vnd eg in Sehnen Rap auf 15 
dem Weg oder in den Ringen / vnd fwingets in ſolchen Exeretern dez trabens mit den Waden 
noͤthen were (init den Sporn dergleich angehaltenen Schenckel etwas in einander / ſo wird 
auff mittel geitwungen die rechte ſtekcſgkeit des Kopffs anzunehmen / vnd das anleſnen / oder 


a „Deſſelben gleichen ſolt jhr wuerden in guter Ordnung zu führen) nicht wie nuor etwa 
rück o 


der vorwarts geſenckt / ſondern denſelben im rechten mittel auffgericht / vnd mit der sanken Perſon gerad 

ohne wanicken zu Roß halten / (wie ich hernach alt gebührenden orch ſagen werde) es were dann daß es die noth 
erfordere rein gegengewicht mit dein Leib zumachen dem Pferdt damit zu 15 vnd dieſes alles iſt nicht ge⸗ 
meine als ob die vnterſchledliche arth / die Fauſt / den Sporn und den Leib zuführen / ſolche wuͤrckung vermoͤge / 
een die beweglichteit derſelben / wunn ſie geſchtecht / vnd gebraucht wird (wie Ihr gehort Habe) in rechten 
Jeſt. : { N 1 2 7 ö 


Sas XI. Lapitel. 

4 ie it junge vnd andere Pferdt bald ar * 

Wie ihr ws on Ac . 

Ae vnterweiſung vnd pollkommene abrichtun bet 


Pferdt / beruhet einig vnd allein / in der gewohnheit der tä 
EN Die vbulig m een ee Deal rs der Bau 


\ 
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V 


ver⸗ 


err daß Pferdt mit flelß in allen andern Lesiomch wirb onterwieſen / wolgeberdig ge⸗ 

F woehner vnd gezogen haben / paß es fein tranegge, (in was Ren es auch Ye) nit einer 

8 a ſchoͤnen Garbo verrichten kan / ſo bebfineket mich / daß es müglich vnd! 8 
das / wann daß Pferde (wie zemele) fein Lagen wolſtendig / Hund ke e 

Sg) 0 0 8 Zuten Gratia verrichtet hat / daß es auch ſolche feine gure arrh vnd ſchon dnifehen ber 

* IR SIEG a fin ſtehen mach bollendung der arrnezgen, Denn es würde ncht ach 

rt dem Rentcer yhınd Pferde ein baß anfchen machen fohdern es wilde auch daß 

wafeßze ( Wie luft OND pere es auch geweſt wer] verstellen, und guet 

1 dundein wann en krainb mit zebogenem Leib vnd Phieleich mit woräefaien Fuſſen 

auff der Erden ſtehn / vnd fich nichr der vorigen Pofthr gemeß pretentierk würde derwegen word von nöthen fein / 

daß ihr ein Pferdt hierzu gewehnet / nicht allererſt / wann es abgerſcht vnd wol vnta wieſen / oder ſchoͤn vngeber⸗ 

dig zu chen gewohnet iſt / Sondern ihr muͤſt dem Pferde ſolches bald anfangs durch ble kezliche bung wol effi« 

bilden vnd augewehnen / ond dieweiln ich zunor im g. Capitel geſagt habe / die vrſachen / warumb Ihr anfen gli 

en jungeppferdt nicht. iel paricrn ſolt / ſo wolte ich / daß ihr in der zelt / vnd an 05 des varie wer Pferd nach 

; . 5 
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yollendıntg Feiner gewohnlichen Lektion (wie obgetnelt) gewehnet / daß es nicht allein mir gleichen Fuͤſſen auff 
der Erden fondern auch nuit dem Kopff / Hals / Bruſt vnd Creutz gleich und in einer geraden Lint vnd guten 
oſtue ſtehe / welches Roß vnd Mann ein ſchoͤn anſehen macht / vnd in fernerer vnterwelſung in vielerley wege 
he nüzlich fein wird / Dann ein qoferdt auff dieſe weiſe gewehnet / wird hernacher hurtig vnd geſchickt fein / in 
was ger, oder auff was weiſe jhrs von der ſtelle aus anſprengen wolt / es ſey im Trab / Galop, in die Carera, in 
die Corveten oder zum fpringen / ſo wird das Pferdt darzu fertig vnd geſchickt fein koͤnnen / die weil es gleich / ge⸗ 
rade auff den Fuͤſſen / vnnd mit der gantzen kercke des Selbe beyſammen / oder beyelnander ſteht / welches aber 
nicht wird geſchehentoͤnnen / wann das Pferde vngeſchickt / aus einander mit krumb gebognem Lelb vnnd vor⸗ 
geſaßten Fͤſſen zu ſtehn wird gewohnt ſein / welches jhr ale dann allererft durch ein Schrie wen oder drey wie 
derumb zuſammen bringen muͤſt / Daſſelben gleichen koͤnt jhr euch auch ſolcher geſtalt im ſtill ſtehn / ſchoͤner / wol⸗ 
ſtendiger vnd mit geraden Leib in Noß prefentiern , wann das Pferdt auff obbemelke weis wol wird gewehnet ſein / 
dann wann ein Pferde im ſtüllſtehn vngleich vnd (wie gemelt) mit vorgeſetzten Fuͤſſen auff der Erden ſteht / fo 
wird es auch die Schultern (wann ihrs obleryiern werdet) auff welchen der Sattel liegen muß / nicht gleich / ſon⸗ 
dern eine hoͤher oder niedriger tragen als die ander / vnd dadurch ſenckt es den deib / vnd zugleich auch den Sattel 
etwas auff eine ſeiten / daß hr nicht fe juſt vnd gerad zu Roß ſigzet / wie ihr wol werdet thun koͤnnen / wann ein 
Pferdt (obangezeigter Ordnung nach) auff allen vieren vnd mit der gantzen proportz glelch vnnd gerad auff der 
Erden ſtehet / Sondern in dem das Pferdt fü ungleich vnd krumb auff der Erden ſtehet / fo werdet ihr euch auch 
mit dem Leib ( wie wenig es auch fein wird) ſencken oder biegen müſſen / dadurch alsdann jhr 7 vnnd fo wol auch 
daß Pferdt (wie ich geſage habe] ein boͤſes anſehen betoͤmbt. Dormagen / wann jhr daß Pferdt pariert oder 
ill haltet / vnd merck ot daß daß Mferdt / mit ongleſchen Füßen vnterm Mann ſteht (welches ihr im firen zu Roß 
ühlen vnd empfinden koͤnt) fo laſts einen Schritt / zween oder drey vor ſich treten / vnd in ſolchem vor fich tret⸗ 
ten / toͤndt ihr daß Pferdt gewehnen gleich vnd gerad zuſtehn / zu dem Ihr jhme helffen koͤndt / mit dem Zaum / 
wann ihr den ſelber zu rechter zeit anztehet / wann es im ſchreiten / des lezten Schrits iſt / daß es denſelben nicht 
gar verbringe / ſondern alßbalden den Schritt bricht / vnnd denſelben Fuß neben den andern ſetzer / welches ihr 
dem Pferd (wie obgemelt) durch die tegliche vbung angewehnen vnd einbilden muͤſt / vnd ich vorſichere euch / 
das / wann jhr ewer Pferdt bald anfangs auff dieſe weiſe gerad zuſtehn / durch die tegliche vbung wol werder 
Iuſtiert, angewehnet vnd eingebildet haben / daß das Pferdt hernacher nicht leichtlich wider ſolche gewohnhelt 
thun wird / Sondern / wann vnd fo offt jhrs hernach pariern oder ſtill halten werdet / fo wird ſichs ohne fernere 
erinnerung von ſich ſelbſten / aus gewohnheit lultiern vnud gerad ſtellen / vnnd eben das wird auch geſchehen / 
wanns wuͤrde gewohnt ſein / ktumb mir vorgeſagten Fuͤſſen zuſtehen / dann ich habe vor vnd zu anfangs des Ca⸗ 
pitels geſagt / das alle gute vnd boͤſe Thugenden der Pferdt herruͤhren / aus einer guten oder böfen gewohnheit / 
nach dem ſie gtwehnet werden. 


Es haben auch die alten / wlewol etliche noch heut zu Tag den albrauch gehabt) wann ſie ſtill hielten / 
achteten fie nicht allein dieſes nicht / daß ein Pferdt krumb vnd vngeſchickt auff der Erden ſtundt / ſondern ſie ga⸗ 
ven ihm viel mehr vrſache darzu / in dem fie es mit dem Kopff fen Tiefen / vnd verhingen ihm den Zaum / ſchuͤt⸗ 
telden denſelben mit der 25 vnd vermelnten dem Pferdt eine ſonberbahre u zu erzeigen / vund wolten 
dadurch gleichwol auch groſſe Meiſterſchafft vnd eine anzeigung einer glten Hand zurelten erwieſen haben / wann 
Fe dem Pferde daß Gebiß im Maul hin vnd wider warfen / Aber mich beduͤncket daß es ein boͤſer vnd vnuerſten⸗ 
diger gebrauch fen / deme jhr nicht nachfolgen ſolt / dann in dem ihr dem Pferde den Zaum tın ſtüllſtehn henget 
oder nachlaſſet) fo Felt es mit dem Kopff auch nach / vnd ſtreckt denſelben aus feiner vortgen guten pogur, wo es 
hin wil / vnd dadurch verleſt es feine ſterck vnd geſchlekligrelt / zum anfprengeh aus der ſtelle / dauon zuuor geſagk 
dt worden / vnd daß ihrs allererſt nor mit anztehung des Zatıng/ vnd zwang der gleich angehaltene ſchenckel 
geſchickt machen / vnd widerumb mit dem Kopff fin die porur vnd 70 7 rechte anleinen oder fung des 

aums bringen muͤſſet / ehe dann ſhrs wider in voriger Ordnung haben koͤnt / welches nicht zu loben / noch vor 
ein ſonderbahre wiſſenſchafft zuhalten iſt / derhalben ſage ich / daß jhr dem Pferdt im ſtill ſtehen / den Zaum nicht 
mehr als ſonſten / hengen oder nachlaffen ſolt ſondern behalt es beydes mit dem Zaum / vnnd dem zwang der 
beyden gleich angehaltenen Schenckel) in der gebuͤhrllchen Ordnung mit dem Kopff / daß es (wie zuuor offt ges 
meld) mit dem Kopff Hals / Bruſt vnd Creuz / gerad / vnd mit einem ſchoͤnen wolſtande / auff der Erden ſte · 
he / dadurch ihr meines erachtens nicht alein dem Pferdt mehr gutthat erzeſgen ſondern auch gtoͤſſere geſchick⸗ 
gkeit oder Meiſterſchafft erweifen werdet / als wann jhr dem Pferde den Zaum frey / vnd mit dein opff hin vnd 
wieder Fanzaliera laſſet. 7? 


Etliche Pferde erzelgen ſich vnruhlg / wann fie ſtehn ſollen / ſo ſehet ob Ihre“ erſtli a 
vnd ſchlichten mit der Hand auffm Hals fillen / vnd zum ſtand 0 0 e ; 
daß ſolches nicht helffen teolce / fo ſtraffts mit dem Sporn / bald auff einer / bald auff der andern 
ſlielken / oder bepden zugleich nach gelegenheit des Pferdte/ deſſelben gleichen 
„Cattgierrs mit dem Naß band vnd dem Zaum / vnnd betkawels 70 
mit der Stimm / ſo wird ſichs ohne Iweiffel 
auff dieſe ſtraffe gehorſam «we . 
Win x a eigen vnd ſtill 
3 ſtehen, 


Erſter onterweifung det Dferdt, AR: 25 
Das XII. Capitel. 


Von der Eygenſchafft vnd Interſchied des 
Schnitts f e 
r Iſier iſt geſagt worden / wie jhr euch im Exerciern 


vnd vnterweiſen der Pferdt Accommodiern ſolt / nach dem onter⸗ 


Ip, feld der proportion, vnd wie fie geartet fein den Kopff zutragen / So ıft 
3 nu jetzt auch von noͤthen / daß ich zuilor ſage von der Eygenſchafft des weſens oder gan⸗ 
ges / in welchen die Pferde vornemlich Exercier vnd vnterwieſen werden / welches iſt 
der paß oder Scheite / der Trab ond Gatop, dadurch ſſe zu der rechten perfäion der 
Volten vnd Radopiaten koͤnnen gebracht werden/ vnnd wil nu erſtlich ſagen / von dem 
Schritt / welcher der Pferde (wie aller vterfülfigen Thier) rechter vnnd natürlicher 
gang iſf / welchen ihr vor allen andern in der ontermeifung der Pferdt wol in acht neh⸗ 
men ſolt / aber ich wil nicht reden / von dem gemeiner / gewoͤhnlichen oder eylenden 
Schritt / deſſen man ſich gebrauchet ber Landt oder ſonſten zu gemeiner Reutterey / 
3 „ ſolidern von dem gekürtzten oder gebrochenen Schritt / nemlich von dem Schritt der 
Schulen / welcher nuͤtlich vnd nothwendig ift zugebrauchen / vor / vnd nach deln Erereiern Derinvanekgen , dadurch 
das Pferde geſchickt / hurtig vnd behend zu machen / vnd in feiner tage zr zu erhalten. Aber ihr ſolt wiſſen / das 
nicht ein jedweder Pferdt von nathir geſchtckt vnd geneigt it / folche arth dis Schritts alebalden zubegreiffen vnd 
an ſich zu nahmen / derwegen muͤſſen der melſten theils Pferde hierzu gezwungen vnd dendriger werden / ſonder⸗ 
lich faule Pferdt / vnd Pferdt welche hartes Mauls oder ſchwer im Zaum ſem / vnd dringen gegen der Hand des 
Reutters / dann die faulen Pferdt werden dadurch erwecket Lermundtert vnd gleichſam in ſich ſelbſten fchelltg / 
vnd die andern werden dadurch verurſacht / nach dem Mundſtuͤck zugrelffen daxan zu kawen / vnd alſo ſich ſelb⸗ 
ſten im Zaum leicht vnd rinafertig zumachen aus dieſen vrſachen iſt er nicht weniger nothwendig als nützlich. 


So mercker nu / das wann ihr mercket die vngeſchlcrltgtet ewers Pferdes, oder dat es faul / ite wenig“ 


es auch were / ſo nötigers zu einem folchen gekürzten ſchritt mit dem zwang ewrer Schenckel / der Ferſſen oder 
Sporn ſo wol auch vnd in gleich mie der hülffe der Fauſe mir dem Zaum vnd Naßbandt nach gelegen pet des 
Pferbts / alſo / das wann daß Pferdt im ſchreiten iſt / vnd den fordern Fuß einen oder den andern auffhebt / vnnd 
wil ihn nu wiederumb niederſetzen / daß ihr in demſelben tempo des Schritts / auch zugleich eine tenpe, mit dem 
Zaum oder dem Naß bandt gebt / vnnd int dieſem cempo defi Naßbandts / muß zugleich auch gemacht w rden / 
das tempo mit der Ferſſen oder dem Sporn / auff welcher ſetten ſich das Pferde hinwerffen / oder da ihr ſonſten 
vermernt daß es von noͤthen fein wird / alſo daß die hüͤlffe der Fauft / des Sporns / vnd der Schritt des Pferdes 
zugleich eine tempo ſey / Dann fo jhrs in dem tempo des Schruns) inder Fanſt auffenthaltet / wird es dadurch 
ezwungen den Schritt zubrechen vnd zuuerkürtzen / vnd die Fuͤſſe drſto behender nieder zuſetzen (vnnd durch die 
x Fü dem Sporn / wird es geiwungen ſich zuſammen zulhun / vnnd mit den bindern Füffen in gleicher 
menu Auf die foͤrdern zu Reſpendiern; damit alſo die hindern Schenckel behend vnd Ringfertig auff die fordern 
vachſolgen / vnd dieſes muß geſchehen tempo in reno ſchritt in fehriet / fo lang biß ihr eror Pferde lerinnen in 
eine richtige Ordmumg gebracht habt / vnd auff dieſe weiſe wird ein Pferdt gesmungen die Schenckcl mit einem 
ſchoͤnen wolſfande zuführen / daher alsdann die arth dieſes ſchritts genent wird daß pageggiern, oder chend gee 
küͤrtzte fehreiten / wie ich dann / fo offt ich in dieſem meinem Buch vom Pafleggierh reden werde (es geſchehe auff 
geradein Wege oder in den Volten,)allegeitdicfe arth des behenden vnd gekuͤrzten Schritte wil verſtaͤnden haben. 


Aber ſolch hart gezwungen Paneggiern p Dieter nur Allein vor ppferdt welche faul vnd ongeſchickt ſein / an 
vor ee traben koͤnnen / vnd lang von Leſb ſein / dann durch folch in einander 2 8 eur 
einem Pferde der gantze eib in einander gebracht / daß ſichs nicht allein feiner Schenckel ſondern auch der gan⸗ 
en ſtercke des Ruͤckens / mit deſto geoͤſſer ringfertigkeit vnd geſchickligkeit gebrauchen kan / vnnd folger alsdann. 
aus dieſen paffeggiern oder gekürzten Schritt /ein wol erledigter perſecter Trab / aus dem Trab kompt eln ſeichter⸗ 
behend bnd ringfertiger vnierter Galop, vnd aus dem Galop kompt alsdann ein Determinierte Carera, 
Aubereltis muß ich noch erinmzern / vnd fnercker bas / wann etver P ferdt gar zu faul were / vnd wolte auff 
daß 11 0 11 e nicht gebührlicher tveife Rerpondiern vnnd nachfolgen / auff den false e Ihine die 
hͤlffe init dem Sporn etwas vermehren vnd fo es von noͤchen were / einen ſtarcken Spornſtreich ztween / oder 
dien auff einander geben“ ab ihr ihm gleich die Haut durchbahrer ſchade nacht / dann er wird hernacher nur vmb 
rey (defts hurttger werden / dann ſonſten / wüͤrde es durch das ſtetige falicitiera vnud ſtopffen mit den Sporn 
‚ß ch fauler werden / daſſelbe verachten vnd nicht viel drauff gaben / derentwegen müner ihr ol in acht nehmen 
Ad. ich befleiſtgen / daß ihr alle Pferdt (wie faul die auch fein ) zu der rechten zarten empfindligkeit des Sporng 
0 Kart / diefelben alsdann auch in allen Leettonen dabey auerhalten / daun es ft in Roßnichts verdrießlichers 
Gesch ond abſchewlicher anılfehen als ich mir den Schenken ſchr eren end ami iu weben dane 
ahh ein Pferde (wie gemelt) faul it / fo müß r jhme mir viel Se rechte karte u 
nr a - k 4 
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gebn / iſt es aber gat zn ſehr empfindlich / hitzig vnd vngeduͤckig / fo müͤſt een else en 
vnd drucken widerumb verſichern / daß es derſelben gewohn vnd nicht ungebultig di e Ab ach 
den Era mit dem Sporn e ſo jhr Nut Heel en Ka agen rege 
‚Sci vnd nützlich iſt / alle Pferdt im 5 b g 
5 e bie dee ſich deſſelben gebrauchen / vnd mit 1 a no 
ne e eee ohe use d auff welchen hernach 
im er / wit ich geſagt hab / recht Erereiert wird) der Ari Fi: 0 
ann gebawet a allerhand foren der maneggen, wie ihr hernacher / iim Andern Theil dieſes ee 1 


men werdet / vnd dauon genug. . 


De XIII Cal. 


Don der Eygenſchafft vnd Vnterſcheid 
des Trabs. 

Aß das Exercitium des trabens vor allen and 
nothwendig / nützlich / vnd gleichſam daß Fundament ſey / 
N aller nachfolgenden Lehr vnd vnkerwelſung / dadurch die Pferdt konnen 
vnd ſollen vnterwieſen werden / iſt zuuulor geſage worden / vnd wird jezt widerholt / 
dann dadurch wird ein Pferdr nicht allein ringfertig / hurtig vnnd geſchlckt zu den 
"maneggen als ihrs zuhäben vereint / ſondern es konnen auch dadurch erkandr 
vnd okferviere werden / die Qusliteten y fo wol ble gůlte oder boͤſe Natur vnd zeſchick⸗ 
ligkeit / dieweiln es faſt mehr ein gezwungener / als vin freyer gang iſt / welcher 
etlichen Pferden ſchwet ankoͤmpt / wtewol auch Pfadt geſinden werden ' ſo von 
Natur ſehr geneigt vnd geſchickt darzu ſein / vnd gern traben / derwegen werder ihr 
. e durch den tab / dieweil er etwas (wie wenig tB auch ſey) gestbimgen werden muß / 
erkennen koͤnnen des Pferdts geſchickligkeit vnd vngeſchickligkekt / vnd wozu es geartet oder analikerr ſein wird / 
dann ein jedweder Pferdt / wann es durch dieſeb Erercitium ein wenig Zeitungen wird / ſo tord es als balden wei⸗ 
fen feine gute der Höfe arth / feine Zeſchückligteit oder vngeſchlckligkelk fein froͤſiches oder daelanehelicher gemüth / 
fein vermögen vnd vnuermoͤgen / welches alles (wie gemelt) durch den zwang des rrabs fan HblerYiere önnd er⸗ 
kant werden / dann ihr werdet einen groſſen vmerſcheldt finden zrwiſchen dem trab / ſo da tombt aus zinkm froͤll⸗ 
chen herthafften / oder hergegen einem Pielancholnchen Treghafften gemüth / vnn ob wol der grab nach gelegen 
hett der Pferdr auff vieferley arth doͤndte vnterſchelden werden / welche alle zurkzehlen faſt vnfirugfich ſein werden / 
dieweiln ich aber zunor / vnd im Achten Capitel geſagt habe / daß das Exercitium ds kräbens im ynterwelſen der 
Pferdt / vernemlich auff weyerley arch vnterſcheiden werden müͤſſen / Nemlich / kurtz erweckt vnd wol in einan⸗ 
der / vnd dann 1 erledigt vnd ausgeſpant / oder in einem gejagren rrab / (wie ihr in obgedachtem Capltel 
gehört habt.) nuch der arth der Pferdr / welches ich hier weitleufftiger zu widerholen onterlaſſe / nichts deſto we⸗ 
niger aber / drewetl ſichs offt beglebr vnd zultegt / daß etliche Pferdt anfangs micht recht xraben können / aber her⸗ 
nach wann ſie bierümen gebuͤhrlicher welſe Raereitte vnd genbteverden / lernen ſie unn oͤfftern wol traben / derwe⸗ 
den ul ich euch zu mehrer nachrich tung etliche der vrſach en erzehlen welche ich vermeine / daß fie den Trab ver⸗ 
hindern woher fie vornemlich ruͤhren / vnd tole dieſelben meines erachtens koͤndten Ootriglert vnd vorbeſſert wer ⸗ 
den. So ſem nu etliche Pferde zum trab / von Natur ſo vngefchickt / andere aber fo obel proportioplert daß 
Fe mit etwas Aroffenn ſwang / vnd viel muͤhe muͤſſen darzu gebracht vnd gewehnet werden ! dieweil fie aus vnge⸗ 
ſchtcrligkett vnnd wegen der boſen Proporrion / im den hindern Fuͤſſen ulcht (wle ſiche imm traben gebührt) auff 
dle fordern / ordeimitch vnd zu rechrer zeit folgen vnd Refpondiern, ſondern / wie ihr befinden werder / forne traben / 
vnd hunden den Schrite gehn / oder traben fo ungleich / wie drey Nuͤß in einem Sack / welches ihr nicht allen 
hören / ſondern auch an der vungletchheit vnd vnſterrigkeit des Trabs vnter euch fühlen vnnd empfinden werder 7 
daher alsdann dergleichen Pferbt /ſo lang ſie im traben vngeſchlckt ſein / nicht wol zu nndern Leenionen können 


gebracht werden. 


Elche andere / ob ſeeggeich wum Trab von Natur wol geneigt vnnd gearrer fan / können aber ſorne 
nicht recht fort / vnd wie ſichs gebührt / hinauß greiffen / oder die Schenckel 9 5150 Rſondern HH 


hakt 
ie äuffgemuntert / vndin dem Trab gchührlicher weſſe / 
nach ihrer arth wol Exerciert werden beſſekn fie ſich von 5 zu Tag / vnd lernen wieich an A 
chr wol maben „ Eittiche andere Pferdt /ſchrencken Ind fehen dle Füß im traben reuswelg voeranander / vnd 
dicſe arth iſt am ſchwerſten zu Coreigiern , vnnd ddie zefehrlichſte iu Prerciern, welchetz herkoͤmpt von riner bac 
ropenion der Bruſt vnd der Schenckel / dam wann dergleichen Pferdt etwa ſtarck Ezerclert werben im 


oder in der care, fo werden fig wicht anderſt ale vber jh rigen Schenkel ſagen / vt bereiten haben un 


8 Erſter vnterweiſung der Pferde, 27 
Biefe Pferde ( weſche ihr auff eine oder die andere ar f 


t oder d ih des trabens finden werdet von noͤrhen / daß fie In eine 
behenden oder ausgeſpanten Trab ‚Eierciere werden / damit ſie in einen rechten ae en en / v ‚N 


Etliche andere erbt / ob fie gleich von guten verm ch vnd arbeitſam fein greiffen ober 
mit den hindern in die et 5 a fee I ba 


effemalg ein Pferdrhinden (mehr als ſich gebuͤhrt) Höher iſt / vnd die h 


J ö ten frab 1 { nur nicht 
vergebens / dergleichen Pferdt in enen rechten Trab zu geen Fe perhelfft hm N wanh 1 koͤnt) vielmehi 

. kur geneigt vnnd wol geartet iſt / emlic ben Paß oder Ze 
meines erachtens viel duchtiger vnd geſchickter 


ſo werdet jhr den mangel 
. a 5 ferdtohne alle oberzehlte betrach⸗ 
kung (nur nach bedüncken) vnd offtmafs eder feine Natur / guff eine Oder bie ander oeife im traben Exerciern 

werdet /fo bedencket bey euch ſelbſken J waäs für {Re pertsAion ihr endlich erlangen werdet / vnd es wurde daraus 
zuſchlieſſen ſeln / dieweil jhr in dieſern kein recht Tudie Natur nach / um traben 


ektionen (welche vrſpruͤnglichen aus dem Trab folgen ng 


5 Es fein zwar etliche 7 welche ſich felbſten bereden / junge Pferde anfenglichen kraben zu lernen / in tiefen 
Sande / oder mit ſchweren Eyſen / damtt den rab zuerzwingen / aber mich beduͤncket / wie es eine groſſe Thor⸗ 
heit fey / mit ſolchen boͤſen ſchedlichen Mitteln / ein Pferde traben zulernen / dann wer wird fo gar vnuerſtendig 
ein / der nicht wiſſe / daß zunge Pferdt ſchwach vnnd zart von Schenckeln fein / vnnd daß jhnen zu der zeit groſſe 
Arbeit zuthun ſchedlich iſt In die kreffte berfelben verfürke / wann jhr nu ein jung Pferdt in tieffem Sande 

- Exlerciern werdet / allda es die Schenkel babe a nehen muß / ſo koͤnt ihr leſchtlich erachten) das es 
nicht allein müd vnd verdroſſen werden 1 fönbern a H biel mehr kreffte der Schenkel verllehren wird / als wann 
ihrs Exerciere auff einem gleichen vnnd ebenen boden / eben dergleſchen geſchiecht auch mit den ſchweren Eyſen / 
nut welchen es nicht darbey verbleibet / daß das Pferd mild / vnd init per zeſt 97 1% vnd perdroſſen wird / ſon⸗ 
dern die ſchweren Eyſen zerdehnen / zerſpalten vnd zerreißen auch den beſten theil des Horns welcher endlich mie 
ſampt dem Eyſen hinweg felt derhalben ob gleich oberlehlte künſte / ein Pferd traben zulernen / eln ſchoͤn anſe⸗ 
hen haben möchten / ſo ſein fie doch jim werck zuuerachten / dletpeil ſie in vieletleh wege ehr ſchedlich vnd verdetb⸗ 

lich fein / wiewol auch etliche in der opid en kn den Trab ſuerzwingen / im Waſſer / ſaſſt doch eins wie daz an ⸗ 
der, vnd wehrerſo lang es die Schenckel aus bei Waſſer ziehen muß / dann ich habe geſagt die vornermbſtei vr⸗ 
ſachen / daß ein Pferde vngeſchickt iſt / nicht gern traben wil / oder nicht traben tan / Aber die beſte Kunrk ein 
Pferda traben zulernen iſt / daß jhr die Pferde mir leichten Eyſen beſchlaget / onnd.Exersierer auff ebenem Aege / 
nach Ihrer arch vnd gelezenheit / dauon zuuor im Achten Capitel iſt geſagt worden unnd daß ihrs viel panzer 

auff dieſe weſſe / wle im vorigen Capnel iſt gemeldet worden / welches ein Pferdt in sinander vnd endlich in einen 
Hnchun kraß bringen thut, ES BSH 


e 9 Sau, 


22 Das Erſte Buch / vom Anfang ond PERS 

Endltchen nic) damit nicht weiter auffzuhalten / So ſeind auch etliche Pferdt von Natur zum Trab 

ſo wol wee vnd geneigt / vnd fein der Schenckel ſo frey 1555 5 h 55 Dan a he 10 0 vn 
it { i tv deſto weniger wird von noͤthen ſein / daß f 

a ee eee 995 entweder in einem kurt erhobenen / ober entgegen in 


nach ihrer arth / nach dem ſie es von noͤthen haben wer N in 
Linem behenden vnd außgeſpanten trab gu ‘Exereicen, vnnd ihr werdet befinden / daß alle dte Pferdt / welche (wie 
gemeld) von Natur gern vnd wol traben / gememiglichen wolgeſtalte Schenckel haben werden / dann ein perkecker 


Trab erfordert vor allen dingen / ſtercke des Ruck ens / ein froͤlich Gemuͤth vnd wol proportibnierte gerade Schen⸗ 


ckel / ond ohne dieſes werdet ihr kenrwoltrabend Pferbt fehen / ber teh rede nicht von denen Pferden welche dle 


Schenckel hoch erheben / auff die ſeiten außwerffen vnnd fladdern / als ob ſie im Waſſer ſchwimmen / welche ich 
nicht berge abc en 1.dieweil foldytraben ſelten lang wehret / ſondern die jentgen werden billich 
gelobt / vnd vor wol trabende Pferde gehalten / welche die Schenckel wol biegen / gerad gegen den Knien / nicht 
außwerffent auff eine feite / behend / Dingfertig vnd gleich auff einander führen / welchen Trab fie: nicht alem 
viel mehr erzeigen / vnnd lenger Costisufeta, foͤnnen / ſondern ihr werdet uch befinden / daß ſie zu allem thun 


ee eee e a 
Das XIV. Capitel. 


Don der Eygenſchafſt ond Bnkerſchied 


* 


des Galops, g i 
> Di dieſem / was ich vorher geſagt habe / iſt leicht 
lich abzunehmen die (oo des Galohs, welcher fo wol 
(als zunor don paſſeggiern vnd traben iſt geſagt worden) nach der ark 
vnd gelegenheit der Pferdt muß vnterſcheldeg werden. So viel nu die eigenſchaffe 
vnnd der vnterſchſed des Galops betrifft / (DIE ein jeglich Pferdr / wann es aus dem 


Trab gejagt wird / fellet es in einen mittelmeſſtgen lauff / welcher das mittel iſt ztwi⸗ 
ſchen der Carera, vnd dem kleinen oder gekuͤrzten gezwungenen Galop, } 


„ Ol Eygenfehäft de GälopÄft7 die Afelchfäriiiae bewegung der hinderte 
vnd fordern Schenkel / welche in einem gleichen Gewicht / vnd mit Liner ſchoͤnen. 
vnd guten Mennıe münfen auff eauder kommen / vnd Rerpondiern, nicht daß ſict 


* bas Pferde mit der Brust mehr vnd hoher erhebe. als hinden mit dem Creutz / 
oder hinden mit dem Sreußz mehr vnnd hoͤher als nut der Bruſk ſondern daß die Bruſt vnnd⸗ 
Creuß / in gleicher bewegung / ſaſt wie in einem gleichen gegen gewicht auff einander folge / als man ſihet an den 
Wellen des Waſſers / aber ttichrs deſto weniger / ob ſich glelch (wie ich geſagt habe } die Bruſt vund Creutz im 
Silepon feines mehr oder höher erheben ſolle als das ander / fo gebührt ſich doch / vngd IE von naͤchen / daß das 
Pferdt im Exercicn des Galop,, fo wol als un Trab / die fördern Schruckel etwas mehr erhebe vnd blege / als die 
hender / dann der Galop fol tingfertig vnd to ol erledigt fein / vnd iſt dleſes ein klar ding / daß (wie ich zuuor ge⸗ 
ſagt habe) wann jhr ewr Pferdt dutch das Erereftjum des trabens wol werdet luſtiert; erleichtert vnnd kingfertig { 


gemacht haben / ſo werdet jhrs hernacher vmb fo viel deftd neh: ringfereig vnd geſchlckt zun Cop finden, 


Der ͥnterſcheid des Gatops AfE/ vnd geſchicht auff zweyerlen arth / wie zuuor auch vom Trab iſt geſage 
worden“ Nemlich ein getürmer (eng erbobner Jcatwtngener “oder (le er mag genene werden) der klein Gelee, 
vnd dann ein behender enüſchloſſener oder ausgefpanter langer Galop, welcher muß Exercier tperden / nach der 
arth vnd zuſtandt der Pferbt / wie zuuor gemelt / vnd hernach widerholet werden wird. Die ein arth dlenet / 
daß ‚Pferde dadurch zu erwecken / ermuntern / vnd zu erkelchtern / ſo es elwas vngeſchickt vrnd dolpiſch were / 
oder auff dem Zaum hieng. Die andere arth / dienet die Pferdt damit dubeſtectrgen vnnd zubeſeſtigen / Auf der 
rechten vnd mittelmeßlgen ſtuͤzung des Zaums / ſo eg elwa weiches vnnd gar gelindes Mauls were / vnnd dieſe 
arth vnd vnterſcheld des Galops, fie geſchehe gleich auff eine oder die andere arch / ſol ncht geſchehen hoch erhoben 
von der Erden oder in fpringen (ſondern A terra rem, nahe auff der Erden / fo viel jimtmer tmuͤglich fein zur / da 
von an einem andern orth außfuͤhrlich ſol bericht geſchehen. £ ! 

Es ſeln etliche bie gar var eine hege Benirsı haben 7 vnd Gzkopiern bie Pferd ale auff eine auch Ta; 
auch Accommodiere bai fein mögen) in einem behenden oder mehr 5 Ein e aden e 

arbelrſam / ſondern auch deimſelben einen güren Arhem dadurch zu machen / vnd wermeinen anch die Pferbt du, IR 
ſo vel vnd ſtarckes Exerciern des Galops, mit gewaft zu der rechten ringfertigkett onnd geſchlckligkelt zubriy, ech 
aber ich kaus nicht loben alle Pferdt ohne Conga ration auff ſolche wels im Gälopierh zu Exekciern , vnnd 1 ns 
basy fo.nünlich vnd norhmenbig das Ekervitium des Galaps etlichen pferden fein wird / fo fehedfich vnd 5 ſage 
lich wird as volberumb etlichen fein / wann nicht (mic ich gefage habe) vnterſchaden wird bie arth pund d. 93 05 
ſtandi des Pferdes / vnd iſt ſubeſorgen / paß etlichen Pferden auff obbemelte welſe zu Gätopiern ‚ih einem = 
eng weht teſteder Knochen möcht genommen werden le te n einen Jap wider selangen en 


€ Ka 


> 2 8 x ’ 
Erſter vnterweiſung der Pferdt. 43 
. Aber ich lobte dieſe Regel / wann ſte koͤndte gehalten werden / daß ihr ench im Ererdiern des Galops rich⸗ | 
det / nicht nur (wie ich geſagt habe) nach der arth / ſondern auch nach der gefehtefkigkeit vnd den Quanteten der 
Pferdt nach der ſtercke deß Ruͤckens vnd der Schenckel / na dem Athen vnd dem Alter / ond Ich wolte / daß 
Ihr die Pferdt vor dem Fuͤnfften oder Sechſten Jahr verſchonet / ond Exereieres nur vimb ſo viel deſto fleiſſiger in 
ſeinen gewoͤhnlichen Lecttonen vff dem Trab /vnd ich habe aus erfahrung / daß gleich wie erftche Pferdt gefunden 
werden / ſo da von noͤthen haben daß man ſie Yiel-Galopiere, alſo auch werden etliche gefunden welche erfordern 
vnd haben wollen / daß man fie wenig oder gar ncht Galopiere, wie ich hernach außführktchen darthun vnd beisci- 
ſen wil / vnd ausdtefen vrſachen gefelt mirnicht die Pferd auff ehre welſe zu Gel piern. Endlich vnd kurtzlich | 
wil ich ſagen von der Negel / welche jhr vor eine Retel general halten fett / Nemlich / daß ihr higtge Pferdt / wel⸗ - ı 
che auff die Hand des Neutters dringen /Exerciere in dem kleinen / oder gekürzten vnd eingezogenen Gätop, vnnd 


das fölch Exereiciim nicht offt geſchehe / aber faule Pferde / vnd die jentgen welehe den Zaum licht annemen wol⸗ 
len / behend in einem freyen vnd auß geſpanten Galop Ererciern ſolt / fo werden ſich die fachen ſchicken / Vnnd fo 
viel habe ieh kuͤrzlichen fagen wollen / von ber Eygenſchafft / vnd dem vnterſcheidt des Gatopr, die vrſachen wa⸗ 
rumben (wie ich geſagt habe) man etliche Pferdt wenig oder gar nicht / andere aher viel vnd wol im Galop Exer 
diem, vnd nicht alle auff eine Arth Galopiern fol / wird hernach ferner folgen. 


Das XV. Capitel. | 
Von der Lection des Trabens auff gera⸗ 
b dem Weg. 9 
Bech zwar wol zum öfftern / vnd ſaſt pbrrfluſſg 


geſagt habe / von dem Exerellum des Trabens / fo iſt doch 
noch nicht ausdruͤckenlich geſagt worden / von der rechten Proportz 
% bıtd-Tunezea dieſer Lectton / Derhalben / wann jhr ewer Pferdr Exerciein vnnd 
gewehnen wolt / auff geradem Wege / vnd in den Volten recht zutraben / So ver, 
J hitterbald anfangs dleſer Section daß es nicht viel vnordnung mache / vnnd böfe 
gebreuche annehme / vnd daß jhme nicht zu viel oder u weng auffgelegt werde / 
fe wird es von noͤthen fein / daß jhr dem Pferdt zuuor den orth / des geraden We⸗ 
ges“ barauff ihrs Exereiern wolt“ bekandt macht / vnd laſſets ein mal zwey oder 
drch auff vnd nieder Fehn / um Schritt oder pace dern, dallon ich zuior sefagt 

C 


a habe / welches geſchehen ſol / behend kurkineinatider kringfertig vnd leicht / die 

proponjon oder die lenge des geraden Weges zutrabeſt / fol gemacht werden nach gelegenheit der Pferde „nach 

dem ein Pferde hurtig behend vnd ringfertig ober hergegen faul vnd vngeſchickt iſt / vnd ſich auff den Zaum 

legt / ſo müſt ihr die lenge bes geraden Weges vertürzen ond nicht ſo lang nehmen / als wann es (wie gemnelt ) 

behend / hurtig vnd ringferttz were / deſſelben gleichen ſollen auch (auff diefen fall / wann daß Pferdt faul vnn 

ſchwer were) die Volten oder Ringe / (fo zu ende des geraden weges ſollen gemacht werden / daß Pferdt vmb iur 5 
wenden / wieder nach dem geraden Wege) erwas enger genommen werden / als wann es (wie itüler gemelt) 0 

Hurtig vnd leicht it / jedoch wolte ich baß ie rechte len e des geraden weges iu dem Exercitium des trabens? von 9 

einer Volken zur andern / zum wenigften Vierzig oder Funffzig Schritt lang / vnd die Vene von der micten 0 | 
des Cen: Vier Schritt in die brette gemeſen were / wie jhr pierhey verzeichnet ſehtt / ſedoch nach gelegetl⸗ ‚ 


helt der Pferde. 


30 Das Erſte Buch / vom Anfang vnd 8 

In dem ihr nu das Pferdt mum traben ermahnet / fo boſleiſſiget euch / daß ihr die Zügel des Zaums vnd 
Maßbands gebührlicher weiſe / nach der Proportz des Pferdts (dauon zuuor gemelt ) in die Feuſte nehmer 7 daß 
Pferdt in guter polkut mit den Kopff / vnd in der rechten vnd mutttelmeſſigen ſtuͤgung oder anlelnung des Zaums 
ſubehalten / vnd nehmet in ucht / daß she. das Pferde auff den rechten trab ſetzet / welcher ihre nach ſeiner arth 
vnd Natur wird von noͤthen ſein (wie zuuor im Achten Capirel iſt gedacht worden) vnd 0 viel müglich 
fein tvlrd / die vnordnung / ſo das Pferde in dieſer Lection betzehn moͤchte / dann ich habe nuner albereit geſagt / 
vnd widerhole es jetzt / vmb mehrer erinnerung willen / daß alle Pferdt geneigt ſein / mit dem hindern Leib Contra» 


Ain idam ober eingebogen zu gehn deßglachen den Kopff vnd Hals auff eine oder die andere feirten u krummen 


oder biegen / vnd ich ſage / daß dem Pferdi nichts müntichers/hergegen auch anfangs nichts fo ſchwer zubegreif⸗ 
ſen ſey / als dieſe Lection / Turt, gletch vnd mit der gangen proportion deß Lelbz gerad vnd geiwungen zu gehn / vnd 
ich halte davor / daß durch dieſe Leetion / auch die Kunſt vnd geſchickligkelt des Bereutters etlicher maſſen möge 
erkant werden / dleweil er durch dieſe dectlon / dem Pferdt die Ecken der Fauſt vnnd der Schenckel“ etlicher 
maſſen befant machen mus / ſo mercket nu daß / warm ihr ewer Pferdt auff obgedachte weiſe auff geradem wege 
Exercieret, vnd jhr fühler oder empfindet an einem oder dem andern ewrer gleich) angehaltenen Schenkel das 
ſich das Pferdt auff einen oder den andern Schenckel mehr legen vnd anleinen wird ⸗ vnd wolte mir dein hindern 
Leib außgehn / vnd eine vnordnung machen / es ſey wenig oder viel / ſo ſole hrs mit dem Schenckel / Waden / 
erſſen oder Sporn (wie es von nöthen fein wird) ſo lang plagen nnd woiteitierd deßgleſchen auch mit dem 
aum helfen / vnnd etwas verhalten / ſo lang / biß ſichs Rerterjerz gegen der andern ſelten / ſich gerecht mache 
Ind gerad gehe / deſſelben gleichen ſo 28 eine vnordming machte mit dem Kopff / vnnd wolte den Hals oder Kopff 
eme vdet die ander feiten ktumb gebogen tragen / daß ihr vrmb ſo viel deſtö ſtercker Tolititier mit dem Zuͤgel des 

Maß bands auff der andern ſelten / alſo daß der Kopff / Hals / Bruſt vnd Errutz / gerad / vnnd in einer ſchoͤnen 
Proporz 7 auff einander folge / vnd ſolches ſol dem Pferdt durch die fleiſſige / vnd tegliche Vbung / ſo wol ange⸗ 
wehnet vnd eingebildet werden / daß es zart vnd empfindlich fen / ſo bald iht einen Schenkel mehr als den an⸗ 
dern mir anleget / daß es denſelbemalsbalden ohne andere ſterckere bewegung derfelbentobediere vnnd gehorſame / 
biß ihrs (wie gernelt ) durch guten / ſtertgen fleiß / vnd tegliche vbung dahin bringet / vnd gewehnet / daß es (wie 
es fein fol) zwiſchen gleich angehalkenen Schenckeln / Juſt / gleich vnnd gerade gehe / vnnd neige ſich mit 
dem Leib auff keine fetten / ich wolte auch daß jhr das Pferd in dieſer Lection / vor den Volten oder Ringen / nie⸗ 
mals patiert, wann jhr daß Pferde / in einem leichten vnd rechten Trab / vnd mittelmeſſigen ſtuͤgung des Zaumse 
befindet / es were dann / daß ſichs auff den Zaum vberlegte / ſo wird von noͤthen ſein / das Pferdt durch dle Lection 
des parieren widerumb zuſammen zubringen / ringfertig vnd geſchickt zu machen / zu den Vokten oder Ringen / 


wie dann die Lection des parieren, meiſten theils vnd nur allein vor dergleichen Pferdte dienkt / welche vngeſchirkr 


ſein / vnd auff dem Zaum liegen / wie ihr im nachfolgenden Capitel vernemen perde, \ 


Das XVI. Lapiccl. 


Tondo dection des Parlerens vnd derſelben 
| Vnterſcheid. 


Je Lection des Parierns, omb ein Pferdt dadurch 
e Auffzurichten / leicht / ringfertig vnnd geſchickt zu machen / 
muß onterſchieden werden / nach gelegenheit vnd proportion der Pferde 
I uon ich zuuor geſagt habe / dann es iſt ein groſſer vnterſchied zu haften / zwiſchen 
N em paricren, ſo ba gebührt einem Pferdt welches vngeſchickt iſt vnd auff dem 
Zaum hangt / ond dene welches von Natur wol geſchickt vnd hurtig iſt / zwiſchen 
denen Pferden fo da (zole gemelt) mit dem Kopff niedrig vnd vnterſich gehen / 
vnd denen ( wie ihr gehort habt) fo da mit dem Kopff hoch / vnnd mit e en 
Maul gehen / ztoifchen denen ſo da von groſſer erde des Nuͤckens / vnd Tawrhaff⸗ 
10 al u ma vnd matthertzig ſein / zwiſchen denen fo da von Nas 
Ä r empfin hitzig vnd zornig / vuddenen die da faul vnnd 1 
e iſt von noͤthen / daß jhr euch (wie offt gemelt) vornemlich in allen a en? 
vnd gelegenHeit der Pferdt / vnnd diewell ich nu fagen fol von dem bnterſcheid des parieren, So wil ich er. 17 
ſagen von dem pariern der Pferdt / welche mit dem Kopff niedrig vnd vnterſich gehen / vnd mercket daß ( 3: = 
geſagt habe) dieweil bie jeintgen Pferdt welche mit dem Kopff niedrig vnd vnkerſich gehen / ſorn zuutel vnd 105 
ſchwerer fein als henden / aus dleſen vrſathen / oͤnnen ſie auch nicht ſo lelchtlich / um parierh komen / ſondern mE 
Bin nel) ibn On nn na 
den koͤnnen / (wie ſichs gehuͤhrt) auff die hindern cel zu pattern, deren 
von noͤchen ſein / daß Ihr dem Pferdi dieſe Leccion des parieras duff eine ſolche welſe gebet / Ne be e 
A arch des panergs der hindern Schenckel / Aber Jene ee een den id Aut, 
dene ech haf dd a nehmen fein’ Als zum Erſten / gemach vnd gar gelind /in welchem Ihe den 
Pferdr vor ſich helffen ſolt Zum Andern / ewas mehr ſtertker als zuuor / in denen ihr das Pferdr ewas erheben 
ſeß / 


een Erſter onterwweiſung der Pferde, 34 
felt / Zu Orltken / ftarck / welches das rechte vollkommen pariera fein fol) ſo da endlich mochte gegeben werden / 
aus einem behenden Gatop oder Carera. Derhalben / ſo ſage ich nu / Haß ihr (ein Pferdt pariera zulernen) | 
anfangen, ſolt / aus einen behenden f mi yierüt 0 N 


| 
\ och nicht zuutel / ſonderlich A 
. ap Pf, chte dab erſchkecken vnnd eine vndrdnung machen / wann ihr | 
den Leib zütmel / oder lüüſtarck werffen thet / deſſelben gleichen erhebt vnd füͤckt auch die Feuſt mit dein Naßband / 
5 . { r/fonde (daß das Pferdr mit gera⸗ 
i bees were dann / daß das Pferde ſchon alsereir den Kopf auff eine Kin 4200 A auff bie ander | 
zutragen gewohnet were / auff den fall Naß batids mehr er⸗ ö 


Sarıerm 
legt den Leib ducück / vnd erhebt dle Jeuſte mit dem Naßbandt ( wle Ich beſagt habe) aber laſſer zugleich diefem 


vmb fo viel mehr wird dteſe Section EffeAuiern), wann ihr das Pferde alleßelt nich dem periern berg ab‘ 


den Berg hinauff zurück ſoffen merdet / dada ch müͤſſen ſich dergleichen Pferde henden mit gewalt 
ſeßen / vnd herzegen forn auffrichreh, N 


Man findet Pferdt / welche iin pariern aus boßhelt (oder aber aus böfer vnterweiſung) mit gewalt auf 0 
den Zaum fallen / die Hand des Reuters zu forzziern , vnd gleiches falls auff die fördern Schenckel zu Partern ? "Bl 
mit ſolchen Pferdten folt jhr ſolche Regel halten / welche ich jer- erzehlen werde / vnnd vielmal dere befunden | 
habe / Nemlſch / daß ihr fie ſtarck pariere, aus einem behenden Trab oder Gelop, nach der geſchickligkelt des ö 
Pferdts“ vnſtd das ihr dap- Pferdt vorangeleigter Ordnung nach / durch die Spornade ober Spornſtreich alſo 
bald / vnd ohne ftülſtehn / widerumb inden Trab oder Gälop antreibe 


aiera vnnd 


; leber / vnd aus dem Trab per G op toicherümb 
Patiere, vnd ae dern Farteen wider in rab ober alop, vnd affd fortan / nach gelegenhel 


b a genheit des Pferbes Contiahiere 
F % 
Liction / welche daß Pferde geſch zum pariera vnd ferllg zm Gatop macht, 


br as Ar en wann pe solche fad Kiel ford fo gur rer ond enge 


“pariern, Auch ſotrſteh auff die Fauſt gehn (vnd nederdrückein ond aber wann man fie wit de A 
Nafbandrerhebr/ fo werffen fie den Kopff auff bind zellen pberfich / ſolches mä ihr obferyiern, vnnd 4 5 br ; 0 
den / wann es folche vnordnung mit em Kopff begleng / mit dem Sporn gebührlicher welſe ftraffen / einen binp 


Volt ihrs pariarn vnd darauff ohne Hill halten 7wiederumb lu ruck ſoffen / auff dieſe weife/ wie Ihr m nachfolgen 


n Capitel ſolt berichtet werden / dann drefeß find dle prin ipal Löftiomen ; welche diz Pferdt jut machen / Nem⸗ In 

A 73 05 vnd zoffen zuruck / ie fie bringen die Pferde winderfaricher tocife in einander mar \ 
chens ftet vnd gerecht von Kopff vnd Hals / vnnd leſcht in der aufe“ derhalben? wann hr ſolche $ecrioh pber⸗ 4 
ehen / oder denſelben ſonſt / nicht gebuͤhrlicher weiſe nachkommen werder / 8 je ich / Iyr werdre nd u 4 
2 N — e 1 

ih 


es den Hals beugt / vnd ſich 
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Spielen ſachen vmbſonſt bemühen. Zum andern! die Pferde tu dieſer gecrion zu vneerwelſen / welche hoch vnd 
mit geſtracktem Maul gehen / ſo mercket Idieweiln ſolche Pferdt forn viel leichter als hinden ſein / fo. werdet Ihe 
befinden / daß fie geneigt fein auff die hindern Schenckel m Patlern / vnd ſich hergesen ſorn gar zuhoch erheben 
vnd auff einmal oder Linie rcmpo pariern wollen / vnd gleich tie ſich dieſe dauon zuuor geſagt f. im parzerd wenig 
oder gar nicht erheben / alſo werden ſich dleſe gar zuuiel erheben wollen / dleweil ſich aber gebuͤhrt 7 daß das Pa⸗ 
Yiern geſchehe mit einem juſten vnd gleichen gewicht der Bruſt / nicht ju hoch noch zu niedrig / vand mit eingezo⸗ 
gener Groppe, Iweytr oder brener dero, derwegen wird von noͤthen ſein / in dleſen (ſo wol in allen andern) Le⸗ 
Ttionen das rechte mlitel ſutreffen / vnd ob wol von nörhen fein wird dergleichen Pferdt hierinnen wol zuuͤben / 
vnd offt zu Parlern / ſo fol es doch nicht wie aujtor hart oder ſtarek / ſondern gar gelind vnnd ſtet geſchehen / aus 
vinem behenden Trab / damit fie im Pariern lernen fort tutſchen / vnd keine leit haben koͤnnen ſich forn hoch zu⸗ 
erheben / auff einmal oder eine rewpe In Parterh / vnſid damit es im Paxiern keine vnsrdnung mache niit dem 
Koyff / vnd denſelben eitva ſtrecke oder auffwerffe / ſondern denſelben an gebührenden orth /vnnd in elner guten 
Poſtur behalte / fo mercket / daß jht die Feuſte nut dem Zaum vnd Naßbandt ſtet / kurs ond (wie gemelt) niebrig 
Interm Sattelknopff führer itt elner folchen ſtettigkeit / vnd wol temperiert, (das iſt) nicht zu hart oder zu ge⸗ 
und im Jaum haltet / alſe / daß ihr dieſelben im Parlern im, erinzſten nicht mevierr ober beweget / noch tie zu⸗ 
bor erhebt / dann wann ihr ſvichen Pferden im Pariern die auff erheben werdet / fo werden ſie auch den Kopff 
erheben / vnd vber diefes alles / wird den vollkommenen Ecker machen / daß wann jhr in dem tempe des Patterns 
das Pferdt mitt ewren Wademoder Ferſſen / der gleich angehaltenen Schenkel zwinget bey einander gubfeibenz 
welche hülffe der Schenckel / zu dieſer zeit des Parlerns / das Pferbt behalten in ſelner poſtur mit dem Kopff in 
ſtehn / wann ſie fonderlich zuuorherd / deſſen vftrertwieſen vnd verſtendigt worden ſein wie ich im Neunden Ca⸗ 
pitel geſagt habe / So werden ſie ſich jez ind in dieſer Leetſon vinb fo viel deſto williger / vnd nach ewrem begehren 
gehefſam erieigen / und dem Gebiß Contentiera, Im fall aber ein Pferdt / vber bleſes alles im Parlern / oder wann 
es Parickt hat / daß Maul vor ſich ſercckte / ober den Kopf auffwerffen thet / vnd wolte ſich nicht ergeben / vnten 
den gehorſam des Jaums / vnd achtete nicht / bie huͤlffe der Fauſt vnd zuͤchtigung der Sporn / vnnd teolte ſich 
mit dem Kopff nicht gerecht machen / welches ſchwere / faule Pferdt / vnnd Pferdt von boͤſer Natur vnnd boͤſer 
Proportion gemeimglieh iuthun pflegen / ſo Lafts fill che 7 vnd ziehet den Zaum ſtet an / vndꝰlege jhm die rech⸗ 
te Hand auff den vogen des Halſes / vnd druckt fie gleichſam nieder / vnd gebt hm die Sporn / einen vii den Alte 
dern / bald: auff einer bald auff der andern ſeiten / gelind vnd hart / nach empfindligkeir des Pferdts / fo lang / biß 
mit dem Maul in gehorſamb glebet (wle ich gleube daß es thun wird) alsdann vnter⸗ 
Laſts uicht mit ſchlichten der Handt auffın Hals zul Carexziern vnb zu lieben daß auch der gebrauch des Sprung ⸗ 
riemens dergleichen Pferden nützlich ſey / tft sunor geſagt worden / derwegen ichs vmb gelichtertürge willen bar 
ben beruhen laſe. Endlich fo ſage ich / daß ihr dergleichen Pferd vnd ſonderlieh die jenigen welche gar gelind 
und weiches Mauls fein / nicht wie zunor von ben andern ſſt geſagt worden / hart / ſondern gar gellnd vnnd ſtet 
Partern ſolt / ſo lang. biß ſie durch dieſe ordnung des zrortisrns vnd Panzerne ( bauon bißher geſagt worden) ein 
ſiette ſicherheit oder ſtuͤzung des Zaums angenommen haben / vnnd Wee bewegung mit dem Kopff 
ihun / alsdann koͤnt jhrs nach gelegenheit des Pferbts / von Tag zu Tag je lenger je ftercker Pariern / Vnd ſo vie 


hobe ich von dieſer Eecgion, / mit wentgem ſagen wollen, 
Das XVII. Capitel. 


Von der dertion des Zoffens zurücke / derſelben nutzbarkeſt 
vnd das darbey zu her vicren nothwendig ſenrn. 


Je ſchlecht vnd gering dicſe Section don etlichen 
mag an zeſehen werden / fo iſt ſie doch von groſſer Importanz, 
vnd nicht allem nüklich/ fondern nolhwendig daß ein eder Pferdt das 
>) kinnen wol geuͤct vnd verſtendig fcy / dann burchöfefe Lectton ) werden die ander 
2 dauon küßher geſagt worden Nemlich das Trotttern vnd Pogriern allererſt 4 
vo volltommen / deewell darch auch allerhand Safter vͤnd boſe gebreuche der 
“Pferde Corrigtert vnd benorminen werden / daß fie oinb fo viel Deffo mehr als = 
üer der Hand des Reiters opera vnd gehorſam fein / vnd dlewell Diefe beat 
og faſt wider der Pferd Natur ift die fie nicht gern thun / fonberlich jnnge / vnd 
. ahber ongeſchcckt Pferde / ſo itt von nahen daß Ihr heerinnen beeſtendtg / vnd 
e mit groſſer Pagen handelt“ vnd die Pferdk nicht (wie eillche legen ) eifkbalben 
fisch of, elenden gen ala Da Ir Tan ann ce Feed lee 
une biß fie fuer durch die Lettie bes Troltterns uind Nan an ao ie 
se e 0 15 m 5 0 199 N Bo vnd verſtünden erlicher maſſen dle 5 
porns fo verneint ich / daß es zu dieſe ö f 90 f 
ger / auch ohne groſſe Contug ion vnd ſerruͤttung / waltger vnd geen fear Nan e 1 us 
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5 15 Erſter vnterwelſſeng der Pferdt⸗ 
Pferde werdet iu rücke Zoffen/ mit gewaͤlt (ohne vorhergehende ordnung (wie ihr gehort habt) zund zu da 
ba es nioch vngeſchickt iſt weder Hülffe noch ſtraffe erkene / vnd vo ti chts ache 15 ſol Ian 8 
Knoch keine dednung verſteher gerad vor ſich zugehen / fo werdet ihr erfahren daß bie Pferde diefer Lectton zum 
Ifftern widerſtreben werden / nicht aus böfer widerſpenſtiger Natur / ſondern aus vngefchickligtelr / nicht aus 
ercke vnd groſſem vermögen / ſondern aus ſchweche des Rückens / nicht aus boßhelt oder ion ſondern aus 
furcht daß ein Pferdt nicht wels was es chun fol vnd ob es gleich etliche tritt ficke gleng / fo würde es doch 
mu groſſer vnordnung vnd vielen vngeberden geſchehen / vnd Dadurch boͤſe gebreuche an ſich nehmen / vnd konte 
Alsdann groſſe serräctutig baraus kommen / fo ihrs Pferdt Harp nötigen ſolt / derenthalben fo würdees vbel gethan 
fein / ein Pferde ohne die rechte ordentliche vnterweiſung zu dieſer Leeglon mit gewalt zu ingen. 5 


„ Wann ſhraber her Pferdt in den brdentlichen Eectionent (wie gehort) wol werdet Frerefen bild vnter⸗ 
krieſen haben / vnd wolt auch / das es nach ewren willen wolſtendtg / willig vnd gehorſam ohite roſſe zetrüttung 
durücke trette / wann / vnd ſo offt jhrs begehrt vnd haben wolt / ſo 92 75 aus ſeinen gewöhnlichen Leah etliche 
Schritt vorſich gehn / ſo ihr die gelegen heit haben koͤnt / an einer Wandt oder Many damm ſichs nicht ſo bald 
auff eine oder die ander ſetten werffen koͤnne / vnd helffe jhm alsdann inicdem Naßbandt einen Zügel vmb den 
andern oder hende zugleich behend in einander / ſtarck oder ſchwach / nach gelegenheit des Pferdts / önnd ſprecht 
Vn Darben auch mit anmutiger ſeimme zu auff was weiß Ihr wolte ob es wolte einen krlg eder zween zukücke tret⸗ 
„gen vnd nehmer tool in acht! dat ihr mit ern Schenckeln / Jaſt vnd fte ohne bewechung zu Roß fire, bann 
JO ihr anfangs zugleich auch die Schenckel bewegen werdet / fo werdet ihr daß Pferbt diel mehr verurſachen vor⸗ 
ch zugehn / ats hinderſich ſenderlich wan daß Pferdt empfindlich vnd forchrfametft/ bund ſolches geſchiecht 
Soft aus verſehen des Reutters / vnnd wird alsdann von etlichen zu vnrechtem verſtande gezogen / als obs das 
Pferde aus Halsſtarrigkell rhette „da doch der mangel ſolther geſtalr vielmehr ewer ſein würde. Vnd ob es gleich 
auff ewer vielfeltiges ueitiern daß erſte mal nicht einen tritt zurücke tretten wolte / ſo ſolt ihrs doch nicht mit ge⸗ 
walt vnd alsbalden dar zu nötigen / jhr habt dann zunor erfant / die gewiſſen vrfachen / warum ſich das Pferdt 
hierlanen widerſegt vnd ongehorſam macht / Dann daß fich em Pferde darwieder fetzt / ond wil nicht zuruͤcke 
Herten kompt offtmals aus erhebllchen vnd geroiffen vrſachen / vnd vorneinlich am allerimefen daher / wann ſte 
fchwach im Rücken min fein / ſo knnen fie (wegen fehtweijedes Niückens‘) der hindern Stenattt niche 
ol mech lig fein / dieſelben als balden nach den fördern zu regieren / ſondern wal man fie wil zu rice zoffen (ob 
fie es gleich genuthun wolte vnd mir der fordern Schenkfeit germ zu tücke retten) fa bletben ſte doch hunden 
‚ftehen krummen vnd biegen fi) „vnd ſchwanteen mie dem Seth von einer fetten dur andern! diewell ie ale Ihre 
kreffke daran wenden müͤſſen darummben vnd oinb’fo viel deſko weniger fett ihr ſolche Pferde mit gewalt vnd au 
einmal darzu noͤttgen / ſondern ihr ſolts mit groſſer patzen durch dic tegliche vbung darzu gewehlien vnnd itt ge⸗ 
Unden mitteln dahln bringen / dann ſo ihr vermeiner / dergleichen Pferdt mit gewalt / pnd auff inen Tag hierin 
nen zu zwingen / ſo bedencket / diewell das Pferde ſchwach von Rück en vnnd den Lenden iſt / wle gar 1 
Jhme möchte ſchaden zugefügt werden vnd ſich um Treus verrücken oder verrencken kondte / wie auch geſchehe 
mochte einem Pferdt fo da ſtarck von Nuͤcken were / wann man mit ganker gewaft darwleder procediern wolte, 


Zum Andern / geſchlecht auch offt daß ein jung Pferde ncht gern zutüicke geher / aus ſorcht / biewell er 
noch nicht ettennet / oder wecß was es thun ſol / ſonderlich wann es etwa einmahl alberelt were darunnb geſchla⸗ 
gen worden. Zum dritten / koͤmpt es gemeimglich Aus Srofier onzefchichhiätete / wann ein Pferde dölpifch / 
vnd nicht zunor durch die ordentlichen Lectionen geſchickt wor den iſt / Es toͤmpt auch offemaleuns einer zornigen 
boͤſen widerſpenſtigen Natur / daraus koͤnnet ihr nu abnehmen wann ihr ein Pferdt ohn alle oblerration ber vr⸗ 
ſach en / bald / vnd auff einmal / mit gewalt barakı nötigen therdet /baß ihrs nicht nur alletk darzu niche bringen / 
font ern in viel groͤſſere vnordnung wild widerſpenſtegkele augerahten / verürſachen werder / Aber wann jh (wie 
Hentelt) zunor mit allem lei oblerviern werder die örſachen / vnd woher ſie ruͤhrelz / ſo werdet ſhr ſolche beeilt 
cher welſe / mit geringer mühe / ohne groſſen gewalt abwenden konnen. 5 

\ 1 % ER An en  laye Ani an am ae 2 

Ich habe zultor geſagt / wann eier Pftebe nicht alsßalden bund auff etwer begehren zurücke wolte / daß 
en mie geroale aralı mörigenfele fondern (fs einen Scheic oder eriche widerum vorſcch ge⸗ 
en / vnd folieitiere alsdann wider ſo lang vnd offt / biß ihrs dahin bringet / daß es aliffs wenigſte enen Tritt zu 
rücke thut / vnd ſo er das willig thut / wie wenig es auch were / ſo verfſcherts alfo balden mit ſchlichren vnd klopf 
fen der Halld auffm Hals / damit es erkenne / das es recht vnd ewren wilen gethan habe / dann wann es ein mal 
zwey ober brey / auff Diefe weiſe verſichert soird / fo wird es merken / daß es dadurch ( wanz es zurück erit) gellebe 
vnd geſchlichtet toird / vnd wird hernacher vmb fo viel deſto willger vnnd gencjgeer darm fein / Im fall es aber 
noch nicht wolte / lo laſt einen zu Fuß / vor / oder gegen euch treten (der dem Pferde mit einer Nutten / ynd mie 
harter Stimme drawe “vnd nt ber Rufen auff die Erden / auch bißweilen daß Pferde guff die fordern Scheibe 
ckel / oder wanns von noͤchen were / auff Die. Raſen ſchlage / vnd daß er einen Zügel in die Handt nehme / welt 
cher an das Nafbandt gebunden vnnd dem Pferde murechter reit emen ruck db den andern dan gebe / vhnd⸗ 

wercket daß ihr pier knnen / wan ihr daß Pferd zarcke glg / nne dem Rücken vnd erheben des Jaſms vnith. 
Naß bands eine gewiſſe Ales ue, vnd bie rechte zeit halten muͤſt / alſo / das wann daß Pferdt einen Fuß erhetz / vnd 
du rucke ſezen wil / daß ihr zugleich anch in det zempo front eg den Fuß ſtird niederſehed / daß Nafbanpt rückt 
alſo daß allemal dat trekten zurücke / vnd das ruͤcken mit dem Naßbandt eine tewpe ſey / vnd t nander geſche⸗ 


1 


5 üſſer ihr haten tere in rente, ſo offt vnd wieptec tir ihr welt daß das Pferdt zuräckf 
5 a f dee w 1 ihr ſehen / daß ſich ein fesdr / durch geringe mühe in ge fat dieſer e 
geben wird / wann jhr ciltche Tage zen dran wenden / en 3 Sr 2 


N 
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34 Das Erſte Buch / vom Anfang vnd 

rſolt auch wol in acht nehtnen / wann ſich das Pferdt im offen iutücke / mf dem hindern Leid / auff 
eine ae ſelten werffen u mm wolte / daß ihrs afshalben / mit anlegen des Schenckels der 
Ferſſen oder Sporn / Juſtiert / vnd denſelben fo lang in die ſelten druckt / bh es den Leib gerad führer / vnd fahe 
ret aber in ewrem vorhaben nichts deſto weniger fort / dann das zoffen zutück ſol gerad nnd mit gleicher Pro⸗ 
portlon des Lelbs geſahrhen daraus feher jhr nu, daß es nochwendig iſt daßean Pferdt inluor vorſtehe / die ordenilt⸗ 
when pülffen der Fauſt 7 ehe dann Ihr dieſe Lectton mit jhme pornepmer, 0 


Were es aber / daß ein Pferdt ( wie es dann wol geſchehen mag) welches zuuor mit allen guten ordnun⸗ 
den allbereit wol were vnterwieſen worden / vnd doch aber widerſpenſtiger verſtock ter weiſe zuch hierinnen wider ⸗ 
ſſrebte / vnd verlieife fich auff ſeine vermoͤgenhelt / fo tönt ihr Mlödann etwas ſcherffer mit ihm befahren / vnd es 
wit gewalt daſu mötigeh / jeddch xrrinnere ich euch / daß / wann ihr ſehet / daß ſich das Pferde daruͤber fo fehr er⸗ 
alirner hette / das ez ſich nicht wider bald beſinnen koͤndte (wle man dergleichen Beitia wol finder J-dap ihr nach⸗ 
ſaſſet / vnd nicht weſter mörfgery biß es widerumb aus det bofhelt / vnd zu fich ſelbſten komtnen iſt / oder des an⸗ 
dern Tages / dann ich verſichere euch / daß ſolche boßhafftige Pferdt von boͤfer Natur / wann ſie ergürner werden / 
aus lautet deſperationz alle ſtraffen verachten / wie hart oder ſchrecklich die auch ſein / vnnd ſich je lenger je meht 
dawider ſezen / derhalben procediere nach der Pferdt Natur / anfangs gelind vnd ſitſam / in ‘allen Lecttonen / fo 
we ihrs 5 tezliche vbung vnd fleiſſige vnterweiſung vberwinden vnd zu voͤltgem gehorſam ringen / mee 

wit gewalt f ER: EI 


Das XVIII. Capie. 
Fonder Lection des Trabens in den Ringen. 
Ach dem ich zuudr geſagt habe / auff was weſſe ſht 


EN, me Pferdt auff geradem wege in dem traben Zxercern vnd 

vnterwriſen ſolt / vnd fol nu auch ſagen von der ordnung des krabens in 
den Ringen / vnd wie ihr euch hierinnen verhalten ſolt⸗ So mercket / daß nicht 
Y weniger als luer / von nöthen fein wird / daß jhr dem Pferbt zuuor / ehe dannn ihrs 
auff den Trab ſetzet / die Proporß der Runden / oder Voten; eelſcher maſſen bekant 
machet / vnd laſſets in den Ringen oder Velten, eln nal jtvey oder drey / von einer 
fetten zur andern herumb gehn / im Schritt oder paneßgiern dauon zuller gemeldet 
worden / damit das Pferde hernacher im Trab pder aoteiern den Zirkel der Runden 
& dder Molen, ohne vnordnung deſto williger annehme / vnd erkenne dadurch ewren 
Wirlen / vnd ihr werdet befinden / daß / wann jr ewer Pferde vor angebelgecr ordnung nach / vnnd ſonderlich 
wie geſagt worden) auff geradem wege / in den Exereitium des traben / als au den rechten vnd wahren funda· 
ment / wol werdet vnterwieſen vnd juft iert haben daß es wird gerad gehen / vnd mit dem Kopff ellſcher maſſen 
befeſtiget ſein / ſo wird es jene in dieſer Cetrion der Runden oder Voten in fraben / pnd hernacher von einer Lecti⸗ 
vn zt andern / deſto hurnger 7 geſchickter / Jehorſamer vnd willger ſenn. Aber ihr ſolt hleriunen den zenigen 
nicht nachfolgen / welche krroa nur nach beduncken / in einen / zeveyen ober drey zufammen geſchloſſenen Ringen 
vmbher rohen / vnd jehlen die vmbtreſß / von einer ſelten ur andern / ohne Räggim;ohfte Alle ordnungen vnnd 
andere gebührliche mittel / ohne Fundament / ohne gebrauch der Cavezoni oder Naßbandt / der Schenkel Ferſ⸗ 
ſen / Sporn / vnd der rechten Zelt / wann vnd wie man elgem Pferdt damit huͤlffliche anleitung geben folk / daß 
es dadurch zu voͤlligem gchotfamb vnd verſtandt kommen moͤge / ſelnes Reutters willen zu erkennen / Auch ohne 
obfervierwig det Accidenten fo ſich hieriimen zurragen mächten / vnd £rineinen es werde ſich von langer Handt 
wol ſelbſten chicken / vnd daß es genlig fen / die vimBtreiß zu zehlen / denen ſage ich ſolt ihr nicht nachfolgen / 
ſondern ihr ſolt euch ſchlcken nach gelegenhelt des Pferbts (vnd wie es geartet ift den Ropff zutragen ) vnd den 
Leib zuführen / dann ich habe zuuor geſagt / daß bie Pferdt genetgt ſein / den Ar auff eine feiten mehr alt auff 
die ander zutragen / vnnd ſich mir dem Leib zuhenen / ander auſſcr oder innerhalb gegen den Velen 
vnd ob ſich war wel gebührte / die ahl der Runden oder Volten auff der rechten ſelten Anpufangen vd iu enden / 
ſolſt doch ſolche orbnußtg mehr du obrerdieren ‚mir abgertchten Pferden? welche in hren Lecglonen jüſt ſein / alt 
mit denen ſo da noch vntert teſen werden ſollen / derwoegem ſolt hr im vnterweiſen allhier / an dieſe ordnung gang 
nacht gebunden ſein / ſondern sbfersiere auff welche feire etver Pferdr'geſchickt oder ongeſchickt / willig oder vn⸗ 
willig / gehorſam oder vngehorſam fein tolrd / alsdann Exereier: qm alerfneiften auff dieſe ſeiten / alda ihrs (wie 
gemelt) vngeſchickt / nn finden werdet / es fepalsdann gleich die Ancke pder Rechte fele 
ten / fo ſolt ihr nch allein auff derfelbenferten anfangen vnd vollenden / ſondern auch der vmbkreiß mehr machen 
als nuff der andern ſelten / allda das 1 11 “vnd gern hingeher / dann dle geſchlcrligreit / pub Vrherfand 
der Pferdte / ſolle gegen den Voten gleich / vnd auff eine fo viel als auff dle ander willig ſein. 


Darwegen beftfiger tuch / ſo iel můgllch ſein wird / daß Pferdt zugewehnen mie gere Mr 
Iden der Yolnen zublelben / dann aus bem Bu! Send ae n 75 mp * 
lch / wann das Pferdt (wie gemult) iſt gtwehntt vnd juſuert trorben / füch tot dam galrgen eib rech tund 


absenden vnd neh 
N 


Die Preportz ond groͤſee der Runden öder Velen darinnen das Pferde iu krottſern ſollen bngeſcht Ache 
Schlitt breit fein / von der mitten des Centrühts biß zur ci 


reümferentz oder vmbkreiß gemeſſen 


a wie hiebey zuſehen 
er geſchloſſen werden / wiewol gen 


einer allein genug 


he eh pere ge. 
als kwey oder drey Yüfarhıiei geſchlofſte Vene, Derer ch entiche lu. 
Haden nde dee ee mitten / joled ein Pfecde g 


n 
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8515 d gleichſam nie andruͤcken der Fauſt am Hals / gewendet werden / gegen der rechten 
e den Kopff vnd Hals gleich / gerad vnnd in feiner Poſtur behalten koͤn⸗ 
05 / ſonſten / wann ihrs (wie etliche vnuerſtendtge J allein mit einem Zügel des Naßbands vmb wendet / fo 
Br de daß Pferde den Hals biegen vnd truͤmmen muͤſſen / gegen der feiten dahin ihrs wendet / derhalben ob gleich 
: der; Zuͤgel des Naßbands auff der feiren dahin ihr euch wenden wolt / etwas mehr fol angejogen werden als der 
ander / ſo ſol doch der auff der andern ſeiten auch gebuͤhrlicher weiſe gebraucht vnd zugleich dem andern gewen⸗ 
det vnd angezogen werden / deſſelben gleichen ſolt jhr dem Pferdt auch helffen im einwenden / mit dem jnwen⸗ 
digen Schenckel der Velkeg, damit ſich das Pferde fein rund / vnd nacht zuſammen gehaucht vmbwende / vnnd 
eben darumb gefelt mir beffer / daß Pferdt zu Erereiera allein in einer Volt oder Ringe / dieſelbe in der mitten 
zuucktehren oder aunerendern / von einer ſelten zur andern / allein ich wolte / das ſolehe Volra etwas groͤſer fen 7 
als eine von den zwey iuſammen geſchlaſſenen / wegen des verkehrens oder durchreitens in bermnitten / wie ir 


lerbeß ſchet: Dann dadurch lerne daß Ifirdt / nicht allein (wle gemelt (den Kopff vnd dle Bruff / ſondern 
1175 70 2 Leib gerad vnd rund zuführen fo wol auch die fördern Schenckel ver einander führenden? aber 
Ihr muͤſſet hiernnen dem Pferdt zu rechter zelt helfen / daß (wie ich geſagt habe) wann jhrs auff eine oder die 
andere ſetten durchsenden wolte / buß es mit beyden Zuͤgeln des Naßbands geſchehe / vnd nicht mit einem allein / 
vnd i eme ihr nu daß Pferde wendet mit dem Kopff gegen der mitten der Volta, fo ſolt jr hm auch zugleich 
helffen (wie gemelk) mit der Ferſſen oder Sparn bes jnwendigen Schenckels / damit ſich das Pferde nicht nur 
forn wende vnd hinden ſtill ſtehe / fondern daß es recht rund / mit den hindern Fuͤſſen auff dle fördern folge / wie 
Jerhierben mit A beſelchnet zuerſehen habt / vnd ſolches ſolt ihr Odferriern vnd halten / ſo offt ihr in der mitren bie 


Volten verkehren / ober van einer felten zur andern verendern wolte / vnnd auff diefe weiſe folt ihr ewer Pferbe 


Exerciern in den Ringen ader Velten, dieſelben recht Just vñ rund zuhalten / welches hernacher n. lich fein werd / 
dle maneggen Juſt zumachen / vnd mercket daß ihr euch (wie offt gemelt) ſchicket nach gelegenheit vnd proportion - 
nach dem Aker vnd dem vermoͤgen oder Tawehafftigkett der Pferde vnd nehmer wol ia acht / wann das Pferde 
lung vnd moth iſt / daß hrs nicht durch vlel Arbeith in den Ringen / noch viel me mud vnnd krafftlos macht / 
ſondern verkürzt ihm die Zahl der vmbktelß / nach feinen vermögen / damit es derſelben nicht vber drͤhſig werbe 7 
vnd ſich aus muͤdigerit ( welchs offt ungefchehen Pflege) darwieder tate. 5 5 


Were eg aber daß ein Jung Pferde / von ataffer Sicke / ergha oder fon em snrublg vnnd frech 
were / alsdann koͤndt ihr jhm dis Zahl der vmbkrelß mehr machen 2 einem (m 00 / biß ihr 
mercker daß es durch bie lange vnd ſtarcke vbung des trabens etwas fell vnd ſanffemütig worden iſt / dann hierin. 
nen met ihr verſteudig ſein / vnd auch beftelſſen / daß rechte mittel zu treffen / vnd daß Ihr in allen tren kectl⸗ 
; =. i onen 
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amen dem Pferdt nicht zu viel arbeich auffleget / daß es darliber mid vnd verdroſſen werde / dann fon 

£ 5985 0 0 en 
geſchehe / ſo würde daß Pferdt die Lectlon haſſen / vnd derſelben vberdrüͤſſig werden / hergegen ſolt ihr 15 5 
im feinen gewoͤhnlichen becttonen auch nicht zu wenig arbeit geben / daß es nicht boͤſe Laſter vnnd Bnthugend an 
ſich nehme / damit es nicht nach dem Sprichwort gehe / wann daß Pferde feinen willen har / fo machts den 


Reutter fromnb. 


. Ich erinnere euch auch / daß hr ewer Pferdt im Exereiern der Runden oder Velten uicht offt parlert, als 
biß nach vollendung der Section / vnd ob es euch gefiehle öffter zn pariern fo ſolt ihr den orth alda Ihr pariert, abe 
wechſeln / vnd micht an einem orth pariern ſonſten werden die Pferdt den orth mercken / vnnd allezeit / ſo offt ſie 
einmal herumbtommen / von ſich ſelbſten parierntwollen / vnd darans koͤndte das Pferdt in groſſe vnordnung ge⸗ 

rathen / wie auch geſchehen möchte / wann ihr ewer Pferdt (wie etliche) gewehnen thet / an eine gewuiſſe zahl der 
vmbkreiß / darauß folgen würde / daß das Pferdt derfelben nicht mehr machen würde / als es zuthun gewohne 
were alsdann wuͤrde es derſelben vberdrüͤſſtg werden / vnd ſich (wie ſichs offt beglebt) darwteder ſezen / darum 
ihrs alsdann / nicht ohne arojfe-Confutiion vnd serrürtang ſtraffen muͤſſet / biß ihrs wiederumb in eine richtige 
ordnung bringet / vnd dleſes alles koͤndte verſehen werden / aus des Reuters vnfleiß vnnd vnuerffandt / welche 
oftmals die grote vrſach iſt / vieler widerſpenſtigkett vnd vngehorſam der Pferdt. 


Das XIX. Capitel. i 


Wie ond auff was weiſe man ein Pferdt aus denn 
Iroteiern zum Galoppiern bringen folle, 


Hr ſolt willen daß jhr ewer Pferdt niemals Gales 


hun ſolt / Jo lang ihr empfindet daß es im Zaum hangt / odee 
auff die Fauſt dringet / und noch nicht gnugſam leicht vnnd ringfertig ges 
macht iſt / durch das Freteitium des trabens auch der vngeſchickligteit nicht genßlichen 
beirotmen iſt / durch die Leetton des peſſeggiern. Denn ſonſten / fo jhr dergleichen 
Pferdt Galopiern werdet / wann fie (wie gemelt) noch im Zaum hangen / fo werdet ihr 
durch die bewegung des Galop⸗ machen / daß ſich das Pferde noch viel mehr auff den 
Zaum hengen / vnd vberlegen wird / vnd ſolches wird vmb ſo viel deſto mehr geſchehen / 


y er feid / ewer Pferde aus dem Trab auff den Galop zuſetzen / vnnd wolt uu anfangen / daß 
Pſerdt zu Onopiern kuff der Proportz der groſſen oder wetten Masken fo wird von noͤthen ſeln / daß jhr das Pferde 
.. ehe Tage zuuor Exereiert in einer engen Proportz der Volren zu traben vmb den dritten oder halben theil / als 
die gewoͤhnliche vnd vorige Proporg derſelben geweſt iſt dadurch werdet ihr daß Pferde geſchickt vnnd hurlig 
machen (daß ihrs hernacher auff der erſten vnd welten Proportz der Runden oder Vonen deſto lechter vnnd bee 
weglicher zum Gatopiern bringen werdet / als wann jhr vermeinet . daß Pferdt alsbalden mit gewalt / vnnd auff 
einmal zu Galopiern auff der erſten Proport der Runden oder Volten, Darauf es erſtlich iſt rrortiere worden / wele 
ches das Pferdt verurſachen koͤndte / daß es aus vngeſchickligkeit / oder anderer imperkeczien fehlte / ſich begebe 
aus dem Citeun der Runden oder Volken, vnd machte ſich von derſelben gleichſam abwendiz / oder vertheidigte 
ſich durch ein ander mittel der wiederſpenſtigkett / wie es jum oͤfftern die erfahrung mit ſich bringet. Aber wann 
Ihrs werdet zuuor (wie gemelt) auff der kleinen Proportz der Molten Exerciere bund geztruungen haben Ju traben y 
vnd ihr nemets hernacher wiederumb weit / auff die erſte Propork der Voiten, darauff ihrs zunor crottiere habt y 
ſo wird alsdann dieſe froyhett / daß Pferdt vlel leichter / ringfertiger vnd geſchickter zum Odsepiera machen / vnd 
wird jhm vinb ſo viel deſto weniger ſeinen willen laſſen / ſich aus der Voten zubegeben / ſondern viel mehr zue 
hurtigkett vnnd gehorſamb bringen / aus dieſen vrſachem iſt un von noͤthen daß ihr ewer Pferbt (wie ich gefage 
habt) zuuor wol Exerciert ,unnd geſchicke macht zu traben / auff der engen Proportz der Voten, ehe dam jh 
Gilopiere auff die weite vnd erſte Proportz derſelben. 5 


ber dieſes alles ſo mercket das / wann das Pferdt vngeſchickt were in der engen Proport der Veli del 
graben 775 6 5 15 a aus tregheit / oder andern vrſachen / wie die auch fein mogen / fo wird von 
nöthen ſein / daß jhr das Pferdt vor / ond nach vollendung feiner Section des trabens fleiſſig vnd wel lter, 
auff dieſe weiſe dauon zunor im Zwolfften Capitel ift geſagt worden / vnd ich verſſcherr euch wann der Hereurek 
hierinnen gedäldig vnd verſtendig ißt daß er durch das mittel der pafegierne mehr aufrichten weird als offt 
mals mit dem gantzen Neſt der Lectionen. Ob auch gleich daß Pferde (von Naur / oder dure das Erereitiumg 
des trabens) ringfertig vnd ſo wol eſchickt tete / auff der erſten Proporz der Nunden 9 3 Volten iu Galena; 
vnd hette aber noch nicht erreicht ‚fein gebührliches Altet / welches ſich gebührt zu derglel⸗ hen Ererciium, fo ſolk 


Ihr nichts deſto wenſger vnterlaſſen daß Pferde vnter ſolcher zelt ju Galopiern wg ieh hade zuuor geſagt / daß 


Ihr die Pferde vor ders Sechſten / oder xi aber weinaften vor dem Singen 21 dulv nicht kunde pie) 


wann daß Pferde noch daben vel Proporttontert were / vnd glenge mit dem Kopff (wie 
vorgemelt) niedrig vnnd vnterſich / Derwegen ſo mercket das / wann ihr un willens 


38 Das Erfte Buch / vom Anfang vnd 

Die rſech ſſt klar / warumb ſolches nicht geſchehen ſol / dieweiln die Pferde vor dleſem Alter / die vollkommene 
treffle vnd erſtarckung der Schenckel / vnd des Marcks in den Beinen noch nicht bekommen haben / ſondern es 
iſt alles noch bart vnd weich / ja viel mehr elne krüſpel als Beine / daraus ihr niı ſelbſcen lechtllch zuergchtem / wat 
ſchaden end verletzung / ſolchen Pferdten / zu der zeit daß Galopiern verurſachen koͤndte / welches das Pferdt feine 
Tolltommene erſtarckung der Knochen zuerlangen / viel mehr ſchwechen vnd verhindern wird / allein es Können 
rund wollen) etliche Bereutter der zelt des rechten Alters nicht erwarten / noch dle patente haben / ſich 
zwiſchen jungen vnd andern Pferden zu Nagertern, derenthalben ichs in eines jeglichen gefallen vnnd bellehnng 
wilfiey geſtalt haben / der aus gang pflegts oftmals zu bewelſen. Natel 


Das XX. Capitel. 
Warumb ond aus was brſachen man etliche Pferde 
wenig oder gar nicht Cal pern ſolle. 
Je Drſach (warumb ich geſagt habe / daß man 
unge pferdt vor dem Fünften oder Sechſſen Jahr / ehe 
p dann es ſeine gebührliche kreffte erreicht habe / mit plelemm Galopiern nicht 
beleſtigen vnd Arbeiten ſolle) tif Autor genug am vnd vbeffluͤſſig angelelgt worden. 
N Dlew elln ich aber befinde / daß der Galop), oder das Exereitiim bes Galos 
er "pierns , etlichen jungen oder andern Pferdten nuͤtlich vnd nothwendig iſt / fo wird 
Se ron naͤchen ſein / daß jhr euch in einem vnd dem andern fall / in diefen Ererci. 
n Tiumm zliſſerhalten rote / vnnd richtet euch (wie offt neee nach gelegenhett der 
TER N Pferdt / Dann 28 fein etliche Pferdt welche von noͤthen haben / daß man ſie viel 
8 5 Galöpiere, vnd daͤrimnen nur wol Exerciere vnd arbelte / dauon im folgenden Capitel 


5 3 8 fol geſagt werden / Etliche andere Pferde aber / haben von noͤthen / daß man fie 
wenig oder gar nicjt\Galopiere , davon ich jent ſagen werde. g ’ bi 


Dierhalben wlrd es nicht genug fein / daß ihr (wie eelfche Tgnoranten) Die vmbkreiß zehlet / wle offt / ober 
wſculel jhr ewer Pferdt in den Ringen G. lopiert vnd arbeitet / Sondern daß ihr wiſſet die gewiſſen vrſachen / 
wariſnb / vnd auff was welſe hr eln oder das ander Pferdt hierinnen Erereieth ſolt / daun wann ihr hlerinnen 
nicht verſtendlz ſeid / vnd keinen vnterſcheldt haltet /oder znhaͤlten wiſt / ſondern Gatopiert alle Pferde u nach 
bedumcken auff eine maß “vnd gewiſſe anzahl der vmbkreſß / die ſchwach von Rücken vnd Marthergigeh / ſo viel 
als dle von groſſer ſtercke Dep Nuͤckens vnd gutem vermögen ſein / die hisigen vnd. empfindliche / gleich den faulen 
ulld Melauchofiſchen die jungen den alten vnd velltommenen Pferdten gleich / fo bedenck et bey euch ſelbſeen / 
was vor EfeAch Darauß folgen vnd kommen werden / vnd wie ein groſſen jerthurmb ihr alsdann begehen Wärdet / 
vnd die jenigen begangen haben / oder 1 welche bie Pferdk (wie gemelt) guff pleſe tyelſe / ohne Fun⸗ 
dament vind gewiſſe vrſachen / mit vbermeſſigen Oalepieren pflegten auß unr betten vnd zu plagen. 


Derwegen wil ich ſagen von denen Pferdten / welche ihr / nach melner Opinion weulg oder gar nicht 
Gatepierehfolt/ So mercket nu / daß es war nicht ſchaden tan / daß jhr ewer Pferdt der mal eines / zwiſchen den 
ordentlichen Leekkonen des trabens “ Galepiere in den Ringen oder auff geradem wege / aber es ſol nur allein pie 
bieſem endt geſchehen / daß Pferdt zunerſuchen / vnd dadıtr dytuöhfervieren, dle arth vnd inaner des Gllop fo ex 
welſet von ſich ſelbſten / vnd tole jhrs finden werder / daß er genelgt vnd geſchickt Darzu ſeln wird / vnd ſo ihr befin⸗ 
der / baß das Pferdt im Gatop von Natur hurtig / ailpor vnd ringlertig were / vnd herte eine ſchöne arth don dia⸗ 
dur all fich zu Gälopiern , A teren rerrk, nahe auff der Erden ee ſolt ihr verſchonen / 
ſo iel mligllch ſein wird / vnd fie allein zur nothwendtgen vncerwelſſunig / doch weng / vnd nkchr viel Gälapiere 

onſdertnlaſt euch benügen / daß ihr wiſt die gute arth des Gatopı ewres Pferdes / vnd erwartet der zelt biß jhr 
Tome zu den mustepgen vnd den Lecttonen der Volten vnd Radoptaren (wie ihr an gebuͤhrendem vrth vernehmen 
werdet) alda es alsdann deſto mehr wird erjeigen vnd prenjern konnen / auch die kreffte ju Galopiern’allererfi recht 
von noͤthen haben tyird / daß wie derſptel aber würde geſchehen / wann jht die kreffte des Pferdes hald anfangs im 
der ſugendt 7durch das Exerciium des Gitöpierens ſchwechen vnd fehmen het / fo würde es wach hernacher in ben 
Perfecken Laftiahen,otrb ſo vlel defto wentger Comtettiern vnd ericigeh konnen. n s 


. Weider ich aber / daß ewer Pferdt im G. eier bnbtweglich vn ngeſchich were Und wii . 
mt den zende im Gafopiern von einer ſeten zur in ee Fate er > u 5 
vnuefcusgenhelr dez Rückens vnd der Lenden oder ee Hefte ſchadhaffte Fat eber che v fig / welche 
gde e 

0 Dıfage lch ſoll ihr gar Nicht Galopiern , dann fie koͤnnent erlelzen wegen ſchweche 
des Rückens vnnd der Laden vnd würde ihnen dadurch noch viel mehr kreffte benemmen dert f pen 
rc, den ſentgen Pfazten ) wache on wreifer vdermeſſgtr ler d * cken Yen 0 5% Kart 


re Verſter onterweiſung der Pferdt. sy 


die Vbermeſſigteit des harten Kickers 


7 


* 


Das XXI Capitel. 


’ 


zunehme / wie gefchehen wurde 


zulltel ſeinen willen / aus dieſen vrſa 


Warumb 


Achdem ich nu 

warumb jhr etliche 

vnd ſoll nu auch ſagen 

che von noͤthen haben / da 
Galopiere. So fein nis etliche Pferdt von Narr febokhäffttz vnd wiederſpenngß 
ſo gtoſſem vermoͤgen vnd arbeitſam / daß fie nicht wol zugewinnen: 

auß zuarbelten fein / ſich auch öffrmals vnterſtehen / mie Springen /Beumen ven 

gungen (wie man ſagen mochte ) den Reutter zu Brauen 

Derwegen wil nu von noͤthen fein / das ( wie ich zu 


„ ſagt' hab) ihr dergleichen Pferdt fo viel Arbkith auffleget damit fie obern 
werden / vnd im gebuͤhrlichen gehorſam bleiben / vnd nicht von Tag zu Tag in de 


darneben von 


andern vnarkigen bewe 
vnd von ſich zuwerffen 


Pferdt viel 


wan 


auff geradem Wege / in einem frechen / behenden Galen, damit ſte aus den ſpringen kommen / vnnd ſtraffts bier 
weiln mitt der Rutten / mit dem Sporn / vnd mit der Gi 


cher ſtraff jhr mercket / daß ſich 
ſich gehoͤrſam / alsdann wolte 


mil dem obermeſſigen Galopeien, vnd miüdekt hne hinfort 
dem ſichs erzetgen wird / vnd verſſcherts ( wie ſichs gebühr. 
„Elche Pferdl / dle da binden lechter finale 
hoch / mit harten Ruͤcken / vnd 


l 0 ) das Pferdr am meifken fürchten vnd utſezen twird / ſo lang biß jhr ſehet / do 
von ſolcher feiner Freyheit vnd wwlderſpenſtigkelt abſteher /fi 


185 
ch daß hr alsbalden hachlaſſer nicht aulein mit den Strafſen / ſondern aun 
h die Arbeit 7 ober die vmbtreiß in den Velten, Nulıe * 


hergegen forne mit dem 


vonferſich / ſpringen vndſchlagen / ſo offt man fie mit der 


deſto mehr / wann das Pferde noch dabey fornen miedrt 


biß ſie die vbermeſſige ſtercke des 


mit dein Naßbandt gebt / vnd di 


Krafft erkennt / dieſelbe annirutnet / vnd nieht ine 


Rückens / dadurch deli 


Pferde / nehmer die Stangenzugel etwas lenger / als Bi 
in die Feuſte nehmen / die Feuſt hoch / ond legt den Lelb⸗ 
etwas zurück / vnd ſißet mit den Schenckeln vorwartz / 
zum Releviers vnd erheben / vnd zum ſtraffen egen de 
in ewrem vorhaben fort / vnd eylet das Ferdi in enen; 

iuſchlagen / vn ruckt oder hebt dle 

es hinden hoch kommen / vnd ſich heräcgen formen bit 
doll / welches ihr in den gerinſtgen (wie wenig es auch 
ſein / vnd nehmer in acht / wann / vnd ſo off es feiner 

daß Ihr ihim derſelben noch mehr / einen Sporn vmb d r / bald auff der 0 

vnd were vmb ſo viel deſto beſſer / wann Ihr die Venue halten koͤndt / vnd gebt ihm dle Spornſtrelch auff a 

melte welſe / zugleich in dem rerapo wann es im ſchlagen iſt / vnd daß Ihr jhm allemal zugleich auch das n 

l ferde zu jüchtigen / folger nach biß ihr mercket / daß 
nach dem Sporn ſchlegt / 5 erzeigk ſich guch mie 


eſer ordnung daß 


dann durch bieſe mittel habt ihr vielmehr ſtercke zu N 


behenden füriöfen Galop, damtt es elne zeit haben ke 2 
dle Feuſt itt dem Naß bandt tempo in keinpa / jo offt vnd wann ihr werckt, d 

{ cken / vnd mit dem Kopff 2 bandonaca ober vnterſich drin & 
were / nicht geſtatten ſolt / dann der Galoß ſol liber vnd > 
gewohnhelt nach ſchlüge / to ihr ihm die Sporn geben 
en andern / bald auff einer / bald auff der andern ſeiten g, 5 


wle ond auff was lwelſe man ellicht 


Calhpieru ſol. 

Jetzt angezeigt habe / die VBiſach⸗ 
Pferde wenig oder gar nicht Galoprrn iv: ' 
/ von dem Cohtrariüm, Nemlich bon denen we 
ß man ſie n den Ringen / vnnd auff geradem Wege n 


vn 


u boͤſet Thugenden vnd Lan 


n hrs in ſeinen gewohnlichen Seetionen zu wenig arbeltet / vnd lieſſet. 3 
chen / wolte ich / daß Ihn dergleichen Pferdt Galopiett in den Ringen /e 


mme / nach dem es von naͤthen ſein fold / vnd vor kin > 


ch vor der Straff begintier zu fürchten / vund im. 


t) mit ſchlichten der Hand / vnd mit andern Sac 


for / want man fie/Gätopiern wil / kommen fie binde 


Kopff niedrig / vnd drucken mit dein Kopff nit gew 
mn Sport anhather / vnnd ſolches geſchtecht win fd e 


g gewachſen were / Solche Pferde fol jhr viel Gage 


cher maſſen verllehren 7 Aber in dem Galopierh dien 
e Zuͤgel des Nußbands / dleſelben ſolt ihr kurg vnd far 


im Exereierh des Galops (nach vorangezelgter ord nn 


s ſchlagens ( wwie ſhr vernehmen werbet) alsdann Fr 


ar 


Ststche 


a — 


liert es auch nicht mehr / ohne vrſach mit vergeblichen Galopiern, 


muntern / onnd ſolches Continuierts [OL 
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gleichmeſſigen vnd ringfertigen Salep, (wie ich gleube daß es auff dieſe züchtigung thun wird) alsdann vnterſaſts 

nicht / mit ſchlichten der Hand auffm Hals / sunorfichern fo offt jhrs vberwunden habt „deſſelben gleichen trava- 
biß jhrs mit dieſer zuͤchtigung vberwunden / 

vnd in eine richtige ordnung gebracht habt. 


Etliche andere Pferdt / ob fie wol don groſſer ſtercke des Nuͤckens vnd gutem vermögen ſein / ſeind aber 
nichts deſto weniger Melancholiſch faul, vnnd zum Galop vngeſchickt / vnnd koͤnnen nicht Galopiern, oder 
Galopiern fo hart vnd wider die zeit /traben halb vnnd Galopiern halb vntereinander / vnnd koͤnnen keine rechte 
menfur halten / ſolche Pferdt ſolt ihr gleich den vorigen behend / doch etwas eingezogen Galopiern, wenlg oder viel 
nach gelegenheit des Pferdts / vnd gebt ihme im Galapiern 
es den Galop berendern oder traben wil / ſolchem zu helffen / ſo laſſet ewer Schenckel tempo in teropo fein difcrop- 
pads mit vorſich gehen / daß Pferde dadurch in einen glei chen Galop vnd Juſten NMenſur zubehalten vnnd auffzll⸗ 

ang etliche Tagezett nach einander biß jhrs in einen richtigen Galop ge⸗ 
en das Cafigio mit dem Naß bafidt / wann ſich daß Pferdt aus boß⸗ 


bracht habt / aber ihr ſolt keines wegs vorgeſſe b 
heit oder vngeſchickligkeit drein legen wolte / daſſelbe (wie offtgemelt) zn kütt en vnd erheben / wie es von noͤthen 


fein wird. . t \ 
Etliche Pferde fein nicht alleine von groſſer ſtercke ber Ruͤckens vnd guten vernoͤgen / ſondern auch von 


guter Natur / hertzhafft vnd frewdig / wann man ſie anfengt zu Galopiern» ſo ſchertzen vnd ſpringen fie bißwellen / 
ob nu wol von noͤthen / daß man ſolche Pferdt Exerciere im Galop, damit ſie etlicher maſſen aus dem ſpringen 
kommen / vnd dadurch nicht in andere vnorbnung gerathen / ſo ſol es doch gar gelind / mit guter menfur, vnnd 
ohne ſondern zwang geſchehen / vnd ob es bifweiln. im Galopiern anfieng zu ſchertzen vnd zuſpringen / fo ſolt ihrs 
doch nicht darumb ſtraffen (es were dann daß es dadurch in groͤſſere vnordnung gerathen mochte) dann es wird 
ſich durch das Galopiern von ſich ſelbſten verliehren vnd aus den ſpringen in einen ſtetten vnd gleichen Galop bes 
geben / ſondern gebt jhm vielmehr zu ſolchem ſchertzen im Galopiern, mit anreltzung der Zungen / der Nutten 
vnd mit ewren Waden der Schenckel / vielmehr vrſach darzu / dann durch daß ſchertzen / bekoͤmpt es eme feilte 
kingfertigkeit zu ſpringen / dadurch ihr mercken vnd ablervieren koͤndt / wozu es geneigt vnd geartet iſt / vnd ſolche 
Pferdt tondt ihr hernach zu einer jeden manegge nehmen wenn ihrs haben wolt. Vnd hieraus ſehet jhr nu mic» 
vlel daran gelegen iſt / die Arth vnd Natur der Pferdt in dieſem Exercitium. des Galopierns zu vnkerſcheiden / wel⸗ 
ches zwar von etlichen / zum öfftern (aus vorſehen oder vnuerſtandt) vberſchritten / vnnd wenig iſt in acht ger 
nommen worden / oder noch in acht genommen wird / welches dann nicht anderſt / als zu verderbung der Pferdt 


gereichen kan. \ 


Endlich / fo ſichs begebe / daß ſich ein N in obbemelten Exercitium des Galapterns in den Ringen wl⸗ 
derſpenſtig erzeigte / vnd wwiderfegte ſich aus boßheit oder andern vrſachen / vnd wolte ſich auff eine oder die ander 
feiten nicht wenden laſſen / ſondern machte ſich (wie zunor gemeldt) von dem rechten Circuir der Ronden oder 
Volken abwendig / oder vortheidigte ſich auff was weiſe es wolt ſo it kein beſſer Remeaium zufinden / als daß jhy 
einen (ſo der ſachen vorſtendig ſey) zu Fuß 7 eine lange Leine oder Strick / ſo an das Naßbandt gebunden neh⸗ 
men laſſer / der da trette in die mitten der Volten , vnd ſtraffe daß Pferdt zu rechter zelt damit / wann vnnd fo offt 
es die bnordnung begeht / vnd ſich defehdiern wil / vnd ich acht dauor⸗ daß kein bejler mittel fen z ein Pferde im 
dieſer asien ohne gefahr oder verletzung / sind ohne groſſe zerrüttung zuſtraffen / vnnd zu recht zubrin⸗ 
gen / als eben auff dieſe weiſe / wie fehlecht vnd gering es ſcheinet / ſo werdet ihrs vinb fo viel deſto mehr nuͤtzich 
vnd bequem befinden / dergleichen Pferdt zu vberwinden vnd au obediern , vnd fo viel habe ich hiervon kürzlich 


8 Dis XXII Capie. “> 


Son der Oredenza / wann cin Pferde den Kopff krumb⸗ 
gebogen / vnd auff eine ſelten mehr tregt als auff die ander / 
vnnd wil ſich nicht gern wenden laſſen. i 


gewohnheſt der Pferdt / die Credenza oder Creanza (wann ein 
Pferde Krumbhelſig iſt vnd den Kopff auff eine feiten mehr tregt als auff die 
ander) vnter allen andern böfen gebreuchen vnd gewohnheſten / welche ein Pferdt mit 
dem Kopff begehen / oder an ſich nehmen kan / die allerſehweyſte vnd kuͤnſtlichſte fen / bier 
ſelbe einem Pferdt wiederumb zubenehmen vnd abzugewehnen / vnnd halte dauor / daß 


ſam erkennen / ja gleichſam Probieren könne wie er in feiner Kunſt fungiert ſey / dann 


die ander feiten zutragen / deſſelben gleichen daß ſie auch geneigt fein mit dem 
Kib Contra ſtiwulum, guff eine oder die ander ſellen / 1 EC Kae 
j . 5 vnd 


7 


viel Spornſtreich / Sonderlich aber zu der zeit / wanrt 


Eh bin der meinung daß dieſc böſe enthugend vnnd 


man hierinnen die dileretion vnd geſchickligkeit eines guteſt oder hoͤſen Bereutters genug⸗ 


ich hab zuuoy ſchon geſagt / daß alle Pferdt geneige fein den Kopff mehr auff eine als auff 


> weiſe vnd dur; ihr ihr se! . ? 
"Sicheigeordmng bungen töne "nee hen foche öfe geivopnheit abgenehnen vnd miderumd in eine 


5 Derwegen / wann ö AN ee a 1 
wiederumb c. 9 u ihr nu wiſſen tote / bie ordnung vnd dle mittel / dadurch ihr ſolche boͤſe gewohnheitett 


orrigiern vnd hinweg nehmen koͤnt / ſo iſt von noͤlhen / daß Ihr zuuorher wiſſet / vnd erkennet die vn⸗ 
ut und die vrſachen / dauon folche bose gebreuche herruͤhren / dadurch ſie die Pferdt annehmen ound ge⸗ 
nen / vnd ob ich wol der vrſachen durch welche ein Pferde vornemlich zur Creanza gewehnet wird daß es 


\ 10 Koyff (wie gemelt) crumb / vnd auff eine oder die ander ſeiten tregt / vtel vnd mancherley bewelſen vnd bare 


925 fönde / welche alle famptlichen einig vnd allein herruͤhren vnd entſtehen aus vnuerſtandt oder vnwiſſenhelt 
. c aus vorfehen fo wil ic doch derſelben (euch zu beſſerer vnd mehrer nachrichtung) nur etliche erlehlen / 
woher ſie rühren ond wie ihr dieſelben einem Pferde widerumb abgewehnen vnd benehmen ſolt i 
T Vnd ſage / daß es erſtlich herrühte / wann das Mundſtück an einem theil lenger / oder dicker iſt als auff 
dem andern (welches herruͤhret aus des Sporers vnſteis / vnd aus des Bereuters unwillenheit / daß ers nicht zu 
‚obferviern weis / welches zwar beydes gemein iſt) alsdann fühlet vnd empfindet das Pferde das Mundstück auff 
elnem 1 Ladten mehr als auff dein andern derwegen begiebt ſich aisdann daß Pferdt auch mit dem Kopff 
vnd dem Nanl auff dieſelbe ſeiren / alda es vom Müͤndſtuͤck am meſſten molekiere vnnd angegriffen wird / vnnd 
eben das koͤndte daraus kommen / wann daß Mundſtück vngleich eingeſpant were / vnd hienge auff einer ſeiten 
Hoch vnd auff der andern niedrig. 94 a h 
2. Zum Andern / koͤmpts auch offt baher / wann man anfangs auff jungen Pferden / ettva aus verſehen / 
den Zaum / oder die Stangenzuͤgel nicht gleich / ſondern einen küͤrtzer oder lenger führer als den andern / oder 


dann der Vereutker die Faulſe inte dem Zaum nicht recht mitten auff des Pferdts Hals fuhret / ſondern dieselbe 


aus gewohnhelt zuulel auff eine oder die ander ſeiten ſenckt / dadurch daß Pferdt aber mal auff einem Ladten mehr 


als auff dem andern moletiere wird / vmb derentwillen ſich auch das Pferde mehr auff die ſeiten giebt den Kopff 


zutragen / alldg es daß Mundſtuͤck am meiſten fuͤhlet vnd empffnidet. Rh 5 \ 

> ©. Zum Dritten / Wann jhr die Zuͤgel des Naß bands nicht gebüßrlicher weiſe gebrauchet / 
oder wiſſe ſugebrauchen / vnd führer diefelbe (wis etliche ) mehr aus gewohnhelt / als aus gewiſſen vrſachen 7 
vnd nur auff einer ſelten allein / welcher euch am beguembſten zugebrauchen iſt/derenthalben beglebt ſich alsdann 
auch daß Pferde mit dem Kopff gegen der ſeiten alda es durch die tegliche gewohnheit fo boͤſer vnterwelſung / mir 
gewalt hingewehnct vnd gezogen worden. ER 


4 Zum Dierdren / Kompr es fürnemlich her / voln vbel figen zu Rofi/ wann ihr nicht mit einem glei 


chen gegengewicht zu Roß ſizet ſondern Henge etwa aus gewohnheit auff eine oder die andere ſeiten / wann au 


daß gefchiecht / ſo wird daß Pferde mit einem Waden oder Sporn ewrer Schenckel meh mioleftiere als mit dem 


andern dieweil jhr wegen des vbel ſizens zu Roß nicht mie den Schenckeln gleich / vnd mit einem fo viel als 
mit dem andern am Pferdt anliegen koͤndt / wann jhr (wie gemelt) fo krumb vnd hangend zu Roß ſiget / Daher 


ſich alsdann daß Pferde auch mic dem hindern cheil des Leibe / auff eine oder dle ander feiten wendet / deßglechen 
auch den Kopff krüͤmbt / vnd dieſes fein vornemlich die vrſachen / welche die Pferdt gewohnen den Kopf krumb / 


vnd auff ein oder die anderfeiten zutragen / welche sch hier kuͤrzlichen habe erzehlen wollen. Sr 
\ Jeb WÄR ſhenn die vnordnung ond dle prfächein der Creanza, warumb ein Pferde (wle ich geſagt habe) 
krumbhelſig iſt / vnd tregt den Kopff mehr auff eine als auff die ander ſeiten / vnd ſol nu auch ſagen von der orde 
nung vnd von den mitteln dadurch fie einem Pferdt wiederumb abzugewehnen vnnd zu benehmen fein, 
So mercket un / daß alle dieſe vnordnungen vnnd vrſachen der Creanza (wie ich fie jeht er⸗ 
zehle habe welche ein Pferbt gewehnen den Kopff ( wie gemelt ) krumbhelſſs zutragen. Die 
groͤſſeſte Ordnung / daß beſte Remedium vid mittel‘ ſeln einem Pferdt dieſelben dadurch ſolderumb 
zubenehmen / vnd abgewehnen / wann fie widerſinns oder fm Coprrarium gebraucht werden / als nemlich / wann 
Ihr ſehet nnd befinder,/ daß es herkeme aus mangel deß Mundſtuͤcks (wie ihr gehort habt) oder aber daß das 
Pferdt mit ungleichen Stangenzuͤgeln were geritten worden / fo wendet jetzt ſolches (wie ich geſagt) mit der 
ordnung widerſinns / mit einem Mundſtuͤck / welches nu auff der andern ſeiten etwas düͤcker ſeh Loder in mangel 
deſſen / ſo erſtattet oder Corrigiert allein mit dem Coneta Stangenzügel / wann das Pferdt mie dem Maul auff⸗ 
gleng auff die Rechte ſeiten / fo Cakigieres Mit dem Lincken Stangenzüͤgel mehr als mit dem rechten / in dem ihr 
denſelben kürtzer ziehet als den andern / vnd foliciciere fo lang damit biß es den Kopff vnd das Maul wiederumb 
gerad hel“ ond eben dergleichen thut / wann es Die Creanza hette aufpbie ander ſelten „bnd ehen ſolch Contrarium, 
oder tofederfpielmuifer ihr auch halten / wann es herrührer von dem onrechten gebrauch des Naßbands vnnd der 
Sporn / wann das Pferdt ( wie ich zuuor gefagt habe) nur allein mit einem Zügel des Naßbands / vnnd durch 
das vbel firen zu Roß / mitelnem Sporn mehr als mit dem andern iſt moleRicr worden /ſo wendets nu (wie ich, 
geſagt habe) wiederunnb mit dem Zügel des Naßbands vnnd dem Sporn der andern ſelten / Nernlieh / wann 
daß Pferdt die Creanza hekte nicht allein mit dem Kopf auff die gerechte ſeiten / ſondern krümbte oder hienge fd}: 


init dem Cxeuß auffdiefelbe ſeiten / ſo muͤſt jhrs mit dem Sporn auff der rechten vund mit dem Nuafbandt auff 


er lincken ſelten / ſo lang anmahnen vnd meleftiern , bald mit dem Naßbandt / bald mit dem Sporn / bald mif, 


dem Some Stangenjüigel / bald mit dem Stegreif / bald mit der 0 auff die Bruſt / nachbein es vont 
ea f 


nothen 


| 
) 


4 Das Erſte Buch / vom Anfang ond 1 
noͤthen feln wird / vnd mit dteſen zuͤcheizungen Continuiere ſo [ang biß hrs von feinen boͤſen getwohnhelten etlicher 
1 0 En vnd wiederumb in eine gute Arth vnd Juſte Proportz mit dem Kopff gebracht habt. 55 


nter andern stichtigungen iſt ſehr nützlich / vnd faſt die vornembſte / welche ich vielmal in der erfahrung 
Herecht befunden habe / wann man beneben dieſen obbemelten ſtraffen die jenigen Pferdt (welche ſo groſſe 
Creanza haben / vlid darinnen veraltet fein ) init einem Beyzügel vom Naßbandt an den Sattel bindet / wieder⸗ 
ſtuns det Crernza, wol kurg / jedoch ſo viel / daß es den Kopff gerad helt. Aber ihr ſolt tollen das ihr in ſol⸗ 
chem binden einen groſſen vnterſchied halten muͤſt / Nemlich / daß ihr elich richtet vnd ober riert wie ein Pferdt 
geartet ſey / den Kopff zutragen / dam jht nicht durch dieſes Mitrel des bindens einem Laſker ſtewret vnd dem 
andern den weg weiſet / Derwegen / wann ihr fehet daß ewer Pferde beneben der Creanza auch gelleigt were / 
mit dem Kepff niedrig oder vnterſich zugehen / fo bindet den Beyzuͤgel oben an den Sattelknopff / hergegen / 
wann jhr ſehet / daß es geneigt were mit dein Koͤpff hoch vnd mit geſtracktem Maul zugehen / fo bindets auff der 
ſetten wiederſinns vnten in den Gurt vnterm Sattel / oder vitfer den Flügel des Sattels / vnd CaRigieres nichts 
deſto weniger mit andern obbemelten zuͤchtigungen / welche Ihr vermeint daß von noͤthen fh wird / vnd flicitierrz 
in feinen gewöhnlichen Lecttonen / allermeift / vnd allein auff dieſe ſeiten / allda es mit dem Kopff nicht gern hin 


wil. 8 ; 0 85 1 

Auff den fall / wann ſichs begebe (welchs dann offt zügeſchehen pflegt) das ſich ein Pferdt auff dle ſeiten 
widerſinns der Creanza gar nicht wolte wenden laſſen / vnd man koͤndte jhm den Hals nicht wol biegen / ſo bindet 
daß Pferde auff die ſeiten da es nicht hiſp wil / mit dem Maul faſſ biß an Gurt / vnnd laſts etwa bey einer Stun⸗ 
den vor ſich ſelbſten alſo allein ſtehen / alsdann Llicitiere es mit einer Spißrutten vnd der Stimme / daß es her⸗ 
umb gehe / vnd es were vmb fo viel deſtd beſfer / wann eiver zween weren / ſo die Mensur hlerinnen hetten / vnnd 
einer Kunde auff einer / der ander auff der andern ſeiten Fond ſchlaget daß Pferdt mit der Nutten (wann es auff 
de rechte ſeiten wenden ſol) auff den Linken Bug / vnd der ander Refpondierte gleichs fals auff der rechten ſeiten 
liiden auff dem Creutz / ſo werder ihr das Pferdt in kurtzer zeit vberwinden / daß / wann jhr wieder auffbindet / 
ſichs gern wenden wird / vnd auff dieſe wetfe wird es auch die Creänza deſto lieber verlaſſen / Diefe vund derglel⸗ 
chen Straf unnd Zuͤchtigungen ſeln micht allein nützuch / ſondern auch nothwendig / dann ſo 
lang ihr etorein Pferdt dieſelbe nicht gentlich benommen habt / werdet Ihre nicht koͤnnen zu der rechten vollkom⸗ 


menheit der Volcen vnd Radspiaten bringen / vnd ob es ſchon auff einer feite Juſt teme / fo wird es doch dieſe fele 
den ſein / dahin es den Kopff krumb tregt / hergegen auff die ander ſeiten wurde es nicht fo Juſt kommen / ſendern 


gehaucht / vnd init etnem groſſen vbelſtandt / vnd würde nicht ſo gehorſam fein / oder ſich fo vielmal wenden as 
auff die ander ſoten / daraus hx nu ſehet daß alle Pferdt eine groſſe Juke tra vnd Fertigkeit mit dem Kopff vnd der 
gantzen Proportz des Leibs erfordern und haben wollen / vnd ob ich wol noch andere Zuͤchtigungen mehr / wicer 
die Creanza anzeigen vnd erweiſen koͤndte / ſo wil ichs doch bey dieſem vorblelben laſſen / diewell iich beduͤncker 
daß man ohne bieſelben vnd allein mit dieſen oberſehlten gat wol Corrigieta vnd wenden kan. ; 


Das XXIII. Capicel 
Don Haumeulgen Pferden 
Ich bedüncket / daß ſich die jentgen ſchr gejeret 


haben / bund noch even / welche die Hartmculigkeit der 
dat wollen wenden int harten Gebiſſen vnd ſcharffen Mündſtäcken / 
mit Redern vnd Walzen / wie ſich daun etliche noch heut zu tage fo ſeht beruhen 
derſelben auff mancherlen arth zlierdencken / vnd vor ſolche vnthugend der Pferde 
lugebrauchen / denen wal ich war jhre Opinton gern laſſen / dtetweil es davor mag 
augeſehen werden / daß die jentgen / welche fo groſſe bellebung an dergleichen 
2 Mundſtücken tragen / von dem Fundament dieſer Runft kein recht mgieiun haben 
f 7 tönen / noch wiel weniger einijewkfachen wiſſen oder erkennen / woher die Harte 
„„ Mreufiäfene der Pferdt komme vnd herrühre, vnd ob es zwar wol an deme daß die 
Los. Proportton Kopffs vid Halſes / auch vornemlich eine vrſach der Hartmeullgtelt iſt / bierdeil ſich allezeit be 


ſelcher boͤſen Proportz auch em boͤſes vbel Proportloniertes Maul befindet / ſo iſt es doch (wie vbel Proportio⸗ 


niert es auch ſey) Flelſch vnnd Blut / wind iſt nicht recht / wann ihr ſolchen mangel verneint zu erſtatten (wie 
gemalt) mit harten Gebiſſen ond Mundſtücken / dieweil lioch vel andere / vnd gewiſſere vrſachen der Hartmeu⸗ 
ligkeit (als die boͤſe Proportion) können dargethan vnnd erwieſen werden welche eu Pferdt gleichſam zur 
Hartmeuligkeit bewegen vnd verurſachen / vnd die ſich auch an Pferden errbeifer welche zugleich wol Proporti⸗ 
ontert / gutes Mauls / vnd don Natite / abet doch glelchwol pberaus Hartmeulig ſeln / darauß ihr nu lelchtlich 
erachten koͤndt / daß ſolches nicht allein nur der boͤſen Proportlon juzumeſſen / noch viel weniger nur allein mfe 
harten Mund ſtücken zuwenden (ey / Derhalben / fo bedencket nu bey euch ſelbſten / wenn Ihr Hartmeulſge Pferdt 
Ihn alle betrachtung der vrſachen / woher ie ruhren / mit harten ober ſcharffen Gebiſſen vnd Mundſtücken vber⸗ 
Faust vnd Molehierac, im Maul zerreiſt vnd verwundet (welches dann der barten Mundſtuͤcken Exer iſt) daß ſhr 


Eeſter onterweiſung der Pferdt. | 35 


„nicht hr alle damit die Härttnenltgeelt nicht wenden / ſondern daß Pferdt vie metz Verberden ! an groͤſere vn⸗ 
ordnung bringen / vnd noch Hartmentiger machen werdet / dann wan ein Prde mir dermahl eins auff enz 
oder dem andern Ladten wunde vnd verletzt wird / (ob es zwar wol weider verheilt J ſo gewint es doch am ſeloſgen 
orth (wie ihr leichtlich erachten kondt) eine Narben oder Maſen / welche hart vnd duͤckhentig / vneimpfindlich / 
vnd nicht weider wie zuuor genes vnd zart wird / als das ander Fletſch geweſt iſt / daher alsdann cin Be daß 
Mundſtück nicht ſo vtel mehr empfindet / fondern gleichfam Tod / vnnd noch viel harrmeitkiger wird als zuuor. 
Wann jhr aber die Vrſachen der Hartmeuligeeit nne tig erkundigen vnd erlernen werdet / woher fie ruͤhren / vnd 
woher es komme daß ein oder daß ander Pferdt Hartmtulig fer / ſo zweiffelt mir micht / ihr werdet befinden / daß 
es gar leichtlich / oder aber doch micht fo gar ſchwer fein wird ſolche Hartmeullobett der Yfekdt / ohne die ſched⸗ 
liche Gebiß zu Remediern daun wann ihr ( wie gemeldt) die pkſachen erkennen Herder, ſo werder ihr auch die 
"Ereaa finden / vnd wann jhr alsdann die Vrſachen werdet Removiern, ſo werde; ihr auch die Macranenligkeit (wie 
gemelt ohn die harten Gebiß nt Redern vund Walten koͤnnen hinweg nehmen / Derwegen wirs nem von nö⸗ 
then fein daß ich erschte etliche von den Vrſachen daraus die Havemenkigfeis der Pferde herkommel vnnd ent⸗ 
pringer. x * ar 8 5 8 

Mr So iſt nu Erſllich vnd vornemlich die brſach / daß / wann ein Pferdt ſchwach Fan Rücken ond Lenden 
iſtt / oder aber were dick vnd ſchwer von Sci / vnd hette hersegen ſchwache⸗Schenckel / woche die Laſt nicht wol 
ertragen koͤndten / oder Hein ſonſten boͤſe breſthaffte Bey Der halben ab ſckon ein Pferde von Patur wol Pro⸗ 
poxtiontekt / vnd eines guten Mauls were / vund hette aber einem oder den anderer deer oberzehlten mangel / fo 
würde ſich daß Pferdt for vberlegen / vnnd auff dem Zaum hangen / dartunen jene haltung oder firkug zuſü⸗ 
chen / vnd ob es gleich anfangs / vnnd von Stall aus gelind vnd gutes Mans were / ſo wird es doch nicht leuger 


ſein / als biſt es muͤd oder fon en im geringften Ererenlamgegrbeltet wird / alsdann wird es (wie gemeldt) feine 


huͤlffe im Maul ſuchen / vnd ſich aus mangel der kreſſte auff den Zaum legen / dierdeil et die dag vd die Arbeith 
ſo ihm auffgelect wird / nicht ertragen oder cebeigen kan. 5 5 > g 
Zum Andern / koͤmpts auch offtmals / wann glich ein Pferde wol Preporttonjert vund eines guten 
Mauls were / vnd were aber daneben eines boͤſen Tetperamenes, boßhaffeig / zorviz vnd wiedeifpenftig /fo wer⸗ 
det ihr befinden / daß ſo dergleichen Pferdt bezwungen oder erzurner werden / want fie (wie zuner gebach 0 niche 
thun wollen / oder nicht thun koͤnen was man von ihnen haben wil / ſo ſetzen fe ſich wider die Fauſt des Reuters / vñ 
defendiern ſich mit der hertigkeit des Mauls / vnd lauffen gar davon / vnd dich eg iſt alsdann incht des boͤſen vnd vbel 
“proportionirten Mano ſchuld / ſondern der boͤſen Natur / vnd offtmals der groſſen ongeſchttkikzkett vu vngedult des 
Berenters, daß er ſſch niche richtet oder zurichten wels nach des Pferdes data / vñ dernen daß Pferd mit gewalt 
vnd auff einmal zu zwingen / dadurch dann offtmals luicht allein ein Pſerdt noch vekroirter vnd hartmeuliger wird / 
ſondern auch die boſe Natur vnmb fo viel deſto mehr zunltumet / derhathen / dleweal Ku hierinnen (wie geidelt) die 
vrſach nicht des harten oder phel Proportlonterten Mauls / ſonder u der böfen Natur iſt / ſo koͤnt ihr leichrlich er⸗ 
achten daß ihr auch dig har ichen gkeit an dergleichen Pferdt nicht wenden werdet / mit harten Gebiſſen / Redern 
vnd Waltzen. ng = 
3. Zum Dritten / kömpt es offt daher / wann eln Pferdt von Natlr fo forchffain vnterm Maun / onnb 
"Spornfichtigift/ daß / wann man jich im geringſten num auff ihnen rührt oder beröegr oder hören etwa ein ats 
toon vnd ſd manch der Zungen oder Spißruͤtten / fo wiſchen fie fore vnd nit gewalt auff die Fauſt / daß man ſie 
offt nieht wol halten kan / vnd vermeinen dadurch der ſtraff zuentrintten und foiche hartmenligtelt vnd ſurcht der 
Hair’ wird alsdaun vfb ſo viel deſeo gröſſer / wann dergleichen Pferde mit feflagen oder harten Spornſtreſ⸗ 
chen darſümb geſtrafft werden / wie von etlichen aus vugedult oder vnuerſtandt zugeſchehen pffest Es koͤndte 
auch ein Pferde von guter Natur darzu verurſacht vnnd Spornflüchtig werden / wann etwa ein ung Pferdt an⸗ 
fangs mit dem Spoxn vngebuͤhrlicher weife / oder zu fruͤhe angetaſtet vnd damit vbel era@iese würde / bund nichr 
durch die rechte orbnihg (fo ich zunorher tim Fuͤnfften Caßitel angeseiat habe) iſt zu deim Sporn gewehnet wor, 
den / welches alsdann daß Pferdt ſo bald nicht vergeſſeh vnd darüber forcitſam / Spernßüchtig vnnd gar ve 
jagt wird / daß es aus ſurcht weder huͤlff noch ſtraſfe annemen oder etkeynen kan / dar as ihr nu abermals kicke 
lich abnehmen dont / wie wenig der harkimeuligeit ſolcher Pferde zu helfen Toy / unte der harten Gebiſſen / ie 
dern vnd Waltzen. 5 - 5 Euer ES, 
dert Auhr Vierten Vgeſchlecht es auch / wann ein Pferde doͤlpiſe) vnd vn geſchickt / oder etwas vel Bro, 
portlontert vnd niedrig gewachſen / vnd mir dem Kopff alüſfer der rechten poru; äft/ danon ich zunor gefan habe / 
vnd ſolches geſchlecht alsdann vmb ſ viel deſto mehr / dureh die harte vnbewezllehe Feuſt / etlicher vugehobelter - 
oder zuſagen fauler Meuter / ſo da mik ſchcherer / ſtarcker / vnbetbeglicher vnd aͤllzuſtetten Fauſt / qn dem Zaum 
halten vnd dehnen oder wol dle Hand des Zuums auff den Sattelknopfflegen / vnd verſtehen ketten Era der 
Fauſt / dadurch alsdaun ein Pferdt (foto: lich wann es dabey nibrig gewachſen oder ſonſten geneigt dane were) 
wann es die flertigeeie der Fauſt / oder des Zauns empfindet ſich auch mit dem Kopff drein leget / vund gleich 
ſam drinn ruhet / vnd auff dieſe welſe wird von den vnnerſtendigen manch edel vnd gut pferde verderbt vnd hart⸗ 
neulig gemacht / vnd vermeinet alsdann widerumb mit harten Gebiſſen / Nederu vnd Wilzen zu recht anbriste 
gen. Dieſes feind nu die vrſachen der haremeuligkeie welche ich alhler tartlichen habe Refüsisen vo erschleir 
wollen / vnd ob ſwol derſelben noch viel mehr köndteh dargethan vnd angezeigt werden /ſo wil loans doch vmb ge⸗ 
llebter kuͤrge willen (mich damtt nicht vergebens gi zuhalten) herben verbleſbenlaſſen / dletbeil euch dergieſchen 
vnd viel andere mehr vrſachen der hartmeüligtetefaſt ſelbſten in die Hande töifinien werden / fo or dieſe welche ich 
geht kurzlich erzehlt habe / mit flciß obferviern And in acht nehmen merbet / daraus ihr nu ſelbſten erkennen torrdet / 
wie vnrecht ſich die jenigen thun /oder gethan haben / welche (hne alle betrachtung der vrſachen) die harenzen⸗ 
iet ber Pierdt oermeinen zurrreenderg / mit harten Gehlſſen 7 önd (woe gemelt) mir Reder vnd Waleen. 


M Defhalben 
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44 Das Erlte Buch / vom Anfang vnd 
Der halben fo beduͤncket mich / das von nörhen fein wied / daß ihr mit dergleichen fo hartmeullgen Pfer⸗ 
den / der ordnung nachgehet / ſo etwa die erfahrnen Medici oder Extzte zuhalten pflegen / welche die ſchwachheit 
jhrer patienten anfangs nicht mit ſtarcken / ſondern mit gefinden / nicht mit bittern / fondern mit lieblichen Medi. 
camenten ‚nicht mit ſcharffen / ſondern mit Syropen / nicht mit Fetor ond Eyſen / ſondern mit Pflaſtern / Oehl 
vnd Salbungen Curiern vnd hellen. Auff dieſe weiſe wolte ich / daß jhr mit dergleichen Pferdt auch procediert 
vnd vmbglengt / vnd daß ihr ſolche hartmeulige Pferdt Curiere, nicht mit Redern / Waltzen oder harten / ſon⸗ 
dern mit gelinden / ſchlechten vnd anmutigen Holmundſeücken / welche das Maul nicht verletzen / mit dem Naß 
band / dem Sporn vnd andern guten ordnungen vnnd gebuͤßzlichen Lecttonen. Derwegen wann jhr ſehet 
vnd mercket / daß die hartmeultakett ewers Pferdes herfeme / (wie ich zuuor geſagt habe) aus ſchweche des Rür 
ckens vnd der Lenden / oder breſthaffter Schenckel / fo rravagtiere es keines weges / oder beleſtigets mit einer oder 
der andern Section welche es wegen der ſchweche vnd vnnermoͤgenheit des Rückens vnd der Lenden / nicht er⸗ 
tragen oder erzeigen koͤndt / ſondern Exercierrs alleine in dem paß oder paſſeggiern vnd dem Trab / vnd machets da⸗ 
rinnen niemals md vnd verdroſſen / ſondern behalt es hey Luſt vnnd gutem vermögen / die Lection zu preſtiern, 
dann ich habs euch allbereit vorhin geſagt / daß euch dergleichen Pferdt von ſchwachen Ruͤcken simd ſchlechten 
eermeaen yen vielen ſachen nicht werden Conkenciern konnen / vnd ob jhr gleich dergleichen Pferde mit guten ord⸗ 
nrmgen vnd gebuͤhrlichen Lectionen fo weit bringen werdet / daß es auff der Schucl oder ſonſten zureiten delicat, 
onnd gelindes Mauls iſt / fo werdet ihr doch befinden / daß es nicht lenger wehren wird als biß es in feinen ges 
woͤhnlichen ecttonen oder fonſten ein wenig gearbeitet vnd muͤd wird / aldann wird ſichs verlieren vnnd auff 
den Zaum legen / dieweil es die Arbeit nicht erzelgen kan / fo jhm auffgelegt wird / vnnd auff dieſe welſe / werden 
von den vnerfahrnen vnd vngeduͤltigen Reutern / viel Pferdt verderbt / welche offtmals einem Pferdt das jenige 
zumuten / vnd von jhme mit gewalt ertwingen wollen / welches das Pferde weder in der Natur noch im vermo⸗ 
gen hat zuerzeigen / vnd ſolches wird alsdann von ſolchen boͤcen Meiſtern dieſer Kunſt / vielmals zu vnrechtem 
verſtandt gezogen / als obs das Pferde aus widerſpenſtigkeit vnd boßheit nicht thun wolte / oder ſich aus tregheit 
foicderfegte / vnd wird mit gewalt darzu genoͤtiget / vnd wie es offtmals der ausgang welſet / in grundt verderbt 
wird / Deſſelben gleichen / wann jhr ſehet das es herkomme aus mangel ſchwacher oder breſthaffter Schenckel / 
fo befleiſſtget euch daß ihr zunor ſolchen mangel der ſchadhafften Fuſſe erſtattet / mit gebuͤhrlichen Mitteln / ſonſten 
würdet hr euch in dieſem fall vmbſonſt bemühen. 


Mit hartmeuligen Pferden / welche halßſtarrig vnd von boͤfer Natur fein? iſt am allerbeſten zugebrau⸗ 
chen die deetton des parierens vnd zurüͤcke zoffens / fo offt hr fie sumiel im Zaum findet / dann ſie EffeAuiern hlerin⸗ 
nen mehr als alle andere Lectionen / vnd es wuͤrdt vmb fo viel deſto beſſer ſein / wann jhr die menſur halten koͤndt 7 
vnd fuhrt den Zaum beneben dem Naßband gelind / vnd etwas nachcgelaſſen / vnd mercket auff die tempo; wann 
es feiner gewohnheit nach / mit gewalt auff den Zaum fallen wil / daß jhrs in demſelben tempo mit etwas gelegten? 
Leib vnd ſtarckem rücken der Naßbandt vnd zugleich der Stangenzuͤgel / ein mal zwey oder drey empfahet / vnnd 
gebt ihm alſo / daß rechte Contra tempo, fo ſtarck als jhrs verbringen koͤndt / vnnd es auch die gelegenheit des 
oferdtz erfordern wird / fo ziehets alſo balden ohne ſtill ſtehn / wann es hartmeulig iſt / etliche Schritt zn ruͤcke / 
vnd laſſets alsdann wiederumb vor ſich treten / mit obfervierung des nachgelaifenen Zaums / vnnd der ſtarcken 

Contfa temps deſſelben / fo offt es mit dem Kopff auff den Zaum felt / So wird fie) daß Pferde / in deme es zuuor 
gewohnt iſt / mit dem Kopff auff den Zaum zufallen vnd zudrucken / vor dem harten Contra tempo deß Naßbands 
fürchten vnnd wird alſo dadurch (wann es offt gethan wird) lernen auff die Fauſt warten / vnnd den Kopff Ulber 
vnd frey tragen / ohne ſich alſo auff den Zaum suhengen / vnd dieſer ordnung folger nach in feinen gewohnlichen 
Lectionen des Trabens / welches ſein ſolle ein kurtz ethobener vnnd zuſammen gezwungener Trab / welcher daß 
Pferdt ermuntert / leicht vnd ringfertig macht / wie ihr zauor gehoͤrt habt / vnd mercket / daß ſo lang ewer Pferdr 
im Zaum hangt auff dem Trab / fo ſolt ihrs nicht Galopiern; noch viel weniger in andern beweglichen Lecttonen 
eravagliern , biß ihrs gentzlichen vberwunden habt / dann ſonſten wuͤrde es euch in einer jeden Leetton vberweltigen 
können, Vor ſolche Pferde iß auch ſehr nuͤzlich / daß man ic viel vnd offt an einem Berg / vnd ſo ihr die gele⸗ 
genheit haben koͤndt / wider eine Maror pariere , wol ſtarck / vnd alsbalden den Berg wieder hinauff zu kuͤcke zofft / 
dann ich verſichere euch / daß dein beſſer mittel iſt vor hartmeultge Pferdt / vnd welche halsſtarrig vnd fans fein / 
als viel vnd offt pariern vnd zuruͤcke zoffen / welches die Pferdt gerecht macht vnd verſichert im Maul auff vieler 
len welſe / ich erinnere euch auch / daß hr hartmeulige Pferde mit dem Sporn nicht hart antaſtet / ſondern daß 
ihrs (fo es von noͤthen were) nur damit beruͤhrt / dann ich verfichere euch / daß / ſo offt hartmeulige Pferde mit i 
harten Spornftreichen angegriffen / oder angetaftet werden / fo vermehren ße die hartmeuligkelt vnbfo vier defto 
mehr / ſondern berührt ſie nur damit fo ſie derſelben von noͤthen haben / vnd druckt jhn dieſelben in die Seiten fo 
ſtarck jhr wolt / vnd vermeint daß es von noͤthen fein werde / dann auff eine weife wird ein Pferdt mit dem Sporn 
hart / vnd auff die ander wird es leicht / hurtig vnd ringfertig / gemacht / vnnd durch die huͤlffe mie dem Sporn 
n 1 pr 1 1 5 en 0 ) wird die haremeuligkeit der Pferdt Conigiert vnnd bringet 
e vollkommenheit in allen dingen (hergegen auch groſſe Contufien vn ü i 
woche / vnd mit gutem verſtandt gebraucht 57 0 BER i en ae ehäbrlichee 


Bene aber die hartmeuligkelt ewers Pferdts her (wie ich geſagt habe ) aus h t / oder von Natur 
oder baß es aut harten Spornftreichen zur vngebuͤhr geſtrafft / vnd 0 0 He en nen 
ſacht worden / ſolche Pferdt mu ihr verſichern / mit groſſer paeſente vnnd guten ordentlichen gelinden Mitteln / 
daß / wann vnd fo offt es vor etwas erſchrickt oder ſich foͤrcht / daß jhrs nicht darumben ſtrafft / ſondern ſchlichts 
mit der Hand / vnd nehmer in acht / wouor ſichs am allermelſten entſetzet / daffelbe treiber gemach vnd allgemach / 
von Tag iu Tag mit hme / ſo lang bi es dauon vberdrüſſig wird / vnd achtet daſſelbe nicht mehr / es were vmb for 

viel 


N 
5 > E 
Erſter onterweiſung der Pferdt. 45 
Diet deſto beſſer / wann ihr dergleichen Spornfluͤchtige Pferde eine zetclang ohne Sporn / vnd nur allein mit den 
Ferſſen relten thet / biß jhrs in eine richtige ordnung bringet / daß es die Ferſſen ſtoͤſſe vertreget / vnnd foͤrcht ſich 
nicht mehr wie zuuor / vor der bewegung der Schenckel vnd der Sporn / alsdann koͤnt ihrs auch wiederumb zu 
den Sporn gewehnen daß es denſelben geduͤltig vertragen vnd erkennen lernet 


Keme es aber her / daß ewer Pferdt hartmeulig were aus groffer vngeſchickllgteſt / vnnd daß es mit dein 
Kopff auſſer der rechten Poſtur / vnnd gar zu niedrig gienge / fo habe ich euch allbereit zuuor im Achten Capftel 
geſagt / durch was Mittel vnd ordnung ihr dergleichen Pferdt in die poftur ‚Oder die rechte Proportz des Zaums 
bringen / vnd den gantzen Leib Juſtiern folt / daben ichs vmb geliebter kuͤrtze willen beruhen faſſe. Endlichen / 
fo viel die Fauſt des Reuters / vnd die huͤlffen derſelben auff dergleichen hartmeuligen Pferdte belanzet / fo age 
ich kurzlich vnd mit wenig worten / daß dieſelbe mit ffetigem colleniera vnnd erheben nichts wengers fein muß / 
als eine Vnruhe in der Vhr / dann die ſtette vnd vnbewegliche Fauſt macht hart vnd ſchwer auff dem Zaum. 
Auff dieſe welſe vnd mit obangezeigter ordnung / vnd nicht mir Rädern / Walken oder andern vnartigen 
harten Mundſtuͤcken / wer det ihr die hartmeuligkett der Pferdt koͤnnen hinweg nehmen / vnnd die ſchedlichen 
Mundffuͤcken ſelbſten verachten. 


Das XXIV. Capitel. 


Von den Pferden welche gar zu ſehr empfindlich / 


zart vnd gar zuuuel geln des Mauls fein. 


Je wenig zwar wol der Pferdt zufinden / welche 
empfindlich ond gar zu ſehr gelindes Mauls / ſondern viel 
mehr der jenigen welche hartmeulig ſein / dauon ich zuuor geſagt habe / 
nichts deſto weniger fo befinden ſich etliche Pferde / welche gar ziel weich vnnd 
gelindes Mauls ſein / daß ſie der Fauſt des Reuters wiverfchlagen oder grellen / 
Re) vnd erzuͤrnen ſich von allerhandt Jaume / fo jynen angelegt wird / vnd wollen kei⸗ 
\ S ne ſtützung oder anleinenannemen auff einigen Mundſtück / wie ſchlecht vnnd ge⸗ 
— 


lind daſſelbe aueh fen / welches gefehrlich iſt wegen des fallens vnd vberfi chlagens / 
ſo bey dergleichen Pferde zugewarten iſt / dann fo bald fie den Zaum fühlen oder 
empfinden daß er angezogen wird / ſo widerſchlagen oder grellen ſie (wie ich geſagt 

; habe / auff vnd in pie 10105 ne einem ſolchen 5 e 0 

gung geholffen werden / daß ſichs vber üͤge. erwegen / wann euch dergleichen Pferde 

119 70 5 en 1 950 Mauls / zuhanden keme / ſo obſer viert mit flelßß vnd nehmet wol in 
acht / ob daß Pferdt von Natur fo weich vnnd gelindes Mauls fen oder ob es durch boͤſe Merſter unt ſcharffen 
Mundſcücken ſey im Maul zerriſſen vnd verderbt worden / daß es (wie gemelt) der Fauſt widerſchlegt vnd grelte / 
wegen der ſchmertzen / fo es von dem harten Mundſtuͤck empfangen hette / vnd ſo jhr nu befindet / daß das Pferdt 
von Natur fd zart / vnnd gar zu ſehr gelindes Mauls were / daß es ſich in dem Exereitiuin des trabens nicht auff 
den Zaum fügen oder anleinen wolte / vnd koͤndte ſich nicht drein finden / fo wurde es von noͤthen fein / daß man 
ein Exereitiüm anffenge zu Galopiern, doch daß es zuuor im traben wol Exerciere ſey alßdann ſo daß Pferdt ( wie 
gemelt) im traben wol iſt erſucht worden / vnnd nach dem Ihr mercket / daß es den Zaum etlicher maſſen wird 
annehmen / alsdann ſolt ihr ihn zum behenden vnd außgeſpanten Trab nehmen / aus dem Trab in Galop, vnnd 
aus dem Gatop widerumb in Trab / vnd alſo fortan wieder in Galop , nachdem es von nöthen fein wird / vnd daß 
Pferdt den Zaum annemen vnd ſich drein ſtuͤden / oder legen wird / vnd befleiſſtget ench in ſolchen Exerciern des 
trabens vnd Galopierns (wie gemelt aus dem Trab in Galep) fo viel müͤglich / der groſſen ſtelligkeit ewrer gan⸗ 
‚Ken Perſon zu Roß / vnd ſonderlich der Fauſt / dann dleweil daß Pferde ſchwach vnd Aelindes Mauls iſt / koͤndte 
durch geringe bewegung derſelben kommen / daß das Pferdt wiederumb anffs newe der Fauſt widerſchlͤge vnnd 
relte / vnd dieſe Lection ſolt jhr dergleichen Pferdt allemal geben zn ende / wann hrs zuuor in jhren gewöhnlichen 
een zu traben wol erſucht habt / daß jhrs alsdann auff jetzt gemelte weiſe auch Galopiert ohne pariehn oder 
ſtillſtehen / aus dem Trab in Galop, vnd aus dem Galop in Trab / wie jetzt gedacht worden vnd durch dieſes mit⸗ 
werdet ihr daß Pferdt endlich dahin bringen / daß es die rechte vund mittelmeſſige ſtützuͤng des Zaumg anne⸗ 
ieh ird / welche mittelmeſſige ſtuͤtzung oder anleinen alle Pferbt zuuor haben muͤſſen / ehe dann man fie kan 
Sni eff in den waneggen, dann iſt ein Pferde ſchwer / vnd hangt im Zaum / ſo muß es ermuntert vnd leiche 
AN werden durch die mittel vnd ordnungen / wie ihr zuuor gehoͤrt habt / Iſt es zumiel weich vnnd gelindes 
A ſo muͤſt jhr ihm die rechte mittelmeſſige ſtuͤtung oder anleinen geben / damit ſichs cwrer Hand vnderthe⸗ 
nig macht / ſo viel ſichs gebührt drauff leget / ond derſelben nicht mehr widerſchlegt vnd greſt / durch dieſe mittel / 
alhr ſieraus vernommen habt / vnnd dadurch wird gemacht das rechte mittel zwiſchen den Pferden ſo da 
a er im Zaum vnd hartmeulig ſein / vnnd zewiſchen denen welche gar zuntel gelmd ſein / vnnd wollen 
W e leiden / darumb alsdann das rechte anleinen oder ſtuͤtzung auff den Zaum genennet wird / die 


8 I nch zu icht zuniel gelind auff dem Zaum. 5 
mittelmeſſige ſtuͤtzung ( das iſt) uicht zuuiel hatt / vnd nicht auniel ge 75 0 ffdem z Fin 


40 Das Erſte Buch / vom Anfang vnd 
Heme es aber her / daß ewer Pferdt der Fauſt widerſchlüge oder grelte / vnnd wolte dleſelde niche ante 
men / daß es im Maul unt harten Mundſtüicken der andern böſen mitteln were zerriſſen oder! verwundet worden / 
vnnd thete ſolche vnordnung oder böfe bewe xing mit dem Kopff / wegen der ſchmertzen / So es ( wie leichtlich 
zuerachten) dauon enipfchet / ſo wendet vnd erſtattet zuuor den mangel des verwundten Mauls / mit gebuͤhrli⸗ 
chen mitteln Rach dom es von noͤthen fein wild / vid gebraucht die aller gellndeſten vnd ſchlechtiſten Holgebiß 
welches daß Pferdt ohne fernere verletzung wider ſicher macht / vnd folget alsdann der Section des traben, vnnd 
Gulopierns nach der ordnung welche ic) oben kürzlichen vnd mit wenig worten habe angezeigt / fo werdet jhr der 
gleichen zerrütze vnd werderlee Yferdt / wiederumb zu recht vnd in eine richtige ordnung bringen. 


Das XXV. Lapitel. 


Wie / ond auff was weiſe Ihr ewer Pferdt von dem Naßband 
auff den Zaum ſetzen vnd gewehnen ſolt“ daß es den Zaum vnd 
die Fauſt des Neutters erkenne / vnd wende ſich ſo offt vnd viel⸗ = 
mal auff ein oder die ander feiten/ ſo offt die Fauſt des 
Zauns nit geringer bewegung gewendet wird. 


ter allen andern vielen vornehmen vnnd ſchiwe⸗ 
ren ſachen / in dieſer Kunſt iſt dieſes meines erachtens dle 
ſchwerſte vnd kuͤnſtlichſte / ein Pferde recht zugelvehnen von dem Naß⸗ 
bande / vnd züſetzen auff die Handt des Zaums / daß es mit dein Kopff in der 
Ordnung vnnd Poſtur bleibe / da es zunor mit dem Naßbandt iſt geritten worden / 
: ond erkenne hinforth die Fauſt des Zaums mit geringer bewegung“ vnnd ’obediere 
derſelben viel mehr als auer mis dem Naßbandt geſchehen iſt. Es fein zwar wol 

2 6 etliche / welche aus vnuerſtandt vermeint haben / oder noch vermeinen / daß man 

Ne den gebrauch des Naß bands niemals verendern kuͤnne / oder daſſeſb gar abthun 

5 vund daß Pferde gebührlicher weiſe auff den Zaum gewehnen ſolle z.berivegen ſie 

5 alsdann den gebrauch des Naßbandr verachten / vnnd ſagen / wann man dem 
Pferdt daß Naßbandt würde abthun / welches deſſeſben zunor were gewohne / vnnd darauff geritten worden / ſo 
wuͤrde daß Pferdt alsdann nicht mehr fo gehorſam ſein / biß maus ihm wieder anlegte / Aber ich habe zuuor im 
Vierdten Capirel dieſes Buchs zeſagt / daß dieſes entweder aus vnuerſtandt dieſer au oder hergegen aus 
Neidt unnd M ßaunſt (welches beides hewer wolgerathen iſt) geſagt werde 7 dieweil ſolche vnuerſtendige Leue 
nicht verfichn den Gebrauch vnd Wirckipg des Naßbands / vnd ſich nicht drein finden koͤnnen / fo befinden ſſe 
ſich dadurch gleichſam Oßen giert vnd müͤffen ſich ſchemen jhrer groſſen vnwiſſenheit / darumib verachten fie en 
ding / welches fie ſelbſt nicht koͤnnen noch verſtehen / vnd vermeinen ihren vntierſtandt vnd vnwwiſſenheit bey arte 
dern deuten dadurch zu verbergen / damit nu aber folchen Igesranten daß Huͤttlein ihres vnuerſtandts vnd jrklgen 
opinion abgezogen werde / daß man die Mydas Ohren ſehen / vnd daß groſſe Tutdıcium fo fie hierinnen haben erken⸗ 
nen koͤnne / ſo wil ich ſagen zu welcher zeit vnnd auff was welſe ihr etor Pferde von dem Naßbandt auff den a 
hen / vnd die rechte mittelmeſſige ſtüͤnung (dauon zunor gemeldt) darauff geben ſolt / vund daß es 


Zaum geweh 
ncht gemeint ſey / ein Pferde jmmerdar / vnd nur allein mit dem Naßbandt zu regtern. 


Der halben wann ihr ewer Pferdt in allen vorher angezeigten Letlionen vol we nter mit 

Ropff befeſiget / vnnd in eine gate poker gebracht / den gantzen Leib wol Juſtiert 17 157 Sa 9 85 

macht haben / daß es die vnterſchtedliche Erfecten der Fauſt vnd der Schenckel etlicher maſſen erkennet 8 
verſteht / vnnd AR in den Runden oder Vokender erſten vnnd weiten Proportz zu traben vnnd Hl'Gatopicrn wol 
Exerciere bund gewehnet worden / alsdann wird es zett ſein / daß Pferde von dem Naßbandt nigewehnen vnd 
auff den Zaum znſet en / daß es lerne die Fanſt erkennen vnd verſtehen / vnnd wende ſich zugleich auch mit der 
Vruſt / fo offt ihr die Fauſt nur sie geringer bewegung Veltiern vnnd wenden / oder damit eine Einra machen 
werdet / ſo wird un von nöthen ſeln / daß ihr euch hinſorth gebraucht der Runden oder Velten der mittelmeſſigeßt 

roportz / welche nicht mehr ſo groß vnd weit / ſonderm faſt vmb dte helffte enger fein / als ihr zullor ewer Pfade in 
traben vnnd Galopiern erſücht habt / dann es fein vncerſchiedlich dreyerley Proͤportz der Runden oder Volten qu 
öbferviern. Erſtlich die grojfe Proportz der weiren Ring / welche gebraucht werden zu der erſten unterweifun 5 
daß Pferde zu traben vnd zu Galopiern. Zum Andern die mittelmeſſige Proportz dauon ich hier reden 4 7 57 
darinnen daß Pferdt (wle gemeldt) auff die Handt des Zaumis zugewehnen. Zum Dritten / die kleine oder 
enge Proportz der Voltea vund Kagepisten, darinnen die Pferde vnterwieſen werden / in allerhand Sorten der 
maneggen, So wil nu ven noͤthen fein / daß jhr euch in dieſer Lectton der mittelmeſſigen Proporß der V. 155 e⸗ 
raucht. Es iſt wol war / daß zu dieſer Leetion nuͤglich fein wuͤrde die genierdre Volta oder die vier 1115 d = 
ſich etliche zugebrauchen pflegen / die Pferdt darinnen zu Ererejern, aber ich lobte viel mehr dt Runde 5 9 
welche in der mitten mit durchgengen Creutzweis / eben fo wol die gevlerdte einer Vole⸗ wachte daß Pferdt von 
| einer 
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elner Quart zur andern / oder von elner halben Volta zur andern / durrchnmwägden (wie hierbey zuſehen iſt) wel⸗ 0 
ches ich dauor halte daffes nutzlicher fen ein Pferdt ba ldt geviert / baldt rundt Band ald aus emer Hond in die ander 1 
zu wenden / wiewol ich die ander are der geuterten Vo Ita, ober der vier orth / (deren ſich erliche gebrauchen ) auch 
niche verachten wil / ſoudern viel mehr lobe / wann der gebührliche Efect dar uff folget. 


So mercket nun / daß wann ihr eiwer Pferdt in dieſer bectton vnterwelſen wolt / daß es wie gemelt dem 
Zaum Obedzere vnd gehorſam ſey / daß ihr die Lecrlon aulfanget erſtlich im Schrut / Neulich / im Schritt der 
Schulen / dauon zuuor geſagt worden / vid nemer die Zügel des Zaums vnd die Zügel des Naßbands gleich in 


die Hand / eine ſo viel angezogen als die ander / jedoch alſo / daß / wann ihr dte Fauſt (wle ſichs gebuͤhrt) vff recht IN 
führe / daß der Daum An die Höhe / vnd der kleine Finnger unter ſich ſtehet / daß dadurch dte Stangenzuͤgel etwas 1 1 
mehr angezogen werden / als die Zügel des Naßbands / vnd hergegen / wann jhr die Fauſt ſencken / vnd von dem N 
ohrt verwenden werdet / daß der Daum niedrig vnd gegen des Pferdts Hals geſencke / vnd hergegen der kleine Fin⸗ 
ger etwas vberſich oder gegen euch gewendet werde daß alsdann das Naß band dadurch mehr ange zogen werde / 
als die Zügel des Zaums / damit ſo ſichs begebe / daß das Pferdt anfenglichen die Zügel des Zaums oder der Fauſt "ll 
niche alsbald verſtuͤnde / daß ihr ihm mir dem Naßbaydt (welches es beſſer gewohnt iſt / vnd verfiche ) helffen / N 
vnd den rechten verſtandt ewers willelis geben koͤndt. Als dann nehmet den Circkel der Rullden oder Volken vor | 
“uch / vnd Exerciert daß Pferdt (wie ich geſagt habe) anfenglichen im Schritt / vnd fanget an daß Pferdt zuuer⸗ 
ſuchen vff den Zaum zuwenden / mit der Flata der Fauſt / gegen der Volta als ob ihr in der mitten durch wenden 
wolt / vnd behaltet aber die Rundte der Volren Nichts deſto weniger / vnd gebt euch nicht mehr aus dem Circuit der SG 
“Runder als fo viel ihr daß ‘Pferde mit dm Kopff vnd der Bruſt zuwenden / gegen der Volca verurſachen werdet / 
vnd fo bald ihr ſehet / daß das Pferdt willig iſt / vnd mercket auff die kita der Fauſt (wie wentg es auch anfeng⸗ 
lich were) fo laſt daß Pferdt widerumb vor ſich gehen gegen der-Circnniferentz der Volten vnd dieſes ſolt ihr in ſe⸗ Br 
dem binbtreiß zum wemgſten viermal ober ern wie jhr hierdey init a verzeichnet unerſehen habt. Wann aber 


n 


. 2 
— 


daß Pferbt anfangs fücht geſchickt were / ſich off dle kira der Fatıft zu werben / vnnd koͤndte fich nia deals 4 - 
na / ir En fall 0 ihm helffen mit dem Zuͤgel des Naß bands derſelben feiren / wie ich vor diefen ger 

fast habe / biß es die Finca der Fauſt (oder die zuͤge des Zaums) durch dieſes mittel habe erkennen lernen! wie ic) 

gleube daß geſchehen wird / alsdann wird es zeit ſein / daß Pferdt zu Exereiern vff den Quarten in der nuten durch. 

iuwenden / von einer Quarten zur andern / Aber daß durchwenden (wie ich geſagt habe) von einer Quarten zur 

andern / muß Juſt / Rund vnd hit einer giſten graris geſchehen 7 vnnd daß das Pferdt fornen den auswendig 

Schenckel vber den jnwendigen fehrencke nnd folge alsdann auch demſelben mit den hindern vnnd wende ſich 
nicht gehaucht oder eingebogen / Sondern (wie gemelt) recht rund vnd wolſtendig inst eingezogener Mi 7 

gantzen Leibes / Derwegen wird von noͤthen ſein / daß ihr dem Pferde hierinnen dle gebührliche Hüfte x ut / nich { 
allein wie geſagt worden) mit dem Zaum / ſondern auch mit der huͤlffe der Waden (Ferſſen oder fo 0 von ns; 0 
then / mit dem Sporn / zu rechter zeit / Dann es wuͤrde nicht genırg ſen / die Quarten dieſer Voten zubeſuchen / 


4 
} w in) d vff einer 1 

ſondern den Estea zu machen / fo dadurch geſucht wird / So mercket nu / daß / wann ihr nu das Pferd v 
Ki der Arbern Quarten wenden wolte / daß jhr dem Pferdt auch helffet mit den Schenckeln derſelben Kia 5 a: 

hin ihr euch wenden wolte / Als zum Exempel / wann Ihr euch wendet off die rechte ſeiten / ſo helffet dem P 91 1 N 
auch zugletch mit dem rechten Schenckel / Waden oder Sporn / vnnd druckt jhm denſelben in die feiten / nah | 


beim Gurt / bergegen haltet den &insken Schenck el / etwas vor ſich geſtrackt A Stegreif gegen der uf ! 


| | It 
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Bruſt des Pferbts / ſo wird fich das Pferdt recht Rund vnnd gleichſam zuſammen gelogen vmb die Quarten 
wenden / dann der jnwendige Schenckel macht / daß das Pferde nichr gegen der Von halichen / ober wäncken 
Kan / der aus wendige Schenckel forn am Buͤg oder an der Brut des Pferdts macht / daß ſich das Pferdt hin⸗ 
den nicht zumel heraus wirfft / vnd weiſt Ihm wiederumb den Weg vor ſich / biß zur andern Quarten wie jhr hie 
bey an dteſem kleins Zeiche mit B verkeichnes ſchet / vnd eben desgleichen thut / wann ihr die Quarten wechſelt oder 
verkehret / vnd nehmet dieſelben vff die eincke fetten / daß hr auch wechſelt mit der Finca der Fauſt vnd den hülf⸗ 
fen mit den Schenckeln / vnd ſolches alles ſol ſo Juft / mil guter ordnung / zu rechter zelt / vnd mit groſſer meofur 
geſchehen / daß es euch zu Noß von den zuſehern wenig oder gar nichr mag angeſehen werden / off was weile ihr 
hierinne ewren Pferdt helft / damit die iguorantes nut allein erkennen / die Letton der Schenckel Ober Venen, 


in denen ihr ewer Pfei 


chen / vnd mit welchen das P N 1 3 
Lection der Velten an ſich ſelbſt mathen keinen Elfecr, ſondern die Section welche geſchicht / oder dein Pferdt gege⸗ 


ben wird / mit der Fauſt vnd dem Sporn / welche die Leetlon der Volken vollkommen machen / vnd ich ſage daß 
die abwechslung vlelerley Venen dem Pferdr ſo ſchedlich vnd verderblich ſey / als die abwechslung vielerley Ge⸗ 
biß / welches ich beydes vor eine groſſe ignoranız nd vngeſchickligkeit halte / ein Pferdt off ſolche welſe zu pertürbi- 
ren bnnd die Section der Vong ſo offt zuuerkehren oder zuuerendern / der wegen wird viel nuͤßlicher fein / daß jhr 
eier Pferdt / an ſtat vielerley Volgen, in dieſer dectlon der vier Quarten wol Exerciere, dadurch es lerne verſtehen 
die Effecten der Fauſt vnd der Schencket / vnd mercke vff die kita der Fauſt / wann ihr in die mitten des Creußes 
der vier Quarteſr tompt / daß jhr euch wendet vff eine oder die ander feiten/ oder nehmer ewren weg durch dle 
gantze Volta biß zur Circumferentz , vnd alſo abgewechſelt / aus einer Ouart in die ander / oder von einer halben 
Volta zur andern / daß Pferdt damit zubetriegen / nach dem jhr vermeinet daß es von noͤthen fein werde / wle ihr 
Hietbey mit C vnd p huerſehen habt / vnd obſeryirt das / wann ewer Pferde vff eine ſeiten mehr vngeſchſckt were 


dt Exercicır / aber nicht die Section der Fauſt vnnd der Schuelen / welche den Efes ma ⸗ A 
ferdr regteret wird / noch viel wenlger die Ragsion warumb es geſchehe / dann die 


als vff bie ander / daß jrs vb ſo viel deſto mehr murcieire vff Diefelbe feiten / beſſelben glelchen daß ihr euch auc) 


Ascommodiere nach der Poſtur der Pferde / wie fie geartet fein den Kopff zutragen / damit ſo daß Pferbt aus vnge⸗ 


wohnhelt des Zaums eine vnordnung mit dem Kopff beglenge / daß ihr denſelben nach der arch des Pferbts in 


einer guten vnd ſchoͤnen Poſtur behaltdt / durch die vnterſchledltche huͤlffe der Fauſt / dauon zuuor genügſam der 
ſagt worden / vud vff dieſe welſe wolte ich / daß ihr ewr Pferdt Exetciert, Erſtlich im Paß / Zum andern im Trab / 
Zum dritten im Garop , alſo / daß nach dem ihr dem Pferde die Quarten der Volcen bekant gemacht / vnd wol ein⸗ 
gebildet habt / im Pars oder pafltggiern , alsdann fangets an zu Exerciern vff dem Trab / welcher jhm nach ſeinet 
Natur von noͤthen fein wird / wann jhrs nu in dteſem Exerciern des Trabens / wolgeſchickt / xingfertig vnnd hurttz 
finden werdet / daß es obediere der kinte det Fauſt / vnd wendet fich pff eine oder bie ander Quarten / von geringer 
bewegung derſelben / vnd wartet auff die Fauſt / alsdann wird es zeit fein / daß ihrs auch Exerciere in dieſer Lecti⸗ 
on der vier Quarten / im Galep welcher kurt vnd eingeiogen fein ſolle / ſo viel mügfith ſein wird. Aber ihr ſole 


vor allen dingen obfetviern, wann jhr willens ſeld ewer Pferdt in dieſer Lectton Der Quarten zu Gälopiern , daß hr 


ſolche Proporg ber Vonen bnd Quarten etwas groͤſſer oder weiter nehmet / als zuuor daruff ihrs imm paieggiera vnd 


Tlaben Exerciere habt / dann die bewegung des Galops wil allezeit ertwag mehr freyheit haben / ſonderlich an 
lich / vmb der vngeſchickligteit willen / welche daß Pferdt Confundiern moͤchte FR ſichs wegen 00 


nicht bald drein finden koͤndte / biß ihr befindet daß das Pferdt durch die tegltche vbung geſchickt vnnd ringfertig 
2 REIS darſu 


19 r N. d 
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darzu wird alsdann koͤnt ihr ſhme nach feiner xingfert gkeit vnd geſchiklleteig bie Varten der Juarken widerumb | 
verkürzen ⸗ vnd in dieſem allem ſolt Ihr vornemlich in acht nehmen / die redir ttelmeſſige ſtuͤtung / oder d 
aanleinung des Zaums / daß das Pferde in ſolcher Sertion ich emals mehr als ſleh 0 


\ gebührt drein lege / noch viel 
wenger widerſchlage oder grelle / ſondern daß es pff merck ig nd ohne ge andere Confühion warte / vff die Fauſt 
des Reutters / welches zu wegen gebracht wird durch dieſe Lectton / vnd durch ſtettgen ſieiß / welcher das Pferde 
zur guten Reſelukidp bringt / ſich nach ewern willen / vff elne oder die ander ſetten zu wenden / ſo offt ihrs begehrt 1 
vnd haben wolt / mie geringer bewegung der Fauſt / vnd ich wil gleuben / daß Meperfietion bieſer Volken der vier 
Quarten zu Exerciern im Galop ‚und recht rund zu reiten / groͤſſer ſey / ewer Pferd bald zur hurtigteit vnd obegientz 
anbringen / als die perfe&tion der andern Vonen, dann aus dem rechten rund relten /toͤmpt die vollkommenheit vnd 
Juſteszs der Radopiaten, darumb vnd damit jhr nicht etliche huffen Landes zu einem Reitplatz bedürftig ſeid / fo 1 
habe ich euch dieſes kleine Zeichen der vier Ouarten /in die Rundte elner Völten hlerbey verzeichnen wollen / vnd ! 
N Ihr werdet befinden / wann jhr ewr Pferdt in dieſer gection wol werdet Exerciere vnd vnterwiefen haben / daß ihrs 0 
hernacher ringfertig / willig vnd geſchickt finden werdet / vff waß wels ihrs wenden wolt / es füy gleich Schlan⸗ j 
/ gen weiß / von einer ſeiten zur andern / Kampiara , halb oder gantz / ſo offt ihrs begehrt vnnd haben wolt / welche N 
ich vor onudtig.achte ein jeder Volta fo man Exereieren möchte jnſonderheit zu fpecificiren , bie wenn dies gleichſam N 
daß fundament iſt / dauon die andern alle kommen. Aber wann euch bellebte ewer Pferdt von einer Quarten 
zur andern vff eine andere arth rund zuwenden / So wolte ich daß ihrs macht vſf dieſe : weiſe nnd Exerciere ewer 


> ; ? 5 | 
ferdt er rab / Afsbehn iin Gatop , volt eine Quare / vnd von elner ſelten zur anderm foie Ihr. herben mie 1 
8 . in 55 daß jhr das Pferdt im wenden der Quart wol Vento zuſaſnen faſſet / N! 
nttt einer guten Gratis vnd neme feinen geraden weg ohn verenderung des Galops zur andern Quart / vnnd alſo 6 
ſort an von einer zur andern / wie ihr hierbey ſehet / welches ich dauor halte / daß es das vernembſte vnnd fünfte | | 
Hchfle manegge ſey im rund reiten / ein Pferdt zu Exercirn vff bieſe weiſe / welches nütlich ift zu allerhand forten der | 
man 3815 vnd macht daß Pferdt auffmerckig vnd Rafolvisre zu elner jeden Section / bie Proportz oder 
55 möſſe von einer Quareen biß zur andern möche jhr machen nach der geſchickligkeit 
oder vngeſchickligteit der Pferdt / Bier / Fünff / oder Sechs 
Schritt lang / Durch dieſe Section / vnnd vff dieſe weiſe / ſolt ihr. 
ccther Pferdt gewehnen / von dem Naßbandt off den Zaum 
welches ich hier in dieſem Capttel kuͤrglich 
wueriehlen vor nothwendig ge⸗ 
achtet habe. 


„ 


50 Das erſte Buch / vom Anfang ond 
Das XXVII. Lapitel. 


Von den vnterſchiedlichen Hufen vnd Straffen 
5 der Pferde > 


Lle Pferdt / wie die auch ſein / werden verſichert 
vnd zerreche gebracht off zweyerley wege / Nemlichen / durch 
die Huͤlffen vnd Straffen / mit ſchlagen vnd liebkoſen oder ſchlichten der 
Hand vffm Hals / dann vff elne weife wird das Pferde gezüͤchtiget / vnd off die an. 
dere wird es widerumb verſichert / dadurch es dann gar leichtlich mag erkennen ler⸗ 
nen / wann es recht oder vnrecht gethan har. Die Straffen / ſo wol die Huͤlffen 
ſo da moͤchten gegeben werden / geſchehen vornemiich init der Hand des Zaums vnd 
Naßbands mit dem Waden der Scheuckel ond dem Sporn auff vielerley weife / 
mit der Spießrütten / vnd mit der Stimme / welche erſchrecklich iſt / ſonderlich 
wann vnter den andern Straffen eine vnd zugleich derſelben mit gegeben wird / 
ſonſzen feind vnter allen andern Straffen vnd Hülffen dieſe vor die vornembſten vnd 
b ſten zu halten / die da geſchehen init der Fauſt vnd dem Sporn / welche die maͤngel vnd vngeberden des Kopffs 
vnd der gantzen Preportz des Libs Corrigiern vnd gerecht machen / vnd eben vff dieſe welſe / vnd wont man ein 
Pferdt (wie obg melt) Cittigiere vnd ftraffer vff dleſe weiſe kan jhm auch geholfen werden / une daß dle huͤlffe 
ae vnd die ſtraffe von der hulffe vnterſcheiden werde / vnd daß die hiilffe ( fie geſchehe gleich init der 
Fauſt / denn Waden „der Schenckel oder Sporn / mit der Spißrutten oder mit der Stimme / uff eine oder die 
andere weis) gelind 7 |itefait vnd dem Pferdt anmutig ſey /dauon das Pferdt ncht gerrüͤtt oder forchtſam wer⸗ 
de / hergegen die Straffe aber / ſol hart oder ſtarck / ernſthafft / vnnd nach gekegenheſt def Pferdes erſchrecklich 
fein / welche ſich gebührt wann die Pferde Laſterhafftig vnd aus widerſpenſtigtelt vngehorſam ſein / vnd es wird 
hierinnen die noch erfordern daß ihr wol obfenviere die Natur ewres Pferdts / vnd vor welcher ſtraff ſichs am met⸗ 
ſten entſezen vnd fürchten wird / dann es ſein etliche Pferdt / die fuͤrchten vnd entſehen ſich mehr vor der Straffe 
nut der Spießtutten / als vor der ſtraffe mit dem Sporn / andere / mehr vor dem Sporn als vor der Spießrutten 
etliche fürchten ſich mehr vor der Stimme vnd ewrer bewegung zu Roß / als vor den Schlegen / vnnd alfo offt 
mals viel mehr vor ſchlechten vnd geringen / als vor harten vnd erſchrecklichen Straffen. Aus dleſen vrſachen 
wird nun von noͤthen fein / daß ihr euch hierinnen vor allen dingen richtet nach gelegen hett der Pferdt / vnnd daß 
ihr erkennet / wann vnd wie viel die Straffe vff ein oder die ander weiſe zugeben von noͤthen ſey / vnnd daß es ge⸗ 
ſchehe zu rechter zeit / nicht vor / oder nach dem fall / wann das Pferdt allbereit zuuor falliere, vn den jrrthumb bes 
gangen hette / Sondern alsbald / vnd fo es muͤglich iſt / zugleich in dem rempo wann es Falliere vnd den jrrthumb 
oder vngehorſamb begehet / dann wie koͤnte ſich das Pferdt beſinnen / oder erkennen wann es recht oder vnrecht 
gethan habe / wann es zur vnzett geſtrafft wird / vnd den jrtthumb (in deme es die ſtraff verdlenet J allbereit zuuor 
begangen hette / So wol nu die noth erfordern / daß die ſtraff alsbalden folge / vff den fall oder begangen jrrthumb 
vnd vngehorſamb ſo daß Pferdt begehn moͤchte / dann eb erkenne vnd verſtehe / warumb es geſtrafft wird. 


Auer ihr ſolt wiſſen / daß in dieſe Punct de groͤſte kunſt der Bereutere verborgen iſt / Nemlich / daß er 
ſich in der ſtraffe vnd zuͤchtigung der Pferdt wiſſe zu mioderirn „ dleſelbe nad) gelegenheit vund vngehorſamb der 
pferde zuuermehren vnd zuuermindern / nach dem das Pferdt die ſtraffe verdienen / oder von noͤthen haben wird / 
vnd nach dem es forchtſam oder verſtockt vnd widerſpenſtiger Natur iſt / vnd oteryiert mit allem fleiß vnd nemet N 
wol in acht / daß gleich wie ich jet t geſagt habe / daß die ſtraffen alsbalden folgen ſol / vff den begangenen rr⸗ 
thumb oder pnachorfamb / alſo fol auch alſo balden vff die ſtraffen folgen / die verſicherung / Nemlich / wann dle 
ſtraff ſhren Erren erreicht (wie wenig es auch were) daß ihr nachlaſſet das Pferdt zu ſtraffen / vnd verſicherts mie 
ſchlichten der Hand vffm Hals / vnd mie freundlicher fimme auff was weis jhr wolt / dadurch wird dem Pferde 
gegeben der verſtandr / vnd daß erkemnuß / daß es wiſſe / wann eß recht oder vnrecht gethan hat / vnnd wird ſich 
lernen förchten vor der ſtraffe / ſo offt es eine vnordnung begehet / vnd hergegen ein hertz faſſen / ſo ez verſichert iſt / 
daß es recht gethan habe / vnd ich ſage daß jhr ewer Pferbt (wie vngehorſam oder widerſpenſtig es ſey / oder wie 
fehr es die ſtraffe verdienen mag) niemals ſolt laſſen von der Schuel gehen / che daun ihrs zuuor widerumb ver⸗ 
ſichert / jhme die forcht oder den vnwillen fo es von der ſtraffe möcht empfangen haben / wlederumb benommen / 
vnd es gentlichen aus der Doſiheit gebracht habt / dann ſonſten fo jhr daß Pferdt hart geſtrafft / vnd laſts ohue 
verſicherung / in feinem gefaſten zorn gleichſaln Ackperar in Stall gehen / fo wuͤrde daß Pferdt dauon nur noch 
viel mehr Confungiert werden / vnd ſich andere mal aus verſweifflung verſiockter weiſe wider alle ſtraffen ſehen / 
diefelben verachten vnd ſich mie gewakt vertheldigen / diewell Jun der verſtandt mangelt / welcher ihm durch die 
verſichekung (off die ſtraffe) hette ſollen gegeben werden. Endlich / vnd kuͤrzlichen ſo vtel dle ſtraffe anlan⸗ 
get / ſollen Diefelben ( in was ſaſter ober jrrthumb daß Pferdt auch gerathen were) nicht gegeben werden ( wie eill⸗ 
che züchuin pflegen) ohne nachlaſſen mitt gewalt / welches die Pferdt nur in groͤſſere boßhelt vnd verſtuckung brin⸗ 
get / daß fie hernacher (wie offt gemelt ) alle ſtraffen verachten wie ſchrecklich dle auch Felt 7 Sondern ihr ſolt 
angebenck eln / daß alczelt vff die ſtraffe (ia mitten in der ſtraffe) die verſtchemung folge / mit ſchlichten der 

war Hand 


7 


Er ſter vnterweiſung der Pferde, = 


Hand vffm Hals / vnd fröffcher Stimme / welches das Pferdt glelchſam wider verfäne ; 
bringet / daß es feinen boͤſen willen / ſo es etwa aus zorn 10 wegen der Straffe gefäft ey ler 7 ca 
lich dahin / daß es ewren willen erkennen vnd verſtehen tan / wann es recht oder vnrecht gethan hat / warumb es 
geſtrafft oder gellebt wird Dann es feind etliche Pferdt welche / wann ſie erzuͤrnet werden / werffen ſie gleichſam 
die Haar vber ſich (wider ihre Natur) vnd werden gleichſam Dickhaͤutig vnd vnempfindlich / vnnd thun als ob 
ſie die ſchlege / oder die Sporn nicht fühlen / ſondern laſſen in ſich ſchlagen fo lang man wil / vnnd dieſes koͤm 
vornemlich von den harten Straffen vnd daß jhme der Verſtandt mangelt / dauon ich oben geſagt habe / Sacher 
dem Pferde durch die verſicherung zu rechter zeit / vff die ſtraffe ſol gegeben werden / darumb dann das Pferde 
aus verſtockung vnd verzweifflung der ſtraffe nicht mehr achtet / vnd diewell ich mir in dieſem Erſten Theil dieſes 
Buchs vorgenommen die Lectkonen zubeſchreiben / welche ein Pferdt gehorſam vnnd geſchickt machen / zu den 
maneggen, So folget nu noth vendig / daß ich auch ſage / wie vund auff was weiſe ihr die angenommenen boͤſen 
Laſter vnd Vnthugenden der Pferde Straffen / vnd dieſelben gentzlich vberwinden vnnd acherfanıb machen ſolt / 
Dann ehe dann ewer Pferdt nicht gentzlich vberwunden vnd ohne Laſter gehorſam iſt / loͤndte es nicht gnugſam 
geſchickt vnd Qualificierr ſein / die maneggen du lernen / vnd ob ich wol nicht gleube / daß ein Pferdt (welches in 
feinen Leettonen vff dieſe weſe obe iert fen / wle ich bißher geſagt habe) ſolche Laſter vnd Vnthugend an ſich neh⸗ 
men koͤnne / nichts deſto weniger / fo achte ich vor nothwendig / daß ich zunor auch etwas melde von den Laſter⸗ 
hafftigen Pferden ſo der Straffe von noͤthen haben / damit wann euch dergleichen vbelgezogene Beſtia zu handen 
kemen / daß jhr wiſſet den Proreſs vnd die gebuͤhrliche Straffe / welche ſich vff ein oder das ander Laſter gebührt / 
wie ihr in andern nachfolgenden Kapiteln veruehmen werdet / vnd fo viel habe ich allein kuͤrzlichen von den Hilfe 
fen vnd ſtraffen fagen wollen. 5 


Das XXVII. Capitel. 


Von dem Laſter bund Vnthugend emes 
ſtettigen Pferdes. 


Eh habe allbereith fo offt ond vielmal geſagt / daß 
man ſich in allen ſachen accommodiern vnd richten ſolle / nach der Na⸗ 
tur vnd den guten oder boͤſen qualiteten der Pferde / derwegen / wenn das nu ge⸗ 
ſchehe / fo beduͤncket mich es wuͤrden nicht fo viel fFettige vnd laſterhaffetge Pferde ge⸗ 
funden werden / wie man wol heut zu Tage ſihet / Aber dleweil ſetziger zeit die Welt 
mit ſo viel vnd mancherley Reutern begabet / vnd faſt vberheuffet it / ſo iſt ſich nicht zu ⸗ 
verwundern / vber der ſtettigkeit / oder anderer Laſter vnd Intugend der Pferde / Son⸗ 
dern junerwundern iſt / daß vnter fo vieln / ſo wenig zufinden ſein / welche ihr gedancken 
dahm wenden / vnd ſich mit verſtandt richten wollen / nach der Natur vnnd dem zu⸗ 
ſtandt /oder (wie ich geſagt habe) nach den guten oder böfen qualiseten der Pferde / 
MN“ vnd noch viel weniger werden gefunden / welche die ſtraffe (fo ſich auff eine oder die ans 
dere vnorbnung vnd irrthumb des Pferdes gebührt) recht exequirm konnen / zu rech ter zeit / vnd daß fie den far 
chen nicht zu viel oder zu wenig thun. 1 
Dierphalben / weil ich mir fuͤrgenommen habe zn difcoriern von einem ſtetigen Pferd / So wird von 
noͤthen ſeim / daß ieh zuuor ſage 7 was eigentlich vnd fürnemlich die vrſach dieſes Laſters fen / desgleichen vom 
dem vnterſtheid zwiſchen einem vnd deim andern ſtetlgen Pferde / denn wenn ein Artzt die vrſach der Kranckheie 
weiß / ſo kan er fe deſto leichter Curlern vnd heilen / vnd wenn Ihr die gewiſſen vrſachen diefes oder eines ans 
dern Laſters wiſſet / ſo werdet ihrs dem Pferdk vmb fo viel deſto leichter benehmen koͤnnen. So viel nu dle 
ſtetigkelt der Pferde belanget / vnd woher dieſelbe eutſpringet / So mercket vnd nehmer wol in acht / daß die 
tigkeit der Pferde fuͤrnemlich herkommt. Erſtllch / aus einer boͤſen vnd wiederſpenſtigen Natur. Zum 
ndern / auß fürcht vnd verzweiffelung der Pferdt / Ind zum Dritten / auß vnuermoͤgen vnd groſſer mather⸗ 
gigkeit ond mangel der Fräffte / Erſtlich die Pferde von böfer Natur / werden ſich von einer jeden ſtraffe gar 
leichtlich zu Zorn vnd wiederſpen igkeit bewegen laſſen / Sonderllch wenn fie hart oder zu vnrechter zeit ge⸗ 
ſtrafft / vnd nicht wiederumb auff bie ſtraffe (wie vorgemelt) verfichert vnnd verſoͤhnet worden ſein / Oder fo 
das Mferde mercket / daß der Reuter verzagt iſt / vnd nicht mit der ſtraffe fort fehret / ole er etwa angefangen / 
Sondern left nach / vnd fuͤrcht ſich gleichſam vor dem Pferde / vnd Left ihm ſeinen Willen Darumb veracht 
es alsdenn auß boßheit die ſtraffe / vnd Reikier: gleichſam feinem Willen / vnd fenget an ſich zuerzeigen als 
wenn es nicht gehen wolt / vnd iſt alſo in ſich ſeloſt zweyſinnig / ob es gehen will oder nicht / die well es ker auff 
richtig gemüͤth hat / welches ein groſſer anfang iſt der frertgkete (welches ihr in allen vnterwelſungen wel ober 
viern vlld in acht nehmen ſolt. Zum andern / Wenn ein Pferde von Natur ſurchtſam vnd ſchew were / vnd 
gienge gleichſam mit verzagtem Herten / oder ſchewete ſich vor einem ding ſo es zunor nicht geſehen / vnd ſtunde 
darüber ſtill / ſo ſolt ihrs nicht darumb ſchlagen / noch nut gewalt darzu noͤttzen / Sondern jhr ſolts vor allen 
dingen mit guten worten / vnd mit ſchuuchten der Hand guffm Hals anicuriern vnd verſſchern, auff daß es das 
jenige davor ſichs entſezt / wol erkennen vnd anſehen moͤge / vnd 8 5 ihrs alſo vnd auff dieſe weiſe ar 
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5 Das Erſte Buch / vom Anfang ond 

habr / fo erſnahnets allgemach vor ſich zugehen / ſo laug biß es des Laſters entwohnt habe / vnd ſchlagets keines 
weges darumb / denn fo Ihr dergleichen Pferde werdet ſchlagen 7 vnd vermeinen mit gewalt zu zwingen fort 
lugehen / So finde daraus kommen / daß das Pferdt auß furcht wegen der Schläge vol ztweiffelte / noch vor⸗ 
ſtockter vnd ſtectger würde welches alles denn die aröite prfach der ſtetigkelt koͤndte genennet werden / vund es 
wüͤrde das Pferde her nacher alle mal ſo offt es etwas ſihet / vnd ihm ungewohnt it / ſtill ſtehen / vnd nicht fort 
wollen / vnd gedencken daß dieſes die vrſach were feiner Schläge /darauß denn nicht allein gröffere vnordnung 
ond ble ſtetigkeit ewres Pferdts Sondern auch gefahr ewrer Perſon kommen koͤndte / In dem ſich das Pferdt 
vnterſteben moͤchte / zurucke zu krlechen / dder durch anderer boͤſe mittel zunertheldtgen. Zum Dritten / wird 
die ſtetigkeit der Pferde offtmals verurſacht / wenn etwa einem Pferde / welches mathertzig oder von ſchlechten 
vermögen iſt / mehr zuhun aufgelegt wird als es thun vnd erzelgen kan / (wie leider offt zugeſchehen pflegt) 
welches alsdenn vtelmal zu vnrechtem verſtandt gezogen wird als wolte das Pferdt auch boßhelt vnd wieder, 
ſpenſttakelt nicht thun / was von ihm begert wird / vnd wird darüber mit harten Sporn ſtreichen (In meinung 
das Pferdt zuſiber winden) vberhawen / daß es deroſelben auß groſſer mattigkelt nicht mehr achtet / Stehet 
fill / vnd leſt inſtch hawen vnd ſchlagen / als ein Klotz / vnd ſolches iſt alsdenn nicht der ſtetigkelt / oder böfen 
Natur des Pferdts Sondern der groſſen Ignorauß des Reuters zuzumeſſen / wie man denn ſihet das meiſten 


theils die ſterigkett der Pferde / von dieſer vrſuch herrüͤhret / Vnd dieweil die ſtetigtett der Pferde vnterſchiedllch 


iſt / ſo muß fie auch vnterſthiedlieh vnd nicht auff eine weiſe geſtrafft werden denn etliche Pferde bleiben auff 
einer ſtelle ſtehen / vnd wolle weder hinderſteh noch vorſich / Etliche aber / wiederſetzen ſich allein fort zugehn an 
befandten orrhen „da es ſhaen etwa zuuor ein oder mehrmalen iſt nachgelaſſen worden / Sellche andere kete⸗ 
chen zurůͤcke oder ſalpiern ſich mie ſpringen vnd ſchlagen / Es möchten auch die jenigen / vnter die ſterlgen Pfer⸗ 
de gerechnet werden / welche ſich bewmen vnnd wollen ſich auff eine oder dle ander Seiten nicht wenden laſ⸗ 
ſen / welches eine anzelzung were / daß jhme von ſeinem Reuter zuviel nachgelaſſen / vnd dadurch gleichſam ver⸗ 
warloſet worden / daven hernacher au gebührenden ort ferner meldung geſchehen ſolle. 


Dle ſtraffe eines ffetigen Pferdts mag gegeben werdet / nach gelegenhelt des Pferdrs / vnd nachdem es 
in dem Laſter veraltert iſt / gaff vieltrley weiſe. Aber init gefellt nicht die ſtraffen / fo etliche gebrauchen / vnd 
das Pferdt mie Stacheln oder Spißen zuſtechen / vnd wait Sense zu brennen pflegen / Oder legen dem ſtetlgen 
Pferdt einen Strick un das Gemechte / vnd geben ihm damit einen ruck / wenn es feine vnordnung begehet / vnd 
ſtill ſtehen will / welches mich beduͤncket daß es ſtraffen ſeim / auſſer den rechten Regeln vnnd Ordnungen / oder 
waren Fundament der Kunſt des reitens / darumb will ich davon nicht reden / noch viel weniger zu ſolchen 
ſtraffen anleitung geben / Sondern td) wil hier allein reden /von denen ſtraffen welche mir gefallen / ſtetige 
Pferde damit zuzüchtigen / Nemlich / die ſtraffe mit der Stimme / welche hart vnd erſchrecklich ſein / fol auff was 
welſc ihr wol / Zum Andern / mit harten Sporn ſtreichen / vnd zum Dritten mit der Spißruten / vnd vnter dieſen / 
moͤcht jhr eint ſtraffe allein / oder alle dren zugleich gebrauchen / nachdem es von noͤthen ſein wird / vnd obſer⸗ 
viert mit fleiß vor welcher ſtraffe ſich das Pferdt am melſten fürchten vnd entſetzen the / damit wenn das Pferde 


‚feine Vnordnung anfienge vnd wolte wicht fort / daß jhr dieſelbe / ſo es am mdiſten fuͤrchten wird / alsbald zum 


anfang ſeines Irrthumbs gebraucht / vnd das alsdenn / ſo es von noͤthen were / die andern zugleich oder bald dar» 
auff folgen. Die ſtraffe mitder Spißruten / vnd die ſtraffe init dem Sporn find hart / aber nichts deſto weni» 


ger / wenn jhr zu dieſen benden ſtraffen auch alle zelt gebraucht / die 
erſchrecklich fein falle auff was weiſe jhr wolt / vnd daß ihr das Pferdt 


ftraffe malt der Stimme / welche (wie gemeld) 
zugleich den Schlagen hart anſchreyet / 


So wird das Pferdt dardurch vlelmehr beweget werden fortzugehen als wenn ihr die ſkraffe nt dem Sporn /oder 
mit der Spißrnten nur allein gebet. Die ſtraßfe mit der Splßeuten folle gegeben werden / von einer Bruſt 
dur andern / vnd hinden vnterm Bauch / wlewol uſtetigen Pferden an ſta 
fer fein wird / denn er bricht nicht / ſchmertzt vnd thut ſehr wehe / mit dem ihr das Pferdr / gleich wie mir der 


Spißruten ſtraffen ſolt / allein jhr ſolt wol in acht ne 


den Bauch ſchlager / daß ihr dem Pferde damit nicht das Gemechte tre 


durch leicht ſchaden zugefügt werden. Es pflegen etliche dergleichen 
Stecken zwiſchen die Ohren vnd vmb den Kopff zuſchlag 


tt der Syußruten eln Ochſenzehm befa 


hmen wenn ihr das Pferde mie dem Ochſenzehm vnrck 


ffet / benn es koͤndte dem Pferde dar⸗ 


Pferde zu ſtraffen / mit Brügeln oder 
en / welches mir nicht gefallen will / Sonderlich das 


Pferde zuſchlagen / oben auff den Kopff / oder den Scheidel zwiſchen den Ohren / denn daſelbſe iſt eine zuſam⸗ 
von einander ſchlagen köndte / daß das Pferde darnon ſtuͤrbe / 


men ſuͤgung / des Hirnſchebels / welche man bald 


es gefellt mir auch nicht das Pferdt auff das vbrt 
ben daß mans in ein Aug ſchluge. „ 


ge. thell des K 


opſfs zuſchlagen / denn es koͤndte ſich bald bege⸗ 


Ich muß zwar bekennen / daß die ffraffe mit der Spißraten vber den Kopff (aber nicht auff den Kopfß) 
von groſſer wüͤrckung iſt / Sonderlich denen Pferden welche ſich beumen / dauon ich hernach ſagen werde / Aber 
ſie wil wol in acht genommen fein / vnd daß der Reuter wol geuͤht vnnd erfahren ſey / folche ſtraffe zu exeguiern, 


daß er das Pferdt nicht treffe (wie gemeld) oben 


ſich die Rute ſchwinge vber den Kopff / vnnd treffe allein die Schnautz 


auff den Kopff oder Scheidel / noch in ein Aug / ſondern daß 
en oder das Maul / welches eine groſſe 


ſtraffe iſt / die das Pferdt wunderbarſtcher welſe zur furcht bringet / daß es 
weiß ( wo die ſtraffe herkoͤmmet / vnnd beneben dieſer ſtraffe / ſoll auch zur 
deu Sporn vund der Selmme / nachdem es von nöͤthen iſt Wenn aber 
ein oder zween Mann zu Fuß verordenen / welche hierinnen gut wiſſen haben / Bnd daß ein jeder eine Beltſche 
oder Szecken in der Hand habe / alsdenn fo das Pferde ill ſtůnde vnd wi 


ferde ſigtet / ſtill ſchwelgen / vnnd das Pferdt au 
arter Stumme auſchreyen vnd zugleich ſchlagen 


fort gehet / diewell es eigentlich niche 
gleich gegeben werden / die ſtraffe mie 
ſolches nicht gg were / So koͤnt ihr 


olte nicht fort / ſo folle der fo auff dem 


ch nicht ſchlagen / die aber fo zu Fuß fein / ſollen das Pferdt mit 


ſo lang /biß das Pferdt 


von dleſem Laſter welche vnnd ergebe 
ſich 


x 


Beſter ontertmeifing der Pferdt. 53 
. ch fer zugehen / alsdenn ſollen fie nicht allein auff hoͤren das Pferde zuſchlagen / Sondern der ſo auff ihm ſtaet / 
PU Ihm freundlich zuſprechen / vnd mlt ſchlichten der Hide guſſm Hals verſtchern. 
Vor ſtetige Pferde welche zuruͤcke kriechen / toͤnie man eine andere züchttgung gebrauchen ſo ich in der 
erfahrung vielmal nügzlich vnd perfect befunden habe / Nemlich ' wenn ihr nu ſehet daß das Pferdt in ſeiner boß⸗ 
heit iſt / kreucht zuruͤcke vnnd veracht alle ſtraffen / So ziehet es zurlirke / vnnd geht hin niehts deſto weniger die 
ſtraffe mit dem Sporn / einen vmb den andern / ſo ſaug / biß SA eloſten vberdruͤſſig wird zuruͤcke zugehen / vnnd 
laſts nicht vorſich gehen / ob es ſchon wolte / biſ es darüber mud da m ach worden iſt / welches bald geſchehen wird / 
denn das zurück gehen machet die Pferde bald müde vand ve 


Nic, 5 kdroſſen / alsdenn wenn ihr mercker daß es müde 
1 vnd vberdruͤſſig iſt / zuruͤcke zugehen / fo ermahnets allgem ach vorſich zugehen vnd klopfftd ain Hals / vnnd gebet 
} Hm gute wort / vnd mich beduͤncket nicht daß jhme andere ſtraffen werden von noͤcthen fein / denn wenn jhr die⸗ 


ſes einen Tag oder zween nach einander alſo Continuiern werdet / Beneben den anderer ſtraffen mit der Stimm / 
dem Sporn vnnd Ochſenzehm / ſo werdet ihr ſehen daß das Pferde von diefein Laſter abtaſſen wird / ohne dle 

S ͤtlacheln oder Syltzen / vnd ohne des Servers vnd der Bender an dem Gemeche / oder andere dergleichen mite 
1 tel / denn wenn jhr dem Pferde mit harten Sporn ſtrelchen die Haut recht durch bohret / vnd mit dem Ochſen⸗ 
F jehm zuſchtaget / (ob es gleich alſo balden nicht viel darauff gebe) So werds hin aber des andern Tages nur 
vmb ſo viel deſto weher thun / vnd wird viel mehr begern fort zugehen. 


3 Oder aber ſo nichts helſfen wolt / Sd zuͤchrigts auff diefe wetſe Nemlich / wenn das Pferde ſtetig iſt / es 
fen auff was weiſe es wol / vnd defendier ſich durch was mittel es wolle / mit ſyringen / ſchlagen / benmen oder zu⸗ 
rücke kriechen / vnd will nicht fort / So fiser ab vom Pferdt / vnd verordnet ein oder zween Mann zn Fuß / welche 
f euch helffen konnen / vnd verbindet dem pferde die Augen mit Huͤtlein / ven Fil oder Leber gemacht / wenn das 
geaeſchehen / ſo gebt dem ſo bey euch t einen Ziegel des Naß bands / vnd ihr behalt den andern / vnd fangets alsdeñ 
mit groſſem geſchrey mit der Spißrüten anzuſchlagen auff das Maul vnd vmd den Kopff / ( denn ihr könts niche 
m eln Aug ſehlagen wegen der Hütletn) vf ruckts mt dem Naſeband fo lang. biß jhr ſchet / daß ſich das Pferdt vor 
der ſtraffe fuͤrchtet / vnnd wil ſort mit gewalt / daß ihr an jhm zuhalten habt / denn bie ſtraffe iſt groß dieweil es 
gcͤcblendetſt / vnnd nicht weiß wie [hin geſchicht / vnnd ſolches ſoll geſchehen guff der ſtolt da bas o ferdt ſtetig iſt / 
Aber es ſoll alles fo behendt vnd geſchwindt zugehen / als es mägnlich iſt / damit ſich das Pferdt noch zurrinnern 
0 habe / wariumb es geſtrafft werde / alsdenn / wenn Ihr ſehet / daß das Pferdt in der furchr aſt / fennget an zu zittern 
vnd ſich zufürchten / So hörer auff nuit der ſtraffe zuſchlagen vnd zuſchreyen / vnd ſcchwelget ſeill / bindet ihm die 
Augen ſtilſchwetgend auff / vnnd gebt ihm gute wort als wenn ihrs ntemal geſchlagen hette / vnnd fiher alfo baldt 
4 wieder auff vnd ermahnets in guten fort zugehen / Sd werdet jhr ſehen / daß es ohn allen wlederwillen fort ge⸗ 
hen wird / So nu das geſchtehet / (wie ich gleube) fo Agieim ters vielinehr nrit guten worten vund ſchlichten init 
N der Hand anf Hals als autor geſchehen ie (damit es den onterſcheidt vnnd die orſach lerne erkennen wenn 
0 vnd warumb es geklebt oder geſtrafft wird / vnd auff bieſe weiſe vnd mit dieſer ſtraffe habe ich nicht allein ſtetige / 
1 ſondern andere viel laſter hafftige Pferde vberwunden vnd zurecht gebracht. 8 


„Ich wüſte zwar noch andere züüchtigungen onzuzelgen / vor dergleichen ſtetige ond laſterpafft ge fer. 
de / Abr / Cob ſie wol von groſſer wirckung ſein / dadurch ſolche Pferde gain wunderbar können zurecht gebracht 
1 werden) ſo muß / vnd wil ich s doch auff dißcmal vnterlaſſen / vinb det ignoranten willen welche ſich onterfan⸗ 
* gen moͤchten / auß dieſem meinem Buch zureiten / vnd den Hals brechen dann die verſtendigen wollen / wenn 
man denn klaren verſtandt vm der rechten zelt eines dinges nicht vecht nachtoͤfnet / ſo pfleget es ct einen an⸗ 
1 dern Weg zugehen / als man vermeint oder verhofft hefte / auß dieſen vrſachen will ſchs allein bey dieſen / fo ich 

legt fürklich atrgezeige verbleiben laſſen / diewell mich bedüncket / daß mau mu diefen zuͤchnigungen folcheQdira 

Augendt der Pferde gar wol benemen konne. ! 


Es find auch noch etliche andere: etige Pferde / welche nur alleln stetig fein von ſtall auß wert fie ge⸗ 
ſluottelt ce ſie ſich auff en 0 alsdenn auffſſzet /ſſo elunmen ſte ſich n sun mas 
chen gleichſam einen hohen Rücken / vnd wollen ncht fore welches goſehrllch iR / dean lch weiß gar wo a 
man folche Pferde mit gewalt noͤtiget fort zugehen / fo folgen gemeiniglichen felname Springe darauff / 90 I 
len gar vbern hauffen / vnd ſolches iſt nicht der böfen Natur zuzumeſfen / ſondern dem vbel I 100 1 
das Pferdr anfangs iſt verwahrloſt worden / welches gemelmglich en Pferden zugeſchehen pf 155 ſo 1 1 Ar 
lich vnd empftündlich ſein / derhalben muß als denn die ſtetigkeit kieſer Pferde benepen 10 1 17 70 f an 
fleſß / vnd daß man obſeruiert / wo es ewa vom Sattel oder Gurt voxlelt wid daß man denſel en 50 A 1 907 
de / denn ſo das Pferde (wie gemelt) von Natur kutzltch vnd elnpfündljch iſt / So kan es Bl Sin 5 119 80 
phel ſattelns / zu dem Laſter der ſtertgkeit deſto ehr verurfacht vnd verwarloſt werden / wie ihr keicht era 
koͤndt. Een 2 9 x ERS L 
Er Wenn Ihr nu ſolchen Pferden die ſtetigkelt benemen vnnd entwehnen Wie 50 1 1 1 
Pferdt eine zeitlang / ohne Sattel vnd allein bloß intt einem Strelchtach oder Decken en e 10 5 
einem gelinden ſchlechten Gurt gegüͤrtet werde / biß es des Sattels / vnd des dbermenigen 15 r 15 Se 
maſſen eustwohner habe / vund krümme ſich nicht mehr von bein gürten wie zuzter a 5 el 19 897 
der eile zeitlang den Gurtſattel gebraucht / welcher von Leinwanth vnd init Stroh . dern d g nch 
im 3. Cap. geſagt habe / vnnd fa es deſſelben allgemach gewohnt were (Aken koͤnt hrs 90 Gel e 5100 
nen vnter den rechten Sattel / biſt es alſo von langer Hand dieſetz Laſters entwohnt /vund de 
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harten güͤrten vergeſſen habe / vnnd vergeſt aber nichts deſto weniger 125 10 andern ordentlichen straffe niche > 
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die ſich hierauff gebühren / ſo es von noͤthen fein wolte / vnd yon diefer verwahrloſung / des vel ſattelns entſprin. 
gen oftmals vieſerten vnordnungen vnd boͤſe gebreuche der Pferde / welche hernachmals niet ſo bald wiederumb 
uemwehnen ſein / welches ich hierzu Ende dieſes Capftels fücklichen habe erinnern wolletz, ! 


Das XXVIII.Capitel. 


Wenn fh ein Pferdt beumet oder auffthut / vnd wie⸗ 


derfirebt dem wulen ſeines Reuters. 
Als Laſter vnd Vntugendt / wenn ſich ein Pferdt 


beumet oder aufflelnet / iſt dem vorigen / Nemlich der fletigkeit 


Pferde / denn daß ſich ein Pferdt beumer / koͤmt nicht auß boͤſer Natur der Pferde Sondern auß verwahr⸗ 
loſung vnd verderbung des Reuters / wenn dem Pferdt mehr auß furcht Vals gedult / mehr auß vuuerſtandt oder 
vnwiſſenheit als gewiſfen Raggionen nachgela ſſen wird / vnnd rate ſich glelchſam vor dem beumen vnnd 
ſpringen / vnd doͤrffens nicht wie ſie wol gern toolten ſtraffen / welches die Pferde baldt / vnd wol obſerviern / Es 
loͤndte auch kommen / daß ſich das Pferdt beumet / wenn das Pferdt gar zugellndes Mauls vnnd vnſtetes Kopfis 
iſt / oder daß es ein Gebiß im Maul hette / welches ihm zu hart were / Es koͤndte auch wol kommen von des Reue 
ters Hand / wenn dieſelbe zu vngeſchtekt vnd zu hart iſt / vnd hat die gebuͤhrliche ſtetigkeit oder Menſur nicht / vnnd 
taſtet das Pferdt zu hart an / daß ſich das Pferdt deswegen auffthet vnnd beumete / Dexwegen ſolt jhr gute ach⸗ 
tung geben / auß was vrſachen es geſchehe / daß ſich das Pferdt beumet / wenn es geſchehe / daß das Pferdt gar 
zugelindes Mauls were / vnnd herte noch nicht die ſtuͤtzung des Zaums / fo habe ich euch allbereit surror geſagt / 
durch was mittel ihrs zurecht bringen ſolt / were es aber des harten Gebiß ſchuldt / ſo ſolt ihrs gebuͤrlicher weiſe 
Remediern mit den aller 1 8 Gebliſſen / wie ſich denn gebuͤhret vnnd von noͤrhen iſt / daß allen den jenigen 
Pferden welche ſich beumen / dis aller gelindeſten Gebiß ſollen gebraucht werden / Vnd daß man ihnen die Kun 
ketten lenger elnthue / als ſonſten gebreuchlichen iſt / ſo lang biß man ihnen das Laſter benomen vnd abgewehnt har 
be / keme es aberher / von der engeſchickten Hand des Reuters / ſo ſolt ihr euch befleiſſigen / daß ihr dieſelbe wol 
Temporiere bund Juſt haltet / Wenn ſich aber das Pferdt beunet auf bofheit vnnd böſer gewonheit / ſo ſolt ihrs 
hart ſtraffen mit harten Sporn ſtreichen vnnd ſchlagen / auff die fördern Schenckel / fo wol mit andern itt teln / 
welche ben Reuter (ſo guuff dergleichen Pferde fire wird) verſichern / daß er nicht leichilich ſchaden nehmen kan / 
wie ihr hoͤren werde. So mercket nn das / nachdem ihr nu mit allem fleiß obferviere vnnd in acht genommen 
habt / die vrſache des beumens vnnd aufflehnens der Pferde / vnd befindet aber / daß es herruͤhre (wie ich geſagt 
habe) auß böfer angenommener gewonhelt vnd verwarloſung des Reuters / vnd daß das Pferdt darinnen etlicher 
maſſen verakere ynnd verſtockt were / ſo wird von noͤt hen ſein / daß jhrs beneben andern mitteln fo ich anzeigen 
werde / ſtraffet intt der Spißrute auff die foͤrdern Schenckel / wenn ſichs auffthut / oder (wie ich zunor geſagt vnd 
jest wieberhofttend) mit ber Spißtuten zwolſchen bie Ohren / Remich / daß ſich die Rute ſchwinge / iu der mitten 
zwiſchen den Ohren / ober den Kopff / vnd treffe allein nur mit der Spigen die Schnautze oder das Maul / welchs 
geſchicht / wenn der Reuter hierinnen geſchickt vnnd erfahren iſt / vnnd führer die Fauſt (in dem er den Streich 
thun will) ober dem halben Hals / faſt nahe bey den Ohren des Pferds / vnnd brelle gleichſam mit der Hand auff 
dem Bogen des Halſes / fo wird ſich die Rute forne ſchwingen / gantz vber des Pferds Kopff / vnd wird an keinem 
drt gufftkeffen / als allein mie der Spinen der Ruten / welches ſicher vnd Juſt iſt / daß ihr das Pferdt nicht in ein 
Aug treffet / ob jhr gleich der Sehnautzen oder des Mauls gar fehlen thet / vnd ſolche ſtraffe mit der Ruten foll ges 
ſchehen lin dem Temps, wenn ſich das Pferdt beumer / vnnd in dem es auff den hindern Fuͤſſen ſtehet / einmal 
zwey oder drey geſchtoinde guff einander / nachdem es von noͤthen fein wird / bifi fichs wiederumb nieder thut / 
(wie ich gleube daß es ahun wird) oder gebt jhen die ſtraffe abgewechſelt / baldt zwiſchen die Ohren / baldt auff die 
ſoͤrdern Schenehch /baldt vnter den Bauch / vund gebraucht euch zugleich auch aller anderer ftraffen / mit der 
Stiſde vnd unt dem Sporn / wie zunor von den ſtelſgen Pferden iſt geſagt worden / aber Concinuite zum oͤfftern / 
vund ſo offt fichs benmel mit der Spißruten vber die Ohren welche dem ferbt erſchrecklch ſein wird vnd vmb 
ſo vel deſto mehr / wenn zugleich auch alle mal mit gegeben wird / die ſtraffe mit der Stimme / unnd ſchreyet das 
Pferdt nut harter Stumme an / Aber / Ihr mülſſet hierinnen wol in acht nehmen / die Hand Mit dem Zaum / daß 
n bieſelbe (wie gemelt) Juſt haltet / vnd dem Pferdt damit im gerinaften keinen Riß oder ruck gebet / denn ſen⸗ 
been jo die Hand in diefer Action vnſtet were / fo wird dein Pferdt zu dieſem Laſter vielmehr vrſach gegeben werden / 
ah ſichs beurnele / fonderh laſt Shin denſelben gau frey / fo lang biß es des Laſters geutzlichen entnommen iſt 
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der nieder stehen / welches er gar leichtlich wird thun koͤnnen / denn das Pferd 
vnnd auff den hindern Schenckeln ſtehet / keine ſtercke haben /ſich zuwehren / ſondern kan gar leichtlich wieder 
nieder gelogen werden / wle ich jeht gefagt habe / Der aber fo auff dem Pferde fü 
tenipo wenn ſichs beumet) auch alle andere ſtraffen gebrauchen mit der Stimme / mit dem Sporn vnnd (wie ich 
vor geſagt habe) mit der Spißruten vber den Kopff auff das Maul / biß ihrs 
nur mit den Schenckeln in dem geringſten beweget / oder die Fauſt auffhebt als ob jhrs ſchlagen wolt / daß es 
fort wiſche / ohne alle andere Vnordnung vnnd bewegung / alsdenn vnterlaſts nicht mit guten worten vnnd 
ſchlichten der Handt auffın Hals zunorfichern / daß es erkenne feinen Irrthumb / warumb es iſt geſtrafft wor ⸗ 
den / vnnd auff dieſe weiſe Continuire mit der ſtraffe etliche Tage zeit / fo lang jhr vermeinet daß es von noͤthen 
fein werde / denn ich habe zuuor geſagt / wann Ihr dem Pferdt mit harten Sporn reichen die Haut recht durch 
boͤhren werdet / ſo wird es des andern Tages vmb fo viel deſto hurtiger fein fort zugehen / vnd wird der ſtraffe mie 
den Sporn nicht mehr erwarten wollen / wie zuno'r. Es pflegen etliche wieder dieſes Laſter zugebrauchen den 
Sprungriemen / aber ich fans nicht loben / einem Pferde welches noch in dieſem Laſter ſtecket / vnnd noch niche 
verſtehet die vnterſchtedlichen Etkecken der Fanſt / auch nicht gewohnt mit dem Kopff gezwungen zu ſein / dte⸗ 
fes Laſter mit dem Sprungriemen zubenehmen / denn daß ſich das Pferde beumet / itt eine anzeigung / daß es 
mit dem Kopff freu / vnd noch niemals recht ſey gezwungen / vnd in gehorſam gebracht worden / denn wenn ein 
Pferde mit dem Kopff befeſtigt vnnd wol kerwiert ſt / ſo fein ihm zugleich nicht allein dleſes / ſondern noch viel 
mehr andere Laſter benommen / aber ſo lang es mit dem Kopff frey iſt / ſo hat es gelegenheit zu allerhand Laſter 
vnd Vntugend / derwegen koͤndte einem Pferde welches ſich beumet vnd mit dem Kopff ſrey iſt / durch den vn⸗ 
uerhofften zwang des Sprungriemens gar leichtlich zum fallen vnd vberſchlagen verurſacht werden / darumben 
wolte ich den Sprungriemen (welcher ſonſten in andere wege ſehr nuͤtzlch jugebrauchen iſt (wie im Neunden 
Capitel iſt geſagt worden) nicht gebrauchen / es were dann das Pferdt etlicher maſſen aus der vnordnung kom⸗ 
men / vnd hette gewohnt mit dem Kopff gezwungen zu fein / ſonſten werdet ihr das Pferde / welches in dieſem 
Laſter iſt vnd ſich beumet / vielmehr mit dem Sprungriemen Confündira vnnd verwirren. Ich hab geſehen / 
daß etliche einen Riemen oder Zuͤgel unemen pflegen / vnd binden denſelben durch die ween Ring der Stangen 
darein die Stangennuͤgel geſpannet oder gezogen werden / vnnd laſſen denſelben Riemen vnter die Bruſt zum 
Creußgurt durch einen Ring ziehen / welcher mit einem kleinen Leder an den Cre 
iſt / daß ſich der Zugel pff keine ſeiten wenden / vnd aber doch leichelich hin vnd wider gehn tan / wann er angezo⸗ 
gen vnd widerumb nachgelaſſen wird / denſelben Zügel halten ſie in der Hand / vnd wann ſich das Pferdt beumee 
fo stehen fie denſelben an / vnd bringen alſo damit daß Pferdt wider nieder. Aber ich lobe viel mehr die Strafe 
fen mit den Sporn / vnd (wie gemelt) mit der Stimme vnd der Spifrutten / welche das Pferde zur furcht brin⸗ 
gen / vnd laſſen ihm keine zeit ſich zu beumen / vnd haben auch viel mehr wuͤrckung / als alle andere dergleichen 
mittel / mit welchem man Pferde von aller hand Laſter (welche ich hier alle fpecificiere zu erzehlen vor vrndtig 
achte) zuͤchtigen / vnd zu recht bringen kan / jedoch wil ich andere gebuͤhrliche vnd gute Mittel auch nicht ver⸗ 
achten / ſondern laſſe fie bey jhren wuͤrden bleiben / wann ſich aber ein Pferdt beumet / vnd ſchluͤge darein / oder 
were ſonſten ſchlegiſch / daß leichtlich ſchluge vf die Schenckel oder Sporn / fo habe ich euch allbereil im 27. 
Capitel gefage / die ordnung vnd ſtraff / welche dergleichen Pferden gebuͤhret / vnnd fo viel habe ich von dieſen 
laſter des Beumens kurzlich ſagen wollen, 


Das XXIX. Capi. 


Wann ein Pferdt aus zorn vnd boßheſt die Fauſt des 
Reuters vber weltigt vnd dauon leufft. 


Bee zuuor it geſagt worden / daß dle Lbertet des 


Zaums / welche daß Pferde mit dem Kopff hat / vrſach vnd 
gelegenheit gebe / zu allerhand Laſter vnd Vntugend der Pferde (In⸗ 

2 fonderheit zu dieſem Laſter / dauon ich hier rede / Nemlich / daß das Pferdt die 
> Hand des Reuters vberweltigen kan / wann es ihm beliebt / vnd dauon leufft) wel» 
2 ches ſeßt tolderholet wird / dann die vrſach dieſes Laſters / iſt nicht die boͤſe Natur 
0 des Pferdts / noch die hertigkeit des Mauls / fondern der groffen vnordnung vnnd 
boͤſen vnterweiſung / vnd daß das Pferdt niemals mit dem Kopff geiwungen / vnd 
im Maul vherwunden worden iſt / daß es ( 90 ſichs gebuͤhrt) dem Zaum / 9 55 


uhgure genehet vnd zugerichtet 
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der Fauſt des Reutters obediere vnd gehorſam ſey / in allen fellen / vnd bleibe mit dem Kopff in ſeiner Poſtur / vnd 
in dem gehorſam / was man auch mit jhm fuͤrnimmet / oder wie ſehr mans eraxa gern oder erzuͤrnen moͤchte / wel⸗ 
ches ich gleube / daß es das vornembſte fey / darumb ſich der Bereuter erſtlich / vnd bald anfangs bemühen folle / 
Memiech das Pferdt von Kopff vnd Hals wol zu beſtettigen dauon ich nu vorher in dieſem Buch vnterſchiedlich 
vnd vberſtüſſig geſagt habe / vnd es hier weitleufftig zu wider holen vor vnnoͤtig achte. Derwegen koͤnt ihr leicht 
lich erachten / wann ihr mit einem dergleichen Pferde (welches den Zaum frey hat / vnnd iſt nicht gewohnt mit 
deln Kopff gezwungen vnd gehdrſam zu ſein) in einen Sertit gerahtet / oder erzürnet (welches bald geſchehen 
koͤndte) daß das Pferdt alsdann blelmehr mittel vnd gelegenheit haben wird / euch zlrübertveltigen / als ihr mittel 
haben werdet daß Pferdt zu zwintzen vnd zu halten. ® 


Es ſeind wol etliche der meinung / daß man einem Pferdt dieſes Laſter entnemen koͤnne vnnd ſolle / mit 
harten ſtraffen /vund mit gewaft / aber ich bin einer andern meinung / dann ich befinde / Daß alle dergleichen 
Pferdt vou den harten ſtraſfen in dteſem Laſter mehr zunehmen / als daß mans ihnen damit abgewehnen ſolte / 
dieweil das Pferdt noch in feiner doßheit vnd vnordnung iſt / vnd wil ſich nicht halten laſſen / fo wird ſichs noch 
viel weniger halten laſſen wann ahr noch init harten ſtraffen antaſten werdet / derwegen acht ich viel nützlicher 
zu ſein / daß man derglelchen pferde anfangs mit groſſer patienez teite / vnnd verurſacht es im geringſten nicht / 
ſein Laſter zu weifen / bißß ihrs zuor / nicht allein aus der groſſen boßheit vnd vnordnung / ſondern auch mit dem 
Koyff in gebührliche poſtur vnd gehorſam gebracht hat / alsdann koͤnt jhrs widerumb etwas hart angreifen vnnd 
gentzlichen vberwinden. 


Es iſt wol wer; daß eine groſſe Straffe fein würde / wann das Pferdt allbereit in der Aion des lauffens 
vnd durchbrechens iſt / vnd ihr ſehet / daß jhr die gelegenheit eines ebenen Feldes oder ſichern orts für euch habt / 
allda jhr euch keiner gefahr zu beſorgen, daß ihr das Pferde lauffen laſſet ohne vffenthalt / vnnd ſitzet gar ſtill pff 
jhm ohne groſſe bewegung / ſo lang biß jhr vermercket / daß es in ſich ſelbſt mud vnd verdroſſen wird / vnnd fenget 
an ſich allgemach dein Zaum zuergeben / vnd daß lauffen zuuermindern / daß ihr alsdann anfanget / mit gelinder 
bewegung der Schenckel vnd mit der Stimme / daß Pferdt wider znerfriſchen / vnd zum lauffen anzuſpreugen 7 
dadurch werdet ihr erkennen können feinen willen / ob es in feiner boßheit lenger Cöneinuirn vnd verharren / noch 
welter lauffen wil / odet nicht. Wann ihr nu mercket / daß es krafftloß mud vnd verdroſſen iſt / vnnd begehret 
nicht mehr zu lauffen / (wie ich gleube daß geſchehen wird) alsdann faugets an mit gewalt zu nötigen daß es 
lauffe / vnd gebt ihm alle dieſe Straffen / die es zuuor nicht vertragen wollen / vund zu dieſem Laſter bewegt ha⸗ 
ben / alsdann wann das Pferdt wol muͤd iſt / fo wolte ich / daß jhrs widerumb zum Athem kommen laſſet / vund 
nemet die ordentlichen Leellonen vor die Hand ( welche das Pferdt vberwinden vnnd gehorſam machen / wie ihr 
hören werdet. Aber / Ob wol ein Pferdt vff dleſe welſe mit gewalt mag vberwunden werden / fo iſt doch dabey 
iu obferviern , daß dadurch dem Pferde viel kraͤffte können genommen werden / wann man ſolches etliche mal 
Continuiern mũͤſte oder ſolte / dann ich gleube nicht / daß ein Pferde durch dleſes mittel / off einmal von dleſem 
Laſter koͤnne gebracht vnd gewehnet werden / vmb derentwillen gefelt mir beſſer ein Pferde in dieſem Laster / vff 
ein andere welſe zu zuͤchtigen / wie ich ſagen werde. N mein ; 
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Wann ſhr ſehet / daß euch das Pferdt vber welliget / den Zaum genommen hat / vnd lauffet dauon / ſo 
ſolt hrs micht mit gewalt mit ſtetten Armen halten / ſondern laſt ihm den Zaum fen / vnd ergreifft mit der rech⸗ 
ten Hand den Stangenzuͤgel wol kurtz vnd rucket den mit gewalt / Oder aber ergreifft daß Pferdt mit der rechten 
Hand bey der Stangen / zlehets aber micht gleich gegen euch / ſondern hebets ein wenig außwarts / daß jhr das 
Pferdt mit dem obertheil der Stangen darinnen die Kuͤhnhacken liegen / in die Backen drucket / alsdann sichere 
mir dem Kopff / tum gebogen gegen ernten Knie / d muß daß Pferde mir gewalt fill ſtehn / oder muß ſich wen, 
den laſſen / vnd ſolches vmb fo viel deſto mehr / wann ihr ihm zugleich auch den rechten Sporn in die Selten 
drucker / Aber jhr muſt wol in acht nehmen die ſtercke ewter Perſon zu Roß / vnd daß ihr ſtarck ſtehet vff den rech⸗ 
ten Stegreiff / vnd vberwiget ench nicht mit dem Leib / ſonſten wurde euch daß Pferde vberweltigen können / 
Man koͤnte ſolche Pferdt noch vff ein andere weiſe züchttgen / mit zweyen Rollen oder Walzen / deren eine am 
Naßbandt / die ander vnten ain Sattel da der Bank eingebunden iſt / vnd daß der eine Zuͤgel vom Naßbandt 
gehe / vnd werde erſtlich durch die Rolle oder Waltzen gezogen welche an Sattel gemacht iſt / vnd werde alsdann 
wider durch die ander Rollen oder Walken gezogen / welche ans Naßbandt gemacht iſt / vnd alsdann gehe der 
Zuͤgel wider gegen dem Reuter / welchen er in der rechten Hand halten ſolle / wann nun das Pf dt feiner ge ⸗ 
wohnhelt nach anfenget augzureiſſen vnd zulauffen / fo folder Reuter den Zügel zu ſich zlehen ſo vieher fan / wel⸗ 
cher / dieweil er (wie gemelt in Walen gehet) gar Leichelich animiehen fein wird dadurch Ihr dann in einem 
Augenblick daß Pferdt mut dein Kopff biß nahe zum Sattel ziehen koͤndt / gar mit geringer mühe / daß das 
Pfad fen Bi fill 9 0 1 oder a 5 nenn welches mir faſt am beſten gefellet dergfeichen 

en / dann ich verſichere euch daß dieſe Straffe von groſſer wuͤrcknng iſt / diewe a 
groſſen gewalt vnd vff emal gezwungen wird ſtil luſtehn. a ai 1 ed ent 
Aber nichts deſto wentger / ſo bedüͤucket mich beſſer vnd nützlicher zu feiit / diefes Later mi 

gen vnd gehüͤhrlichen Lectionen zuwenden / als uff in 1175 277555 ich n Spiel oon nal 
meultgen Pferden von dteſem Punct fat wberffüſſige meldung gerhan habe / fo wil ich doch vmb mehrer nach. 
richtung willen noch anzeigen die Orduung der Lectlonen / dadurch ich vermeine daß man dieſes Laſter einem 
4 genglichen abgewehnen vnd benehmen koͤnne / dan es koͤnte dieſes Laſter kommen / wann einem Pferdt 
aueh gethan und aufgelegt würde als es erzetgen vnd preftirn koͤndte. So ſage ich nu / dieweil ſolches Laſter 

HER g 0 5 0 anfange 
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anfangs vornemlichen daher ruͤhret / aus boͤſer vnd vnordentlicher vnterweiſung / vnnd von ir 
chen harten Straffen / ſo zu vnrechter zeit ſind gegeben worden / welche das 9 0 zu 0 ala 
haben ⸗ Derwegen wird anfenglich die patients oder die gedult / die beſte zichtigung ſein / vnd daß man das Pferd 
niemals verurſache / ſolch fein Laſter zubewelſen / ſondern procediere gelind vnd ſanfftmütig / vnnd verſichert daß 
40 mir guten worten / biß es etlicher maſſen aus der boßheit kommen iſt / vnd des boͤſen Laſters vergeſſen har 
e / alsdann koͤnte man es durch die gebührlichen Lektionen (wie ich ſagen werde) gemach vnnd allgemach feines 
irrthumbs errinnern vnd anfangen darumb zuſtraffen / mit gewalt zu zwingen / vnd gentzlichen vberwinden / oder 
ſo man ſihet / daß alle gelinde mittel vnd gedult nicht helfen wolte / fo were alsdann zelt daß Pferde mit gewalt zu 
zwingen. x 
80 Die mittel vnd ordnung / welche daß Pferdt zur ſtettigkelt des Kopffs vnnd schorfamb des Zaums brin⸗ 
gen / ſeind die principal Lectionen, Nemlich die Lectionen des rrottierns, parierns, vnd zoffen zuruͤcke / dauon bißher 
geſagt worden / vnd jetzt widerholet wird / vnd fanget an vff dieſe weiſe / vnd reitet das Pferde vff geradem wege / 
nur allein im Paß oder Schritt / nemlich im Schritt der Schulen / ein Schritt Zehen oder Zwoͤlff / mehr oder 
weniger / vnd zofft daß Pferdt alsdann widerumb zuruͤcke / nach der Ordnung / ſo ich zuuorhero angezeigt habe / 
vnd dieſes Coneinuie rt alſo hinderſich vnd vorſich zugehn / etliche Tagezeit / biß ihr daß Pferde in dleſer Section / 
willig vnd gehorſam findet / vnnd ſchlagets oder Caltigierts keines weges / ob es gleich einen Irrthumb oder Vn, 
ordnung begienge / ſondern erwartet der zeit welche durch dieſes Mittel den vollkommenen gehorſam des Pferbs 
bringen wird. Wann jhr nu daß Pferde in dieſer erſten Section des palleggierns vnnd zuxüͤcke zoffeus / willig 
vnnd gehorſam finden werdet (wie ich gleube daß geſchehen wird) alsdann fanger dieſe Ordnung auch an / im 
Trab / vnd pariere ſtarck / aber mit guter xen car vnd zu rechter zeit / wann ihrs nun hierinnen wol Ererciert, vnd 
gehorſam gemacht habt / alsdann koͤnt jhrs in dteſer Section auch Ererciern aus dem Galop, vnd nehmet vor allen 
dingen die Regel in acht / nemlich / daß fo lang jhr das 1155 in der erſten Section des paeggierns nicht gentzlich 
vberwunden habt / ſolt ihrs nicht trartiern, vnd fo lang ihrs in dem Exereitium des trabens nicht; gentzlich vber⸗ 
wunden vnd zur obedlents gebracht habt / ſolt ihrs nicht Galopiern, noch viel wenlger zur Carera ermahnen / dann 
ſo daß geſchehe / fo würde daß Pferdt gar leichtlich wieder vff ſein voriges Safter fallen vnd zum ausreiſſen bewegt 
werden / vnd durch dieſe Sectionen / vnd durch dieſe Mittel vnd Orduung / kan das Ppferdt nicht allein zam ges 
horſam gebracht werden / ſondern es wird auch die Straffe feines Irchumbs erkennen lernen / daß es alle ſtraffen 
welche daß Pferdt zuuor zerrůth / vnd fo ſehr erzuͤrnet haben / geduldig vertzagen wird / ond ich wil gleuben / daß 
vff dieſe weile alle dergleichen laſterhafftige Pferdt / widerumb koͤnnen zu recht / vnnd in gebührlichen gehorſamb 
gebracht werden / mehr als mit allen andern mitteln vnd harten ſtraffen geſchehen mag / daß auch efiche dieſes 
Laſter wenden wollen mit ſonderbahren harten Mundſtüͤcken /iſt der groſſen ignaranızsugumeffen / vnd allberele 
im 23. Capitel widerlegt worden / vnd davon genug. N 


Das XXX. Capitel. 
Vroun dem Laster anes bnireven Pfades. 
Faec pferdt eines vntrewen falſchen gemüths / ſeind 


2 gemeiniglichen eines boͤſen heimduͤckichen Geſichts / vnd ha⸗ 
N ben zornige Augen als ein Fewer / vnd geben Ihres boßhafftigen vntrewen 


böoͤſen jornigen geberden / wann fie die Augen im Kopff verkehren / vnnd faſt mehr 
zurüͤcke ſehen gegen dem Reuter / wann fie die Ohren faſt nahe off den Hals legen / 
vnd andere bewegung machen / welche die 1 gemüuͤths verrathen / wie 
ich dann zu anfangs dieſes Buchs auch gefdgt habe / darumb warne ich euch vor 
dergleichen Beltz; wegen ber groſſen gefahr dle ein ehrlicher Mann dabey zugewar⸗ 
ten hat / dann dieſes iſt ein Laſter des Gemuͤchs von Natur / welches nicht wie die 
„ andern gafter (fo da herrühren nur allein aus boͤſer vnrechtmeſſiger vnterwelſung 
vnd verwarloſung) widerumb mag benommen werden / vñ durch ordentliche mittel vnd zuͤchtigung genglich zuent⸗ 
nehmen iſt / vnd ob wol ſolche boͤſe Arth vnnd Natur der Pferdt / durch ein harte vnd gute zuche (etlicher maſſen 
mochte zurücke gehalten vnd gezwungen werden / ſo wird doch allezeit etwas von dieſem boͤſen Laſter / in der Dias 
ent bleiben / wie wenig es auch were / ſonderlich wwenn fie dar innen ſchon veraltet ſein. 


Aͤler hlerinnen iſt zu obferviern der vnterſchled dieſes Safters / dann etliche Pferde feind nur allein vntrew 

im Stall / vff der Strew / andere im Feldt / etliche feind nur allein vntrew vnd ſchlegiſch vff andere Pferdt / 
etlich andere ſeind nicht von Natur boͤß vnd vntrew / ſondern ſeind durch verwarloſung darin verurſacht vnd ger 
wehnet worden / vnd darumb find nicht alle Pferdt fo gar verſtockt / daß ſie in dieſem Laſter verharren / ſondern. 
es laſſen ſich etliche wiberumb zuͤchtigen vnd zu recht bringen. Die vrſachen / welche daß Pferde zu dieſem 
Laſter bewegen / ſeind vornemlieh dieſe / wann man mie jungen Pferden viel ſchertzet mit der Hand zu water 
nd zu filpeln / welches ich vor die aröfte vrſach dieſes Laſters halte Dann erſtlich lernen junge Pferdt durch 
ſolchen ſchertz nur mit den Lippen inn ſpielen vnd zuzugreifen / N 1 hernach mit den Zehnen / Bun 


gemüͤths eine anzeigung mit verwendung der Augen vnd Ohren / vnd mit andern 
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wann es Ihren einmal gereth daß fie die Zehn einſetzen fo iſts ſchon geſchehen. Es koͤndte Aust eier 8 
wann man ein Pferde weriert zu der seit / wann es fein Futter friſt / wie dann zur felben zeit ke Bee 
trawen iſt / wie dann auch wol die vrſach toͤndte fett / wann etwa einem dergleichen Pferdt N 1 t 5 
were aus dem Bahren genommen worden / darumb / wann man alsdann zu ihnen gehen 70 ſo ver 1 
man wolle widerumb dergleichen thun / vnd das Futter nemen / vnd pflegen ſich alſo offtmals zu wehren / 

ches gemeiniglichen gefreſſige vnd thawerhafftige gute Pferde zuthun pflegen. 


Etliche Pferde ſeind vntrew Im Reiten / vnd fallen dem Reuter nach den Schenckeln fo offt man ihnen 
einen oder den pa Sporn giebt / vnd das fömpt aus groſſer verwarloſung / wann ein Pferde zu vnxechter 150 
vnd nicht gebührlicher weis / mit dem Sporn geſtrafft wird / daß die ſtraffe den rechten Efes nicht e 
ſondern machen einen gegen Elkes, daft ſich das Pferde zur wehre ſeßet / Solches iſt nu wol wider zu wen 15 A 
mit gurem ficis vnd harten ſtraffen / vnd daf man folche Pferdt in em furcht bringe / vnd darinnen behalte / bi 
Ihnen ſolche boͤſe tugend gentzuch benommen iſt / daß beſte mittel ſolche Pferde zu zuͤchtigen / wann ſie 085 ge⸗ 
melt) nach den Schenckeln fallen / wırd fein / daß man fie bindet mit beiden Zügeln des Naßbands an den Gurt / 
bamit ſie nicht ſrey fein mit dem Kopff / ſonder n ſtraffen ſich ſelbſt / ſo offt Re dr: gewohnheit nach / nach den 
Schenckeln des Niuters fallen wollen / vñ beneben dieſem koͤndte man auch alle andere Straffen / dꝛemlich mit der 
Summe / mir dem Sporn / vnd mit der Spißtutten gebrauchen / wie fle von nörhen fein werden / teme aber die ⸗ 
ſes Laſter her daß das Pferdt von Natur kuͤtlich / vnd daneben noch mit fcharffen ſpitzigen Sporn were vbethawen 
worden / ſo würde nüͤßlich fein / daß ihr ſolche Pferdt eine zeitlang ohne Sporn reitet / vnd gebt ihm allein die ge⸗ 
buͤhrliche ſtraffe mit der Ferſſen in die Seiten / welches machen wird / daß es hernacher die ſtraffe mit den Sporn 
auch ertennen vnd deftogedültiger vertratzen wird. 

Es pfſegen etliche ſolche böfe vnd vntretwe Pferde zu recht zu bringen / vnnd mit Hunger oder Durſt zu 
jwingen / vnnd geben ihm etliche tagezeit wenig! oder garnichts in eſſen / oder geben ihnen zu eſſen / vnd gar 
nichts zu trincken / nach dem die boßhelt des Pferds groß it / aber es hat dieſe zuͤchtigung keinen beſtand / ſondern 
man ficher / daß wenn dergleichen Pferdt des Hungers wid er vergeſſen vnd gute Tage haben / ſo fangen · ſie wider 
an vntrew zu werden / Aber mir gefelt beſſer / fo gar fehr böfe vnd vntrewe Pferdt / vff ein andere welſe zu zuͤchlt⸗ 
gen / welche groͤſſere wuͤrckung hat / Nemlich / wann daß Pferdt fo vntrew were / daß man mit gefahr des lebens 
mit ihm vmbaehn müͤſte / fd zwingts nicht mit Hunger oder Durſt / ſondern gebt ihm fein Oraisari Futter vnnd 
wartung wie ichs gebührt / aber laſt jhme weder Tag noch Nacht keine zeit / daß es ſchlaffe oder ruhe / vnd ver⸗ 
ordnet jemands/ fo es bey Tag vnd Nacht moleſtite vnd verunruhige / Ich habe gefehen daß ſolche boßhafftige 
vnd vntrewe Pferde durch dieſes mittel ganz wunderbahr find ju echt gebracht worden / In deme man emen fone 
derbaren Staͤndt zugerich tet hat / in der form eines Schiffs / fo breteh vnd lang / deßgleſchen mit einem Bahren / 
wie ſonſt en Standt off ein Pferdt zu ſein pflegt / derſelbe Standt wird gehenget zwiſchen vier Seulen in Ketten 
oder ſtarcke Seil / etwa einer Ellen / oder zum meiſten zwo von der Erden / damit ſichs hin vnd wider bewegen 
kan / vnd wird alsdann vff emer Seiten höher gehangen als vff der andern / darein wird nu das Pferde gelogen 
(ber ain Brücklemm / welches dazu fol gemacht ſen / vnd wider mag hinweg genommen werden) vnnd mit Ace 
buͤhrlicher fütterung verſehen / wie ſonſten / vnd dieweil ſolcher Standt in vier Kelten odee Seylen / vnnd darzu 
vugleich hanget ı fo tan das Pferdt nicht wol ſtehen / noch viel weniger ſich legen / ſondern fo bald ſich daß Pferd 
{m gerungften bewegt / oder nur einen Fuß uffhebt / ſo wancket daß ding unter ihm hin vnd wider / wil es ſtill ſte⸗ 
ben / fo tau es nicht / mit geraden Füſſen geſchehen / die well das ding nicht gleſch vnter jhm hanget / ſondern muß 
Immer einen Fuß vmb den andern wechſeln ſich zuerhalten welches daß Pferde in kurtzer zeit fo mid vnnd were 
droſſen macht / daß es dieſes Safer gar bald vergeſſen wird / vnd beneben dieſem / koͤndte man auch (fo es von 
noͤthen were) andere ſtraffen gebrauchen / mit Spißrutten oder kleinen Bruͤgeln / daß Pferdt zu zuͤchtigen / vnd 
uff dieſe weiſe gefelt mir e vutrewe Pferde zu züchtigen / diewell ich geſehen habe / daß dleſe zuͤchtigung 
von groͤſſerer wuͤrckung iſt / als wann mans zwinge mit Hunger oder Durſt / oder all andere mittel / ſo man mie 
der vieſes Laſter gebrauchen moͤchte / welches ich zu ende dieſes Capitels mit wenig worten habe erichlen wollen. 


Das XXVXI. Capitel. 


Repetition, vnd widerholung der L.ectionen dieser Erſten 


vnterwaſung /fambs der alben groſſen Nutzbarkeit. x 
Ne die jenigen / fo jemals die Kunſt des Neitteng 


gelledt / berſtande / vnd vor vns dauon geſchrieden haben / 
die h ben vns pniter andern præcepten vnd guten Lehren ( welche fie une 
binterlaſſen )wornemlich dahin gewieſen / Nemlich vff dle Principal Sectionen / 
des Tre tert vnd zurücke zoffens vff den gebrauch des Maßbandes vnd fehleche 
en Heilschiffes obne welche faſt nicht wol müglich iſt / ein Pferde zur ſtettigtele 
vnd guten Poſtur des Kopffs / noch viel wentger zur hurtigkelt vnd abedientz zubrin · 
gen / wie Ihr bißher zum öfftern gehört habt / vnd iche widerholt wird / dann dadurch 
wird daß pferdt in ſeiner borgen Poſtur verendert / vnd pekömpt ein ſchon anſehen 
N a van 
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j 7 nd wfrd geſchickt zu den maneggen 

it gegeben / die hel di a 1 
ch ſage / daß die vnterwelſung dieſer erſten vnd principal 8 von e ee e 
kunſt vnd geſchickligtett des Bereuters erfordere als die ynterweiſung der maneggen, vnd hi dieſe € 29 5 
weiſung / alſo das rechte vnd wahre Fundament dieſet Kunſt / wird kein magegge gerecht vnnd vollt 1 fein 
koͤnnen / wiewol auch daß Pferde von Natur gcarter vnd gqualiicire were / fo wird jhm doch man eln die groffi 
Iuftezza des Kopffs die da alle Pferdt zu den maneggen erfodern vnd haben wollen / welche das Pfad re 

gen muß von des Reutrers Hand / durch fleiſſige vnterweiſung dieſer Lectionen / durch den gebrauch deß Map 


ö Ich laſſe mich aber nicht irren dle go raten, fo von dieſem nichts wiſfen / vnd den ebrauch des Naß⸗ 
bands vnd ſchlechten Holgebiſſes / ſo wol die vnterwelfung abgedachter Lecttollen verachten e 
gebrauchen (oder nicht wiſſen zugebrauchen / wie man ſihet an der poſtur ſhrer Pferdt) ſondern ich verlaſſe mich 
vielmehr vff deroſelben vielfeltige gute wuͤrckung / ſo daraus kommen vnd folgen / welche alle die jeulgen / fo. fich 
derſelben jemals gebraucht / wol Ereauire befunden haben / vnd haben geſehen / daß aus dieſen Lectionen allezeit 
kommen ſey / die perfetion der maneggen , vnd haben hergegen erfahren / daß ohne dieſelbe kintg manegge niemals 
ſey lac vnd pers getveſt. 5 

Derwegen toird nicht gnug fein daß ihr ewer Pferdt in dieſen Lectlonen wol Exerckert bund vnterwelfet; 
Sondern daß ihr ſolche gebuͤhrlicher weiſe widerumb Repetiert, vnd zit rechter zeit vieh zu Repetiera, Be ſo 
ichs begebe / daß ewer Pferde etwa von ſtarck er bewegung / oder eftter harten ſtraffe / eine vnordnuug begtenge / 
oder ſonſten durch elnige im perfection ſelne Section verfelſchte / (welches ſich auch gar leichtlich mit dem allerab⸗ 
gerichteſten Pferdt zutragen koͤndte) So werdet ihrs alsdann mir Reperierd obgedachter Leetionen widerumb er⸗ 
ene vnd in eine richtige ordnung bringen koͤnnen / dann das Erercitius De frabens bringet die Pferdt zur 
urtigkeit / machts ringfertig vnd behend vff den Schenckeln vnd ſtarck vff den Schultern / vnd das pariern be» 
fertige das Pferdt mie dem Kopff / vnd giebt pm vollkommene ſtercke des Ruͤckens / vnd die Groppa ringferitä 
zugebrauchen / vnd daß Zofen zurücke bringet das ferdt zu rechten vollkommenen gehorſam / vnd machts leis 
vnd gelind im Zaum gau wunderbahr / ohne alle andere ſchedliche mittel der harten Geliß. 


Vnd ob tool bißhero bon obgedachten ectionen genug vnd vberflůͤſſige meldung geſchehen / fo erri 
ich euch doch noch zum vberfluß / daß jhr euch befleiſſigek / daß ihr ſolche Leetionen zu ale 10 e 
mit einer ſchoͤnen vnd guten Gratis, vnd (wie ich geſagt habe) nach gelegenheit vnd arth der Pferdt / deßgleichen 
nach der roportz / nach dem Alter vnd vermoͤgenheit detoſelben / vnd beflelſſiget euch in allem thun der volltom⸗ 
menheit einer jeden Section / vnd daß darauff alsbalden / ohne verllerung vieler zeit / der gebührliche Er«a folge / 
derwegen / ſo wil ich mit wenig worten ſagen von der vollkommenheit dieſer drey principal Lestioaen, Nemlich / 
des torte par vnd ſoffens zuruͤcke / vnd ſage erſtlich / daß die Lection des Trabens allezeit geſchehen ſolle / in einer 
gleichen vnd juſten men fur der fordern vnd hindern Schenckel ſo vff einander folgen es geſchehe gleich in einem 
“Burg erhobenen / oder hergegen in einem behenden vnd ausgeſpanken Trab / fo fol allezeit das rechte mittel vnd die 
juſte menſur gehalten / vnd in acht genommen werden / nach der Art vnd Proportlon des Pferdis / vnd nach dem 
es geſchickt oder vngeſchickt fein wird / vnd im Zaum hanget / wie Ihr zunor offt gehoͤrt habt. 


Zum Ander n / ſo wil gleichesfals von noͤthen ſein / daß auch das pariern geſchehe zu rechter zelt / mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen wolſtand / welches fol fundiert fein / vff drey ſuſte tempo der hindern Schenckel / in welchem ſich 
daß Pferde mit den hindern Knien oder Hexen neige gegen der Erden / vnd biege hergegen die fordern Schen⸗ 
ckel tempo in zompo , mit einer ſchoͤnen vnd guten Graria , vnd Rotſche gleichſam mit eingeiogener Groppo, vnnd 
gleichen Fuͤſſen auffeinandet / vnd werffe ſich auff feine ſetten / weder mit dem Creutz / noch mit der Bruſt / noch viel 
weniger mit dem Kopff / ſondern mit elner juſten vnd glelchen Proportz des ganzen: Leibs / anders koͤndte 
das pariern nicht vollkommen ſein / noch den gebuͤhrllchen Eirea erreichen. 8 

0 


Zum Dritten fol auch in Zofen zurück in acht genommen werden / die Taufers ber danken Proportz des 
Pferdts / vnd daß ſolchs geſchehe / wolgeberdig / gerade vnd mit dem hindern Leib vff keine feiten wanckend / 
behend in rechter mentur, willig vnd tit groſſem gehorſamb / nicht das es genug ſey an dem wann di Pferd (wie et⸗ 

liche vermelnen) ein oder wen / drey Schritt zuruͤcke trete / mit groſſen vngeberden / vnd offtmals mit groſſem vnwi⸗ 
len / Sondern ſo offt vnd viel / wann vnd an welchem ort / vnd zu welcher zeit ihrs begehrt vnd haben wolt / ſo ſol es 
allezeit geſchehen / aus rechtem gehorſam / vnd (wie gemelt) mit einer guten Gratia, welche alle Lectionen aller⸗ 
erſt recht vollkommen machet / vnd ich ſage / wie ſchlecht / gering vnd vnanſehenlich dieſe einige Section ſchelnet / 
ſo koͤnnen doch allerhand vnordnungen / boͤſe gebreuche vnd vngehorſalnb der Pferdt / dadurch geſtrafft / vnnd 
glelchſam probtert werden / wie beftendig fle in Ihren gehorſamb / vnd vngehorſamb verbleiben wollen / dann bie 
Lectlon des ſoffens zurück / wird den gehorſamb vnd ongehorſamb ewwers Pferds vnterſcheiden / vnd wird euch zus 
erkennen geben / feinen willen vnd vnwillen / vnd ich verſichere euch daß / ob noch ein eintges Füͤncklein eines vn⸗ 
gehorſamen vnd widerſpenſtigen gemuͤths in einem Pferdt verhanden vnd verborgen were / ſo wird ſichs durch 
das Exereitium bieſer einigen Lectlon an Tag geben / vnd heraus kommen muͤſſen / dauon ich nu auff dißmal nicht 

welter Aiſcoriern Wil, 1 
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Zuuor Iff euch geſagt worden / wie / vnd auff was welſe jhr dieſe Scertonen anfenglichen Excıeiern oder vn, 
cerwetſen / vnd jetzt wiſt ihr uu warumb ihrs widerumb Repetiern vnd widerholen ſolt / dadurch die Pferd von 
Kerff vnd Hals ſampk der ganzen Proportlon des Lelbs zu Iuficen vnd in gebührlicher luder zusrhalten “ da. 
mit fie hernacher fo viel deſto ehe erlangen moͤgen die vollkommenheit der maneggen , vmb derentwillen / vnd auff 
dieſe weiſe (wie ich bißher mit wentg worten anngezegt habe) ſollen auch alle Pferdt vnterwieſen werden / die 
man nur woll wuͤrdig achten / ſolche mühe daran zu wenden / wie ſchlecht fie auch von Qualiteten , oder wie vbel 
Proporgionfert fit auch fein / dann durch diefe Lecttonen / toͤnnet ihr allererſt recht erkennen / die arth vnd ge⸗ 
ſchickligkeit / vnd die vermoͤgenheit des Pferdts / vnd worzu es geneigt vnd Qualificiers fein wird / vnd vmer deſſen 
biß ihr ewer Pferd durch das mittel dteſer Lecttonen / von Kopff vnd Hals beſtetiget vnd lugtenr, ſo bekompt es 
allgemach fein gebührliches Alter / vnd die rechten Kräffte zu ferner vnnd nachfolgender vnterwelſung der 
mancrgens Dann ehe ein Pferdt fen gebührliches Alter vnd vollkommene Kraͤffte nicht erreicht hat / ſo wird es 
die ab e vnd Gerechtigkeit der maneggen nicht genug thun koͤnnen / vnd ehe dann es (wie biſthero zum oͤfftern 
gemeld) ie dem Kopff vnd Hals nicht beſteteſget / vnd in einer ſchoͤnen bnd guten Poſtür / die Schenckel 
eingfereig / vnd der gantze Sci wol Vaiert vnd in rechter ordnung ift / fo wird es zu der vollkommenheit der Volken 
vnd Radopiacen nicht gnugſam geſchickt fein koͤnnen / die vrſach iſt klar / dann die vnordnung vnnd vnſtettigkelt 
des Kopffs / vnd die vngeſchickligkeit der Glieder / wann fie nicht (wie gemelt) zuſammen Vniere vund difpofs, 
fein / verhindern die vollkommenheit der maneggen. Vnd vff dleſe weife / vnd in dieſen Scerionen koͤnnen alle 
Pferdt vnterwieſen / vnd von Kopff vnd Hals luſtiet werden / aber hergegen nicht alle / ja vnter Zehen nicht 
EINES zu den maneggen, wie jhr hernach vernehmen werdet / vnnd ich widerhoſe kuͤrtzlichen / vnd ſage zum beſchluß 
nochmals / daß die Kunſt des Bereutters nicht zufinden ſey / in vnterweiſen guter vnd wol Qualifieirter Pferdt 7 
Sondern in denen welche vngeſchickt / vnd vbel proportionirt, oder ſonſt von ſchlechten aualiteren ſein / vnnd 
gleſchtvol durch die Kunſt des Bereuters / zu feinen Geberden gewehnet / vnd in die rechte Poſtur gebracht wer⸗ 
den / dann oſftmals wird durch Die Kunſt vnd den fleiß des Bereuters / die Thugend des Pferdts gantz wunder⸗ 
bahr erwecket“ vnd gleich wie die gute art vnd dirpoftion eines Pferdes von Aitter Natur der geſchlckligten vnnd 
Ignoranz des Bereufters zu huͤlffe koͤmpt / vnd dieſelbe bedecket / Alſo wird auch durch die vngeſchickligkett vnd 
boͤfe proportz des Pferdts / die Kunſt vnd diererion des Bereutttrs koͤnnen geſpuͤrt vnnd gleichfam probiere wer⸗ 
den / ve er in feiner Kunſt Fundiere ſey / vnd darum halte ich dauor / daß bie vnterwelſung dieſer obgedachten 

Lectionen dadurch ein Pferde von Kopff vnd Hals wol vnd ſchoͤn in die Poſtur zu ſtellen / vnd die 

gange proportz des Leibs zu Jug en, mehr Kunſt vnd geſchickligkeit des Bereutters er ⸗ 
fordern / als die vnterweifung der maneggen, Bud ob ich wol von der 
Poſtur der Pferde / in dieſem Erſten Theil dieſes Buchs aufs 
fuͤhrlichen bericht thun ſollen / fe habe ichs doch off 
dißmal allein bey dteſem wollen beruhen laſſen / 
biß hernach zu ſolcher fernern erkle e. 
rung / vielmehr anleitung vnd ge⸗ 
legenheit geben wird / vnd 
davon genug. 


Ende des Erſten Theils. 
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Sem Durchlauchtigſten Hochge \ 
bornen Fuͤrſten vnd Herren / Herren Johanns Georgen / Hertzogen 0 
Zu Sachſen / Gulich / Cleve vnd Bergk / ꝛc. des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Er 
marſchall vnd Churfuͤrſt / Landgraff in Duͤringen / Marggraff zu Nelſſen / vnd 
Burggraff zu Magdeburgk, Grafen zu der Marck vnd Rapens⸗ i 
burg / Herrn zum Asvenfein/ıc. Melnem gne⸗ 9 
digſten Khurfuͤrſten vnd Herrn. 8 | 


HOrehlauchtigſter Hochge⸗ 
e bonmer Churfinſt Swernghurfürſtichenc maden ; ) 
ſeind meine onderthenigſte / pflichtſchuldigſte vnd gehorſa⸗ 
me dienſte / jederzeit trewes fleiſſes bevor. Gnedigſter Herr / 
Daß vnter allen Thieren / fo GOtt der Allmechtige dem 
Nenſchlichen Geſchlecht zu nutz vnd dienſt erſchaffen / daß \ 
Ol Pferdt das alter Edleſt ſchonſt ond mursbarfte fey/ iſtoffen⸗ 
ahr vnd auſſer allen zweiffel / in demſelben an ſchoͤnheit / 
hertzhafftigkeit / ſtercke vnd geſchwindigkeit / allen andern Thiern (wie hoch dieſelben 
auch moͤgen vnd koͤnnen geachtet werden) weit fürzuziehen / durch welches huͤlffe vnd 
dienſt nicht allein in Fried ond Kriegszeiten / Ruhm vnd 59 durch die jenigen / ſo 
ſich deſſelben recht gebrauchen erworben wird / Sondern auch zu vielen mahlen gantze 
Schlachten gewonnen / groſſe Velonen vnd Sieg erhalten worden / durch derſelben 
gebrauch in gemein / Leben auch alſo groß vnd ſehr nothwendig / daß ohne derſelben . 
viel Reiſen / Handel vnd Wandel eingeſtelt werden muͤſte. Nach dem aber ſolches I 
Thier ohne ſonderbahrn fleiß vnd groſſe muͤhe ſchwerlich dahin gebracht werden mag / 
daß es ſeinem Reuter nutzbahre dienſt leiſten / vnd er ſich gentzlich auff daſſelbe verlaſ⸗ 
ſen / a jhme auch fein Leib vnd Leben vertrawen moͤge. Als habe von Jugend auff ich / N 
zu ſolcher edlen ond nothwendigen Kunſt des Reitens / eine beſondere groſſe luft vnd 1 
beliebung getragen / dieſelbe auch zu lernen keinen fleiß / muͤhe noch vntoſten geſparet / N 
Endlichen auch dahin kommen / daß ich deſſelben eine zimliche erkentnus erlanget / N 9 
welche ich durch dieſes ae ten allen ſolcher Kunſt llebhabern zu (ommuniciern vnd \ 
mitzutheilen nicht vnterlaſſen wollen. 


Demnach nu aber zu jeder zelt gebreuchlichen geweſt / wann einer (in was NA 
Faeultet vnd profeßsion derſelbe ver/ere ) ein Vucletlein geſchrleben vnnd in offenen - . m 
Druck kommen laffen wollen / hat er allwegen einen mächtigen Schutzherrn vnd 0 
atron geſucht / der ſein Werck vor allen soiederivertigen/ falſch vnnd Kunſihaſ⸗ 
Ban Mißgoͤnnern patroaniren vnd vertheidigen möchte / Sintemal ohne huͤlff 
vnd beyſtandt Gottes des Allmechtigen / Roͤm. Kay. May. onnd anderer hoher 4 
vnd vornehmer Potentaten gnad vnd freyheit / in ſolchen fellen / nichts rechts oder 0 
fruchtbarliches angefangen vnd verricht werden kan / Inmaſſen dann auch Mane 
us fein Buch de Afar & ſiguis Cæl, dem Keyſer Augufto, Valerius Maximus, fein 5 Hi 
Buch e Rebus geſta, dem Keyſer Tuberio. Alanus fein Buch von Schlachtord⸗ m 
nungen zumachen / dem Keyſer Adriano, Vnd andere alte vnnd newe /eriptores, ſo - 1 ü 
da andern Keyſern en / = vnd en 11 boch a m ” 8 f 
j dediciret en. us welchen a 
| geſchrieben vnd ha N ach lc 


auch ich nicht vubillich / mir bey dieſem meinem geringſchetzigen Wercklein / vr⸗ 
ſach vnd gelegenheit genommen / vnd dergleichen anſehenlichen Patron vnd dene 
ſorenn gleichesfalls ſuchen wollen / dann ich weis wol / daß dieſes mein geringes 
Büchlein vngetadelt vnd vnangefochten nicht bleiben zwird / wie es dann in allen 
andern vnd vielen wichtigern Sachen zugeſchehen pflegt / daß gemeiniglichen die 
jenigen / ſo von einem ding am wenigſten verſtehen / offtmals am meiſten tadeln 
wollen / wie dann die Foeren ſolcher geſtalt von dem Momo fabultert vnnd gedichtet 
haben / daß eben derſelbe ein ſolcher Tadler geweſen ſey / der nicht allein der Men⸗ 

chen / ſondern auch (dazumal) der Goͤtter Werck getadelt hab / habe aber ſelbſten 
im geringſten nichts gekondt oder wiſſen zumachen / Dann als der Note off 
eine zeit einen Ochſen Permerte; den hat er getadelt / daß er ihm die Hörner nicht 
vor die Augen geſetzt hab / damit er ſehen koͤnne wohin er ſtieſſe. Als der Valea⸗ 
nis hatte einen Y fenſchen kuͤnſtlichen /ormiert, hat er daran getadelt daß er Ihm 
nicht hab ein Fenſter an die Bruſt geſatzt / daß man koͤndte hinein ſehen / ob er die 
Luͤgen oder die Warheit ſagte / wann er etwas erzehlen thete. 


Eben alſo gehet es heut zu Tage auch zu / dieweil dieſer emo gar viel 

Brüder hinder ſich verlaſſen hat / welche ſich vnterſtehen werden / dieſes mein ge⸗ 
ringes Büchlein zu tadeln vnd zuuerbeſſern / ob fie gleich von der Tach ſelbſten 
nichts wiſſen / noch vil weniger erkennen was fie tadeln. Aber wann es dahin 
kommen ſolte / daß ſolche A vnd Soll dergleichen etwas zu Werck bringen / 
oder dieſes verbeſſern ſolten / fo wuͤrde vielleicht jhr thun leichter fein als Spreiv 
die der Wind verbleſt. Derhalben / gleich wie ich dieſes ſchlechte vnnd geringe 
Wercklein den jenigen (welche ſolches vielleicht nur aus boßheit vnd abgunſt Ta⸗ 
deln möchten) zu gefallen / nicht zu Werck gerichtet Comb deren willen ich in war⸗ 
heit die Schreibfeder nicht eines in die Hand nehmen wollen) Alſo habe ich auch 
ſolche Arbeit vmb der Liebhaber dieſer Adelichen ond Ritterlichen Kunſt / vnd vies 
ler Treip vnd guthertzigen willen (welche mich hierzu vielmals ermahnt / verur⸗ 
ſacht vnd gleichſam angetrieben haben) nicht vnterlaſſen wollen / zweifel auch nicht 
es werden ſich dieſelben / dieſe meine KMeaclon vnnd Ordnung / ſo ich in dieſem 
Büchlein anzeigen werde / wolmeinend gefallen / auch nicht gar ohne frucht vnnd 
guten hee abgehn laſſen / wann fie nur mit guter ordnung gebraucht / vnnd zu 
rechtem verſtandt gezogen werden. BASE 


Wann dann dieſem allem nach / ich mich vnderthenigſt erinnere / daß E. 

Churf. G. vielgeliebter nunmehr in GOtt ſelig ruhender Herr Bruder / der 
Weyland auch Durchlauchtigſte Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Ehriſtian 
der Ander / Hertzog zu Sachſen / Guͤlich / Cleve vnd Berge / des Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Ertzmarſchall vnd Churfuͤrſt / Landgraff in Duͤringen / Marg⸗ 
graff zu Meiſſen / vnd Burggraff zu Nagdeburgk / Graffen zu der Marck vnnd 
Ravensbergk / Herr zum Ravenſtein. Mein auch Gnedigſter Herr / Chriſtmil⸗ 
der vnd Loͤblichſter gedechtnus / meine wenige Perſon biß in das Achte Jahr vor 
einen Bereutter ( zwar vnwuͤrdig) vnterhalten / E. Churf. G. mir ſeind der zeit 
1275 alle Churf. Gnad vnnd guts erwieſen. Als habe ich zu vnderthenigſter 
chuldigen bezeugung eines danckbarn gemuͤths / E. Churf. G. dieſes mein wies 
wol geringſchetziges Wercklein von vnterweiſung unnd abrichtung der Pferdt in 
zwey Theil verfaſſet / zu vnterthenigſten 1 8 dediciern, vnd vnter deroſelben 
Hochanſchenlichen patrocino vnd Schutz / heraus vnnd an Tag kommen laſſen 
wollen / 


—ͤ— 


wolen nl oncugengſen hochfciosem suchen ond ten, ; 
geruhen Gnedigft/ dieſes mein geringes jedoch (ohne Wich Ende 
denz) von mir felbfien erfahrnes / noch teglichen practicierendes, vnd Nac a 
dun /auch vor abhanmn gerafpeltes erchlein/ Gnarg auff ond anzuneh⸗ 
ö rd den an 4 ö er a ane anfeindern ſchützen ond verthel⸗ 
ic bißher mein gnedi 5 1 
vnd bleiben. gnedigſter Fhurfürſt ond Herr fein 


Solche vnd andere mir erzeigte hoͤchſte Gnad vnd guts urf. | 
G. die zeit meines lebens onterthenigſtes gehorſames ee at, 
ne ich mich jederzeit een ſchuldig vnd bereichwillg Ewer Churf. G Il 
in den Schutz des allerhoͤchſten / mich aber zu dero Churf. G. in onterthenigkcie N 
Befehlende / Datum Dreßden am Tage Jacobi / den 25. Lug, Au 161 c. 


E. Shurf. G. 


Un nigfier vnd gnedisten I\ 
2 U 


ne 


[ei 


27 den güͤnſtigen Leer. 1 
RI Rofgünftiger Leſer / ich erinnere mich zwar wol / daß 


ich nicht der erſte / noch viel weniger der letzte ſein werde / ſo von 

/ 3 dieſer Materia diforiera vnd ſchreiben thut / Dahero mich dann jemandes nicht vnbil⸗ 
ch fragen möchte / was mich doch hierin verurſachte / mich nicht allein mit dieſes 
Veccks mühe vnd arbeit / ſondern auch mit vffgewandten hierzu nochwendigen vnto⸗ 
10 7 ten inbelaben / dlewelln der Aurhora fo vor vielen vnd langen Jahren von dieſer profer- 
SO, Kon geſchrleben / auch derfelbigen noch heutiges Tages fo vberffüͤſſig viel zu finden / daß 
SD fafralle Buchladen damit gnugſam verſehen vnd erfuͤllet ſein / wie mit dem Trojant⸗ 


ſchen Pferde / Alſo daß ich mich billich vor der menge der Authorn hette entſetzen / vnd mich von meinem vorha -. 


ben ſelbſten abhalten ſollen. Aber wie dem allen / ſo habe ich doch ſolches kleines vnd ſchlechtes Wercklein vmb. 
ſolcher vrfachen willen / nicht vnterlaſſen / noch von meinem vorhaben welchen wollen / Sentemal den jenigen fo 
vor long / vnd vielen Jahren von dieſer profeß ion (theils aus vbung vnd eigner erfahrung / theils auch nur aus 
andern Auchoribus gcjegen ) jemals geſchriektu haben / allezeit frey geſtanden (ohne abgang vnd nachtheil ande⸗ 
rer) ihre pip ion in dieſer Kunſt zu entdecken / Alſo wil ich in gleicher hoffnunglleben / es werde mir auch gleiches. 
fals vergünt vnd zugelaſfen ſein / mein vorhaben zuuolfuͤhren / vnd an tag zugeben. r 

Dannenhero vnd dieweil nach Chriſtſellgen abſterben des Weyland Durchlauchtigſten Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Chriſtlan den Andern / Hertzogen zu Sachſen / Guͤllch / Cleve vnd Bergk / 1. Chur⸗ 
fuͤrſten vnd Burggraffen zu Magdeburg / ꝛc. Meines gnedigſten Herrn Hochloͤblichſter gedechinuͤs / von dero⸗ 


ſelben geliebten Herrn Brudern / dem jetzt loͤblich e Johan Georgen / Hertzogen 
0 


in Sachſen / Guͤlich / Cleve vnd Bergk / ꝛc. Meinem auch ge n Herrn / ich damals meines Dienſts in gna⸗ 
den erlaſſen worden. Als habe ich ſolche zeit vber biß anhero nicht vergebens verzehren oder hinſchleichen laſſen / 
ſondern dieſelbe vielmehr menniglich zu nutz vnd beſtem anwenden wollen / vnnd alſo dieſes Wercklein vor die 
Hand genommen / keiner andern vrſach halben / als dieweiln ich dazumal gentzlichen willens geweſt die profeſtion 


des Reitens (welche numehr faſt an allen orthen wenig geachtet werden wil) zuuerlaſſen / zuuͤbergeben / vnnd 


(wie man zuſagen pflegt) gantz an die Wand zuhengen / vnd alſo dieſe meine einfeltige opinion vom Reiten / wie 
ichs durch die erfahrung von jugend auff / befunden / vnd wie ichs in einer oder der andern Lection mit einem oder 
dem andern Pferde / vff meiner Schuel zuhalten pflege vnd gehalten haben wolte / gleichfam zu einem Valet men⸗ 
niglich zum beſten in offnen Druck geben wollen / nicht zu dieſem ende / daß hiemit einem oder dem andern / fo 
von dieſer profefsion zullor geſchrieben / noch andern / ſo in biefer Kunſt beſſer fundiert fein / durch dieſes Buͤchlein 
im geringſten etwas benommen / oder eben an dieſe meine Regel vnd Ordnung gebunden fein ſollen / ſich nach 
denſelben zu Reguliern, Sondern / gleich wie ich von andern drfach vnd gelegenheit genommen / ſolche meine 
apinion im Reiten auch offentlich an Tag zugeben. Alſo wil auch ich den jenigen/ fo etwa Hiervon ein mehrere 
wiſſen / als ich vielleicht in dieſem Büchlein anzeigen werde / hierm t auch vrſach vnd anleltung gegeben haben / 
daß ſie hre meinung vnd Audieium ‚nicht allein mir vnd andern Liebhabern dieſer Adelichen vnnd Nitterlichen 
Kunſt / Sondern auch der lieben poßerisee vnd nachkommenden sum beſten / vnd mehrern nachrichtung willen / 
gleichesfalls auch an Tag geben / vnd das ihnen von GOtt verllehene Pfunde / nicht mit ſich in die Erde ſchar⸗ 
ren laſſen wolten. 8 \ 

Wann dann großguͤnſtiger gefer daß gemeine Sprichwort ſagt / das allen gefallen vnmuͤglich ſey / alſo 
zweifel auch ich / es werde dieſes mein geringes Wercklein auch nicht das erſte ſein / welches allen gefallen werde / 
Nichts deſto wentger lebe ich der Hoffnung / daß / ob es wel nicht allen / doch etlich wenigen gefallen möchte / 
welche ſich dieſe meine gutmeinende Arbeit werden belieben laſſen Die Blenen ſitzen war wol auff alle Blu⸗ 
men / fangen aber nicht von allen den Honig / alſo wolle der großßgüͤnſtige Leſer auch thun / ob jhn wol nicht alleß 
annehmlich / bienftlich vnd begreifflichen fein möchte fo wolle er ( gleich den Bienen) heraus stehen oder neh⸗ 
men / was er vermelnet daß ihm dienen / vnd nuͤglichen zugebrauchen fein werde / wil auch mit verleihung Götte 
ücher Gnaden / ins künfftige (ſonderlich / wann ich ſehen vnd ſpuͤren werde / daß dieſes ſchlechte vnnd geringe 
Wercklein in allem guten vffgenommen worden) mich dahin bemühen vnd befleiſſigen / das ich ein außfüͤhrli⸗ 
chers vnd mehrers dem guͤnſtigen eſer / vnd dieſer edlen Kunſt Liebhabern / zu nuß vnnd beſten an Tag geben 
woͤge / welchem ich / beneben wuͤnſchung aller erſprießlichen vnd gedeylichen wolfarth mich gentlich wil beſoh⸗ 

len vnd gebeten haben / da in dieſem Wercklein nicht alles recht getroffen oder ſonſten die Buchſta⸗ 
ben verſetzt weren worden vnd fich etliche Errata finden möchten (wie wol in einem wich ⸗ 
tigern Werck geſchehen koͤndte) er wolte ſolches mir zu ſonderbahren gefallen / 
und ſich ſelbſten um beſten Carrigiern vnd endern / die Schuld halb. 
meinem vnuerſtandt / ond die ander helffte den 
Corrector zumeſſen. ; 


dann bald 


Das 2, Buch von vollkommener onterweiſung ee 
Aurichtung der Pferde, ſung vnd 


Das I Capitel. 
Wann ond auff was weie man anfangen ſol / ein 
. Pferdt die Maneggen zu lernen. 


= Er anfang zu den Maneggen ſol 
EN. 


genommen werden / vom Traberſiern, daß man 


S 


ein oder die ander felten krummen vnd biegen, 


} Zum Andern / daß es jungen Pferdten ſchedlich vnd verderblich ſey / wann ſle ( wle obgemelt) zu vnrech⸗ 
ter heit in dieſer Section Exerciere werdeſt / ehe dann ſie zuuor vff den Scheuckeln erſtarcker fein / dann wann daß 
‚Spferdt zu dieſer Kection vngeſchickt / vnd daneben noch ſchwach von Nuͤcken were / ſo wiirde die vngeſchickligtele 
des Pferdts machen / daß es die Schenckel mit groſſer vnordnung vber einander werffen wird / vund wird ſich 
ſelbſten vbel treten vnd ſtoſſen / mit den Eyſen an die Schinbein / welches (wie ihr leichtlich erachten koͤnt) den 
Pferden ſehr wehe thut) vnd (wie ich geſagt habe) in vielerley wege ſehr ſchedlich iſt / die vrſach iſt klar / daß 
wann ſich ein Jung Pferdt von dren oder vier Jahren (welches Gebein zu der zeit noch hart vnd weich ſeind) zi 
mehrmaln mit den Eyſen an die Schinbein ſchlegt oder ſtoͤſt (welches anfenglichen zu geſchehen pflegt wann daß 
Pferdt zu ſolcher Leetlon nicht gnugſam geſchickt iſt) fo erseigen ſich Anfangs / von ſolchem anſto ſſen / an denſel⸗ 
bigen ohrt des Schinbeins kleine Beuln vnd Knodten / kleiner vnd groͤſſer als eine Boner wehe life ichs in 
der erfahrung befunden habe) erſtlich die Natur einer Knarbel oder Ktuͤſpel an ſich nehmen / vnd alsdann wann 
es peralterk / werden fie von Tag zu Tag groͤſſer vnd härter / biß ſie endlich die Natur elnes Beins bekommen 7 
daß e alsdann Vberbein / welche hernach nicht (wie etliche vorgeben) zuuertreiben ſind / es geſchehe 
unfangs gu der zeit / wann es noch zart vnd weich / vnd in der Natur einer Knarpel oder Krüͤſpel iſt 7 
vnd eben dieſes ſeind dte vrſachen vnd der wahre vrſprung / daher die Oberbeln kommen. Darumben / vnd 
Dadurch ein Pferdt bey gefunden vnd guten Schenckeln nierhalten/ fo wolte ich daß ihr ewer Pferde in bicfer 
Lection nicht Exkreiere ;biß es zunor genugſam daͤrzu geſchickt / vnd off den Schenkeln wol erſtarcket iſt / vnnid 
zum wenigſten das Füͤnffte Jahr erreicht habe / Vnd ob es wol etlichen ( welche die zeit nicht erwarten koͤnnen) 
gar zn lang deuchten wolte / ſo wil ichs hiemit in eines jeden difcrerion vnd ſelbſt eigen gefalen ſtelen / onnd wiß 
bist allein ſagen von der ordnung fo mir gefelt / in dieſer oder einer andern Lertion zu halten 


2 So fax 


RER 


2 BaoAnder Buch / Von vollkommener onterweifung 


r o ſage ich nu / daß / wann ihr ewer Pferdt vorangeielgter ordnung nach / in den Lectionen der erſteg 

etevelf wol werdet Exerciere vnd nn haben / daß es juſt vnd ſtet von Kopff vnd Hals / Kinsteriig 

off den Schenckeln / vnd mit ber ganzen Proportz des Leibs wol in einander gebracht iſt / daß es ertenner die vn! 

ſarſchleblichen ke. a ber Fauſt / vnd hab dle kechte vnd miteelmeſſige empfindung oder ſtuͤzung vff den Zaum / 

ik gehorſamb vnd willig / vnd 2 beneben fein gebůhrliches Alter vnd Kreffte erreicht. Alsdann wird es zeik 
ein daß Pferde il raverferh, oder dle Schenckel lernen mit guter ordnung vberſchrencken / vnnd die Groppa oder 
AP Creutz zu zwingen / vnd bequem oder gefehicke zu machen ju den maneggen , wie ich ſagen werde. 


Ich habe zunor im 4, Capfttel efage daß Ihr junge Pferdt bald anfangs mit bloſſen Ferſſen ſcoͤſſen ge 

Behnen ſolt / daß / wann jhr ſie mit Der Seren in oder 5 gudern ſetten ſchlaget vnnd ſtoſſet / daß ſie ſich 
a vnd mit dem hindern Kib wenden off die ander ſelten / vnd ſolches iſt nuͤclich in vielerley wege / nicht 
7 eln in der Erſten vnterwelſung / daß Pferdt durch dieſes mittel zu Kuktiern vnd gewehnen daß es mit geradem 
eh gehe / vnd werfe ſich vff keine ſelten / wie ihr gehört habt / Sondern es werden dle Pferdt auch deſto leichter 
erkennen vnd annemen die Sporn / vnd wird nuͤtlich fein jegund im vnterweiſen diefer Section / daun dieweil 
das Pftrdt (wie gemelt) allbereit zum theil verficher / die vnterſchtedlichen Eggen der Fauſt vnd der Schenckel 
Ken 5 ent nur vmib ſo vſel deſto geſchickter vnd willger fein / dleſe Lection ohne iekrüttung vnnd vnordnnng 


Derwegen / So mercket bafı / wann ihr ewer Pferdt wolt anfangen zur tray egen, vnd lernen vberſchren 
ken vnd die Groppa iu zwingen / wie gemelt ohne vnordnung vnd vngeberden / init ſchoͤnem wolſtand / So 
1 erſllich den geraden weg vor euch / vnd fangets an zu folieitiern vnd zu ermahnen / mit dem Schenckel / 

em Sporn / vnd mit dem Stegreiff / vff einer oder der andern ſelten / wohin ihr euch nu wenden wolt / Als / 
wann jhr willens ſeid das Pferde gegen der rechten ſeiten zu traverfiern, ſo ſolieltierts (wie gemelt) mit dem 
enckel / Sporn oder Stegreiff auff der Lincken ſeiten / ſo lang biß ſich das Pferdt Rereriere gegen der rechten 
Hand / dahm hrs haben wolt / vnd nehmer aber nichts deſtd weniger ewren weg vor ſich zu reiten / damit es die 
Schenckel nicht vnordentlich oder Crelizweis vbekelnander ſchlage / ſondern den außwendigen Fuß vber / vnnd 
iugleich vor den jnwenbigen ſethe / wie Ihr hiebey mit A verzeichnet ſehet / dann ſonſten koͤndte daraus kommen 
daß ſich das Pferdt pbel tretten / oder fonften (wie gemelt) an die Schinbein ſtoſſen möchte / welches das Pferd 
vberdruͤſſig vnd widerſpenſttg machen koͤndte / daß ſichs vngehorſam erzeigte / vnd ſich der Lection widerſetzte / 
vnd wann ihr nu mertket / daß das Pferd nicht allein ewern willen erkennet / ſondern nimmer dieſe Lectton willg 
an / vnd iſt geneigt darzu / erer iert ſich vf die huͤlffe der Schenckel / Sporn oder Stegreiff / vund leſſet ſich 
treiben vff ein oder die ander ſeiten wohin jhr wollet / alsdann koͤnt jhrs etwas mehr zwingen / vnnd kürtzer 
traverſſern; vff eine andere weiſe / Nemlich / wann ihr das Pferdt mit dem Zaum hinderhaltet / vnd zwingets zu ⸗ 
gleich auch etwas mehr als zuuor geſchehen mit den Schenckeln / Sporn oder Stegreiff / vnd nembt ewern an⸗ 


fang (wle zuuor) auff geradem wege / vnd krelbet das Deo folieitiern des Lincken Schenckels / zwen / dreh 
oder mehr Schritt gegen der rechten feiten / vnd haltet hergegen den Schenckek der andern ſeiten (als den rech⸗ 


ren ) ſtet vud nahe am Pferde / damit wann ſich das Pferde mit dein hindern Seth zuuiel hinein wenden / oder 
ſonſten in eine vnordnung kommen wolte / daß jhrs alsdann mit dem Schenckel derfelben feiten widerum 
luliie, vnd ror ich aus der vnordnung bringen toͤnt welches geſchehen wird / wann ihr das Pferdt auß dem 
traverfiein elliche Schritt vff geradem wege widerumb vor ſich gehen laſſet / dann wann das Pferdt Fürlich oder 
ſonſten vngeduͤltig vnd zornig were A ynd erzuͤrnet ſich darüber (welches zum oͤfftern geſchlecht) fo koͤnt ihr daß 
5 vff dem geraden wege widerumb ſtillen / vnd verſoͤnen / biß jhr widerumb gelegenheit habt zum eraverfirn, 
nd ehen dergleichen ordnung haltet auch vff bie ander feiten. Ob auch daß Pferdt in dieſet ectlon willig vnd 
gehorſamb were / vnd begtenge diefer vnordnungen keine nicht / ſo ſolt jhr doch nichts deſto weniger dieſer ordnung 
nachfolgen / daß wann ihr das Pferdt etliche Schritt craverkiert , daß ihrs allezeit darauff wider etliche ſchrit laſſet 
gerad vor ſſch gehen / wie ihr hierbeh mit B verzeichnet feher Dann allezeit wird die noth erfordern / daß wann man 
ein Pferdt fbr lernen vnd vnterwelſen wil / das es zuuor nicht gethan hat / daß man die gedult / bene⸗ 


ben dem ffeſß habe / biß das Pferdt den verſtaudt ber dectlon empfehet / was es hun ſol / als daß mans vermemt 
mir gewalt vnd vff einmal zu zwingen. N = 5 . 


„ Aber ihr ſolt euch beſteiſſigen / vnd wolin acht nehmen / das Pferdt in dleſer Section mit dem Kopff vnd 
Hals / ſampt der ganzen Preporz des deibs in gebührlicher Iuftesza zuerhalten / vnd daß derſelbe niemals aus der, 
ordnung vnd pour komme / noch aus verſehung oder vnachtſamkelt / mit einem oder dem andern Zuͤgel des 
Naß bandes auff eine ſelten krumb gezogen werde / dann fonften wuͤrde daß Pferdt Credentziora, unnd gewohnen. 


Srgtch dane baß es hernacher di volſtommenheit vnd Iufezza ber Volten vnd Radopiaten, nicht würde. 


noch viel weniger mie dem Kopff / dann ſonſtenn 
en andern ſchrenckt / vnnd faſt Creutzweis vber 15 
1 i ander 


4 Das Ander Buch / von vollkommener vnterweiſung 


onder feht / (wie etliche aus groſſen mißverſtandt vermeinen / daß es alſo fein muͤſſe) fo bedencket ber euch ſelb⸗ 


dt im eraverfiern oder vberſchrencken / vff jeßtgemeldte wetſe / des jnwendigen Schenckels⸗ 
Nhe en ſein / ſondern wird denſelben allemal mit gewalt vnter dem andern herfür ziehen muͤſ⸗ 
fen / welches dem Pferdt beſchwerlichen / vnd dem Reuter ein groſſer vbelſtandt fein wuͤrde / vnd würde ein boͤſes 
anſehen geben / vnd verdrleßlich fein /dem der aufiher / vnd würde dem Fundament , der erſten vnterweiſung (in 
welcher ein Pferdt zur behendigkeit vnd ringfertigkelt gebracht worden) gantz zu wider fein / dleweil durch dieſes 
mittel / vnd off eine ſolche weiſe du eraverfiern „dem Pferde alle die vorige freyhelt) behendigkeit vnnd ringfertige 
teit / gleichſam wider genommen wird. Aus dieſen vrſachen / wil nu von noͤthen fein / nicht allein der fleiß 
vnd geſchickligkeit des Bereutters / ſondern dle rechte ordnung ond vnterweiſung / vnd doß es dem Pferdt alſo 
gewieſen / vnd verſtendiget werde / das es leichtlich faſſen vnd mercken koͤnne / daß ſenige was von ihm begehrt 
poird / denn allemal / vnd in allen ſachen iſt der anfang am ſchwerſten vnd iſt gleichſam daß fundament, vff wel 
ches hernacher (wann es recht oder vnrecht angefangen wird) allezeit die vollkommenheit oder vnuollkommenheit 


eines jeden dings erfolge t. 0 


eis auch nicht warumb / oder aus was vrſachen / fich etliche in dieſer Lectlon mit fo vielen vnge⸗ 
RUN Noß erzeigen / vnd hengen ſich mit dem gelb vff eine ſelten / als ob fie vom Pferdt fallen / 
oder ſuegen wolten / vnd haben fo viel weſens vnd vnartige bewegung mit der Fauſt vnd den Schenckeln / denen 
ſolt ihr nicht nachfolgen / ſondern ihr ſolt das Pferdt mit geradem eib / als mir einem gleichen Gegengewicht 
gleichſam bekleiden) in allen Lecttonen, vnd ſolt euch mit den Armen / vnd den Schenckeln / niemals von den 
gebuͤhrlichen orth begeben. Es iſt wol war / daß bifweiln das gewicht mit dem Lelb zu Roß / auff einer ſelt en 
mehr als vff der andern muß gegeben werden / dein Pferdt damit zuhelffen / aber es ſol nicht auff elne ſolche weiſe 
geſchehen als ob ihr (wie gemelt) vom Pferde fallen wolt / dann das vbel firen zu Roß / machet die Pferdt 
Credenziofa, (wie ihr am 22. Capitel gehort habt) vnd daß fie dadurch gewohnen vieler vngeberden vnnd boͤſe 
gebreuche / vber dieſes alles fo were es ein groſſer vnuerſtandt vnd vngeſchickligkeit / ſich mit ſo viel vngeberden zu 


Roß zuerzeigen / dieweil es wol vff ein ander weiſe geſchehen mag. 


Das II. Capitel. 


Off was welſe man ein Pferdt anfangs in der 
Holla Niaveſſiern, vnd vnterwelſen fol, 


m N B 1 6 a ce 2 
Je wirckung vnd groſſe nutzbarkeit voriger Leck 
on des Laperſtiens off geradem wege / (in welcher ein Pferd 
I gelernet wird / die Schenckel in rechter ordnung vberzuſchrencken vnnd zu⸗ 
fuhren / dadurch die kckecten der Fauſt vnd der ſchenckel etlicher maſſen zuuerſtehen) 
werdet ihr ſett in dieſer Section befinden / vnd erkennen vmb wie viel ihr ewer Pferde 
ehe / vnd ohne zerruͤttung oder vnordnung / zu dieſer Section der Volten willig vnnd 


hand groſſe Errors, oder Irrthumben erwachen / welche nicht verſtanden haben 
2 (oder noch nicht verſtehen) die vrſachen / vnd die nuabarkeit dieſer Lectton / vnnd 
vermelnen daß es allein genug ſey daß eln Pferdt dem Schenckel obedier, vnd ſchlag die Schenckel vber einan⸗ 


der / vff was weis es auch geſchehe / daraus dann nicht anders / als groſſe Confuriion vnd lerruͤttung / folgen vnd 


kommen kan / Darumb wird von noͤthen fein / daß wann ihr ewer Pferde in diefer oder einer andern Section vn⸗ 
terwelſen wolt / daß ihr zuuorher wiſſet / warumb / vnd was vor Ekecken oder Nutzbarteiten ihr dadurch zuerlan⸗ 
gen vermeint / Diewell aber der vrſachen vnd nusbarkelte dleſer Lerton vielfeltig vnd faſt vnzehlichen ſein / So 
wil ich derſelben nur eeliche wenig erzehlen / welche vornemlich fern / daß man dadurch eln Pferde off den anck⸗ 
ben bringet / vnd ncige ſich ( in dem ſichs mit der Groppa gegen der Volta thtit ) gleichſam gegen der Erden / vnd 
nemeqle feine ſtercke mit einer rinafertfgteit vnd difportion zuſafſten / vñ faſſe fich ſicher vf der Erden suiblerbe/dap 
es nicht lelchtlich fallen kan / vñ mache ſichbeguem oder geſchickt zu allerhand orten der maneggen, welches geſchehen 
wird / wann die Pferde in dieſer Lectlon recht vnnd wol vnterwieſen werden / vnd dalnit ich mich mit vergeblichen 
Ahfsariern nicht lang vffhalte / So wil ich anfangen die ordnung dleſer Section / vnnd mercket / daß ihr anfangen 
ſolt/ daß Pferdt zu eraxergern, bff der erſten / vnd weiten propottz der Volten, vnd fanget an vff die rechte ſeiten zu 
reite 55 allen im pars oder ſchritt / Nenilich im ſchtitt der Schulen / welcher (wie ihr gehoͤrt habt) turz vnd erhoben 
fein ſol / vnd Mticitiere alsdann init dem Schenckel / Sporm oder Stegrelff der Inden ſeiten / vff dieſe weife wie im 
vorigen Capitel iſt geſagt worden ͤbiß ſich das Pferde nelge / vnd wende ſich mie der Gropya eiwas gegen der 
Volra, vnd neinet aber nichts deſto weniger ewren weg vor ich kareiten / in die Volta, wie ihr ſonſt rund reiten 
wol / vnnd verhüree mit ſleiß / daß Ihr das Pferdt anfangs vnd zum erſten mal / nicht zu viel zwinget mit der 


Ctoppe in ber Vens lubleiben / daraus bald anfangs groſſe vnordnung vnd jerruͤtung tommen koͤnte / rn 
8 x ſelt 


Is 


ö ennen vnd ab; 
es dem Schenckel / Sporn oder Stegreiff / einer oder d ben enen an amen wien ond enralen vand ob 
bey mie & beielchnet ſehet / dann es ſeind wenig Pferdt 


fe vnterwie ſen worden fein ) in dieſer Seerton nich anfenalicy fehlen / onnd ſich mit den hindern Schenckeln 
entweder ju weit von einander thun / oder werffen ſich mi der Groppa aus dem rechten Circuit der Volten, Som 
derlich die jenigen Pferde welche Colericch , Empfindlich vnnd vngeduͤltig fein / Der halben ſo ſichs begebe / daß 
das Pferdt ein oder mehr mahln fehlte / vnd thete ſich mit der Groppa aus der Volta, fo ſolt ihr doch das Pferde 
nicht alſo balden mit gewalt darzu nötigen oder ſchlagen / Sondern verfircht eine Section oder etliche vngeſchla⸗ 
gen / ob ſichs darzu gewehnen wolte / mit guten worten / vnd nehmer ewren weg wideruͤmb nach der volta Rund 
ill reiten (wie mit B) biß ihr widerumb gelegenheit habt / das Pferdt mit der Grappa in die Volra zubringen / da 
es aber alsdann nicht wolte / fo hinderhalt es mit dem Zaum vnd zugleich mit den beiden Naß band Zuͤgeln / vnd 
gebraucht euch alsdann der ordentlichen Straffe / welche ſich vff diefen fall gebuͤhrt / vnnd ſchlagts mit dem 
Sporn der auß wendigen ſeiten ſo lang / biß Ihr daß Pferdt wider in die Volta bringet / Sonſten wann jhr ver, 
meint daß Pferdt alsbalden mit gewalt / vnd vff einmal zu zwingen / mit der Groppe in der Volta zubleiben / So 
würdet ihr daß Pferdt in aröffere vnordnung bringen / zerrüth vnd widerſpenſtig machen / vnd es koͤndte kommen / 
das ihr dadurch daß Pferde (an ſtat zu gewinnen / vnd juüberwinden) genzlich verderbet / daß ihrs hernacher 
iu deme als jhrs zuhaben vermeint / nimmermehr bringet / dann es ſeind nicht alle Pferdt alsbald en geſchickt / iu 
begreiffen die vnterſchiedenen Eileen, der Fauſt vnd der Schenckel des Reutters / barıimben fol man fich ber 
Reifen daß man in allen vnterweiſungen den anfang neme mit guten ordnungen vnd gebühtlichen mitteln / wel. 
che dem Pferde leicht vnd gering machen zubegreiffen / allerhand ſchwere Effecken, die ſich ſonſten nicht leichtlich 
begreifen laſſen / als durch gute ordnung / vnd durch die tegliche bung / ohne welche auch der Bereutter in ſeluer 
Kunſt nicht wol kan Fandiere fein / dann die vbung giebt die erfahrung / vnnd eine ordnung kommet aus der au⸗ 
dern! vnd eine vnordnung bringer die ander / gleich wie man fiehet / daß aus der ordnung des K BIC, Erſtlich 
die Buchſtaben / zum andern die Sylben / vnd endlich die ganzen / vnd vollkommenen Wort ausgeſprochen vnd 
gelekrnet werden / alfo wird auch die rechte ordaung in allen Lecttonen vnnd vnterweiſungen die vollkommenhelt 
bringe n / vnd ſonderlich in der Lectlon davon ich hier reden werde / Dann Er im 1. Capitel diefes Andern 


Wuchs 


= 


„ Das Ander Buch / von vollkommener vnterweiſung 


Buchs iſt geſagt worden / vff was welſe jhr dem Pferde die Leetton desirriverfierns vff geradem wege geben / vnd 
bekant machen ſolt / vnd jeßt iſt geſagt / wie jhrs anfengllch auch wff die Volta gewahnen ſolt “So wil nu von. 
nöchen fein / daß numehr aueh folge dte ordnung / vff waß welſe jhr ewer Pferdtrechtvff die Volks ſoen / vnnd 
mit ber Groppa zwingen ſolt / mit derſelben in der Volta zubleiben ſo viel ſichs / gebuͤhrot / vnd lerne allgemach vor ⸗ 
ſtehen die Ecäen der Fauſt vnnd der Schenckel / ſo fanget an das Pferdt zu Exerciern uff voriger Proportz der 
Volten , vnd uff vorige weiſe im pats oder pafegsiern, welches geſchehen ſol kurt vnnd behend in einander / vnnd 
zwinget das Pferdt mit den Schenckeln / daß es mit der Groppa mehr als zuuor (jedoch ſo viel ſichs gebuͤhrt) in 
der Voles bleibe / vnd gehe gleichfam mit einer behendigteſt vnd eingferrigkeit vff die Ancken / welches geſchiecht / 
wann jhr daß Pferdt mit dem Zaum gebührlicher weife hinderhaltet / denſelben nicht zu ſtarck anziehet / noch zu⸗ 
viel frey gebet oder nachlaſſet / vnd ermahnks zugleich auch mit dem Sporn in der Volta zubleiben / dann ſonſten 
wann ihr den Zaum zuniel anzicher / fo wuͤrde ſich das Pferdt in der Volta zuruͤcke thun 7 dieſelbe verfelſchen / 
vnd ſich mit der Groppe zuutel in die Veles werffen / hergegen / wann es den Zalim zuuiel frey hette / fo wuͤrde es 
mit der Groppa zuviel aus dem Circuit der Volten weichen / vnnd ſich auswerffen / welches gefehrlich ſein wuͤrde 
wegen des fallens / vnd das ander (wann ſich das Pferde mit der Groppa zuulel in die Volta werffen thete) wuͤrde 
ein boͤſes anfehen geben dem der zuſtehet / vnd wurde verhindern die perfection der maneggen , vnnd die Tuftezza der 
Volten Radopiaten, Alis dieſen vrſachen ſolt Ihr die Fauſt mit dem Zaum wol tem poriert führen vnd halten / vnd 
euch befleiſſtgen fo viel muͤglich 7 daß Pferdt in gebührlicher Tuftezza zuerhalten. Ihr ſolt auch nicht (wie etli⸗ 
che) krumb zu Roß ſißen / oder dem Pferdt mit einem Schenckel oder Sporn welter vorwarts oder hinderwarts 
helffen / als mit dem andern ſondern. jhr ſolt gerad zu Roß ſißen / vnd mit dem Gewicht des Leibs etwas mehr 
gegen der Volta, nach dem es von noͤthen fein wird / vnnd ſolt die Schenckel einander gleich fuͤhren / mit dem 
außwendigen das Pferdt in der Volra zubehalten / vnd mit dem jntvendigen zuermahnen / daß es zugleich mit vor 
ſich gehe / damit ſich das Pferde nicht krümme oder beuge mit dem Leib / oder neme die Volta gehaucht / vnnd mit 
groſſem vbelſtandt / oder fo das Pferdt 19 07 vnd gar zu willig were / unnd obediere dem außwendſgen 
Schenckel zuuiel / vnd thete ſich deßwegen zuͤvtel in die Volta, fo werdet jhrs mit dein jnwendigen Schenckel wie ⸗ 
derumb Iuftiern vnd in eine richtige ordnung bringen koͤnnen / daß es gerade / vnnd allezeit mit dem fordern Leib 
gegen der Volta gehe (wie hierbey mit O beisichner ſtehet) vnnd wende ſich nicht (wie etliche pflegen mit dem 


ö * 


85 vnd abrichtung der Pferdt. 7 N 
Trank; vor die Bruſk / derwegen ſolt ihr fin vnterwelſen dieſer Leetion die Schenefel (wie gemelt) einander zu⸗ 

N gleich führen / es were dann / daß euch ein Pferdt zuhanden keme / welches allbereit Credentztole bund von böfen N 
4 Meiſtern dleſer Kunſt were vbel gewehner vnd gezogen worden / vffdiefen fal würde von nothen ſein / dem Pferd I) 
vf eine ändere weife zu helffen wie ich an gebuͤhrendem orth ausführlichen ſagen werde / Aber einen Pferbt / ii 
2 welches von anfangs’ordentlicher weiſe wol iſt Exereiert vnd vnterwieſen worden / fol man in allen feinen thun ı 
* Juſt behalten / vnd keine vnordnung zulaſſen „noch viel wenfger durch ſolche Aceidenten darzu verurſachen / So A 
mercket nn das / wann das Pferdt (wie gemelt) empfindlich vnd gar zu viel willig were / vnnd there ſich vff das 1 

4 ſolicitiern vnd anlegen des aufwendfgen Schenckels zuniel in die Volta z vff bieſen fall / ſolt jhr jhme nicht allein It 


mit dem Scheuckel der jnwendtgen feiten entgegen kommen / fo bald vnnd in dem tempo, wann ihr vermercket / . 7 

daß das Pferde mit dem Leib im waucken iſt ſich in die Volta uwerffen / ſondern ihr ſolt auch mie dem außwen⸗ a 

h digen Schenekeljnne halten zu policitiern , ſo lang biß es widerumb von noͤthen fein wird / das Pferde damit zuer⸗ 9 
1 mahnen / vnnd diefes wird alsbalden der anfang ſein zu der Tufterza ber Volten, daffdas Pferdt hierzu gewehnet iM 
wird / dieſelben hernacher allemal juſt zumachen daraus ſehet hr nu / wie fehr ſich die janigen irten / die da wor, 8 u 


7 len / daß man ein Pferdt in der Volta dieſer geerion allein mit dem außwendigen Schenckelermahnen unnd Cagi 

{ gern fol. Ich wolte auch daß ihr ewer Pferde in dieſer Section der Volren niemals pariert, oder da ihr ja pariern J | 
oder ble Volca von einer ſeiten zur andern verenderh wolt / fo wird es am nüslichften ſein / daß es geſchehe in der 1 * 
mitten der Volta; wie jhr mit P ſehet / dann das offt pariern in der Volta würde machen / daß das Pferdt in feiner N | 
vorgenommenen Lection jrr wurde / dieſelbe zunollenden / daraus bald anfangs groͤſſere vpordnüngen kommen 


bondten / wie ich an einem andern orth außfuͤhrlicher erweiſen werde, ö 


© Es wird auch die hüͤlffe mit der Spißrutten / in dleſer Section eine groſſe hülffe ſein / das Pferdt zur hur⸗ 
tigkeit vnd behendigkeit zubringen / wann ihr das Pferdt damit ermahnen werdet pff der Bruſt / vnnd warnets 
damit offt / als ob jhrs ſchlagen wolt / dauon ſich das Pferde zuſammen halten vnd in einander thun wird / aber 
Ihr ſolt dieſelbe in dieſer Lectton allein nur off dle linke Bruſt gebrauchen / vnd das Pferdt dazu geehnen / ihr 
reitet vff welche ſelten jhr wolt / dann vielerley verenderung vnd bewegung derſelben / machen nicht allein dem 
Pferbt / ſondern auch dem Reutter ein böͤſes anſehen vnd vernrfachen daß Pferde in allerhand boſen gebreuchen / 
Sonderlich die jenigen Pferde / welche küntich fein / vnd die ihr verneint in vnterweiſen in den manepgen A terra 

dera wle ihr hernacher an gebuͤhrendem orch vernehmen werden 


Das III. Capitel. 
Som Paſſeggierm / Warumb ond auff ſvas wele jr eber 
Pferdt auff e der Vollen 
paſſeggiern vnd trottiern folk, 5 1 


Ach dem jhr nun ewer Pferde obangezeigter Ord ⸗ 
nung nach im wa veſen pff der weiten Proportz der Yolten, 
wol werdet Exerciert, haben / unnd wolt es nu auch zum Radopiern . 
J bringen / vnd bequem oder geſchickt machen zu den manepsen, vnnd befindet aber / Im 
daß das Pferdt noch nicht gnugſam geſchickt / oder faul iſt / oder were lang von Leib 


vnd vbel Pioporclogſert; So wird von nchen ſein / daß ihr das Pferde zuuor wol ? 1 
Exerciert im paſſeggiern vff der mittelmeſſigen propotts der Volten, welche von der 0 


mitten des Centrums biß ju det Circumferenez vügefehr 4. Schritt welt fein ſollen / 1 
dadurch das Pferdt zu gewehnen / daß es die Schritt in der Volra Iun vnnd gleich 1 
mache / vff eine June vnnd gleiche menfur , nach der tayplatur, nicht einmal ſbehend 4 
5 8 oder geſchwind / das ander mal langſam / oder daß das Pferdt einen Schritt weit j 1 N 
den andern nicht ſo welt thile /ſondern mache die reno des Sähritts alle gleich / welche auff eine gewiſſe boten el 
| vnd juſte maß abgerheile fein / dadurch das Pferdt allererſt recht zu lugern, daß es ſich mit dem ganzen Leib zu⸗ ht 
färrimen faſſe / vnd neige ſich init dem Creuß Off Die Aucken gegen der Erden / vnd jnnwarg gegen der Vol vnd lt 
ehe ſich mit gebogenen Hals in einander / mitt einer ſchoͤnen vnd guten pofur, vnd lerne dadurch erkennen vnnd sr 


verſtehen die vntekſchledenſen Efeiten des Zaums ond des Sporns die das Pferdt perfest machen in allen ſeinen 

Lecttonen ) welches vnter andern das vornembſte iſt / einerh Pferdt die rechte zarte fühlung oder empfindung des N 
Zaums ond der Sporn zugeben / dadurch es erkenne vnd verfiche den willen ſeines Reuters dann wann das f 

Pferdt die gebührliche fühlung des Zaums“ ond dle rechte zarte empfindligfeit.des Sporns nicht here ſo würdet | 

hr das Pferd mit grojjen vngeberdigen bewegungen der Scheuckel vnd der Fauſt / auen Radopiern antreiben / vd i ö 

N ſtettig an jhim arbeiten müſſen / welches dem Reutte nicht allein verdrießlich fein Sondern auch ein boͤſes ans 110 

0 ſehen geben wurde / wie man ſtehet / an denen die vff eine ſolche weiſe / vnd mit ſo vielen bewegungen zu Rade. | 

pietopflegen / Damit ich mich aber nicht lang vergebens vffhalte / vnd widerumb komme off die ordnung dleſer 0 i R 

meiner Lection / fo fanget an das Pferbt zu Exerciern mitten in der Votes ( wie jhr mit A ſehet) ond hinderhaltet 4 

das Pferdt mit dem Zaum daß es nicht vber die Circumferentz der Volken ſchreitte / vnd in dem iht das Pferdt x 0 

hinberhaltet / So gebt Ihm bald widerumb darauff eine freyheit / vnd 85 hr jhme die freyhelt gebt / 700 


0 


s Sas Ander Buch von Vollkommener vnterweiſung 


wolt nülden Zaum wider anziehen / fo gebt ihm an ſtatt des anſtehens eine gate mit verwendung der Fauſt gegen 
der feiren dahin ihr euch wenden welt / als wann ihr vff die rechte ſeiten wendet / fo gebt ihr jhm die ante mit der 
Fauſt gegen der rechten ſeiten / vnd damit ſich das Pferde nur mit der Bruſt wende gegen der Volta, So Nun⸗ 
dlerts mit dem jnwendigen Schenckel / als mit dem rechten / daß es binden nicht ſiehen bleibe / noch ſich mit dem 


Eteut in dle Volta thus / ſondern Refpondiere wle ichs gebührt / aledann / wait ſch das Pferdt mit der Bruſt 


gegen der Volta gewendet hat (wie mit B) fo leget allererſt den außwendigen als den gelincken Schenckel an / 
vnd ermahnts mit der Groppa in der Volsa zübleiben / vnd dieſelbe Juſt zunehmen / mit der ordnung fo ſich ge⸗ 
bührt. Aber ihr ſolt die finca der Fauſt / nur allein mit verwendung der Fauſt geben / in dem ihr thut / als ob 
Ihr das Pferde off die rechte Hand ganß vmbwenden wolt / vnd kehret doch mit der Fanſt (ſo bald die gata gege⸗ 
ben iſt) wieder an ihren gebuͤhrenden vnd vortgen orth / vnd ſolches fol alles fo bh 

es euch von den zuſehern wenig mag angeſehen werden / vnnd daß ihr dem Pferdt nur damit / vnnd durch dieſe 
nittel / die rechte vnd gewiſſe wenſur gebet / wie welt vnd wie viel es in die Volta ſchreiten vnd ſetzen / oder wie ge⸗ 
ſchwind es dieſelben nemen ſolle / vff daß es die fordern Schenckel im träverfern der Volten, nicht einmal welt / 
daß andermal nicht fo weit von emander thue / noch einmal behend / das andermal langſam / Sondern daß es 


nicht welter ſchreite vnd in die Volta ie als ihr jhine mit der kara der Fauſt zulaſſen vnd welſen werdet / alſo daß 5 


das Pferdt mit dem außwendigen fordern Schenckel / die Cireumferenez del Voten halte / vnnd das alle Schtite 
Im pafeggiern vnd traben /ſo wol auch hernacher alle en pe im Gatopo off eine lage vnd gleiche menfur, tempo in 
Tempo vf einander kommen vnd folgen / daher dann auch dieſe Scction der Volten genennet wird volca 14761 
eine volta vff eine gewiſſe maß / und Tayolarur abgethellet / wle jhr hierbey mit O verzeichnet ſehet / vnnd vff dleſe 
weiſe werdet ihr dem Pferdt die rechte fühlung oder ſluͤtzung des Zaums geben / daß es hernacher allemal off di 
Fauſt warten vnn derſelben gehorſamen wird. Es ſeind erliche Pferdt / welche ſich durch den zwang des 
paftggierasin dieſer $ertion ber volten, vff obbemelte weife / in ſich ſelbs fo ſehr erzuͤrnen / daß ſie dadurch gar 
leichtlich zur widerſpeuſtigkeit kommen koͤnnen / denen wird nuͤßlich fein daß jhr anfangs der volten zwo machet / 
eine an einem / dle ander an elnem andern orth Vvngefehr 30. oder 40, Schritt von einander nach gelegen eit des 
Pferdts / damit / wann ſich das Pferdt darüber fo ſehr ersürnere / vnd wiirde faſt vberdruͤſſig / ſo wuͤrdet jhrs off 
dem geraden wege ( wie init P) biß ihr zur andern ons kombt / widerumb ſtillen vnnd verſoͤhnen koͤnnen biß es 
endlich durch die tegliche vbung dahin gewehnet wird / die volta mit gebuͤhrlichen gehorſamb off einen gewlſſen ort 


zumachen. Beneben dteſen wil nu auch von noͤthen fein / daß zugleich dem Eirea der Fauſt oder des Zaums / N 


auch folge der Eitca des Sporns vnd der Schenckel / vnd das ihr dem Pferdt zugleich auch die rechte vnd zarte 


empfindligteit des Sporns gebet (davon zuuor geſagt iſt) vnd gewehnets / das es in der yolta vnnd ſonſten alle, 


mal vff die Sporn vnd huͤlffe der Scheuckel gebührlicher weiſe Rerpondiere vnd nachfolge / mit den hindern off 


die fördern Schenckel / vnd gehe nicht zu viel behend / noch zn faul oder langſam / Sondern mit eine i 
vnd mit einer ſolchen Eursj , nach bem euch beduͤncken wird / daß es von nee fen / dann es feind N 2 


welche gar zu empfindttch / vnd etliche andere welche gar zu faul vnd vnempfindlich vo i 

beydes verhindert die rechte vollkommenhelt / dieweil in 9005 theil der Fa 1557 Woite an Ar 

ber gar nicht kes nern würde / alſo das nochwendig ift deyden rheilen zu helfen in der rechten empfindun N 

felben /berhalben iſt itobterviern daß die Pferdt ſo da Foggoro, hiktg eder empfindlich fein / die muͤſſet Ir an. 
halten / ober bey eng verhalten / vnd gewehnen dab es off die hülſfe mir dem Sporn / fich nicht weiter moviers SD 


bewege / 


end vnd hurtig geſchehen / daß 


PR 


Kent 


a 


Zu Dr 


9 


bewege / als ihr haß en wolf. Hergegen die jenigen 5 fo ba langſam vnd faul / oder (wie gemelt) vn 
pvfindlich fein / die muͤſſet jhr mit dem Sporn anmahnen vnd anhawen / damit fie ſich er 55 5 Ven 
keeit ſo ſich gebuͤhrt / welches das vornembſte iſt in der Kunſt des Neitens / Nemlich in allen Sachen das rechte 
mach in treffen daß ben ſachen weder zu menig noch ſupſel geſchehe“ Dann wann jhr dem Pferdt nach feiner 
gelegenheit / die Sporn zuuiel / oder zuſtarck gebet / fo werdet jhr das Pferdt aus feiner rechten Ordnung / zu une 
d axtigen bewegungen bringen / werdet ihr ihm aber dieselben zu weng oder zu ſchwach geben / fo werden ſſe fenen 
Eitea thun / vnd das Pferde nur vielmehr faul machen / daraus ihr nu ſehet ! wie viel hieran gelegen fein wil die 


1 


Sporn nach eines jeden Pferdts gelegenheit recht iugebrauchen / vnd bie Pferdt zu der rechten einpfindfiafeit ders 


ſlelben zugewehnen / das man hernacher im Radopiern vnd andern perfe&ten Legionen; dem Pferdi nicht (wie zul⸗ 
dͥ̃uor gemeldt) mit fo vielen böfen bewegungen / oder aroffen Huͤlffen zu Roß / zur behendigkeit vnd Refalution helfe 
en darff / welches ich dauor halte / daß es der vornembſte Punch im Reitten zu obferviern fen / vnnd dabey wird 
man erkennen die Refolution des Pferdes vnd des Bexeutters / vnd wie er in feiner Künſt fundiert ſey / vnd ob ez 
veͤrſtehe die Ecken der Sport / Phnd wille dieſelben gebuͤhrlicher weiſe zugebrauchen / aus gewiſſen vrſachelſ 
Vnd ich wil gleuben / wañ man den meiſten theils der Bereuter fragen ſolte wann / wie viel vnd warumb man die 
Sporn / einen oder den andern allein / oder beyde zugleich zur hüͤlffe oder zur ſtraffe des Pferdts geben ſol / das es 
F der wenigſte theil wiſſen / noch aus eigener erfahrung antworten wuͤrden / dann man fiehet / das wenig zuffuden 
fein / welche ſich bemühen zuerforſchen die vnzerſchiedenen Eirewten derſelben / vnd ich fage nochmals der Sporn 
welcher an eines erfehryen Reutters Fuß gebunden gantz ſelgam vnd gleich wie Wildbret tft. Damit ich gbek 
dieſem Punct in die N $ 
(dem Pferde dadurch die rechte Kuftezz vnd die zarte empfindlichkeit zugeben / vnd den rechten Eee zu erlangen) 
in dieſer Section des pafleggierns der voltel verhalken vnd Accommoqiern ſolt / haburch dle Iggoranten u Laſtiruirng 
vnd die verſtendigen zuerrinnern: x ET ; 7. ala ein 
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Derwegen / wann ewer Pferdt langſam / der 1 laß vnd treg were / vnd Refpondierre uicht gebühr 
licher weiſe vff die Sporn / noch viel wentger vff die betbegung der Schenckel / vnd gienge nicht mit der frewdig⸗ 
keit / vnd ſegte ſich nicht off die Ancken der hindern Schenckel / welches ich iin dieſer Lection gebühret uff dieſen 
> fallfote Ihr ſhtme dle Mentur der Sporn vermehren / geſchwinder vnd ſtercker vff einander geber / vnnd je lenger je 
mehr ſtaͤrcker / biß jhr den Ege erreicht den Ihr haben wolt / Remlich / daß das Pferdt in feinem thun behender 
wird die von zunemen / Jedoch daß es geſchehe vff dieſe weiſe / wann das Pferdt vngeſchickt oder faul were / vnd 
hette von höcheny daß jhrs mis dem Sporn ſtarck ermahnet oder (wie jezt gemeldet) anhawet ( ſo opſerviere mijt 
eiß / off welche ſeiten das Pferdt geneigt iſt die von zunerfelſchen/ daun wann das Pferde fallerte / vnnd thete 
ſich mit dem Creutz aus der volta, mehr als ſich gebuͤhrt / ſo ſolt 7 Ihme aͤlsbalden 117001 mit dem außwendl⸗ 
|: gen Sporu (nemlich mit dem / dahin ſich daß Pferde auswirfft) deſto ſtercker geben / liß es widerumb juſt in die 
volts kompt / vnd eben deßgleichen fhut auch um Contrasium mit dem Sporn der jnwendigen Seiten / fo fichs ber 
gebe daß das Pferdt die ales mit dem Ckeuß Intwendig verfeſſchte / vid werffe ſich aus der rechten ordnung zunlel 
in die vols. Were es aber daß das Pferde dieſer vnordnung keine hegleng / vnd verfelſchte die volta dir keine fer 
ten ‚wu bliebe juſt in derſelben / vnnd were aber doch im parfesgiern laungſum oder faul / vnnd Refpondiere nicht 
Schritt im Schritt behend vf einander / vff dieſen fall ſolt Ihr dem Pferdt bende Sporn iugleich geben / ein oder 
mchr mal vff einander / ſchwach oder ſtarck / nach dem jhr verneint daß es von noͤthen fn/ vnnd nach dem dat 
Pferde geneigt fein wird / mit dem Creutz auff eine oder dle ander BR zuwancken / ſo würde von 50 12 
IR 2 8 7 5 * x 933 e e „ 8j 


— 


wo; 
\ 


— — — 


ection auch gentlich genug thue / ſo wil ich ſagen wie jhr euch mit den huͤlffen des Sporns 


Y 
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daß ihr einen Sporn ſtaͤrcker gebt als den andern / nach dem nu der Irrthumb oder der mangel des Pferdes erfcheis 
nen wird. Were aber daß Pferdt zart vnd empfindlich / fo ſolt jhr jhme die huͤlffen mit dem Sporn gar gelind 
geben / biß es berfelben gewohnt / vnd ſolche huͤlffen erkennet oder annimmet / ond bewegt ſich daͤvdn nicht vber 
die gebuͤhrliche ordnung / dann die bewegung des Pferdts in allen ſachen / muß juſt vnd gleich fein / fonften koͤnd⸗ 
te das Pferdt zu feiner Reilurion gebracht werden / wie da wol geſchehen wird / wann die Eckecten del auſt vnd 
der Sporn (vf obbemelte welſe) mit einander Oargtediern, dadurch dann daß Pferdt die rechte bewezung feiner 
ganzen propercion annimmet vnnd macht ſich bequem oder geſchickt zum Radopiern, vff was weiſe es hernach ge⸗ 
ſchehen möchte / vnd ſonderlich im Radopiefnd Terra Terra, dälin es wuͤrde ein groſſer vnuerſtandt fein / dem 
ferde allererſt die Refohution zugeben / wann mans nun Radöpiern nemen wil / welches nicht anders geſchehen 

g 20 5 als daß man das Pferdt mit groſſen beweglichen huͤlffen der Schenckel vnd des Zaums (wie etliche pfle⸗ 
gen) zum Radopiern bringen vnd antreiben mite / aus dleſen vrſachen würde von noͤthen ſein / daß die Pferde 
welche langſam oder faul / vnd die jenigen welche vngeſchlckt oder lang von Leib ſein / in dieſer Eection des 
Palleggierns vff obbemelte weiſe / wol Ererciert vnd zur Reſolurjon ober behendigkelt gewehnet werden / zunor / vnd 
ehe mans anfenger zu Rado piern oder die manetzgen zulernen / anderſt koͤndte nichts / als lauter vnnollkommenheit 
daraus kommen vnd folgen / vnd ich ſage / daß die wuͤrckung des panteggierns ( vff obbemelte weife) groͤſſer fen / 
daß Pferdt zuerwecken vnd in feinem thun juſt vnd pertea zumachen / als alle andere Lectionen / dann wann der 
Bereutter verſtendig iſt / fo wird er durch dieſe Lertton / vnnd durch feinen guten flelß mehr außrichten koͤnnen / 
allerhandt maͤngel vnd gebrechen zuerſtatten Fals mit andern mitteln / dann das paffegpiern in ber voten vff obbe⸗ 
melte weiſe / macher daß Pferdt leicht vnd ringfertiz vff den Schenckeln (gelind vnd gerecht im Maul / ſtet von 
Kopff vnd Hals / gibt jhme die rechte Refolution in der volts zugehn / vnd macht beydes dem Pferde vnd dem Reu · 
rer ein ſchoͤn anſehen / vnnd ich vor meins Perſon wolte mich (ein Pferdt bald zu obeatern) keiner Section mehr 
gebrauchen / von anfang biß zu ende / als allein die Lectton des paftggiernsin der volta (wic, gemelt) vff obbemelte 
welſe / Aber es fol das pafeggiern nicht ff eine ſolche weiſe geſchehen / wis etliche vnuerſtendige pflegen / in dem 
gemeinen Schritt / vnd daumeln oder dorckeln in der volta vmbher / Sondern mit dem Schritt der Schulen / 
welcher (tote hr offt gehöre ) erweckt / kurt / behend vff einander / mit einer ſchoͤnen Gratla vnd guten Refolutiom 
geſchehen ſolle / vnd ich wil gleuben / daß / wann etliche Ignoranten verftünden die groſſe wuͤrckung vnd nuabar⸗ 
keit dieſer deetton des pafleggierns , ſo wurden ſie die Pferdt ohne zwweiffel beſſer zu krefften vnd zu Jahren kommen 
laſſen / vnd Ihnen die Schenckel mit vielen Galopiern bnd erayazliern in der jugend / nicht ſchwechen vnnd auß⸗ 
matten / noch den muth vnd kreffte nemen / wie man het zu Tage ſiehet / daß viel / ja der meiften theils Bereut⸗ 


ter / dle Pferde allein vetmelnen zu zwingen / geſchickt vnd riugfertig zumachen / durch pbermeſſige groſſe Arbeit / 


Yo fie jhnen vffzulegen pflegen wie es der zußgang beweſſet / oftmals toider des Pferdes Natur vnd vermoͤgenheit / 


welches verurſachet bie groſſo Ignoranez ſolcher vnuerſtendtgen Leute / welche nicht mehr oblerriern vnd nachden⸗ 


cken / ats ihnen gewieſen wird / darumb koͤnnen fie auch nicht leichthich zu der rechten perſeckion 
kommen / vnd ob wol das Pferde durch die peſſaten auch rinaferrig vnd leicht gemacht werden koͤndte zu allerhand 
ſotten der maneggen, ſo koͤnnen ſie doch dadurch nicht zur Reſolutten vnd behenbigkeit / wie auch nicht fo viel zum 
gehorſam gebracht werden / wie durch dieſes mittel des panzggierns, durch welches mittel auch die Pferdt von 
ſchlechten Cualiteten können zur beguemligkett oder geſchickligkekr ber mansggen kommen koͤnnen / wie jhe 
an gebuͤhrenden orten vernehmen werdet / vnd dauon genug. 


Das IV. Lapitel. 
Vom onterſchede der Maneggen darmnnen die Pede 


vornemlich ſollen ond koͤnnen Exerciert ynd vnter⸗ 
wieſen werden. . 


Eh bin der meinung / daß ich nicht jrren werde / wam 


gerechtigkeit der maneggen) einen vnterſcheid mache / zwi riner oder 
andern art derſelben / dann ohne ſolche 1 des wee die Pfad A 
denſelben nicht wol Exereiert vnd vnterwieſen werden / Sondern es wurden ſich (wie 
ihr lelchtlich erachten werdet) vielerley fchedfiche Errorer vnd verderbung der Pferde ju⸗ 
tragen toͤnnen / daß ihr etwa dle Pferdt Exerciert in den mandggen, wlder fein art vnnd 
natur zu denen es nicht Qualikeit: vnd geartet fein würde / vnd koͤndte daraus kommen 7 
daß ihr die jenigen Pferdt Terra Terre Exereiert; welche geartet / Qualificire vnd gena⸗ 
eure fein ju den Cor deten vnd ſpringen / vnd hergegen dle ſentgen Pferdt zu den Corveien 
. welche vlel beſſer Qualiiciere fellt 4 terra terra lugehnn / vnnd vff diefe weife würden die 
managen nicht fo jnſt vnnd perten fen können / als tvenn elnem jeden thell zu ſetner arth vnd Natut geholfen 
word / dann ſonſten koͤndte ntehts anders folgen / als lauter vnuollkommenhelt vnd verderbung der Pferdt / vnnd 
ich wil nicht zwelffeln / fo ihr ewer Pferde bißhero angejctgeer ordnung nach (als aus dem rechten vnd wahren 


ich zuuor (ehe dann ich anfange zu befchreiben die ordnung vnd 


dandanaene ) werdet vnterwieſen / vnd werdets zu den maneggen bequem vnd geſchickt gemacht haben / Sfr werben 


* 


numehr 


vnd abrichtung der Pferdt. ; 11 N) 


dumichr rech erkennen die Quanten, vnd bie sermögenheit ewers Pferdes und la wetcher art der . \ \ 
am taugenlichſten vnd bequsmbften ſein wird, cher art der va pe te dd 


11 Es ſelnd zwar 91 95 0 185 wenſg) Pferde / welche von guter difpofterea vnd 

willen vnd von natur mm allerhand gorten der maneggen geneigt vud geartet fein / beydes a terra ker, 1 

Coryeten vnd ſpringen / nichts deſto weniger fd gefellt mir viel beſſer ( vmb der bete, win) 905 den ö 
Pferdt nur allein vff eine arth der waneggen (vnd vornemlich zu denen ſte am beſten geneigt vnnd 9 cart, 755 il 
werden) Exerciere vnd vnterwelſe / vnd das man ſie alsdann in denſelben wol juſt vnd pertca mache / 15 d 15 fein 
fo vielerlen (wie etliche pflegen) torten der mäneggen mit ſhnen vornimmet / vnnd keinen theif die gebih 1175 Il 
Tufterza gibet/ vnd ich erinnere mich das die Alten etwa pflegten iuſagen / das Vierjehen Hand rer Sun Mi liche I | 
Vnglüͤck fein / vnd wer zugleich viel anfenget / werde keinem recht abwarten / oder fein gebuͤhrlich techt es 5 
nen. Dann obgleich ein Pferdt (wis jetzt gemelt) ſo wol Aualikcireond gearket were / vnd were be an 10 
geſchtekr allerhand forten der maneggen zu lernen vnd zuerietgen / beydes ſo a terra terra, ſo wol die in Aeri en 


geſchickligtelt / von gutem N) 


DeN'Corveren vnd fpringen geſchehen / ſo würde doch das Pferd feine Qnalireren in einem mehr N 9 \ 
ſchickter fein als in dem andern / Memlich / worlu es von Natur bequem vnd geſchickt fein 18 ee Br N 
fo nicht alle maneggen zugleich juft vnd perfea fein koͤnnen / ſondern es würde doch dle Natur des Pferdts (in En 1 
- naneggen zu denen es geartet) den andern an der perletz on vorgehen / vnd würde alſo jmmer eine art der man > l \ 
die ander verhindern / dann die Coryeren wuͤrden machen (daß das Pferdt den recht eggem N 


9 en Galopo 5 N 
leſſe vnd verfelſchte / vnd begebe ſich aus demnſelben zu hoch von der Erden / Höher vnd mehr als a terra terra ver⸗ 


/ ? 8 ch geb 
gegen der Galopo wurde machen / daß das Pferdt die Cor xezet verfelſchte / vnd machte diebe h gebührt / her⸗ 


8 nicht i 
ten hoͤhe / welche ſich nach derſelben art gebuͤhrte / vnd würde alſo (wle gemelt) eines das ander cht in der rech 


| 
an dei . N 
vollkommenheit / einer oder andern art der maneggen verhindern. Aus diefen vrſachen bebte ach ee 8 iu 
nünlicher vnd bequemer zu ſein / die Pferde nur allem vff einer arth vnd in denen maneggen zu Exereiern, ili benen 7 
fie am beſten Quafifciere vnd geartet fein werden / vnd das mans in denſelben wol ſuſt vnd per en mache / darumb N 
wil von noͤthen ſein / daß der Bereutter in erwehlung der nraneggen guten verſtandt habe / vund wiſſe dr efelben iu iin 
vnterſcheiden vnd zu Exersiern nach gelegenheit der pferde / ich ſage aber nicht / daß der Berentter bürch ſam 9 
Kunſt vnd guten verſtandt / die Pferde nicht tönne geſchickt vnd bequem machen zu allerhand forten der maneggen, IN 
dieſelben darinnen zu Exerciern , ob fie gleich nicht allemal wol barzu geartet ſein / dann der Bereutter ſolle Dina) E | | 
pn: geſchickligkeit vnd guten fleiß / dem Pferde in allen maneggen die ſchoͤne vnd SUNE Graria geben koͤnnen/ fon, | 
ern ich ſage / daß es viel nuͤzlicher vnd perfenerfiy / daß man die Pferde ben einer art der manegsen blelben laſſe / 
vnd vornemlich bey denen / worzu ſie von Natur am meiften geneigt vnd geartet ſein / jedoch / wil ich nur allein 
reden von Der/opiätön JO mir gefefle/ ond wil die andern auch in ſhreim eg bleiben ſaſſen / vnd damie ich wider kere 
zu meinem vorhaben / vnd ſade von der Aifferenrz oder vnterſcheldl vnd art der waneßgin; in welchem die Pferde 
Exerciert werden. 5 J SR BE RR | 
Ss mercker nu / das vornemblichen zweyerley manier öder ken onkerſchledlich iu ear zern fein, Nm, 
lich im Galop a terra terra, vnd die ander in Gorreten vnd ſpringen / die jenigen welche im Galop oder, Terra 160 
Terra geſchehen! werden / widerumb vnterſchelden uff zweyerley arth / nach gelegenheit der Pferdt / 
Memlich en einem kurgen / behenden vnnd gleichſam zuſammen gezogen Gätop, in welchem ſich dle ferbe hi 
mit dem Creutz gleichſam gegen der Erden neigen / vnd vff den Aucken der hindern Schenckel ſetzen / vnn in 


| 

nem andern vnnd etwas erhobenem Galop, in welchem die Pferde mit erhobenem Creutz / oder wie man 55 | 
äkgropperi kommen / die eine art des Galops welche off den Ancken kompt iſt ſchoͤner / vnd gibt ein beſſer Orarie, vnd 1 
die auder / in welchen das Pferde mit offwerſfen des Creuzes koͤmbt / ift etwas ficherer wegen des falleng / dien N 
well das Pferdt nicht ſo ſtarck in die Erden greifft / als off ein andere art / wie jhr hernacher an gebuͤhrend en ont Il 
sr 


ausführlichen vernemen werder. Aber die Corveren koͤnnen vff vtelerley / vund vornemlich off Siebner! 7 
ee vnterſchieden werden / welche nach der art der Pferdt von einander vnterſchnedlich zu Ab 5 = Fell 
ſein / vnd zwiſchen einer vnd der anderm art derſelben einen vnterſcheidt wachen. Als erſtlich die pe lch Ao hecen Gl. wol || 
das Pferdt fornen Refeviern vnd erheben / vnd in allerhand wrren der Corverem begüem bund geſchickt machen. 8 All 
4 Die Corveren in gemein / welche geſchehen mit eingezogenem Creutz gegen der Erden. 5, Die Corveren apgrop, | 
ken, welche geſchehen / mir offwerffung der Gröppa (oder des Creutzes) fo hoch von der Erden / ae dä das 

Pferdt forn erhebt. 4. Die Corveren 4 Contra teinpo,, in welchen das Pferde mit den hindern Schenckeln alle. 
mal zweymal Keſpos diert vnd fort nur einmal / vnd alſo wider die art vnd zeit der andern Corveten , dreh tempo lib 
einem Correren mike den Fuͤſſen off der Erden machen. 5. Die Corveren ballaräde, fiR welcher das Pferde mit 
allen vier Fuͤſſen jugleich nur eine dene vff der Erden macht / vnd ſich von derſelben wider it allen vier Füſſen ö 
zugleich empor hebt / vnd gleich wie der Vall von der Erd auffzuſpringen pflegt / dauon dann dteſe art der Correrch Il 
den Namenhar. 6. Die Corveren mesa «ri, oder halb Lufftig / oder halb Capriela , ohne ſtreich / in welchem 
duß Pferdt mit den hindern, chenckel nur thut als ob es ſchlagen wolte. 7. Die Capriola niit dem ſtrelch / | 
Es wollen wol etliche die art des harten Gatoßs mit hartem rücken / welcher genant wird Galöpo Gagliarda , nter | 

die Zahl der Cörveren zehlen / welches ich dauor halte daß es das rechte mittel ſen / zwlſchen dem Galop vnd dem 

Cotyeten, dann zu den Correten würde es zn weng vnd zu niedrig vnd zu dem Galop zuviel vnd zu hoch fein / vud 
ob wel nach etlicher opinion mehr vnterſcheldt der Corueren zueriehlen weren / dieweil heut zu Tage der Bereutter 8 
veel / vnd faſt vberflüſſig ſein „deren faſt eim jeder eine fonderbare ark der Corvesen luhaben vermelne / fo mil ide | 
doch bey dieſen oberzehlten beruhen laſſen⸗ in welchen die Pferde vornemlich toͤnnen Erereſert vnnd vnterwleſen } 
werden / vnd ſolche vnterſchiedliche forten der Cotveren / müͤſſen alle miteinander nach der art der Pferdt ebfernir; | 
vnd nach der vermoͤgenheit vnd geſchickligkeit derſelben vnterſchtedlich Exerciete werden / daraus ihr nu wol abne⸗ : \ ] 
men konnt wann das geſchehe (aus verſehenhelt oder vntoſſenheit) ha Ihr ein Pferdt Emtrein in ben Cetteres 
Fr N uns | 


7 8 
n, 


err 


5 45 
a 
/ 


„ und vor allen dingen den Humor vnd die Hernhafftigkeit. Zum Andern / den gehorſamb / oder die recht jarte 
aalen 
le 

2 


W d ten das 


12 Sas Ander Buch / von Vollkommener onterweiſungg 


f es von Natur geneigt vnd Qualificierr zu den maneggen A tefra terra, hergegen Kn anders 
e 11105 von Natur abe vnb ge terwen zu den Corxeten vnd ſpringen mit hartem Niſcken oder 
Exercietts in einem oder dem andern vber fein vermögen / welchs biß weilen zugeſchehen pflegt / ſo würde ſolch 
ewr ignoranzz verurſachen / das man euch wol verdtenter weiſe / den Namen eines groben vnuerſtendigen Reut⸗ 
ters geben koͤndte / vnd ſagen / daß ihr von dem rechten vnd wahren kundament diefer Kunſt kein kocht Iudicium 
habt / dieweil jhr vff eine ſolche swerfe nicht nur allein wider die Natur vnd geſchickligkeit des Pferdts / ſondern 
auch wider die rechten Regel vnd Ordnung der maneggen procediern werdet / welches endlich nicht anders als 
(wle gemelt) zum verderben der Pferdt gereichen föndre / Es iſt wol war daß man in dieſer occanon nicht allein 
dle Natur vnd die propsreion, ſondern auch die art der Pferde zu einer oder der andern foren der manesgen zwin⸗ 

gen / bequem vnd geſchickt machen kan / nichts deſto weniger / ſo lobte ich viel mehr / wann der Bexeuter (wie 
offt gemeldt) mit feinen verſtandt / vnd mit feiner Kunſt vnd gutem fleiß / beydes der Natur vnd der Art des N 
Pferdes zuͤhülſfe kompt / ond Exerciert bas Pferdt vor allen dingen (wie gemelt nach ſeinem vermoͤgen / vnnd > A 
nach der art in welcher ſigh daß Pferdt am bequembſten erzeigen wird / vund fonich habe ich kuͤrtlich allein von 4 
dem vnterſcheid der mancagep & terra terra fd wol den Gorveten ersshlen und anzeigen wollen 7 damit jhr nicht jr⸗ 
ret in erwehlung elner oder der andern onen der maneggen , ſondern daß jhr zuuorher mit feißobferviere vnd vnter⸗ 
ſcheidet (wie geinieldt) die Natur vnd die art der Pferdt achdem ihr das Pferd zu einem oder dem andern 
ol Accommodiert beffnden werdet. Vund ob id) wöl der vnterſchtedlſchen zahl der Corveren (welche ich oben 
angezeigt habe) nachfolgen ſolte. Aber dieweiln menniglichen / ſo von dieſer Kunſt verſtandt haben / vnd vornem⸗ 
lich vielen wackern Cavilliern nicht vnbewuſt iſt/ daß das Exereitium der maneggen à terra terra, von gröſſerer 1 
Importantz ſey / vnd dem xereitium der Coryeten vnd ſpringen in allen ehrlichen oceaſſonen vnd Ritterlichen vbun⸗ 3 


S 


N des zum ernſt vnd zum ſchertz / zu Krieg vnd Friedenszeiten vorgehn / vnd nicht allein vorgehn / fondern 
ER 1 1 0 Kar (wegen 5 groſſen Refolution „Fermez vnd Iuſtezz deren ſich beydes / das Pferdt vnnd der 
Meuter im Exerciern berſelben gebrauchen muͤſſen) aus vielen nothwendigen vnd vornehmen vrſachen weit vor⸗ 
zuziehen ſein. Als wil ich meine ordnung der maneggen anfangen / mit dem Erereitium & terra terra, vnnd dann 4 
hernacher an gebührenden orth auch ſagen von den Sorxeren dauon oben vnterſchledlich iſt gemeldet worden / wie u 
Ihr hernacher vernehmen werdet. | BR 


Das V. -Lapitel. 2 


Von erwehlung der Maneggen a Terra Terra nach der 4 
art der Pferdt / vnd was dabey zu abjerviern f ; 4 
3 nothwendig fen, 1 


S if wol war / daß es beſſer / vnd in allen ſachen 
Leſfeller fein wuͤrde / wann ihr ein Pferde zu den manezgen ſie 
ſeyen gleich & cerra terra oder in den Oorveten erwehlen wolt / daß ihr der 0 
gleichen Pferdedarzu erwehlet / welche nicht allein elner ſthoͤnen vnd guten Proportion, A 
ſondern auch beneben andern guten Qualiteren,, von Natur wol darzu geneigt onnd = 
gearter@eren / dann wann dle geſchlckligkeit vnd die gute Graria ber Pferdt / mehrt 
von der Natur derſelben herrſühren vnd entſpringen / als von der vnterweiſung / fo ! | 
werden fie ohne zwelffel den Bereutter nicht nur alleln viel mühe vberheben / ſondern 
ſle werden in ehren vnd zugleich bey den Zuſehern Lob erwecken / ob er auch gleich A 
8 ſchlecht in feiner Kunſt fungierr ere. Dieſpeil man aber ſtehet / das heut zu Tag 8 

ö faſt wenig Pferde aufinden fein / in welchen alle Qualizeren volt natur zugleich gut vnd =! 
vollkommen fein’ ſondern es giebts die tegliche erfahrung das man ſie offtmals fi chlecht genng Qualificiere befindet / | 
vnd wil offtmals von noͤrhen ſein / daß der Bereutter durch feine difererion vnd durch feinen ſtetigen leiß/ vielerley 
mängel vnd gegegten der Pferdt zuerſtatten wiſſe / vnd ob wol die noth erfordert / daß alle die jenigen Pferdt wel⸗ 
che man in einem oder dem andern maneggen Exerciern wil (fie geſchehen gleichen was Aer als es wolle / a terra 
terra oder in den Corveren ) vor allen dingen von groſſer ſtercke des Rückens / vnd von gutem vermögen fein ſolln / 
dann ſonſten würden ſie nicht alleine nichts erzeigen vnd praſtiep , ſondern wegen ſchweche deſſelben (wie jhr offt 
gehort habt) euch in der geringſten dection nicht genugſam Contentiern koͤnnen / nichhhs deſto weniger fo erfordert 
das Exercitium a terra, her bieſes alles mehr Qualiteten der Pferdt zu obferviern, als bas Exereitium der Corveten 
oder ſpringen / ſie geſchehen auch vff was weis ſie wollen / dig well dle Soryeten mehr zur Creation vnd zur erluſti⸗ , 
gung gebraucht werde aber das Exereitium a tert; mehr nothwendig vnd nuͤglich ſſt zur defendirung ‚Oft allerhand 1 
Mitterllchen bungen / ſo fich zu Roß begeben vnd zutragen konnen / feinem Wiberparth zu begegnen / vnnd von Ei 
Ihme begegnet zu werden / vnd damit ich mich nicht lang auffhalte / fo mercket / daß in erwehlung der maneggen 1 
a terra terra ortiemlich Sechſſerley Juslireten der Pferde gu obferviern vnd in acht zunehmen fein? Als erſtlich 


Limpfindung vnd ſtügung des Zaums. Zum Dritten / den Athem. Zum Vlerdren / die aißogerze vnd king⸗ 
ertigkeit der Schenckel / vnd daß das Pferdt nicht fanl ſey. Zum Fuͤnfften / Die proportlon. Bad zum Sech⸗ 


u 


En} 


vnd abrichtung der Pferde, 73 


Sechſten / das Alter der Pferde / vnd dieſes alles iſt in erwehlung ber maneggen 3 berta tarra dlelmehr nerh en. 
dig il obferviern , als in erwehlung der Coryeten vnd Capriolen. Derwegen / fo viel nu erſtlich den Humor vnd die 
frewdigkeit oder hertzhafftigteit belanget / ſo iſt in dieſem Exereitium nichts nothwendigers / ala daß das Pferde 
nicht eines boͤſen oder widerfpenftigen/ fondern eines von Natur fröttchen vnd guten Humars ſey / nicht Colette, 
boßhafftig vnd zornig / ſondern ſanfftmſitig / ſtill vnd ſittſam / nicht verzagt / forchtſam vnd ſchew / ſondern free 
dig vnd herghafftig / denn ſonſten / wenn das Pferdt elnes boͤſen Fknors, widerwertig / oßhafftig / vngehbr⸗ 
ſam vnd ſchew were „fo koͤnt ſhr teichtlich erachten / wle wenig dergtekchen Pferde zum ernſt dienen / vnd in was 
gefahr ſich die jenigen begeben / welche vff dergleichen Pferden ihrem Feindt vnter Augen ziehen vnnd begegnen 
werden / vnd ich wil nicht nur reden von den Qualiteren der Pferdt welche bequem vnnd nuͤhlich fein / wann man 
die apeggen d. era terra, Exerciere pff der Schuel / oder wann fan ſonſten vor ſich ſelbſt allein rettet / forte 
dern von den Quafiteren welche gebühren den ſemgen Pede „die da ſollen gebraucht werden zu Ritterlichen 
vbblitzen / oder wann man zu Noß ſtreiter / Dann ob gleich en Pferdt von boͤſen Humor fü fol abgericht were / 


daß es fein wanegge vff der Schuel oder ſonſten allein / m eiuer ſchoͤnen vnd GLEN Graria wol verrichten / vnnd 


dieſelben juſt machen kan / mit gebuͤhrlichem gehorfätn / nach begler ſeines Renters (wie es daͤnn durch die kunſt 
vnd den ffeiß des Bereutters / gar wol dahin tan gebracht vnd gewehnet werden / wie widerſpenſtig / boßhafftig / 
feorchtſam vnd ſchew daß Pferde aerh were) ſo beſorge ich doch es werde elch ſolche hurtigkelt wers Pferdes 
wenig Cöntentiern können / oder zur eglich fein / wann es dahin kommen wird / daß ihr ewerm Feindt pff deräfele 
chen Pferde begegnet / oder von hin begegnet werdet / dann es feind nicht alle Pferde zu dleſer gegn Dienftlicy 
ar gleich die maneggen Tune vnd panamachen / vnd wird in Dieferoccanon ein groſſer vnterſcheld zu finden fein, 
Zum Andern / den gehorſam ond zarte emnpfindung des Zaums belanget / iſt nicht weniger nothwendig / daß 
das Pferdt nicht allein denſeſten nur erkenne vnd verſtehe / ſondern daß ſichs mit der rechten vnd mittelmeſſigen 
ſtuͤtüng darauff anleine vnd lege / vnd benzere denſelben in allen ocesſonen, vnnd forciere oder vberweltige die 
Hand des Reutters niemals / wie ſehr jhr das Pferdt auch zravagliern, oder in ander wege dazu verurſachenz 
moͤchtet / banitin dieſem Exercitium à terra terra , wird von noͤthen fein die aller gelindeſte empfindung oder anlcı» 
nung des Zaums / vielmehr als in den Exerciern der Carveren oder andern dergleichen. Dann wann das Pferd 
nicht wol obecierte, vnd machte ſich ſtarck vnd hart im Zaum / vnd borcierte oder vherweltigte euch die Handt deſe 
ſelben / zu der zeit Sana mie ewrem widerpart gleich in der Action oder handlung ſeid Z ſo bedencket bey euch 
felbſten in was gefahr ihr abermals ſtehen werdet in deme ihr nicht nur allein mit etoreſtt widerpart fo euch be⸗ 
gegnet / re e den mit erorem Pferdt ſtreitet / vnd muͤſſet gewertig fein daß jhr von Hr dahln gerra⸗ 


\ 


ge te / wozhr nicht gern hin wolt / oder nicht hin begehret. Jam Dric en / den Athem hetreffendk / fo iſt 
er gleich den vorigen nieht weniger / ſondern vielmehr nothwendig / das alle die jenigen Pferdt (welchen tern 8855 
ſollen Exeniiert fwerbelt / vnd nicht ür allein vf der Schuel / ſondern zu allen andern occafionen ſo ſich zutragen 
möchten) ver allen dingen guten vnd leichten Athen habe / welchen ſie nicht mit groſſer bewegung des Leibs / oder 
vffblaſen der Naß toͤcher widerholen / ſondern verbleiben in demſelben beharrlichen eine gute zelt, dann ſonſten 
würden ſie in der arbett nicht lang dawren / oder jhren Reuter Cantentiern konnen / wletopl ſte auch Exerciere vnd 
abgericht weren / dann man ſiehet / daß bifiweilen die Pferdt in dieſer occafion meht als in andern vff ſich nemen 
vnd preftiern muͤſſen / derhalben / wann nu das Pferdt von geringen vnnd ſchlechten / oder zu ſagen ſchweren 
Athem were / ſo iſt leichtlich abzunehmen / daß daſſelbe bald würde erllegen / vnd ſeinen Reutter i höchen vnnd 
gefahr loſſen müſſen. Zum Vierdten / wird nothwendig fein/ die difpottezza vnd ringfereigtetk der Schenctel / 
bnd daß das Pferdt nicht langſam oder faul ſey / ſolidern daß es habe die empffdligtelt welche ſich gebührt dann 


ſolnſten / wann das Pferde (wie gemelt) faul vnd langſam were / daß hu mit groſfen bewegungen ewrer 
Perſon antreiben muͤſt / ſo würde euch die langſamkeit vid bübewegligkelt / oder zu fagen faulhett ewres Pferdes 
an Ich guten operation viel mahln verhindern. ba nee daſß die proportion des Pferdes nothwendt 
zi adlerv ier ſey ziſt vorher im Erſten Buch zum oͤfftern . / vnd ſonderlich um J. vnnd J. Capitel / Nemlich / da 
mat ſich in allen vnterweiſungen richten fa nach der Proportion ber Pferde vnnd wie fie gearket feinz den 
Kopff zutragen) deſſelben gleichen iſt auch geſagt worden / uff was welſe ihr die bewegung des Pferdts gleich 
machen / vnd wit ihr einem oder dem andern heil heiffen fole / wann ſichs begebe / daß ein Pferdt niedrig vnnd 
vnterſich gienge / vnd fornen ſchwet were / ln der Haud des Zaums / vnd hergegen wann ein Pferdr hoch vnd 
mit geſtracktenn Maul gienge / e zuutel leicht vnd ringfertig / welches ich ſegt zn widerholen vor noth⸗ 
wendtg achte /dieweil ſolche anrekvasismjcht in erchehllng der maneggen 2 terra terra, nicht weniger als zu an. 
fangs von noͤthen {fe vnd ich wil nicht reden von einem ding (wie man zuſagen pflegt) aus eines andern Munde 
oder aus eines andern obfervarion , ſondern aus meiner ſelbſt eigenen erfahrenheit, wle ich in derſelben fo vielmal 
nüglich / bequem vnd wol Eictalere befünden habe / vnd ich ſage das die jenigen Pferd / welche ( wie gemelt) mie 
dem Kopff niedrig vnd vnterſich gehen vnd foͤrn ſchwer fein / hergegen allemal hiiiden leicht vnnd ringfertig ſein 


bberden 7 hergegen / die Pferd weſche mie dem Kopff hoch vnd mir geſtrackce Muc gehn / die werden inden 


ſthwer. e n zuutel letcht vnd ringfertig ſein. Derwegen / dleweil nu dle Corveten vnnd Capriolen, 
Ben h 54 hindert lelcht vnd kingfertig fen / ſo werden die jetitgen Pfekdt / welche (wie geineld) 
hinden leichter fein als forn / viel bequemer ond geſchickter fein u den Oo ern end anden dergleichen den herz 
gegen erfordern die waneggen A terra terra , daß das Pferdt hinden bey der Erdeik bleibe vnd ſege ſich uff den Ana 
cken den hindern Schenckel / vnd das es forn leſcht onndringfertig fer ßch kuerheben / derwegen werden dieſe 
pferbt heguemer vnd taugenlicher fein / zu den mäneggen à terta terra, dau fonften wann das widerſpiel geſche⸗ 

1 ee ſchwer were / fo wuͤrde dle bewegung des Salo hgchen / daß es noch ſchwerer vnd vn⸗ 


equenger fun chürde „ eke terra zugehn / vnd wurde ſich off den Zaun och viel mehr verlegen / Aus dieſen 


. il e vi elegen iſt. / dis pis portion des Pferdts / in erwehhunz 
brſachen / welche klar feilt“ fehet Ihe kun (ie viel dane duden ee 11485 kene 
0 Ki imänsgjguit Aßlerdern y me ſchleche vnd gering es auch vor den Aigen der e em F £ 5 


y 1 
, : 


ſondern das es auch feinem Herren elne zeltlang dienen kan / ſo wolte ich daß 


6 
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Sokont ihr ſetzt leichtlich vnterſchelden vnnd erwehlen / die maneggen etwres Pferdts / zu denen es am beſten 


Accom modiertt vnd geartet fein wird / vnd dadurch werder ihr deſto leichter zur vollkommenheit der maneggen kom⸗ 


men koͤnnen / vnd daß ihr nicht (wie im vorigen Capitel iſt geſagt worden) in erwehlung derſelben irret oder 
wider die Arth vnd Natur des Pferdts proce giert vnd handelt / vnd ob wol ſolche vngleiche bewegung des Pferds 
durch die ordnung welche ich im erſten cheil augezelgt habe) in ein gleichheit mag gebracht werden / wie ihr ge⸗ 
Höre habt / nichts deſto weniger / ſo wird euch die erfahrung geben / daß bie einen bequem zu den Corveten , vnd die 
andern Pferdt (wie oben gemelt) zu den maneggen A terra terra ſelli werden. Ich proteſtiere aber / daß ich 
nicht wil / oder das meme meinung ſey / daß man die Pferdt / welche (wie gemelt) von Natur hinden leicht vnd 
ungfertig fein / nicht ſolte oder koͤndte zu der luer der maneggen 4 terta terra, oder die jenigen welche mit dem 
Koyff hoch vnd mit geſtracktem Maul gehn / vund von Natur forn zunmiel leicht vnnd ringfertig fein / zu den 


Corveten bringen vnd gewehnen koͤndte /Pietweil durch die kunſt vnd geſchickligkelt des Bereutters / viel maͤngel 


der Pferdt koͤnnen erſtattet werden / ſondern ich ſage / das einet dem Pferde vnd dem Reutter / leichter zubegreif⸗ 
fen vnd bequemer ſein werde / als das auder / end daß allein meine meinung ſey / daß man ſich in erwehlung der 
waneggen allezelt richte / nach der geſchickligkeit / vnd den Qualiteted der Pferdt / vnd nach deme fie geartet fein, 


Aus dieſem allen ſehet ihr nu / daß alle dieſe obbemelte-Qualizeren der Pferdt / in erwehlung der /maneggen A terra - 


terra, vielmehr zu abterviern nothwendig ſen / als in den mareggen der Cor yeten vnd andern dergleichen eri dann 
ob gleich ein Pferdt (welches man Exerciere in den Cotyeten) von boͤſer Natur vnd widerſpenſtig were / ſo mag es 
doch endlich (wie oben gemelt ) obegiert vnd vberwunden werden / das es feine waneggen Mit einer guten Gratiz 
vemichtet / vnd ob fich gleich das Pferdt vgehorſamb erzetgte / vnd widerſtrebte feinem Reuter / ſo ſtehet doch 
dem der auff ihm fiser keine gefahr darauff / vnd hat ſich keines widerparts zubeſorgen / als ſich wol zutragen 
conte / mit dergleichen Pferden welche a rermarerra ſollen Eserciere werden. Zum Andern / ob auch gleich ein 
M ſerdt in den Corveren die Hand des Zaums Foreierte oder pberweltigte / vnd ſleſſe gar dauon / fo iſt doch nie» 
mands hinder ihm fo ihm nachfolget vor dem er ſich zubefahren hette / diewell nur allein die wa egen a terra » vnd 
nicht die Coryeren zur Quetion zu Roß bequem vnd gebreuchlichen fein. Zum Dritten / ob gleich im Exerciern 
ber Coryerenz das Pferdt eines ſchweretz oder kurzen Athens were / ond koͤndte in mangel deſſelben nicht lang 
dawern / fo mag er ff hoͤren wann es ſhme beliebt /oder wann er die gelegenheit feines Pferdts ſehen wird / vnnd 
iſt abermals niemand der wider ihn iſt. Zum Vierden / ſo haben auch die Corveren nicht fo groſſe aipolteꝛ vnd 
rinafertigkeit von noͤthen / als die maneggen welche geſchehen a terra, dann jhr ſehet das die Pferdt welche a terra 


Exerciert Werden allemal zwey dder drey dempo ma hen mülfen in der zeit / als eine Coryet« gemacht wird / dieweil 


die menfur der Corveren laungſanter koͤmbt / well jic höher von der Erden fein / als die menfur welche gegeben wird 


o derco terra be da niedrig vnd ughe uff der Erden bleibet / wie ihr hernach an gebuͤhrendem orth vernehmen 
werdet. Dum Fünffteu / das auch die vnglerche beivegung des Pferdts / oder wann es ſchwer von Kopff vnd 
Hals iſt / vnd im Zaum hangt viel bequemer vnd leichter zu Cortatern ſen / in den Cotveten, als a terra, werdet 
ihr aus dieſem was oben iſt geſagt worden / leichtlich abnehmen toͤnnen. Etliche Pferdt ſeind von Natur nicht 
allein einer guten Proportz / ſondern haben auch von Natur eine alstche bewegung oder rihigfertigkelt des hindern 
wid fordern Leibs / ſolche Pferdt / ſage ich / werden geſchlekt vnd bequem ſein zu allerhand forcen der waneggen. 


Endlich ond zum Sechſten / zu odere nem das Alter / welches ſich gebuͤhrt zum Exerciern det ma neggen 
berdet a terra terra fo wol als zu den Corvesen, fo wird vor allen dingen von noͤthen fein, daß das Pferdt (ehe 


dann mans vff die mancggen ſeßet / es ſey in was Acri als es wolle) zunter feine vollkommene kraͤffte vnd erſtarckung 


des Gebelns erreicht habe (welch es ich dauer halte daß es vor dem 6. oder 7. Jahr nicht geſchehen fönne )- 
dann ſonſten koͤndten die maneggen nicht ohne ſchaden vnd verderbung der Pferdt Exerciere werden / die vrſach if 
Car welche ihr bey euch felbfien leichtlich erachten koͤndt / blewell ein jedes Pferbt von dem 4. biß zum 7. ahr 
die vollkommene erſtarckung des Gebelns annimmet / wie man ſiehet / daß ſich die Pferbt von 4. Jahrn / nnd 
von Jahrn zu Jahrn biß eus J. Jahr / an Ihrer Proportz vnd Gewaͤchs vekendern / daͤraus dann augenſchein⸗ 
lich zuerſehen daß die jenigen Pferde / welche man in der Jugend hart reitet vnd vravagliere, nicht allein an volle 
kommener erwachſung vnd erſtarckunz verhindert / ſondern (wie es dle erfahrung giebet) offtmals gar zu grund 
verderbt werden /ehe dann ſie die kreſſte oder das rechte Alter (wie gemelt) des 6. vnd 7. Jahrs erreichen / mel 
ches mich) bedüncket daß es die rechte zeit vnd das kechte Alter ſey / in welcher man allererſt anfangen ſol / die 
Pferdt zl eravagliern vnd zu arbeiten in den mianeggen , vnd wird mur Niemand leugnen können / das nicht die Ge⸗ 
bein eines Pferdts von J. vnd 5. Jahren noch gar vnuollkommen zart und weich / vund faſt mehr Knarpel oder 
Krüfpel / als Beine ſeind / ſo bedencket nu bey euch ſelbſten / wenn man dergleichen fo junge Pferdt (oder mehr 
zu ſagen fohlen) un der Jugend (welches ſich zwar wol thun leſſet) in den maneggen Exerciert , fit geſchehen gleich 
a terra ober in Corveren, daß es nicht (wie vorgemelt) ohne groſſe verderhung derſelben wird geſchehen koͤnnen / 


dann die bewegung des Galaps fo wol auch die bewegung der Corveten , wuͤrde die fordern Schenckel (welche zu 


der zeit noch zart vnd weich fein } fehr ſchwechen / vnd man wirds befinden / durch dle erfahrung / das alle die 


jenigen Pferde / welche in der jugend / vnd zu einer ſolchen zeit des Alters / mit den mäneı gen aligegrieffen wer⸗ 


den / hernacher zu der zelt ihres beſten Alters / vnd wann ſie am allerbeſten vnd krefftigſten fein ſollen (w. 

ich achte das es die zelt von den Slebenden biß vffs Vierzehende oder ins Sechzehende jahr 100 A 

vnnormuͤglich vff den Knochen / vnd faſt zu dieſer oeeaſon nicht mehr zugebrauchen fein / welche man alsdann 

uicht abgerichte / ſondern mit gutem titel abgertttene vnd verderbte Pferde nennen mag. nn 


Derſvegen / ond aus dleſen vrſachen / ein Pferdt nicht nur allein zur 1 und obedientz lubringen / 


Jahr in den mianeggon von welchen ich nachfolgend rraktisrn werde) nicht krereierr dann es wird cuch alsdann 
„ f 7 * * nicht 


hr ewer Pferdt vor dem 6. vnd 7. 


x 


N 


05 


ond abrichtung der Pferdt. 


zelt vnd gedult erfordern vnd haben wollen / vnd ich wei 


N „wann er in derſelben zelt das Pferde in den obbemeltenn 
Leellonen der erſten vnterwelſung wol wird Exercierr vnnd vnterwleſen haben, 5 En 


orth wol befeffiger / vnnd mit der ganzen Proportton des Leis 
en, pariern, vnnd zuruͤcke zoffen / war 


N r iſſe ſo lange zeit haben ein Pferd 
Abzurichten /oder die manegeen zuilernen / dietoeil fie nicht verfehen ne a 9000 10 4 0 a 
h arten der vollkommenheit vnd erſtarckung der 4 ferdt / wie Ihr il 
dieſem Capitel kurzlich vernommen habt. Vnnd ob es keliche zu 110 Dauben Welte e en AL. 
biß ins Sechſt oder Siebend Jahr pacienez zuhalten / biß fie (wie gemelt) recht erſtarcken“ denſelben wil lch 
gern vergoͤnnen vnd frey ſtellen / die Pferde zu zwey / drey Jahrn (oder wann ſie nur ſein drucken worden ) zu rel⸗ 
ten vnd zu eravagliern nach eines jeden guten gefallen / vnd habe ich nur allein hter von deme fagen wollen / wel⸗ 
ches ich durch die erfahrung (ein Pferdt abzurichten / vnd dech daben gut vnd geſund zu behalten ) viehnal mie 
Rays bequem vnd wol Eitectuiert befunden habe, f 


N * 1 7 IE — 5 
DV.on der Arth ond Eigenfchafft der Maneggen 
N f „ 1% Leirras, N 

S ſeind wenig zu finden welche (ſo biel den Galoß 

Dr) SON der aue gen a lena Terra betrifft) nicht groſſe Errores vnd Ir⸗ 

N > 8 begehen / in deme fie die Pferdt zu Exerciern pflegen / in vngleicher 
N an N 5 5 temrit vi Y 0 pringe 
7 EEG hoch von der Erben / mit hartem rücken / nd vffwerffen des Creutzes / oder in ſpringen 


\ init gleichen Fuͤſſen oder Traben vnd Galopiern zugleich vnter einander / vnnd wollen 
2 25 doch damſt verſtanden vnd gewieſen haben / die maneggen 4 Terra Terra) welches nichts 
Sof) RS) anders als groſſe Errores ſein / vnd ich wil gleuben das ſolches herrühre aus vnverſtand 
{ & TÜRE 9 vnd onwiſſenheit / vnd daß die ſentgen / welche vff eine ſolche weiſe zu Galöpiern pfle⸗ 
* P gen / nicht verſtehen die wort à terra terra, oder was damit gemeint ſch / vnd erkennen 
Lich noch viel weniger die rechte Arth vnd Elgenſchafft derſelben / vnnd ob wol allbereit im 
Erſten Theil dieſes Buchs ( vnd ſonderlich im 14, vnd 2 7. Capitel ) faſt vberſtüſſtg iſt geſagt worden / von der 
rechten Si vnd bewegung des Galops nichts deſto wentger fo. achte ichs vor nothwendig / ſolches mir wenig wor⸗ 
ten hier zu wlderholen / dann wann man ein Pferdt zum Rade piern 3 ter ep terra bringen wil ſo iſt von nothen daß 
es zuuorhero wol vnd recht Galopiern koͤnne / vff geradem wege / oder rund in den groſſen Ringen / mit einer juſten 
and gleichen bewegung vff die Ancken der hindern Schenckel / vund blelbe (bie ſichs gebührt) a Terra 1155 bey 
der Erden / vnd daß es denſelben niemals verfelſche / Derwegen fe beſteiſſtget euch das ihr paß Pferdt gewehnet / 
bas es im Galopiarn allemal (beydes hinden fo wol als for ) mit einem Schenckel dem andern vorgreiffe / wel 
ches die lültezz des Galops iſt / jedoch alſo / daß wann ihr Gelopiert vff dle rechte ſeiten (es geſchehe gleich rund / 
oder in der Radopiara) daß es den rechten Schenckel beydes forn vnd hinden vorfuͤhre / vnd hergegen mit den ge⸗ 
Lingen / wann ihr pff die Ancke ſelten Galopierr,, daun ſonſten wann das Conerarinm geſchehe / vnnd das Pferde 
Balopierre init dem Lincken Scheuckel vor den rechten / wann ihr vff die rechte feiten Galopiert, oder mit dem rech⸗ 
em vor den linct en / wann pr vff die dicke ſeiten Glopiert, ſo würde die A 0 des Galops falſch fh / 3 
e x ) 


DE 


fer bewegung des Galops , vnd wider die rechte Arth vnd Eygenſchafft deſſelben / 


e 
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ob ihr ewer 5 Galopiere OF geradem wege / ſo ſolt jhr euch nachts deſto weniger beſteiſſigen das Pferdt zu gta 
wehnen / rden rechten Schenckel (beydes hinden vnd forn) Sin Galop vorzugreifleh/ aus vrſachen / dieweil 


man im zuͤfammen Reitten / vnnd ſonſten in Queltionen zul Roß einander allein v rechten ſeiten begegnet / 


unnd mehr auff die rechte hand zu wenden pfleget / fo würde es tuch in vielen ſachen Bequem ſein / wle auch daß 


hr ſtercke mit der Bruſt haben wird / vnd totrd geſchickt fein ewrein gegentheil zu begegnen 
in ihr wolt / viel mehr als wann es mit dem Kiucken im Gätppierk Horgreiffen wird / vnnd 
uem iſt / den rechten Fuß vnnd die rechte Fauſt vorzufetzen / alfo werdet ihr auch zu 


Herde im begegnen me 
vnd ſich zu wenden woh 
gleich wie euch zu Fuß beg 


lemlig'eit finden / dieweil etore rechte Hand allein zu Roß ſtreitet Pond ob wol ſolche vnd derglet⸗ 


Roß gleiche bequ 0 
chen vortheil zu Roß / ein ſchlechtes aͤnſehen haben möchten / ſo werdens jedoch die Jentgen welche dieſelben 
oblerviern vnd in acht nehmen befinden / daß ſie in vielen Sachen zn Roß nuͤßlich vnd bequem fein werden / dem 


der ſich derſelben gebrauchen und beffüjfen wird. 3 


Schenckel begeben / vnd dieſes iſt eine gewiſſe anscigung / das alle die jenigen Pferde / welch vff eine a welſe 
ſens (als aus dem rechten vnd wahren fündamiene ) nicht ſelſid unter wieſen worden ö Are 
mit groſſer vbermeſſiger ſtercke des Rückens 0 ſo kan doch ans durch 5 Kr 9 ea ee 
keutters / hd durch das pariern vnd jurüͤcke goffen / dahin gebracht werden / daß es vff den Anden Gatopi = 10 
ſichs gebuͤhrte terra terra , nahe vff der Erden / vnd ich wil nicht hoffen / daß ſemands ſo vpwerſtendig fan 2977 


der tfiy dann fie werden nicht ſo thleff vnd mut ganzem gewalt in die Erden greiffen / wie man iht an 1 i 


Pferden y welche mie hartem Rucken und hoch von der Erden Gulopiern, So bedencken nun bey dach ſelbſten, 
f das Ia 


5 


{ l j n / hoch. den oder in ſpringen toͤ j 
nicht allein der Längen / ſondern ewers eigenen Leibes nicht (wie hr 91 wolt ae hi 11 en, hi 
deme vnnd eben deßgleichen / fo koͤndt ihr auch nicht fo ge Piſtol zuſchieſſen / vff einem Pfade 
welches hoch vñ mit hartem rücken Gälopiere, als vff einem / welches a ter. koͤmbt / ynd eben dergleichen Contrari 
werdet ſhr auch befinden im gebrauch der Wehr / vnd vielen andern occaftianen ju Roß / ich wil geſchweigen da 
quemligkeit des einen / vnd des andern Theils / wann 


fahrung weifen wird j fü 
Pferdt in ſolcher occaion gebrauchen werden / vnd ich gleube / daß auch dee Graf 2850 dt eee 


ö leube tallſungen die beguemligkel 

einen / vnd die vnbequemüigeeit des andern theils werden vnterſcheiden koͤnnen / und eb 100 wol ber ace ( d 
che lar vnd faſt vnzehlich ſein) warumben vornemlich der Galop a terra terra bequemer vnd nuͤtzlicher zu Exerciern 
fen / vielmehr anzelgen / daͤrthun vnd erweiſen koͤndt / So wil ichs doch vmb kürte willen / allein bey diefem ob» 
gen Indiciuen geſta 't haben / welche ſich einer oder der 


5 och gebrauchen werden / dann alle eit wird 
die erfahrung erſt gewar die nutzbarteit vnd den ſchaden / die bequemligteit vnd di 5 man durch 


dings l fo auch un Diefem, e vnbequemligkelt eines jeder 


Sas VII. Lapicl. 


Dom Radopiern a Terra Terra off was welſe man ein 
ER Pferdt anfenglich darzu bringen vnd gewehnen ſolle. 


3 2 2 ; f 
As Radoptern/ beydes a Terra Terra / So wol 
ö i in ders, wird darumb alſo genennet / dlewell das Pferdt in 
anem vmbkreiß / oder in einer Molten zween Zirckel oder Volten macht / 
den einen mit den fördern Füſſen / welcher die Circumferenttz, oder den cuſſerſten 

) vnmbkreiß der Volten macht / vnnd den andern mit den hindern Fuͤſſen F welcher den 
jnwendigen vmbkreiß vnd alſo eine gedoppelte Volta macht / welche alsdann genen⸗ 
g net totrd Radapiara, diewell die Volta (wie gemeld) gedoppelt / von zweyen juſten 
Zirckeln zuſammen gefchloffen wird / vnd darumben erfordert das Radopiern beydes 
a terra ſo wol auch in Keri eine groſſe vnd ſonderbare Iuftezz des Pferdts / mehr als 
andere Lectionen der Volken vnd daß es juſt vnd ſtett mit dem Kopff / gehorſamb 
vnd gelind im Maul ſey / ſonſten wuͤrbe ſichs vbel Radopiern, wann ſolches were biß 


anhero geſpart worden. 


0 Derwegen / nach dem ihr nu dem Pferdt die arth des Radopiernss durch dle ordnung des paeggierns vfß 
der miitelmeſſigen Proporg der Volten (dauon juuor im z. Capitel geſage worden) wol werdet einacbilder vnd 
bekant gemacht haben / daß es denſelben erkennet vnd verſtehet / vnnd befindet numehr / daß das Pferdt durch 
ſolch pafeggiern in der Velten, bequem vnd geſchickt iſt zu den Volken Radopiaten; dieſelben im Galop a terra terre 
sunerrichten / ſo wird alsdann von noͤthen fein / ehe dann ihr das Pferdt Exerciere vff der rechten vnd engen Pros 
portz der Volten Radopiaten daß jhrs zuuor lernet beydes die Furij vnd die Tempo des Galops, wol vnd juſt zuma⸗ 
chen / uff der erſten vnd welten oder mittelmeſſigen cent der Valten, dauon zuuorn geſagt iſt / dann zuuor / 
vnd ſo lang das Pferdt die Farij vnd die Tempo des Galops nicht juſt machen kan / vff der welten vnd mittelmeſſi⸗ 
gen Propork der Volren ſo würde es biefelben noch viel weniger lernen vnnd begreifen koͤnnen / in der kleinen 
oder engen Proporz der Volten zu Radopiern wie ich hernacher ſagen werde. So obferyiere nu (wle zum off⸗ 
tern gemelt) die giſpolkezza vnd empfindligkeit ewres Pferdts / ob daſſelbige hitzig vnd zum Galop begierig / oder ob 
es langſam vnd faul iſt / dann ich habe vorhin geſagt / daß man die einen im Radopiern bff halten oder verhalten 7 
vnd die andern antreiben muß / derhalben / wann ewer Pferdt empfindlich / hißlg vnd zum Galop begierig were / 
ſo koͤnt ſhrs anfangen zu Galopiern vff der mittelmeſſigen Proportz der Volten „davart vorher im z. Capttel geſage 
iſt / vnd fanget erſtlich fin Raereitium an mit dem Trab vff die rechte fetten / vnd verſelgts alsdann im Galop, vnd 
beſſeiſſiget euch ſo viel müͤglich / daß ihr ewer Pferde off der rechten vnnd mittelmeſſigen ftüsung des Zaums / wie 
auch mit der Cavezoni oder Naßband / in der jute r: vnd ſtettigkelt des Kopffs behaltet / daß es keine vnordnung 
ober vngeberden mache / vnd denſelben weder vff eine oder die andere ſeiten zuviel Voltiere oder wende / deßglet⸗ 
chen / daß es auch mit dem Leib (wie zuuor gemeld) gerade vnd juſt in der Voit bleibe vnd fpandiere ſich mit der 
Bruſt / nicht zuuiel oder zu wenig in / oder auſſerhalb der Volken; ſondern daß es / wie zuuor im Paffeggiern vnnd 
trottiern , alſo auch jetzt im Galöpiern ‚ allezeit die Volken Radopiaten juſt mache / vnd halte mit den fördern Fuͤſſen 
die Circumferenrz „UND mit den hindern den jnwendigen Ciresie oder vmbkreiß derſelben / welches geſchehen wird / 
wann jhr mit ewren 0 der Schenckel juſt vñ wol Aecom me diert ſeid / dem Pferd damit nicht zuviel oder zu we⸗ 
lg / nicht zuſtarek oder zugelind zuhelffen / vñ wann das Pferd von natur Ge oder hitzig / vñ zum Galop 1 


— 


. ͤ —— ͤ———— 


— 


en 
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18 
were / fo ſolt ihrs doch anſan gs im Galopiern det Volten ſo viel müglich ſtillen / gar langſam ge mach vnd gemach 
tempo in tempo nemen / vnnd ſolts keines weges eilen / ober mit der kurier mahnen / biß es die luger za der Volten 
ertennet vnd verſtehet / welches in etlich wenig Tagen geſchehen kan / aber hernacher / wann das Pferd vff jente 
aemeldte weiß etliche Tagezelt in der Volta zu Galopiern iſt Exerciere worden alsdann (dieweil das Pferde zum 
Gatap begierig iſt) wird es nicht allein dic Furij vnd die cerspe des Galops geſchwinder machen / ſondern auch die 
Volten Radopiaten juſt vnd mit geringer müde / mit emer guten Gratia vnd mit der Ningfertigkeit nemen / welche 
ich im Radopiern a terra terra gebührt. Aber /ſouſten wann ihr das Pferde welches (wie gemelt) hitzig / 
empfindlich vnd non Natur zum Gatöp begierig / werdet it groſſer Eur nehmen / ehe dann es die Volta, vnd 
die tempo derſelben im Gatop verſtehet / vnd jüft machen kan fo wurde ſolches widerwertige operation thun / vnnd 
einen gegen Eee machen / Nenilich / daß das Pferdt nicht nur allein den Galap, ſondern auch Die Radopiaren 
bald anfangs würde lernen verſelſchen / dieſelbe von ſich ſelbs / wider ewren willen zu nemen / dle Bruſt ſpandiern 
oder die Groppa zu viel in oder aus dem Circuis der Volken werffen / wie ihr nachfolgend außfuͤhrlich vernehmen 
werdet / vnd wurden auch nicht nachblelben die groſſen vngeberden vnnd boͤſe gewohnhelten / welche daß Pferde 
durch dieſes mittel mit dem Kopff an ſich nemen wurde / darumb ein Pferdt von anfangs juſt in der Volden Rado- 


piaten zugewehnen / ſol man den Sslop anfangen gemach vn a tempo, ehe mans eilen / die Volta und die tempo 
derſelben geſchwind zumachen. : = 5 


Were aber das Pferbt injemem thun faiafam oder faul / onnd hette von noͤthen das mans mir groffer 
Furij zum Gafop antreiben muͤſte / So fangets an in GaJap zuſetzen / vff der erſten vnd weiten Propork der Volken 
dann wann jhr das Pferdt zuuor im pafleggiern der mittelmeſſigen Proportz der Volren wol werdet Exerciert ha⸗ 
ben / nach der ordnung danon im z. Caytkel iſt gefaat worden / vnd fangets nu an zu Galopiern vff der groſſen vnd 
toeiten Propors.derfelden / ſo wind alsdann ſolche flenhelt der Volken machen / daß das Pferde ohne alle zerruͤt⸗ 
rung oder wulderſpenſligkeit / vnd vmb fo viel deſto leichter vnd ringſertiger zum Galop in den Radopierenden Volten 
kommen wird y vnd wird die Kurt machen vff die Anek en der hindern Schenckel / vnnd wird die Von lernen juſt 
unnd mit einer guten Graria nenen / als wann ihrs alsbald in der engen oder mittelmeſſigen Proportz der Volten 
Galopierie, welches das Pferdt zum erſten mahl stchttehr am'Galsp in der Voten behindern würde / Dann alle⸗ 
mal wird nem jeden Pferde ſchwer fürſallen / oder ankommen / wann es das jenige / ſo es zunor niemals gethan 
hat / anfangen vnd zum erſten mahl thun fol / darumb muß man ſich befleſſſigen vnd allezeit dahin gedencken / off 
was weiſe man einem oder dem andern Pferdt / bequem vnnd leicht machen allerhand ſchwere Lecttonen welche 
man zum erſten mal anfenget zu Exerciern, qus diefen vrſachen / ſo fanget nu an das Pferdt zu Exerciern im Trab 
(cot ich geſagt habe) vf der erſten vnd weiten Proportz der Volken, vnd verfolgts alsdann mit dem Galop, vnd 
Helft hm mit dem Leib / mit der Stimme vnd mit der Spaßrutten / mit dem Sporn / vnd mit dem Zaum / vnd 
obferviere allezeit mie fleiß wie viel das Pferdt ſolcher hulffen einer oder der andern von noͤthen haben werde / 
dann es ſein etliche Pferdt welche ſich anfangs um Rado piern a terra zu viel auff den Zaum legen / vnd die Circum- 
ſerentz der Volcen mit den fordern Fuſſen vberſchretten / vnd ſich zuuiel herfůͤr thun / pergegen fein: etliche andere 
welche ſich anfangs im Rags piern zurück thun / vnnd alſo in einem vnnd dem andern theil die Volta verfelſchen / 
daraus dann bald im unfang vielerley groſſe vnordnungen vnnd böfe gebreuche herkommen / fo die Pferdt im 
Radopiern an ſich nemen / welche hernacher (wie ihr hoͤren werder) nicht bald wider zu Corrigiern ſein / Derhal⸗ 
ben / wann es geſchehe / daß ſich daß Pferde zuutel aus der Volken there / vnnd verſchritte die Cıreumferentz ders 
ſelben / mit den fördern Fuͤſen (wie wenig es auch were) fo ſolt hr dem Pferdt helffen mit dem Zaum vnnd 
dem Nafbandy vnd ſolts damit verhalten / vnd zugleich tempo in tempo erheben / vnd ſolts gleichſam erleichtern 
mit der huͤlffe des Lelbs / welchen ihr vffgerichts vnnd etwas mehr zurück geſenckt führen / wann ſichs aber im 
Galopiern zu rũck in die Volta thete / ſo würde von noͤthen fein daß ihr ihm helfft mit gleichen Spornſtreichen / 
fo lang biß ſichs herfür thut vnnd die Volta gerecht macht / alsdann collteitierrs mit anlegen des aufwendigen 
Schenckels vnd Stegreiff / oder nach dem es von noͤthen fein wird mit dem Sporn / dafi cs (wie vor gemelt) 
gerecht / vnd mit der Groppa in der Volta bleibe / vnd neige ſich mit derſelben gegen der Erden / vund ermahnets 
init groſſer fari; zu Galopiern , dann die Hüte mit dein Sporn vnnd den Schenckeln it nicht allein nüglich daß 
Pferdt im Radopiern zuermundtern vnd zuerwecken / ſondern auch damit zu juſtiern / das es die Volden Radopiaten 
beydes mit den fordern vnd hindern Schenckeln / gerecht / wolſtendig vnd mit einer guten Gratia machen lerne / 
vnd mercket das / ſo offt Ihr dem Pſerdt im Radopiern anfangs die Sporn gebet einen oder den andern / fo ſchreu⸗ 
ets zugleich auch allemal in demſelben cempo mit ſtarcker Stimme an fo wird das Pferde die Spornſtreich 
mercken / durch die Stimme / vnnd wird ſich hernacher allezeit ermundrern / wann es nur ewer Stimme hören 
wird / vnd gedencken / die Spornſtreich werden darauff nachfolgen / deſſelben gleichen auch / fo es von noͤthen 
were / dem Pferdt zuhelffen mit der Spißrutten / welches geſchehen ſolle / allein vff die Bruſt / fo ſolt ihr allemal 
mit dem Streich die Hand auffheben / daß es das Pferde ſehen kan / welchs (wann es offt geſchicht) das Pferd 
mercken / vnd ſich vor derſelben foͤrchten wird / vnd wird ſich hernacher ermündtern / fo offt jhr nur die Hand 
mit der Spißrutten pff heben werdet / welches dann zu ſolchen Pferden (welche man zum Radopiera ſtarck er⸗ 
maß nen vnd antreiben muß) nicht allein nützlich vnd bequem iſt / Sondern es wird auch viel eine boͤſere Gratis 
haben / vlelmehr als wann man ſo viel weſens vnd beitſchens mie der Spißrutten hette / vnd vff dieſe welſe were 
det ihr ewer Pferde durch das Radopiern vff der erſten vnd welten Proportz der Velten gur behendigteit vnd ringe 
fertigtelt bringen / daß es die nurn im Galop tempo in tempo juſt macht / damit ihrs hernacher im Radapiern der 
kleinen oder engen Proport der Volken, nicht mehr mit fo groſſen hülffen antreiben vnd ermahnen doͤrfft / wie ich 
an gebuͤhrendem orth ſagen werde. Derwegen / wann ihr dem Pferdt vorher die Radopiaren etliche Tagicie 
werdet bekant gemacht haben / daß es die Furij des Galops vnd die tempo deſſelben furk off einander machen kan / 
uff der erſten bund tweiten Proportion der Voten, ſo werdet Ihrs alsdann gar leichtlich zum rechten ae 
\ } N ngen 
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bringen / uff der kleinen vnd engen Proportz der Volten wann ihr nur die Hand mit dem Zaum etwas mehr an⸗ 
leehen oder bey euch verhalten werdet / daraus fehet hr u / wielehr ſich die jenigen irren / welche die Pferdt alfa 
balden anfangen a terra zu Radopiern vff der kleinen vnd engen Proportz der voleen (darvon hernacher an gebuͤhe 
rendem orth wird geſagt werden) wiewol mans muͤſte nachgeben / wann das Pferde von Natur foggoſo oder 
hisig / vnd gar zu viel ringfertig vnd begichrig zum Galopiern were / das mans faſt nich ſtlllen koͤndte / fo wuͤrde 
alsdann die enge Proportz der volten Radopis en dlenſtlich ſein / dem Pferdt die groſſe Farij zu benehmen / Aber 
mit Pferden welche man zum Radopiern antreiben muß / wird viel nüglicher fein / wann mans erſtlich vff obbe⸗ 
melte weiſe Exercieru wird / vff der erſten onnd weiten Proportz der voten, als wann mans alsbalden vff dle 
Radopiaten der engen volten ſeßen würde (wie etliche ignoranten pflegen ) welches (diewetl das Pferde noch nicht 
geübt oder geſchickt ift) nichts anders als groſſe vnordnung vnd zerrüttung der Pferde verurſachen koͤndte / dann 
ihr ſolt wiſſen daß ihr euch im Radopiern a terra (wie auch in andern) allezeit richten muͤſſet / nach der geſchick⸗ 
ligkeit der Pferde / vnd daß ihr allezett die Pferde in einer klemern vnd geringern oder engern Proportz der volten 
Radopiert, welche hitzig / empfindlich vnd (wie gemelt) zum Galop geneigt vnnd begierig ſein / als die / welche 
langſam vnd etwas ſchwer fein / welche ihr allezeit etwas weiter in der Proportz der volten nehmen ſolt / dann die⸗ 
weil die Pferdt ungleich fein / an der difpotteze vnd geſchickligkelt / alſo wird die noth erfordern / daß man einem 
mehr frey heit der volten gebe als dem andern vnd neme in einem theildie volten etwas weiter oder gröſſer / vnnd 
im andern etwas mehr enger oder kleiner / nach dem es die gelegenheit des Pferdes im Radopiern erfordern 
wird / dann ſonſten / wann ihr vermeint ein Pferde zu zwingen / vff der engen Proporßz der volten Radopiaten zit 
Galopiern nieht / oder enger / als die geſchickligkeit vnnd Aufpostezza des Pferdts zulaſſen wird / fo wurde nichts 
anders draus folgen als vielerley groſſe vnocdnung vnnd verſelſchung der Radopiaten, welches verurſachet die 
Ignorantz oder bnwiſſenheit / vnd das ihr daß Pferde nicht (ff obbemelte weiſe) zuuor vff der erſten vnnd wetten 
Proporz der volten ju Radopiern Exerciert vnd gewehnt habt / wie dann offtmals aus kleinem verſehen des Reut⸗ 


ters groſſe vnordnung im Radopiern kommen vnnd entſpringen koͤnnen / vnnd dieweil das Radopiern eine groſſe 


luſterz unnd fermezz des Pferdts erfordert vnnd haben wil / fo wird von noͤthen fein das (ehe dann man das 


Pferdt Exerciere Off der engen Proportz der volten Radopiaten ) zuuor allerhand vnordnungen vnnd boͤſe gebreuch 
(welche ſich im Radopiern zutragen koͤnnen) Cörrigierr, vnd dem Pferdt abgewehnet werden / als wil ich derſel⸗ 
ben in nachfolgendem Capitel etliche erzehlen / vnd beſchreiben / wie diefelen widerumb zu Remedirn fell, 


Das VIII. Capitel. 
Von etlichen vnordnungen vnd böfen gebreuchen / welche 


die Pferde im Aadopıern pflegen an ſich zunehmen / 
dieſelbe zuuerfelſchen. 


S feind viel (ja faſt der melſtentheils) pnordnun⸗ 
gen vnd böoͤſe gebreuche / fo die Pferde im Aadopiern der Vollen 4 
erra an ſich nehmen vnd begehen / welche aber faſt alle vornemlich herrüh⸗ 

SA ven vnd entſtehen / von boͤſer zucht vnd vnterweiſung / aus vnwiſſenheit vnnd verſehen 
des Bereutters / wann er nicht verſtehet die lunes: der Radopiaren vnnd erkennet nicht 


dem Kopff / oder mit dem Leib / mit welchem es nu die volca verfelſch en wird / vff eine 
oder die andere weiſe / wie jhr hören werdet / Dann etliche Pferde verfelſchen die volta 
mit der Bruſt / etliche andere mit dem Creutz / vnnd werffen ſich mit denſelben / mit 
groſſer vngeſchickligkeit / entweder zuulel in oder aus der Radopiaten, erliche andere mit 
Er krummen vnd biegen des Leibe / etliche mit vageberdigen bewegungen des Halſes vnnd 
Kopffs welches alles herrůhret aus einer boͤſen zucht vnd vnterweiſung / wann das Pferde nicht iſt (wie ſichs 
gebührt) mit dem Kepff vnd Hals wol iſt Iuftiere, vnd fermiere worden / So kan nicht wol anderſt folgen als 
groſſe imperfe@ion ond verfelſchunng der volten Radopiaten > So mercken nu wann ſichs begebe / daß ein Pferde 
die volt verfelſchte vff einer oder der andern feiren derſelben / mit der Bruſt vnd fpandierte ſich mit derſeſben zu 
viel in die volta, wie wenig es anch were / So werdet hr befinden / das ſolches vornemlich herruͤhret entweder 
aus verſehen des Reutters / wann er dem Pferdt mit dem Zaum zuulel freyhelt giebt / vnnd giebt ihm nach / die 
volta von ſich ſelbſt behender vnd geſchwinder zunehmen / als fich gebuͤhrt / vnd leſſet das Pferde nicht gebührli⸗ 
cher weiſe / tempo in tempo vff die Hand des Zaums warten / daher kompt alsdann daß das Pferdt feinem Keuer 
nicht allein den Zaum vnd die Zeit abſttelet / ſondern dadurch die vol verfelſchet in meinung diefelbe bald juen⸗ 
dern / zum andern koͤmpt es vornemlich daher / wann dem Pferdt der Kopff im Radopiern mit dem Naß band iu⸗ 
viel von der volta gezogen wird / vnd wird ihm zugleich auch (wie etliche dnuerftendige pflegen ) nur allein mie 
dem außwendigen Sporn zum Radopiern geholfen ſo kan es nicht wol anderſt fein / dieweil das Pferdt mit dem 
Kopff krumb / aus der pogur vnd aus der volten Radopiaten gehet / als das ſich das Pferdt mit der Bruſt vnd dem 
Leib in Die volta, ſpandiert, vnd hergegen ſich mit der Groppa oder dem Creus aus derſelben thut / welches gefehr⸗ 


dieſelbt 


Auch iſt wegen des falleus / daun dteweil ſich 5 Pferdt vff obbemelte weiſe Eh die volta leinet / vnnd Mimmet 


alsbalden die boͤſen bewegungen des Pferdts fo es im Radopiern begehen Möchte mie 


. 
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dteſelbe gleichſam achauche / vnd mit groſſem vbelſtandt / fo koͤndte leichtlich kommen durch einen mißtrit / oder 
das dem Pferdt ſonſten ein Fuß auff der Erden außwiche (welches ſich an vielen orten wo es glat iſt / gar leichte 
lich begeben kondte) ſo wurde ſich das qoferdt des fallens nicht wol enthalten koͤnnen / vnd dieſes verurſacht einig 
vnd alletn (wie ihr ſetzt gehoͤtt habt) die ignoranrz der jenigen / welche vermeinen die Groppa mit dem Naßbandt 
zu obediern vnnd zu zwingen / dieſelbe in der ol zu behalten / dieweil fie nicht verſtehen / das die Groppa des 


Pferdts in dieſer Lectign des Radopıerns, vielmehr mit dem Schenckel vnd dem Sporn muß lagert vnd gewehnet 


werden / als mit dem Naßbandzuͤgel der aufwendigen ſeiten. Es iſt wol war / wann das Pferdt mit der Groppa 
aus dem Circuit der volten Redopiaren außfiehle / daß es von noͤthen iſt / daß man das Pferdt mit dem Naßbandt 
hinderhelt oder verhalten thut / biß es durch den Sporn der außwendigen ſeiten iſt Iukiert, vnnd mit der Groppa 
der in die velta gebracht worden / aber es ſol zugleich mit beyden Zuͤgeln des Naßbandes geſchehen / vnd ob es 
on ch gleich von noͤthen were / daß mans mit einem ober dem andern Zügel des Naßbands mehr als mit dem an 
dern hinderhalten muß / fo ſol es doch nicht ſo viel geſchehen / daß man ihme (wie etliche pflegen) den Kopff von 
ber rechten poftur oder auß der volca blege / vnd krumb mache / welchs niche anders als lauter vnuollkommenheie 
vnd verfelſchung der Radopiaten verürſachet / dann wann das Pferdt im Radopierm von der juſtess des Kopffs 
vnd aus der poftur gebracht / oder mit bemſelben vff ein oder die ander ſeiten gebogen würde / als daß ſich das 
ferdt auch mit der Bruſt vff eine oder die andere ſetten panieren, vnd mit dem Leib krünmen muß. } 


Derwegen / wann euch dergleichen vbel geritt en / oder zuſagen vbel gezogen Pferde zuhanden keme / 
welcher un Rudopiera fo Credenzofe vnd vngeberdig were / vnd were fo vbel Exerciert worben / So wird von n hen 
fein / daß ihr ſhme ſolche böfe arth fo viel mů glich wider uu nb henehmet / vnd gewehnets widerumb zu der lullerz 
der velten, durch bis ordentliche ſtraff und zuchtigung der Cavezoni vnd der Sporn / durch andere gebuͤhrliche mit⸗ 
tel vnd ſtraffe der volten, welche ſich vff ſolche boͤft art vnd gewonhelt gebuͤhren / So errinnert euch nu / daß ich 
vielmal geſazt habe daß das palleggiern der yolzcn ſo wol vff geradem wege / einig vnd allein das beſte vnd groͤſte 
Remedium ſe allerhand boͤſe gebreuche vnd vnartige beweg ungen der Pferdt zu benehmen) ſo die Pferdt mit dem 
Kopff / vnd der gaͤntzen Proport des Leibs begehn moͤchtenn / So mercket nu / wann das Pferdt vff obbemeldte 


weiſe die volta verfelſchte / vnd panierte ſich mit der Bru ſt in die gelincke volta, vnnd beugte ſich hergegen mit 


dem Kopff vnd mit dem Creutz aus derſelben (wie gemeit itglichen zugeſchehen pfleget) ſo fanget an das Pferdt 
zu Exerciern im Schritt (nemlich 7 im Schritt der Schulen / dauon zum öfftern gefagt iſt) im en der 
volten vff die lincke ſeiten / als / wo es den Irrthumb begeht / vnd die volta verfelſchet / vnd dieweil es (wie ge⸗ 


melt) den Kopff krumb gebogen aus der volta tregt / ſo wir d von noͤthen fein daß ihrs Cakigiere vnnd ermahnet / 


mit dem Lincten vnd ſnwendigen Zügel des Naßbands / vnd genschner jhme den Kopff fo viel in di 
i 5 7 n die volta zutra⸗ 
gen / ſo viel als hr ſehen werdet / daß von noͤthen ſein wird / deßgůrichen dieweil es mit dem Creutz ſich aus der 


volta thut) wird von nöthen ſein / das Pferde mit den rechten vn nd aufwendigen Sporn zu Caſtigiern vnnd 


zue mahnen / daß es mit dem Creus auch etwas mehr in der ole bleibe / vielmehr als onſten gebuͤ 

hergegen aber / ſo ſolt ſhrs ſtarck ermahnen vnd ſchlagen mit dem (Stegreif des n e Id 1 5 
Bruſt oder forder Schenckel / mit welchem es die volta ſpandiere vnd verfelſcht / vnd wann es von noͤrhen were / 
fo gebt ihime an diefe orthein Spornſtreich zween ader dren / welche s verhüten wird / daß ſichs nicht mehr ſo viel 
nut der Bruſt in dis vous noch mit dem Kopff / vnd dem Creutz a us derſelben thun wird /dierseit dem Pferde 
ſemer vorigen gewonhelt zu wieder beydes der Kopff vnd das Creutz / gegen vnd in die vola gewendet wird / ſo 
muß es auch mit der Bruſt widerumb aus der volta gehn / Dann wenn ihrs abferviern werdet / ſo werdet ihrs bes 


ſinden / daß ſo offt man eim Pferde den Kopff auff eine ſeiten beng et / daß es die Bruſt allezeit uff die ander 


ſpangiern wird (wie ihr leichtlich erachten koͤnd) darumb iſt ſich zu gerwundern vber die Ignoranez der jenigen / 


welche nicht in acht nehmen / vnd verurſachen dle Pferdt zu ſolchen b oͤſen vngeberden des Kopffs / durch den vn⸗ 


recht meſſigen gebrauch des Naßbands / dauon ich ſo vielmal geſagt heibe / dann die luſtesz des Kopffs (welches 


das Fundamene iſt) ſoll ver allen andern Leetlonen die erſteſein / darun nb ſich der Bereutter bemuͤhen ſol / diewell 


man ſiehet / daß ohne dieſelbige einige Section der voneg, vnd fonderli dh die Kadoplaten a Terra ni 0 

perfect ſein kan / vnd dleſe obbemelte zuͤchtigungen mit dem 3 8000 des Header / unh m el N 
Sporn vnd Stegreiff iſt noch nicht genug / ſolche groſſe vngeberden zu Corrigiern , Sondern es wird von nathen 
fein / die Straff der volten, welche nicht weniger nügkich vund noth wendig fein wird / dem Pferd ſolche böfe 
Credenza der volten zubenehmen / als die obbemelten Straffen mit dem Naßband vnnd Contta Sporn / So 


obferviere u die zeit vnd den orth der vaneg an welchem das Pferdt dieſelbe verfelſchen / die Bruſt fpindiern, vnd 
IR 


hunt dem Creutz aus derſelben werfen thut / daß ihr das Pferde Canigierr ‚nichtallein e wei 

dem Naßbandt vnd Conera Sporn / Sondern auch A mt der ſtraff ber Nr in ah ih e 
aulalfer / daß es mit der Bruſt in dle volca falle / oder einen Fuß weiter ſetze / als ſich im Radopiern gebühren wird. 
Derwegen wann ſichs nu begebe / daß das Pferde ſolchen ſerthumb begienge / vff der Kincken feiten der > 
ole ihn daß Pferde mit Den obbemeften Straffen des Naßbands vnd dem Cod Sporn / ſo wol mie dan 


Stegreiff der jnwendigen fetten / aus vnd ober die-Chreumferentz der yolten paſſeggiern; als bald vnd an demſelben 


orth / alda es die ole verfelſchen vnd railisrn,toitd / wie jhr hier in der Figur mit A beielchnet zuerſehen / vnd in 


dem ihr aus der volta pafisggiere, ſolt ſhr das Pferde mit dem Stegreiff der inwendigen feiten elt) 
an die Brut oder den forder Schenckel ſchlagen / vnd hergegen mut dem Jae eee a 


ermahnen / vnd ſolt es zugleich auch mit dem Zaum / vnd dem Lncken Zuͤgel des Naßbands 
halten / fo wil ich gleuben das Pferde werde ſich durch biefes mir tel 1 5 mit Kay vnd 1 wire 
ganzen Proportz des deibs gerad vnd gerecht machen ond folche ſtraffe der volte ſol geſchehen / fo offt das Pferd 


feinen jerthumb in der vora begehen wird / ein oder weymal / in einem vmbtreiß der „olten wie 
0 mit 
vermelnt das es von noͤthen ſein werde / wie ich daun davor halte / das / je öffter als daß ache, / 0 


Straffe 


\ 
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Straffeder Volten vnnd andere ohbemelte raffen dem Pferde gegeben werden / ſebeſſer vnd nützlicher es ein 


dwerde / das Pferdt deſto ehe von ſeinem Irrthumb zubringen / aus dieſen vrſachen wolte ich dergleichen Pferdt 


bffebbemelte weſſe“ in ee eden Vong viermal züchtigen, ſo offt es Diefelbe verſelſchte vnd die Bruff fpandierte,. 


wie wenig es auch were / wie hierbey mit S guſehen / dann das Pferdt wird dadurch lernen vffmercken vnd war, 


2 


ten off die Avitten der Jauſt vnd der Schenckel / wie wenig oder wie viel fiche off Die bewegung derſelben / in oder 
aus der Velten thun vnd Reteriern ſol / vnnd eben dleſ ordnung folk jhr halten im Contrarium,, wann das Pferde 
die Radopiaten pff die ander ſeiten verfelſchte / wie jhr hierbey jn den Figuren der rechten vnd lincken feiren feher / 
vnnd mercket daß / fo offt Ihr die Volta verendert nnd aus / oder vber dleſelbe pasteggiere, baß ihr alsdann das 
Pferdt durch ple inte der Fauſt / wider mie dem Kopff gegen der Volta wendet / vnnd in dem ihr ihm dle Fines 
gebt (welches geſchehen fol / mit vorwerffung der Schenckel) jo ſolt jhrs allezeit mit dem jnwendigen Shen, 
ckel Artandiern oder Rund machen wle mit b ond alsdann erſt den außwendtgen Schenckel anlegen. Aber / 
obbemelte Straffen / beydes die Straffen der Volten ſo wol mit dem Contra Sporn vnd Naßbandt / ſollen alle 


ſo gleich vnd iu rechter zeit vnd menrur vff einander folgen / daß ein jedes feinen gebuͤhrlichen Een vnd würckunz 


erreichen kan / vnd ob auch ſchon die vollkommene wuͤrckung nicht alſo balden pff ein Tage zelt drey / vier oder 


mehr ſolgte / ſo ſolt ihr euch drumb nicht erzürnen oder zur vngedult bewegen laſſen / auß ewerer vorgenomme 
daß ai der obbemelten ſtraff vnd zuͤchtigung iufchteiten 1? aun allemal darff man weniger zelt zu den bod fn! 
Thugenden vnnd Laſtern Adiefelben anzunehmen vund zugewohnen / alo dleſelben wiederumb zuuerlaffen 7 Ale, 
auch / wird der Bereutter nicht viel zett bedurffen / ein Pferde zu vnartigeu boͤſen Tugenden zugewehnen / Aber 


} auch aum al fo viel zeit wird er haben muͤſſen / dieſelben nur ein wenig widerumb zu Remediera. 
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Etliche Pferdt verfelſchen die Radopiaren vff eine andere weiſe / vnd thun dem vortgen gleichſam das 
wfederſplel / vnd Ipandiern ſich mit der Bruſt aus der Volten , vnd krummen ſich hergegen mit dem Kopff, vund 


nit dem Creuß zu viel in dieſelbe / welches nicht allein gleich dem vortgen gantz gefehrlich wegen des fallens / ſon⸗ 


bern auch das Pferdt veru ſacht jut widerſpenſtigkeit vnd vngehorſamb / dieweil es nicht wo muͤglich iſt / das ein 
ꝙferdt auff eine ſolche welſe Radopiern fan / wann ſich das Pferdt beydes inte dem Creutz vnd mit dem Kopff ge⸗ 
gen / vnd vff eine ſetten zugleich wenden fol ſo kan nicht wol anders fein / als daß durch ſolche vnordnun⸗ 
gen vnd krümnzen des deibes / vnd des Kopffs / auch die Fuͤſſe uff der Erden mit groſſer vnordnung ſich unter, 
einander verwirren müſſen / welches das Pferdt endlich zur widerſpenſtigkeit bewegt / daß es ſich widerſeßt / of 


x 


Diefelbe ſeiten zugehn / vnd ſolches ruͤhrt gleich dem vorigen vornemlich her / entweder durch die groſſe ignoranız - 


vnd vnuerſtand / oder durch den vnfleis vnd faulhett des Bereutters / daß ers entweder nicht verſtehet vnd nicht 
beſſer reis /oder daß ers nicht gern thut vnd die Arm nicht dran ſtrecken wil / ſolche boͤſe act dem Pferdt wider 
zubenemen / oder dleſeſde von anfang zuuerhuten / wie dann dergleichen VBereutter heut zu Tag viel zuſehen fen 
welche von dem rechten gebrauch vnd fungamene der Cavezoni vnd Naßbands / wenig wiſſen oder verſtehen / vnd 
dem Pferdt allein aus gewohnheit / oder eigener bequemligkeit) nur mit dem rechten Zügel deſſelben am Hals 


pangen / vnd Taf den andern (welcher gleichſam das gegengewicht halten / vnd den vollkommenen Els ver⸗ 


rich ten helffen ſel) entgegen ſchlottern oder hangen / vnd geigen alſo (wie man ſagen moͤcht) vff einer feiren / 

welches nicht allein der orduung ond gebrauch der Caveroni oder Naßbands / ſondern auch dem gaͤntzen fünda- 

mens dieſer Kunſt zu wieder at / die da lehret / dem Pferde mie dem dꝛaßbandt den Koyff zu juſtlern / gerecht / 

gleich und ſtett zignachen / vnd zu allen guten Tugenden zugewehnen / das es alle ſeine Lectionen fo es geleruet / 
mit ſchoͤnen wolſtaͤndigen geberden verrichten konne, dann ſolche oberzehlte groſſe Credentræ vnb boͤſe gewohnheit 
im Radopiern; kommen vornemlich her (wie geſagt worden) von böfer zucht vnnd vnterweiſung / welche verur⸗ 
ſacht / daß fir alle die jentgen Pferde (welehe vff eine ſolche weiſe / allein mit dem rechten Zügel des Naßbands 
ſind regtert worden) gemeiniglich mit dem Korff vnd zugleich auch mt dem Creutz zuviel in die Volta werffen / 
vnd epangiern ſich hergegen mit der Vruſt zuruel aus derſelben / wann mans Rego pier vff die rechte ſeiten / vnnd 
Hergegen thum ſie das wiederſplel / vnd krummen ſich beydes mit dem Kopff vnd dem Creuß aus der Volken, vnd 


. 


Apandiern die Bruſt zuutel in bieſelbe wann man uff die linke ſeiten Ragapiert, wie oben tft geſagt worden / dar⸗ 


umb / dieweil das Pferdt allezelt nur allein den rechten Zügel des Naßbands geſuͤhlet vnd empfunden hat / vnnd 
4f allemal nur alleine mit demſelben / beydes vff die lincke vnd rechte feiren regiert worden / welches nicht zu loben 
iſt / vnd ich weis nicht ob es mehr vor eine vnwiſſenhelt oder vnuerſtandt / oder vor eine nach leſſigkelt vnd faul⸗ 
Leit zu halten fen / dem Pferd im Radopiern der Volten, vff eine ſolche weiſe / vnd nur allein mit einem Zuͤgel des 
Naß bonds zuhelſſen / dieweil das Radopiern a Terra, vor allen dingen erfordert (wie ich junior geſagt habe) eine 
groſſe luder vnd fermezz des Hals vnd Kopffs / vnd daß derſelbe im Radnpiern mit der Bruſt vnnd Creuß gleich 
vnd ſaſt in emer geraden Linta bleibe / vnd truͤmme oder beuge ſich off feine ſeiten. 


Derhalben / Sa euch der leichen Pferdt zuhanden keine / oder es begebe ſich ſonſten das ewer Pferde 
im unter weiſen darzu geneigt were / ſolche boͤſe gebreuche an ſich zu nehmen / vund wolte beydes mit dem Kopf 


vnd dem Creus (pte gemelt) tuniel in die Volca fallen / ſo wird jhme (gleich wie oben gemeld) ſolche boͤſe arth 7 
durch kein andere Lectton am beſten können benommen unnd abgewehnet werden / als durch die Lectlon des 
paſleggierno, durch Die ſtraffe des Contra Sporns vnd mit dem Contra Naßbandt / vnd durch die ſtraffe der volten, 


welche hierzu vornemblich nuͤtlich end nothwendig ſein wird / wle ihr jetzt hören werdet / vnnd gleich wie das 
Pferdt zuuor mit dem rechten Zügel des Naßbands iſt gewehnet worden / den Kopff krumb vnnd zu viel in die 
Volta zutragen / alſo ſolf ihr jeßt das Conttatium thru mit dem liner en Zügel deſſetben / vnd ſolt das Pferdt mit 
ſtettigem foliciriern ermahnen vnd gewehnen / das es denſelben gerad vnd (vmb der boͤſen gewohnhelt willen) 
etwas mehr von der Volta vnd gegen der lincken feiten trage / vnnd gleich wle es iſt gewehnet worden ſich von dem 


lucken Sporn mit dem Creutz in die Volta zu werffen / ſo folt jhr jetz widerumb das Conträrium thun / vnd das 


Pferde mit dem rechten Sporn Cakigiern vnd ermahnen / damtt ſichs mit dem Creutz wiederumb aus der Volta 


rhue / vnd fanget gwer Lectton des pafleggierne an in der Volta, vnd Exerciert das Pferdt recht rund in der Venn 


zu bleiben / vnd gehe ihm die ſtraffe derſelben widerſinns /alſo / dieweil es zuuor mir dein Sreus zunlel in dte Volta 
gefallen / das es durch obbemeſte zuͤchtigung des Contra Naßbands vnd Sporns / vnd durch die ſtraffe der Volten 
widerumb lerne gerad gehen / vnnd damit es vmb fo viel deſto ehe ſein boͤſe gewohnheit verlaſſe / fo wird nuͤtlich 
ſein / daß ihr das Pferde durch das folicitiern des jnwendtgen / als des rechten Sporns / mit dem Creutz etwas 
mehr vber den Circuit der runden oder Volken treiber / wie ihr hterbey mit K zu ſehen. Aber hergegen wann Ihr 
das Pferdt vf die lincke feiten pageggiert , ſo folt ſhrs mit dem Creutz in der Radopiata behalten / durch obbemelte 
züchl zung bes Lucken Naßhandes ond rechten K porns ( alſo das ſhrs off die rechte ſeiten (ada es fein Ir, 
thumb gegen der Vous macht / vnd ſich mit dem Creuß in dieſelben wirft) rund paffeggiert, vnnd hergegen uff 
vie incke (alda es feinen Irrthumb von der Volta macht / vnnd ſich mit dem Kopff vnnd mit dem Creutz aus 
berfelben thut) travenfiere vnd jwinget mit dem Creutz in der Vena jublelben / vnd ſolche Oontra ſtraff vnd juͤch⸗ 
tigung ſolt ihr ſo lang Continuiern , biß ihr befindes / daß das Pferdt ſolcher boͤſen gewonbeiten. gentlich ln: 
men vnd enttoohner ſey / wie es dann durch obbemelte jüchtigung gar leichtlich widerumb mag unter vnnd zu 
recht gebracht werden / alsdann wann es ſolcher böfen gewonheit enenommen iſt / ſo koͤn Ihre widerumb uff die 
rechte ordnung der Rado plates gewehnen / vnd baß ſichs nicht mehr in die Volt thut als ſich um Radepiera 
bebühret / wie zuuorher genugſam angejelgt werden. Hr 
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 Erfiche pferde verfelſchen die Vene widerutmb off ind andere welfe / vnd werfen ſic an einem ortß d. 1 

Voken mit dem Creutz in dieſelbe / vnd Hagen an einem andern ort ! 55 0 eben reh | 


d I h der Volren werffen fie ſich mit dem Era In) 
aus derſelben / oder nemen eine halbe Volta behend vnd geſchwind / die ander langſam / ech dle Vall, N 0 


vff vlelerley weiſe / welches gleich den vorigen herruͤhrt aus verſehen des Reutters / dann es geſchiecht offtmals / 
daß ſich die Pferdt im Radopiern behender vmbwenden / oder die Volta nemen wollen wider des Reutters wil⸗ | 
len / dleſelbe bald miwollenden / darumb benimbt oder (wie man jufagen pflegt) ſtielt es jhme die zeit / vnnd I 
allgemach den Zaum / an dem orth der Volten , welcher dem Pferde am bequembſten fein wird / vnd diewell das \ | 
„Pferde dem Reuter (wie gemelt) die Zeit vnd den Zaum flelet/ vnnd macht ſich gleichſam von der rechten f ) 
Volten abwendig / ſo kan ſichs nicht ſelbſten regiern oder helffen / darumb bleibt es alsbalden wiederumb ſtecken / 3 > N 
vnd kan die Nona nicht fo behend beſchlieſſen wie es von ſich ſelbſt angefangen hatte / dteweil es keine huͤlffe oder = j) 
ſtüͤtzung von der Hand des Reuters hat / vñ Daher kompts daß als dan das Pferde die Volra an elnem ort geſchwind N 
oder behend / vnd am andern langſam nim̃et / vnd wirft ſich an einem orth mit dem Creutz bald in / bald auſſerhalb | 
derſelben / wiewol es auch dauon kommen koͤndte / wann dem Pferdt an einem orth der Volken mit dem außwden⸗ Bi 
digen Schenckel oder Sporn / mehr vnd ſtercker geholſfen würde als am andern / ſo wurde ſich das Pferde 100 
(wann es empfindlich were) davon in die Volt werffen / wie ihr oben gehört habt / vnd weren dergleichen vnord⸗ | 
nungen / ſo die Pferdt im Radopiern zu ſolchen vnd andern boͤſen gebreuchen verurfachen vnd bewegen / faſt vn⸗ Hl 
dehlich viel zuertehlen welche alle Herrühren (wie oben genielt (allein von böfer Zucht vnd vnterweiſung / von f 3 ; ) 
verſehen oder vnwiſſenheit des Reutter. Der wegen ſolche böfe arth vnd gewoͤhnheit dem Pferdt nu wider⸗ 1 
umb zu benehmen vnd juentwehnen wird von noͤthen ſein / daß eben durch dteſe mittel / durch welche das Pferd ſo 0 
vbel iſt gewehnt vñ Exereiere worden / aſſo ſollen dem Pferd ſolche böfe gebreuche / durch die Conrrari zuͤchtlzung wie⸗ 1 
derum abgewehnet werden. So mercket nü / wann ſichs begebe / daß ewer Pferdt die Radopiaren vf eine ſolche ! 13 77 4 
weiſe varfelfchte / ſo ol gryiert vnd mercket mit fleiß den orth der Voten, an welchem es gewohnt iſt zu Faiern , 
Dann es feind etliche Pferdt dle ſich oftmals einen orth in der Vonten abmercken / an welchem fie ſich gleichſam | 
abſtellen von der Hand des Reuters / vnd hergegen einen andern orth / an welchem ſie langſam kommen / vnnd : 140 
gleich widerſetzen / wann jhr nu das mercket / fo thut das wiederſpiel / vnd Exerciere bas Pferdt (wie offt gemeld ) 1 N 
im pas Peinlich im pas der Schulen / durch welchen man Cortigiert vnd erſtattet / allerhand boͤſe gebreuche S | 
der Pferdt / vnd nehmet in acht / daß wo jhr wiſt / an welchem orth fich das Pferdt abſttehlt / vnd wire ſich mit N 
dem Creutz in dieſelbe / ſo Cättigieres mit dem Sporn des jnwendigen Schenckels am felbtgen orth / biß ſichs mit 
dem Creutz von vnd aus der Volken thut / vnd nimmet dleſelbe mit dem gantzen Leib gleich vnnd runde / wie ihr 0 
vnd mehrer nachrichtung willen in dleſer Figur mit G zuſehen habt / Hergegen / wann ihr kompt an das orth der Sn 
Volten , wo das Pffrdt geneigt iſt / mit dem Creutz auszufallen / ſo zwingels vnd Cagisieces mit dem auswenbigen 
Schenckel oder Sporn / daß es mit dem Creutz in der Von bleibe / wie jhr hierbey ſchet / vnnd eben deßgleichen HR 
obſerviett auch / wie vnd an welchem orth der Volten das Pferdt behendt vnd geſchwind gehn wil das ihrs hin⸗ II 
derhaltet / oder vff halret / vnd hergegen / wo es langſam vnd gleichſam ſtockend gehen wil / daß ihrs aumahnet / \ 
oder wann es von noͤthen mit dem Sporn anhawet / Dann das Radepiern ſol Tut vnnd ohne verfelſchung oder 


12 

ander vnordnung geſchehen / wie ihr hernach hören werdet / Darumb Ift viel gelegen / an dem verſtandt vnnd an 1 IN 
dem flels des Bereutters / vnd daß er das Pferdt von anfangs gewehne zu ſchoͤnen geberden in, allen Leckionen / 1040 
wie ſchlecht vnd gering die auch fin moͤch ten / vnd ob auch ein Pferbt 125 11 Prelliar vnd exzelgen kondte Z 1005 


als das 104 
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als das es in der volra Raddpfica nut pa Hesgiente, ſo ſof es dach geſchehen mir einem ſchanen wolſt and / vnnd mt 
einer guten Gracia, vnd das der Kopff / Hals / Bruſt vnd Creutz / ja auch die Fuͤſſe des Pferdes off der Erden ſich 
iuſammen ziehen vnd mit einander vereinbahren / vnd ſich ein jedes in feiner ordnung vnd an ſeinem orth / mit 
ſchoͤnen anſehen preteneire / dann es ſey eine Section ſo ſchlecht als fie wolle / wann ſie mit guter ordnung ge⸗ 


ſchicht / fe iſt ſie mehr zuloben / als die aller vornembſte / ſo da mit vielen vngeberden vnnd boͤſen gebrenchen ver ⸗ N 


richret wird / mit gebogenem Leib / oder mit kruͤmmen des Kopffs vnd andern böfen gewohuhetten / wie ihr in dte⸗ 
ſem Capitel küͤrtzlich vernommen habt / dann alle obbemelte vnd andere dergleichen vnuollkommenheiten vnnd 


verfelſchung der Radopiaten, ſelnd nichts anders als gewiſſe anzetgungen vnd merck zeichen der groifen ignorant 


vnd vnuerſtandes der jenigen / welche dergleichen Pferde fo vbel Exerciere vnd gewehnet haben vnnd ob ich der⸗ 
gleichen vnuollkommenheiten vnd boͤſe gebreuche / ſo ſich im adopiern a terra pflegen zubegeben / vielmehr dar⸗ 


thun vnd beweiſen koͤndte / vnd welche vornemlich meiſtentheils herrühren (wie offt gemelt) von boſer Zucht f 
vnd vmterwelſung / ſo wil ichs doch / vmb kürze willen / allein ben dieſen ober zehlten beruhen laſſen / vnd Iweiffelt 
mir nicht / ihr werdet dadurch erkennen vnd wahrnehmen die vrſachen ſolcher boͤſen gebreuche / vnd werdet koͤn⸗ 


nen vnterſchelden / ob ie von dem Pferde / oder von ewrer Perfon zu Roß herrühren / vnd dauon genug, \ 


Das IX. Lapitel. 


Von Pferden welche ſich aus boßheit ond ongeßorſam aus 
der ellen edlen wieder den Sporn werfen. i 


Po 4 * 5 0 
Iftmals begibt ſichs im Radopiern / das ein Pferd 
vber druſſig wiro gezwungen zu ſein / int der Groppainder Lola 
zublalben / vnd wir ſe ſich aus derſelben / gegen vnd wider den Sporn vnd 
Schenckel des Reutters / ob es gleich demſelben oſſt rund vehmals wol obedier 
vod die Radopiara willig gemacht hette / vund dieſes kompt zwar vornemlich aus 
böfer Natur / aber offt auch daher / wann mau dle Pferdt in der erſten vnterwei⸗ 
= fung nicht hat gewehnet an die vnterſchledene huͤlffen vnd ſtraffen der Sporn / 
vumo bar fie micht erkennen vnnd vertragen lernen / die ſtraff derſelben / daraus 
koͤmpt alsdann / wann ſie dieſelben etwa ein oder mehr mal ſtaͤrcker oder härter 
fal len vnnd empfinden / als fie zuuor gewohnt fein / daß ſte ſich widerſetzen vnnd 
Sefendiern wollen / wil hes ich halte / daß es das vornembſte ſey / das alle Pferde dahin gewehnet werden / daß fie 
die ſtraffe der Sporn in allen Oecanoneh (ob mans Ihre auch ohne vrſach gebe 10 20, oder miehrmal off ein 
ander) mit gedule vnd aus gehorſam vertragen / ſich nicht daruͤber erzürnen / oder zur gegenwehr ſezen. Es 
Koudse auch ſolches verutſachen / wenn man ( wle etliche vnuerſtendige pflegen) die Pferbt an eine gewlſſe zahl 
1 2 . Ni der 
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der volten gewehnet / ſo ſie alsdann dieſelben geendet / vnd man wil ſte weiter vnd vber ſolch j it trei⸗ 
ben / fo widerſetzen ſie ſich / das alſo der vnluſt den fie alsdann dariiber haben / ee 115 e HR 
verurſacht das Pferdi zur gefep gon, ich zuuertheidigen vnd zuerwehren vff vielerley weſſe ͤmit zurüuͤck kriechen / 
oder ſich (wle gemelt) wider den Sporn zulegen vnd aus der volte in werffen. Derwegen / wann jht un den 
verdruß vnd widerwillen / oder zuſagen vngehorſam ewers Pferdts vermercket / das es feine Section faſt mit vn. 
willen (vnd nicht mit dem gebuͤhrlichen gehorſamb vnd fretedigkeit) vertichtet / vnd wird vberdrüſſig pff der wolten 

Radepisten zu traben oder zu Galopiern, bnd wirft ſich (wie gemelt) mit dem Creuß aus derſelben / gegen vn) 
wider den Sporn / fo wird von noͤthen fein / das ihr erſelich die Patientz habt / vnd verſucht eine Feetton 3. Dd:- 
4. ſanffemütig vnd gelind / vngeſchlagen vnd ohne ſtraffe / vnd zwingets nicht eben an dem ort da rz an dem ſich⸗ 
tolderſetzt / ſondern verendert denſelben vnd reltet an einen andern hierzu bequemen 
widerumb an zu lollertiern vnd feiner vorigen Section zuerrinnern / ob ſichs dadurch widerumb darzu gewehnen 
vnd begeben wolte / dann es koͤndte kommen / daß das Pferdt off eine ſolche weiſe in der volk fallieree, qus der 
gewohnheit / daß es (wie vor gemelt ) an eine gewiſſe zahl der volten were gewehnet worden / vnd wuͤte niche 

anderſe als das es dieſelbe vollenden muͤſte vnd thete kecht daran / darıimb ſolt ihrs nicht alsbalden mit harten 
ſtraffen vberfallen / vnd mit gewalt darzu zwingen / damit ihre nicht Can ſtat zu gewinnen ) gentlich verterbet ; 
dann ſolche vnd dergleichen Irrthumb vnd vnnollkommenheiten / müͤſſen vielmehr mit guten Regeln / vnd mie 
groſſer pat ienrz vberwunden werden / mehr als mit gewalt / ſonderlich wann das Pferdt von Natur empfindlich 
vnd forchtſam were wann ihr aber ſehet / daß das Pferde in ſolch ſeinem vorgenommenen engehorſamb hals⸗ 
ſtarriger welſe verharren wolte / alsdann wird von noͤthen fein / daß man ſich der ordentlichen ſtraffen vnd jůch⸗ 
tigung des Sporns vnd Naßbands gebrauche / auſſerhalb der verfelſchten voten , vnd daß man das Pferdt mit 
dem Naßbandt ein wenig hinderhalt / biß es durch die Straff bes Sporns / mit dem Ercutz widerumb in dieſelbe 
iſt gebracht worden. 


Es ſeind etliche Pferdt welche (wann fie erzuͤrnet / vnd ſich zur gegenwehr ſtellen) die ſtraffe der Sporn 
gantz verachten §ͤvnd (wie ſtarck / oder erſchrecklich die auch mögen gegeben werden) dieſelben wann ſhnen die 
Haut erhitzget wird / nicht mehr fühlen oder empfinden / vnd thun alſo das wiberſpfel / je mehr man ſie mit dem 
Sporn anhawet / je mehr fie ſich mit dem Leib wider denſelben legen vnd werffen / welches dann eln guter anfang 

iſt zur ſtettigkeit / die da durch ein kleines verſehen bald drauff folgen koͤndte / vnd ſolche Pferdt muͤſſen mit ver⸗ 
X ſtandt / mit guter ordnung / vnd mit gebuͤhrlicher ſtraff vberwunden vnd zu recht gebracht werden / Derhalben / 
wann ſichs nu begebe / daß ewer Pferde die Radopiara verfelſchte vff der rechten falten / vnd werffe ſich mit dem 
Creutz aus derſelben “ mit gewalt gegen vnd wider den aufwendigen (als den Ancken) Schenckel vnd Sporn / 
wie ſehr / oder wie hart ihrs damſt Oagigier vnd anhawet / fo noͤligets uicht init gewalt vff dleſelbe ſeiten zugehn / 
noch mit dem Creuß in der volca zubleiben /ſondern hut das widerſplel / vnd Exereiere das Pferdt vff die ander / 
Nemlich vff die Lincke ſeiten / der volten, aber nicht Radopiara, ſondern recht Rund vnd fangets alsdann an mit 
dem Lncken Schenckel und Sporn zu Caktigiern , vnd zuermahnen 7 ſo lang biß es demſelben Dbediere vnnd ic 
mit dem Creuß von dem Schenckel vnd aus der vol thue / welches das Pferdt dann viel lelchter ond lleber thun 
wird / als wann ihrs ztoingen twoleimt dem Creutz in berſelben zu bleiben “vnd ob ihr dem Pferdr / durch ſolche 
züchtigung mit dem Sporn die Haut vnd die Selten fehr zerhawet vnd durch bohret / daß es wund wird / ſchad 
nicht / dann es wird des andern Tages nur vmb fo viel deko hurtlger werden / vnd denselben "opediern, wie Ihr 
hören werdet. Aber nichts deſto weniger / wie hoch vnd ſehr es von naͤrhen were / das Pferde zu ſtraffen vnd zu 
zuͤchtigen / ſo erfordert doch dieſe groſſe zuͤchttgung beyneben vnd zugleich groſſen Verſtandt und gedult des Be⸗ 
reutters / vnnd daß er nicht vermeinen ſol / daß Pferdr auff einmal oder alsbalden vff einen Tag / von ſolchem 
ſeinem Irrthumb zubringen / Derwegen / in dem ihr das Pferdt vff dbbemelte wetſe mt dem Sporn Cakigiert, 
fo ſolt jhr jhme nichts deſto weniger mit freundlichen worten zuſprechen / oder mit ſchlichten der Hand vff dem 
Hals Carezziern vnd füllen; dann das elne wird das Pferdt vmb feinen Irrthumb ſtraffen / vnnd das ander 
wird das Pferdt von feinem gefaſten Zorn / zu dem rechten verſtandt bringen daß es erkennen vnnd verſtehen 
wird / warumb es geſtrafft / vnd widerumb warumnb es gellebt wird / wann hrs nu off obbemelte welſe in der Kun 
den Volten der Lincken ſeiten / fo weit bringet / daß es dem Sporn / fo es zuuor wolderſtrebt hat / obedierte, (wie 


ich gleube daß es vff diefe zuͤchrigung thun wird) vnnd begebe ſich mit dem Creuß von demſelben Sporn vnnd 


0 le wenig es auch were / fo ſolt jhr jhine (wie vorgemelt) mit Carezziern vnnd ſchlichten der Hand 

N fin Senn daſſelbe mal vollenden vnd vffhören das Pferdt wol perblaſſen in Stall führen / vnd 
die Seiten welche mit dem Sporn durchbohret vnd verwundet / mitt Eſſig / darin Pfeffer vnnd Salt aus wa · 
ſchen laſſen / biß auff den andern morgen alda jhm ſolches ſehr wehe thun wird / alsdann fanget feine Section wir 
derumb an wie den vorigen Tag / vnd Exerclert das Pferde pff die ancke Hand der onen vnd wol Rund / vund 
nur alleine im Pas. oder Schritt (Neinlich) im Schritt der Schulen) vnd ermahnts alsdann mit dem Schen⸗ 
ckel der wendigen Seiten / nicht mit dem Sporn ſondern nur mit der bloſſen Ferſſen / denn es werden dem 
Pferdt die ſtoſſe mit der Ferſſen in der verwundten Selten viel weher thun / als wann ihrs alsſ lden wider mit 
dem Sporn antaſtet oder anhawet / welches das Pferdt widerumb auffs new zur vngedule vnd widerwertigtelt 
bewegen koͤndte / wann ihr nu mercket daß das Pferdt vor dem Ancken Schenckel empfindlich / vnnd demſelben 
(fo. es zuuor widerſtrebt ) gehorſam iſt / im Rund reiten off die Ancke Hand der vonen vnd bedlett dem Schen⸗ 
ckel fo offt hr denſelben mit der Ferſſen anlegt / wie ich gleube daß es thun toird / Alsdam n koͤnd Ihr das Pferde 
widerumb off ſeine vorige Section gewehnen / welcher es zuuor widerſerebt hat / Nemlich 
uff die Rechte Seiten der volten, vnnd ermahnets mit dem Creucg in derſelben in 
bleiben / ſo lang biß ihr endlich das Pferdt verſichert ond ganzlich vberwund en habt / baß es hernacher 
del Schenckel allemal sbediere, vnd wann ihr nu vff obbemelte weiße etliche Tage Ik precediert vnd N 10 
: wil ich 


orth / vnnd fangets alsdann 5 


— 
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eilich gleuben das Pferdt werde ſich durch ſolche stichtigung der Sporn / vnd der Ferſſen / von feinen Irrthumd 
onnd boͤſen opinion bringen laſſen / welches aber nicht würde geſchehen koͤnnen / wann jhr mit gewalt verfahren 
het in eterem ſtraffen / eben zu der zeit / wann das Pferdt erzuͤrnet / erhitztget / vnd gleichſam als ein Klotz vnem⸗ 
pfindlich vnd de perar iſt / wo bas geſchehe / vnd daß Ihr euch in dieſer Aktion nicht ſelbſten moderiern vnd zwingen 
werdet / ſo verſichere ich auch daß nicht allein die ſtraffe keinen Erker thun / ſondern auch das Pferde dadurch in 
feinem Laſter vnd boßßheit viel verſtock ter / vnd endlich gar ſtettig werden wuͤrde / daͤrumb muß man allezeit bene⸗ 
ben der ſtraff vnd zuͤchtigung / zugleich auch die patienzhaben / vnd dahin ſehen wie man daß Pferde beneben den 
Straffen / auch zugleich nit aus ſeinem gefᷣaſten Zorn bringe / daß es ſich beſinnen vnd erkennen koͤnne / was von 
jhm begehrt / oder warumb es geſtrafft wird / Anderſt würden die Straffen nicht mehr außrichten als die Pferd 
Confundiern vnd in groͤſſere vnoͤrdnung zu bringen, 


Keme es aber her / daß das Pferdt kuͤßlich were in den Selten / vnd legte ſich aus dieſen vrſa chen gegen / 

vnd wider den Sporn / ſo wird von noͤthen fein / daß man das Pferde zuuor (ehe dann mans Caktigiere oder zuͤch⸗ 
tiger) erbentlicher weife / an die hülffe vnd ſtraffe der Sporn gewehne / daß es dieſelben (wie zu anfangs dieſes 
Capitels geſagt tt) ertennet vnd ohne widerwillen vertreget / vnd daß mans eine zeitlang ohne Sporn / vnd nur 
mit bloſſen Ferjfeh Neltet / biß es durch die Ferſſen ſtoͤſſe dahin gewehnet wird daß es vor denſelben nicht mehr er⸗ 
ſchrickt / oder ſich wedeyſetzet / wie ich zuuor im Erſten theil dieſes Buchs an vnterſchiedenen orchen außfuͤhrlichen 
angezeigt habe / dahin ay niich dann kuͤrtze wegen Referirt haben wil. 15 7 
Endlich vnnd zum Beſchluß dieſes Capitels / So erfordern alle dieſe bißher ersehlte Credentzen der 
Pferdt in verfel chung ver Rado pisten groſſe patient: vnd vtel zeit / biß fie widerumb entwehnet werden / dann es 
iſt nicht muͤglich daß man ſolche defeten vnd boͤſe gebreuche (welche zwar bald durch kleines verſehen des Be⸗ 
reuters vnd uff einen Tag / in die gewohuhelt der Pferde kommen vnd einreiſſen) bald vnd vff einen Tag wider⸗ 
umb abjchaffen vnd hinweg nehmen kan / ſonderu es gehort iel wuͤhe ohne verdruß / vnd bißweilen lange zeit 
dazu / wie es die erfahrung geben zyprd den jenitzen / welche ſich ſolcher zůchtigung gebrauchen muͤſſen. 


Was N. Capie, 
Von der luſtez vnd bolkommenheit der Rabopiaten ; 


P 


4 Terra Terra, vnd derſelben gebührlichen hüͤlffen. 


Ann jhr nu ewer Pferde off die enge vnnd kleine 
Proportz der Holten Radopiaten ſetzen ynd gewehnen wolt / fo 
iſt von noͤthen / daß das Pferde zuuor aller böfen gebreuche (davon vor⸗ 
her geſagt iſt) gentzlich entnommen / vnd mit der gantzen Propork des eibs Juſt 
fen / vnnd habe (wie zum Öfftern gemelt) die rechte mittelmeſſige ſtuͤßzung des 
Zaums / das iſt / daß das Pferde nicht zuniel hart / auch nicht zuutel gelind vnd 
vnleidenlich in der Fauſt des Reutters zu empfinden ſey / Deßgleichen / daß es 
auch die rechte zarte fuͤhlung oder empfindung des Sporns habe / das iſt / daß es 
nicht faul / vnd vnbeweglich als ein Klotz / hergegen / auch nicht zu viel empfind⸗ 
lich oder kuͤtlich ſey / ſondern daß es dem Schenckel / Ferſſen oder Sporn / alles 
} let ohne groſſe bewegung / wann / vnd fo offt es denſelben empfindet gebuͤhrlichen 
gehorſamb leiſte / daun wann daß Pferde noch unempfindlich vnd grob were / vnnd herte von nchen / daß man 
hm mit groffer bewegung der Schenckel zum Radopıern heiffen müͤſte ſo wuͤrde es ein böfes anfehen geben dem 
der zuſiehet / vnd verdrießſich fein / dem der off dem Pferdt fire. Derwegen / ſo ihr ever Pferdt nu anfan⸗ 
get zu Exereiern (wie geſagt) uff der engen vnd kleinen Propors der Venen Radopiaren , ſo wird von noͤthen fein 
daß ihr jhme ſolche Proportz oder gröffe der Volten zuuor etliche Tage zett bekant macht / un pan, oder paſſeggiern; 
vnd durch den Trab / vnd fanget die valcz an in der mitten / vnd ſtellet das Pferde Juſt vnnd gerad mitten in dies 
ſelbe / alſo / daß jhr vff jeder feiren oine halbe volta habt 7 vnd laſfet das Pferde mit den fördern Fuſſen etwas hin 
der der Oiteumferentz der volten ſtehen / daß es dieſelbe nichr beruͤhre / noch viel weniger vberſchrelte / wie ihr hier⸗ 
bey mit A verzeichnet ſehet / dann ſonſten würde es alsbalden eine Confuſſon im Radoplern verurſachen / vnd wür⸗ 
de verhindern den anfang des Rade pierus / welcher geſchehen ſol im vor fich ſchreiten / vnd in dem ihr das Pferde 
ermahnet vor ſich vnd uff die Cireumferehrz dugehn / fo ſolt ihr jhme als balden im ſchretten / mit verwendung der 
Fauſt / vnd mit etwas vor ſich werffung der Schenckel / eine kinta geben / durch welche ſich das Pferdt mit dem 
Kopff vnd mit der Bruſt gegen der rechten feiten der Volta wende / vnd ſolt das Pferde allezeit (wie offt gemelt) 
mit dem jnwendigen Schenckel Artandiern vnd Rund machen / damit ſichs mit dem Kopff / vnnd nicht mit dem 
Crxeutz vorwende / wie it B alsdann wann daß geſchehen / fo ſolt ihr allererſt den Außwendigen Schenckel anle 
gen / vnd folicitiern, daß es gleich / vnd mit dem Creutz in der volta bleibe / ſo viel ſich gebührt vnd von noͤthen ſein 
wil / vnd es jrren jhrer viel hlerinnen / in dem fie das Pferde alsbalden mit dem Creuß in der volta behalten / oh⸗ 
ne daß ſie es zuuor Artongiecn, Rundt machen / oder (wie gemelt) mit dem Kopff voltiern vnnd wenden / gegen 
dem orth ber yolen, welches nicht weniger pbelſtendig / ſondern eine vrſach iſt / ber vnordnungen vnd Ka 
1 ö 8 . ng der⸗ 


vnd abrichtung der Pferdt. 


ufig derſelben / dalton zuuor geſage iſt / denen ſolt jhr nicht nachfolgen / ſondern die Ragga f 
im pan, Trab oder Galop ) allezeit vff obbemelte weiſe in der mitten der volten vnd im vorſich Keen e 
vnd enden / off einer ſeiten wie off der andern. 3 


Nachdem ihr nun dem Pferde die groͤſſe der volten bekant emacht / So er Sl 0 A 
hüͤlffen / mit der Fauſt vnd den Schenckeln / mit dem Leib vnd ber Se one el 
ckel an / nahe beim Gurt mit abwar gehaltenen Schenckel / vnd den jnwendigen Schenckel halter 197 chen 
ſtrackt vnd etwas mehr vorwares als den andern / Jedoch auch nahe beim ferdt / mit dem A en ka 
ckel das Pferdt in der volt zubehalten / vnd mit dem Inwendigen zulerhuͤten daß es die Brut niche band 15 
vnd daß es alle tempo im Radopiern mit der Bruſt vor ſich neme / vnnd damit es di tempo dieß Gakspaniche ( 
wrlichepflegen ) weit auseinander oder in Springen / fondern fo viel miiglicy fein wird / kurtz vnd behend vff ei 

ander / init groſſer fürij mache / fo Hinderhalt das Pferdt tempo in tempo mit der Hand des Zaums ein weni 0 
17 1 5 59 170 1 68 e 11700 gleich vnd gerecht / eine fo welt als die ander / 92 
Ihr hierbey in der Figur mie C zuſehen / Nemlich / wann ihr vff die rechte Sei h 

ka Fauſt / ein wenig gegen der Lincken fetten / vn chte Selen Radopier, fo hinderhält es mie 


r und wann jhr Radopierk vff die Lincke ſeiten i 
halt es einwenig gegen der Rechen ſeiten / welches wird machen / daß das Pferde off WA 


Radopiara (wie ſichs gebuͤhrt) juſt / vnd allezeit die tempo des Galops gleich vnd eine fo welt wie die ander machen 


wird „dann die tempo des Gälops, fo wol die gantze Proportz des Pferdts / Kopff / Hals / Bruſt vn i 
Radopiern, ſolleu gerade vnd gleich fein / wie ihr hierbey in austheilung derſelben mit! en alt 


27 


Overzeichnee fe un 
das Pferdt aus ſolcher luder; vnd ordnung des Radopierns kommen vnd ſchretten würde / vnd wicht 2 5 05 


fo würde die Radopiera falſch 


der Bruſt oder mit dem Creutz / oder würbe mit dem Kopff aus der Poſtur gehn / 
vnd vnuolltommen ſein / wie wenig es auch were. 


5 Die huͤlffe des geibs ſol afleseit gleichſam als das rechte gegengewicht dem Pferdt gegeben werden / vff 
Ane ſeiten wie vff die ander / jedoch ſolt ihr das Pferde mit ewrer Peron etwas begleiten / vnnd ein wenig mehr 
Gewicht geben / gegen der ſelten dahin ihr euch wendet / nicht mit gebogenem Seib off eine oder die ander ſeiten 
hangend (wie etliche vnuerſtaͤndige pflegen) ſondern ihr ſolt ſtet / mit ſtarckem vffgerichtem Rücken zu Roß ſi⸗ 
gen vnd euch wenden mit der rechten Achfelond den Arm gegen dein Pferde in einer ſchoͤnen vnd guten Poſtur / 
wie ich hernacher an gebůhrendem orth ausführlichen fagen werde. Es wuͤrde auch eine gute Graris haben / 
wann jhr euch i Radopiern a terra mit der Hand der Spißrutten / etwas hoch vber der Hand des Zaums prefen- 
tiere, vnd haltet dieſelbe ewrem Geſicht gleich hoch / mit vorwendung der Achſel / als ob ihr die Spada fuͤhret / 
vnd daß ihr die Spißrunten oben mit der ſpiten ein wenig bewegt §ͤvnd helfft jhm fo es von noͤthen mir der Stim⸗ 
me / wann es die behendigkelt vnd tur ij des Galops verlaſſen wolte / vnd dieſes fol alles ſo ſuſt / ſtet vnd wacker ge⸗ 
ſchehen / daß man euch zu Roß faſt nicht bewegen fichet / vff was wels ihr dem Pferdt helffet. Die rechte 
Proportz oder groͤſſe der yolten Radopiaten betreffend / So mercket / daß jhr euch allezeit richten ſolt / nach der ge⸗ 
ſchickligkeit vnd ringfertigkett ewers Pferdts / dann wann das Pferdt groß vnd ſchwer / oder lang von Leib were / 
vnd were nicht viel leicht vnd ringfertig im Galop der engen volten, wie auch wann das Pferde die gebührliche 
furij bes Ga loßs verlaſſen / vnd im Radopiern langſamer als zuuor kommen wolte / fo ſolt Ihr jhme die Proporz der 
velten etwas weiter geben / biß es die furij vnd die behendigkeit des Galopı wol machen kan / alsdann koͤnt ihr die 
delta wider einziehen vnd kleiner oder enger nehmen / ſonſten ſol die Proportz 155 gräfle der volten Radopiaten fo 
> 1 


man 


4 
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Mana terra zu Exercieru pſlegt / in gemein von der mitten des Cenerums biß zur Circumferentz , vngefehr !. oder q. 
Schuch weit fein / wiewol mans nach gelegenheit der Pferde (wie ben gemelt) welter oder enger machen moͤch⸗ 
te / daran dann gar wenig gelegen iſt / ich warne vnd erinnere euch auch zu obferviern vnnd in acht zu nehmen / 
daß ihr ewer Pferdt im Kad piern a terra nicht (wie etliche vnuerſtendige pflegen) an eine gewiſſe zahl der volten, 
noch viel weniger an einen gewiſſen orth der volten zurn. pariern getwehnet dann daraus wuͤrde nichts anders kom⸗ 
men vnd folgen / als louter z perfection ond' verſelſchung der Radopiaten vnd ander groſſe vnordnung vnd zerruͤt⸗ 
nung der Pferde / die vrſach tft klar / dann die Pferdt ſo vff eine gewiſſe Zahl oder vmbkreiß der volten gewehnet 
fein / wer den ſſch die Zahl berſelben etabilden vnd mercken / vnd werden ſich alsdann vnterſtehen (wann vnd fo 
offt ſie ſhre gewoͤheiltelhe zahl erreicht) von ſich ſelbſten vffʒuhoren / vnd die von iu renden aus gewohnheit / wel⸗ 
ches fie hernacher ſthwerlich wider abgehn vnnd eut wohnen / vnnd eben deßgleichen wird geſchehen / wann das 
Pferdt getoehnet were (wie gemelt) an einem gewilfen orth der vaisen zin parjern, welches verurſachen wuͤrde / 
daß ſich das Pferdt von ſich ſelbſten wider ewern willen zum pariera ſchicken würde /-fo offt es an denſelben ger 
woͤhnlichen orth koͤmpt / allda es offt iſt pariert worden / welches dann alles (wie ſchlecht vnd gering es vor den 
Augen der vnuerſtendigen ſcheinen moͤchte)groſſe vrſachen vñ anleitungen ſein / zur verfelſchung der Volten Rado- 0 
piaten dauon zuuer sben geſagt iſt. Aus diefen vrſachen wolte ich / daß jhr ewer Pferdt nicht gewehnet (wie 
gemeld Jan eine gewiſſe zahl der volten , noch viel wentger an einen gewiſſen orth des parieens „Sondern Exerciert 
ewer Pferdt im kauopiern bald drey mal / bald fuͤnff oder ſieben mal / bald neun oder mehr mahln / vff eine oder 
die ander ſetten / ehe dann ihrs pariert, nach deme es nu Die difpoftezea vnd taworhafftigkelt bder die vermoͤgenheie 
ewers fer drs ertragen vnd erzeigen koͤnnen wird / vnd parjert das Pferdt abgewechſelt / bald an einer / bald an 
der andern / dritten oder vierden Quarten der Volten, wie ihr vmb mehrer nachrichtung in der Figur mit D zuer⸗ 
ſehen / vnd befieilfiger euch daß jhr das Pferdt gewehnel daß es alleſeit 4 tempo aus dem Galep in welchem es 
Exerciert wird / pariere recht mitten in der Volta, vnd ſſohe wie ich zunor im anfang geſagt / daß es die volca vff 
jeder ſeiten halb habe / wie ihr in obbemnckerr tgur ſehet / Aber / wann es were / daß ihr ewerm Pferdt ſolche 
Lection geben thet / vor groſſen Herrn oder andern zuſehern fo von dieſer Kunſt wiſſenſchafft haben moͤchten / vff 
dieſem fall ſolt ihr nicht allein de zahfeder Volken gleich machen / vnd vff die rechte feiten bie Ragopiats anfangen 
vnd vollenden / Sondern ihr ſolt anch an einem gewiſſen orth pariern , vnd ſonderlich an dem orth / allda ihr ew⸗ 
re rechte Hand gegen den Zuſthern wendet / damit man nicht allein die Poſtur ewrer Perſon zu Roß / fondern 5 
auch die Poſtur des gautzen Pferdts / nnd wie es mit einander Congrediere recht vnnd wol ſehen koͤmne / Es 
würde auch nicht allein ein ſchoͤn anſehen geben beydes dem Reutter vnnd Pferde / ſondern des wuͤrde auch das 
Pferdt bequem / geſch ickt vnd ringferetg machen / daß / wann jhr ewer Pferde gewehnet ( wie wenig es auch dar⸗ 
ju geartet were) daß ſichs allemal vor / vnd nach der Volken Radepiaten, mit einer fretbdigkeit "prefentiere, mit 
bewegung der Schenckel / vnd erzeige fich gleichſam mit den Fuͤſſen vff der Erden vnruhig / an dem orth allda es 
pariere WIRD / che dann es gar ſtill ſtehe / deßgleſchen fol ſichs auch prefentiern in dem man anfangen wil zu Rade. 
piern, 3 
Endlich zu widerholen / daß das Radopiern à terra nicht langſam / Sondern mit einer gleichen vnnd 
rechtmeſſigen furij vnd gefeinvindigkeit geſchehe /(dauon zum öfftern ft geſagt worden) dann ſonſten würde das 
Radopiern a terra ein ſchlechtes anſehen haben / wann es geſchehe (wie zwar etliche Ignoranren Pflegen‘) in dem 
gemeinen vnd gewoͤhnlichen Ggep, darinnen man die Pferd anifenglichen zu Exereiern pflegt / vff geradem we⸗ 
ge oder in den groſſen Ringen / wercher fiel zn den Radopiernten völten nicht artet / vnnd der volkommenheit der, 
ſelben zu wider ſein wuͤrde / wegen der langſamkeit dieweiln das -Radopiern a terra (wle offt gemelt) vielmehr 
hucttgteit vnd behendigkett des Galops erfordert, Aber hergegen ſolt ihr auch wiſſen daß jhr das Pferdt nicht 
mehr / oder vber feine difpostezz oder ringfertigkeit treiben oder vbereſlen ſolt / ſonſten wurde das Pferde den 
“Galsp verenderg vnd verfelſchen muͤſſen / daruͤber die menfur verllehren vnd nur (wie man bißwellen ſiehet) vf drey 
Beinen Gaopiern / v wurde forn Galopiern vñ hinden traben / welches dann auch das Pferdt in ſeinem gehorſamb 
Confundiern vnd zur widerſpenſtigkett verurſachen koͤnte / derhalben iſt viel daran gelegen / daß man ſich befleiſſige in 
allen Sachen daß rechte mittel zu treffen / welches ich achte / daß es die rechte vollkomenheit ſen eines jeden dings / 
Nemlich / wann den Sachen weder zu viel noch zu wenig geſchlecht / ober dieſes alles / ſo erinnere ich euch inn 
acht zu nehmen / daß das Pferdeiim Radopiern (wie zuuorn auch gemelt) allezeit hinden vnd fornen den rech. 
ten Schenckel im Galopiern vorführe / wann man off die rechte ſeiten Radopierr, vnd hergegen den Lincken Fuß / 
wann man off die Sincke ſelten Kaaopiert „Jedoch FOL daß Pferdr wol vnd kürt beyſammen gehalten werden / daß 
es die hindern Schenckel nicht welt von einander thue / vnd ſetze dieſelben im Radopiern allemal pff eine der po 
zugleich auff die Erden / vnd rutſche mit ſtetem eib kurg rempo in zempo pff einander / mit gebogenem Creutz ſo 
behend vnd geſchwind / als es dem Pferdt iir preitiern müglich fein wird / Aber hergegen mit den fordern Fallen 
fol es wen tempo machen / vnd einen nach dem andern führen vnd nlederſeßen / in der ordnung welche 
ſich im Galopiern gebührt / vnd daraus ſehet jhr un / daß das Ragopiern a terra ein wenig 7) 
} mehr diferetion des Bereutters erfordert / als etliche vnuerſtendige vermeine 5 
haben / oder noch A die da nicht erkennen oder verſfehen die 
Iuſterz vnd fermezz Ihrer ſelbſt eigenen Perſon / noch viel N 
weniger des Pferds im Radopiern von nöthen 
iſt / wie ihr jetzt kürklicy wer⸗ 
nommen habt. . 


„ Das 


’ 
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b Das XI. Capitel. 


Von der Vartation oder verenderung der Volken 
Redopiaten von einer ſeiten zur andern. 


7 


\ R\ Dferd gewehne vnd lerne / aus dem Galop im Kadopiern ohne pariern 
cr oder ſtilhalten die Volten zuuerkehren vnd zuuerendern / von der Rechten zur 
Ancken / vnnd von der Ancken zur rechten Hand der Velen; welches das Pferde 
N allererſt lur rechten Refolution bringet / vnd in allen feinen Lecttonen vollkommen 
N 90 macht / daß es geſchickt / willig vnnd gehorſam wird die Volden R. dopiaten volt 
2 r 1 halben zu halben / von quarten zu quarten / zuuerendern vnd zunerkehren / fo offt 
N 2 es durch den Zaum vom Reutter die geringſte aviffen empfangen vnnd bekommen 
i . hit / welches daun ſhr dienet nicht nur allein zur perfeäion der imanengen fo 
mon pff der Schuel zu Exerciern pflegt! Sondern auch zu allerhand Quetionen fo ſich zu Roß zutragen mochten 
wie bann die waneggen a terra terra icht nur allein zur ltiſt vnd ſchoͤnheit des anſehens vff der Schnel / ſondern 
vielmehr zur defendirung ſollen gerichtet vnd gemeinet ſein Derwegen nach dem jhr ewer Pferdt (welches ob⸗ 
bemelter maſſen im Kadopiern iſt Exersiere vnd vnkerwieſen worden) Juſt vnd gerecht befinder ſo wird alsdann 
zelt fein / daß ihr ihm auch bekant macht die Variarion oder verenderung derſelben von einer ſeiten zur andern / 
daß da anſenglichen geſchehen ſol im Schritt Nemlich im Schritt der Schulen / in welchem man dem Pferde 
(wie ihr zum öffter gehört habt) allerhand Sectionen folt betant machen / ehe dann mans im Gälop oder andern 
Arbſſen bewegungen Exerciern thüt / vnd fanget an daz Pferdt iu paeggiern in der Volta Radopiara wie Ihr ander 
mal gethan habt / vff die rechte Hand / vnd wann ihr kombt an das ort) allda Ihr die Variation oder vorkehrung 
der Volken machen / vnd euch off die ander ſeiten kehren oder wenden wolt (wie gemelt) ohne pariera oder ſüill 
ſtehn des Pferdes “ So obferviere mit fleiß daß Ihr Hin ſolches durch die kits mit der Fauſt / vnd zugleſch mie 
anhalting des rechnen Schenckels zuuerſtehen gebr/on machers durch fofcheaviften gerad in der Volea, vnd in dem 
ſolchet geſchicht / ſo laſts ein Schrie 2. oder nach gelegenheit des Pferdts 3. gerad für ſich / vnd vber die Circum- 
kennts bit Vola gehen / dite ihr umb mehrer nachrichtung in dieſer Figur mit A juſehen / vnd in dem Ihr das 
0 N , E j j 8 . 


. 


Pferdt dle wen Schritt var ih fafeggier vber bie Cireninferiin" ber Walkan; fo wender daß Pfardt aladarn 
a init der Finra der Fauſt mie Dem Kopfr vnd der Bruſt gegen der andern felren / vnd vergeſt nicht / daß 
Ihr das Pferdt allemal mit dem and des (ee Mund macher, onnd (get alfdann den 


di tel um ſhr das pferde (wie gemels ) mit dem Kopf vnd der ruft Velten vnd 
Sehe reer (ger mo dc a af e 


— 


Ich beduüncket das es nicht Allein gut ond nik 
lach ( Sondern auch gantz nothwendig ſey / daß man dle 
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ich vieſerley vnordnung vnd boͤſe gebreuche im Variern der Volten begeben vlnd zutragen / vnnd gleich wie oben 
7 55 iſt / daß ihr dem Pferdt helffen ſolt im Variern von der rechten zur Ancken Hand / alſo thut auch im Con- 
zrarium , want ihr die Volt von der Lincken zur rechten Hand Variere vnd verendert / wie hr mit C ſehet / vnnd 
damit das Pferde deſto geuͤbter vnd geſchickter in dieſer Section werde / ſo ſolt jhr ſolche Variation offt machen im 
palſeggiern von halben Volreg in halben / vnd von quarten zu guarten / wie mit D zuſchen iſt / dann wann ein 
ding (welches ſchwer iſt) offt gethan wird / fo wirds die gewonheit vnd die vbung leicht vnnd gering machen 
wann jhr nu mercket daß das Pferdt dieſe Section ertennet vnd kan die Variation der Volten wol machen / vnd ihr 
wolt iin dieſe Section auch geben im Galop , fo fangets zum erſten etliche Tag an zu Exerciern im Trab (welcher 
Lurtz / behend vnd wol zuſcmmen gezogen fein fol ) vnd wann Ihr nu bald kommet an den orth allda ihr Variern, 
vnd die Volra verendern wolt / ſo ermahnts im Galop, vnd gebt jhm zum pariert die gebuͤhrlichen aviſen mit der 
Fauſt vnd dem jnwendigen Schenckel (wle zuuor iſt geſagt worden) vnd wann jhr nu die Volra verendert / vnd 
kombt nun gegen der andern ſetten widerumb an das orth / wo ihr das Pferdt zum Gatop ermahner habt / ſo laſſet 
das Pferdt alsdann ohne groſſe bewegung vn ohne ſtill ſtehen widerumb in Trab oder Schrit fallen / darinnen 
Euzereierts bift ihr die Volis widerumb vff die ander ſeiten Variern wolt / dann / dieweil dieſes offt geſchehen muß / fo- 
wurde das Pferdt nicht ſo offt Variern / oder ſo lang im Galop aus tawern koͤnnen / als waun es darzwiſchen wider 
Paflegglere vnd nur allein zum Guop ermahnt wird / wann es bie Variation machen / vnd die Vol verendern fol / ut 
dem wann es durch den Gatop von elner Vor zur andern müde gemacht wuͤrde / ſa würde ſolches verhindern / daß es 
die Vatiaten micht mit gebuͤhrlicher ringfertigkett vnd Jucte r lernen vñ annemen / ſondern vielmehr mit verdruß ma⸗ 
chen wuͤrde. Abor wann jhr befindet / daß das Pferd vff obbemelte welſe dieſe Leetion erkent vnd wol machen kan / 
alsdañ km jhrs «lich mal dle Variation machen ſaſſen / aus ſeiner gewoͤhnlichen Section des Radopiernsa terrazerra 
von einer ſeiten zur andern / Aber jhr ſolt wiſſen / paß das Variern (es geſchehe gleich im paß, Trab oder Galop ) mit 
zuſamenhalcung vnd mibguter difpoftezz des Pferdes geſchehen ſol / vnd daß das Pferdt feine mensır bind dle gleiche 
bewegung niemals verlaſſe oder verendere / vnd einen Schrit / oder eine tempo des Galops langſamer oder geſchwin / 
der / noch eine bewegung des Leibs groͤſſer oder ſtercker mache als die ander / ſondern die gantze bewegung des Pferds 
ſel. Juſt vnd gleich / vnd faſt aus eigner bewegnuß ſein / off welche auch der Bereutter vornemlich mercken / vnd ſich 
beſteiſſigen ſolle / daß er das Pferdt weder mit den Hilfen der Schenckel / noch mit der Fauſt niemals forciere 
vnd zu groſſen bewegungen verurſache / dann die halbe bewegung kömmet vom Reutter 7 vnnd dle ander halbe 
vom Pſerdt / diewell das Pferde erkenner daß co vnter der bewegung des Reuters iſt / vnd gibts die erfahrung 
augenſchelnlich / ob wol ein Pferdt vffs allerbeſte abgerichtet iſt / vnnd wird von zweyen Reuttern (welche beyde 
in ſhrer Kunſt wol fün diere fein ) geritten / fo wird man doch groſſen vnterſcheld befinden vnd fehen in der ringe 
ſertigkei vnd bewegung deſſelblgen Pferdis / in deme ſichs vnter einem viel ringfertiger mit einer ſchoͤnen bewe⸗ 
gung vnd guten Gratia in feinem thun erlegen wird / als vnter dem andern / darumb ( fo viel als ich aus eigener 
erfahrung approbiers habe) fo gente ich davor / daß es eine groͤſere Cotes ion ſey in dieſer occafion / ſich ſelbſten 
du Corrigiern / als bas Pferdt / blewwett öjyfmals viclerley Errores entſpringen / allem von der Perſon zu Roß ⸗ 4 
mehr als vom Pſerdt / ſonderlich in diefer Lection / welche groſſe Refolution bendes des Neutters vnd des Pferdts i 


ee 


erfordern / derwegen ſich dann gar leichtiſch vnordnungen vnnd boͤſe RER begeben konnen / vornemuch / 
wann das Pfertt vffinerckig pnd begiehrtgeſt / die Varrarion von ſich ſelbſten zumachen vnnd die Volta zuneren: 
dern / wie juan dann viel Pferde findet / die ſich diefe Lectton bald vnd gar lelchrlich einbilden / vnd ſich zu mehr⸗ 
tnahln abſtehlen / vnd die volca von ſich ſelbſten varisrn vnd verendern wollen / ehe dann es zeit iſt vnnd wider deen 4 
willen des Neutters / welches hr mit fleiß in acht nehmen / vnd dem Pferde keines weges geſtatten oder zulaſſen 
ſolt / von ſich ſelbſten zu variern, jedoch ſolt jrs auch nicht drumb ſtraffen oder ſchlagen / Sondern ihe ſolt ſol⸗ 
chen mangel vielmehr mit guten ordnungen erſtatten vnd Corrigietn, diewell ſolches mehr aus gehorsam vnd gu⸗ 
sem willen des Pferdes geſchehen koͤndte / als aus widerwertigkeſt oder vngehorſamb / daß ſichs felbften darzu 
ſchickte vnd praparierre, daß es der ar iſſen der Fauſt vnd die rechte zelt nicht erwartet / es were dann daß es das 
Pferdt zu mehr maln vnnd aus boßßheit eder vngehorſamb there / oder daß es der Fauſt des Neutters nicht wol 
obeclerte, vff dieſen Fall würde alsdann die gebuͤhrliche ſtraff vnd zuͤchtlgung von noͤthen fein. Darumb vnnd 
aus dieſen vrſachen / fo wil ich nicht daß jhr iim Ragopiera a terra die Pferde weder an eine noch an die andere 
Section (dauon zuuor geſagt iſt) fo gar gewehnet / dann ich habe vorhin geſagt die vrſachen / warumb jhr die 
Pferdt im Radopiern nicht an eine gewiſſe zahl der volten noch viel weniger an einen gewiſſen orth derſelben um 
pariern gewehnen ſolt / alſo widerhole ich auch ſezt / daß ihr die Pferdt auch nicht fe gar zu dleſer Lection / die volta 
du variern gewehnen ſolt / dann das eine vnd das ander würde nichts als lauter im perfection vnnd verfelſchung 
DE Radopiaren a terra veruxſachen / derenthalben wolte ich / daßſſhr bißweilen in dieſer Lectlon abwechſelt / vnd 
bie volta nicht allemal variere aufm Galop ohne pariern; Sondern wann ihr ihm heut dieſe Section gebt mit vers 
enderung der Volten , fo gebt jhin ſolche hernacher eines andern Tages vff eine andere welſt / Nemlich / wann es 
die Radopiaren vf eine oder bie ander ſeiten vollendet hat / daß jhrs alsdann zuuor parierr, vnd laſſet das Pferde 
wol verblafen vnd toider zu ſich ſelbſten kommen / ehe dann jhrs wider vff die ander ſeiten Radopiett, vnnd mer⸗ 
cket daß / wann ihr im Radopiern dle Volta vf obbemelte weiſe von einer feiten zur andern vatiern wolt / daß ihr 
die zahl der Volken weniger vnd nicht fo plel macht / als wann ihr zwiſchen dem variern pariert, es were dann daß 
das Pferdt hitzig vnd von groſſem vermögen were / vnd hette guten Athem / dann ſonſten koͤndte dem Pferde zu | 
wiel geſchehen / daß es hernacher aus mangel des Athems oder andern vrſachen die ection / vnd den orth derſel. 
ben haſſete / vnd fich toiderfehte / darumb iſt vielmehr zu obferviern daß man die Pferdt allezeit / vnnd in allen Le⸗ Kl 
erionen, bey guter luſt behalte / fo vlel müglich fein werde / als daß mans vermeinet mit aroffer Arbeit imimwingen?. | 
bann fo Ihr ewer Pferde vfbertreibet oder vberndriger (wie bißweſln zugeſchehen pſtegt) fa verleuhrt es den muth a 
vnd zugleich auch den gehorſamb / daß es nicht mehr ewern willen vollbringet / als es ſuuor gethan hat / Pr | 
Ben 5, 1 N 2 N 
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vll ich daßralle dleſe decttonen des Radopierns a terra mehr Exerciert werden / im pag 5 jalieggier i 
a all See welche peer wachrkden Pfade nid 
nur allein den d. ndern auch die e der enckel beuimmet / wie 1 i 
ehrten zum öfftern geſagt habe, ** i ch allberelt an vnterſchiedenen 


Ec würde auch vlel helfen daß pferde iur kee unos lubringen / wann ihr ihme die var 
pff eine andere welſe bekant macht / Memlich wann ihr von einer ſeiten zur 9 » Daß be ale dur 
artfehen eines Pferds lang vor ſich patsiere, biß ihr wieder variere vff die ander ſelten / alſo daß ihr die variation wie 


Schlangen weiß Rado rien, von einer ſetten zur andern / wie hr vmb mehrer nachricz tung in dieſer Figur luerſe⸗ 


3 11 welches nicht mur alten beg em vnd nuͤtlich iſt (wie gemelt) zur Refolation bnnd hurkigtelt des Pferdes / 
ſondern auch zur defendierung etorer Perſon zu Roß / in dem ihr mehr ſtercke habt / vnd ficherfeid wegen des fal. 
lens / vnd koͤnt viel leichter vnd bequemer zu / vnnd von ewrem widerparth kommen / demſelben in allen fachen 
beſſer begegnen / vnd im Geſicht behalten / als wann jhr ewer Pferdt von einer feiren zur andern Schlangenwers 
rund wendet / wiewol es das Pferdt beydes wol koͤnnen vnd verſtehen ſolle / darumb erinnere ich euch / daf ihr 
nicht onterlaffen ſolt ewer Pferdt (zwiſchen dem Radopiern) rund in den voltes JU Exerciern, nach gelde 
genheit des Pferdts vnd der zeit / im par, trab oder Galop, dann aus dem rechten rund reiten / kombt dle Juſteg 
der Radopiaten, vnd das Pferdt wird dadurch Refolviere , ſich nicht nach der zahl / oder nach der Propor der 
volten, ſondern einig vnd allein nach der Hand des Reutters zuricht en vnd zuſchicken / wann / vnnd wohin es 
von demſelben geleitet vnnd regiert wird. Endlich / daß Pferdt zur hurtigkeit vnnd obe giente zubringen / ſo 
wird viel helffen / wann jhr ewer Pferdt bißwelln Radapier an vnebenen / oder abhangenden orthen / alſo / daß 
die volta niederwerts angefangen / vnd hergegen offwarts / ober Bergauff geendet vnd beſchloſſen werde / vnnd 
ſeld vffmerckig in den huͤlffen dieſer Section / daß ihr dem ꝙferdt die huͤlffe engtehet wann es in der volcen niedere 
warg toͤmpt / vnd hergegen wlederumb vermehret / wann es in derſelben vffwarts kommet / dann ſolches wid 
viel helfen zur geraditzkeit vnd lunke r: der Radopisten 8 terra, 


Das XII. Capitel. 
20 der . terra vnd derſelben 
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Ach dieſem / wann ewer Pferde off den Volten 
Kasopisten Wird zuſt ein / daß es der engen Proportz derſcl⸗ 


W giern koͤnnen / mit rechttmeſſiger furij, vnd mit gebuͤhrlicher Turtez vnnd tingfertige 
keit / dauon bißher geſagt worden / Alsdann wird von nsthen fein / daß ihr ewer 
Pferdt auch gewehnet zu den Repzlanen vnd halben Valten, dafın wann das Pferde 
dle volta Radopiara gauß machen kan / wie gemtoee mit Bebühfficher Jucker: vnd 
ringfertigkete es fin gleßchyem Galopy trab oder paß, ſo wird es K we leichtlich zuer⸗ 
achten) ymb ſo viel deſto leichter annemen vnd begreiffen die Proportz der Repclani 
ö die halbe ele zu machen von einem orth der geraden Linen zur andern / vnnd wird 
ſolcher ant gröͤſſerm willen vnd gchorfätib thun vielmehr als wann es deren keines / vnd alſo weder gange noch 
halbe ars verſtehet / darumb irren ſich die ſentgen / welche Ihre Pferdt ohne vorhergehende vnterwelſung der 
AANKENRadnpiären pff die Repelonen ſeßenn / Daher dann Vielmals groſſe Cos fun an vnd zerrüͤttung der Pferdt her⸗ 
kommen vnd eentſtehen / Derwegen / wann ihr ewer SPferdt uff die Repelonen oder halben voten ſetzen vnd geweh⸗ 
nen wolt / ſo wird von uoͤthen fein daß ihr dem Pferdt diefelben stnior ein oder zweymal bekant macht im pac oder 
paſfeggiern, Nemlich im pas der Säulen / daran zuuer offt geſagt lt (Dann es iſt ein onterſchied wiſchen 
dem par ſo man vf der Schulen „vnd dem welchen man vber Land zügebrauchen pflegt) wand laſſet das Pferd 
alſo (wie gemelt) etliche mahl auff vid ab gehn / won elner halben volca Hr andern / damit das Pferdt erkenne 
vnd gewohne die Proportz oder lenge der Repswatn vnd halben wören welche ſollen gemacht werden nach der 
Anfpokkezz der Pferdt / nach dem ein Pferdt hurtiz ond-ringfeitig oder nachdem es ſchwer oder faul iſt / Nemlich / 
wann ſich das Pferdt forn vber oder vff det Zaum legte (wie wentg es auch were) fo.ift von noͤthen daß man 
die. Repdton kürzer / vrtd die halbe soma enger eme / als wann das Pfesdt fingfertig vnnd hurtig iſt / Sonſten 
Oräinarimente fol die Repelont von einer halben volten zur andern vngefehr 30, Schritt lang / vnd die halbe volta 
ohnegeſehr z. oder 4. Schrut breit ſein / von der mitten des Centtums biß zur Circumferenta. Vnd in dem ihr 
nu ewer Pferdt wie ſeßt gemelt im pace gsiern ermahnt / uff der geraden Lin nach der halben vol der kechten 
Hand zugehn / allda dieſe Section allemal fol angefangen vnd vollendet werdetz / vnter deſſen werdet ihr leit vnd 
gelegenheit haben / den Zaum recht in die Hand iunehmen / vnd zugleich wol inden Sattel zuſetzen / damit jhr 
das Pferdt darzu bringen fände den Kopff in gebührlicher Poftitt zuhalten / mit dem rechten auleinen des Zaums / 
Alsdann / wann ihr kommet zu ende der geraden Lim wie ters zusehen „vnd wolt die halbe volte nemen / wol⸗ 
ſtendig / mit einer ſchoͤnen vnd guten Grat, So mercket daß (wie ich offt geſagt habe) ihr das Pferde allemal 
int dem fördern Leib voltier oder wendet / durch die Einta der Fauſt / vnnd daß hts zugleich auch (wie offt ge⸗ 
melt) Arcomdıere oder mit dem Leib rund machet mit dem inwendigen Schenckel der volren dahin ihr euch wen. 
det / biß daß Pferor die Cireumferener der halben volta mit dem fordern Leib erreicht habe / vnd ſtehe mit den fürs 
dern Fuͤſel juſt vff der Circumferenrz derfelben / wie ſhr mit E ſehet / alsdann ſoll ihrs allererſt ermahnen mit an⸗ 
legen des außwendigen Schenckels oder Sporns Mit dem Creutz in der volca zu bleiben / es were dann daß das 


Pferdt geneigt were mit dem Creuß aus zufallen / vf diefen fall wurde von noͤthen fein’ das Pferde etwas mehr, 


iu zwingen / nach der ordnung der volten Radnpiaren biß ihr widerumb kommet uff die gerade Liüt alda ihr zunor 
bie halbe volta angefangen habt / alsdann wann das Pferde die gerade Lint mit dem fordern Fuͤſſen widerumb 
erreicht hat / wie itt C zuſehen / alsdann ermahnt das Pferdt mut anlegen des andern als deß jnwendigen 


— 


ben wird wol Galöpiern, oder ja zum wenigsten Trottiern vnd paſſeg⸗ 


Schenckels wiberumb vff der geraden ini fort / nach der andern harben wolcen' lugehn vnn eben dergleichen 
thut im Contrarium vff der ſelten der andern halben vohen, dann das N daß man daß 1 5 lerne 


auß der geraden Ant die halbe volte, vnd nach vollendung der halben volten widerumb die gerade Lan jut zuneh⸗ 
men / A 5 öder des andern / dann die gerade int fo wol / als bie halben voten; 15 alben 


volte ſollen nicht weniger ſuſt vnd vollkommen fein / als die gange volta Radopiara ; davon faſt vberflͤſſtg bißher 
. e ede II planen, öl eg e bins e 


ei; l 2 
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Lor Vente tm Ede der hatßen vc en) fo wol auch in den erainen hülffen vnd trafen derten / Damm vid 
find welche dle Repelenen ober halbe welten nicht halb Exequierm vnd vörricliten wie ſichs gebühr / Sondern neh⸗ 
men das Pferdt aus derſe ben mit anſprengen gegen der andern halben vojten , ehe ſie die eine, gung vollendet has 


ben /oder fangen die halbe alten an ſult vorwerffung des Creutzes vnd nicht (wie oben gemels ) unt dem Kopff 


vnd dem fordern Leib / alſo daß ff dleſe weiſe weder anfang noch ende der halben vollen re d 
‚AR vnd geben gleichſam dem Pferdt ſelbſten vrfach ſich von der Cireimferener der halben el 
ſelbe wider die rechte zeit vnd vier ur zunemen vnd zuderfelſchen / welches ein groſſer vnuerſtandt lz / der jentgen 
welche fich dleſer Section off eine folche welſe gebrauchen / vnd gewehnen die Pferd nicht bald anfan zz die halbe 
volken jüſt vnd vollkommen zu machen biß daß Pferdt wider (wie gemelt) mit den fördern Jüͤſſen uff dle gerade 
Ani kompt / Allda es juuor bie halbe vou angefangen hat / vnd dieſer ordnung folget nach im HER 
Tagezelt nacheinander / hernacher fanget aueh an daß Pferdt n dleſer Section recht ff den Trab in ſenen / kurz 
vnd erweckt / oder behend vnd ausgeſpant / nach dem es das Pferbr nach ſeiner arth von naͤthen haben wird / wie 
ich zuuor auch geſagt habe. Alsdann / wan ihr das Pferdt hierzu wol geſchickt vnd bequem befindet / ſo gebt 
Ihm auch dieſe Section der halben voten AUF Galop, jedoch atifehglichen auff eine ſolche welſe / Nemlich / Daß 
wann ihr kommet zu ende der geraden Line vnd wolt Jetzt die halbe voles nemen / ſo ermahut das Pferdt zugleich 
zum Galop, in dem ihr ihm die nta mit verwendung der Fauſt geher / vnd ſo bald ihr die halbe volte geendet vnd 
kommet / daß das Pferdr tut den foͤrdern Fuͤſſen recht off der ‚geraden Liniſtehet (wie init C, zuſehen) alsdann; 
laſſets widefumb in den Trab oder pace fallen / aus welchem ihr un ſunor das Pferdt um Galop, werdet ermah⸗ 
nei haben / vnd eb en dergletchen thut / wann ihr werdet kommen zum andern theil der halben wilten, biß ihr ſolche 
Leelſon endlich gantz aufm Galop nehtnen vnd vollführen koͤnt / welches dann uff dieſe weife ohne vnordnung vnd 
zerrüͤttung der Pferör vnd ohne verlieh ung der zeit wird geſchehen koͤnnen / diewell dem Pferde die Lectton ſuuor | 
wol iſt bekant gemach t worden / durch die ordentliche vnterweiſung des Pan vnd Trabs. 


Etliche wollen daß (wann man zu ende der geraden Ku kommen / allda ſich anfenget der Circhir der haf 
ben velten) max allezeit das Pferdt zuuor pariern vnd fei hallen ſolle / ehe daun man die Halbe ole neine / Et⸗ 
liche andere wollen dat widerſpiel / vnd daß man die Ppferdt vor bet halben volten niemals patierhyfondern die⸗ 
ſelbe gleich im Geiop nemen ſolle / welches mich deuchlet / daß eines vnd das ander in gemein vor eine Regel au 
halten / falſch vnd vnrecht ſey / dann hierinaen muß wor allen dingen in acht genommen werden / die principat 
 Confideration , vnfid daß man teilfe / wann eines oder DAB ander fol gethan fein / wann vnnd warumb man die 
Pferbi zu ende der geraten An vor dem Circus der halben volte bariern vnd hergegen warumb vnd wann man 
fie nihfpariern ſol / ſo niercket nu / wann ihr mercket daß das Pferde im Trab oder Galop ſchwer vnd vngeſchickt 
würde vnd verteſſe felge ſtercks vnd anfponez oder legte ſich in den Zaum / wie wenig eg auch were / ff diefen 
fall wuͤrde von nchen fein daß ihr das Pferde vor der halben \vateen pariert dart das Pferdt widernmb zu er⸗ 
leichtern diponk vnd hürtig zu in achen / Dann es wu de eine grojjs vnordnuns vngd vnuerſtand fein / wann ihr 
ewer Pfer dt toendet in der halben volre⸗ zu der leit wann ihr ſpuͤrer daß esſelne ſtercke vnd dirpones niche bey 
anander hat ond im Zaum hanget ( hergegen wurde es noch viel ein zroſſere ynordnung und vnuerſtand ſein / 
ſio ihr das Pferdrpstiere vor der halben orte e ang cs ſeine terte vnd difpolter bey einander hat / leicht vnnd 
ringfertig / vnnd gleich iir der Adtion iſt) die halbe voles wol zütpachen / ſo würde es gleichſa durch bas pariern 
vor der halben voneg verhindert / feine deckion rnit gebührlicher ·aiſpo des vnd guten Gratie zunemen ond Inwollen, 
den daralte f che ihr unsere viel daran gelegen tſt das parjera vor der halben volten nach der auth der Pferdt zu 
vnterſcheiden vnd in acht zu nehmen / dann eines vnd das ander ſo es zu vnrechter geit gefchehe / wit de groſſe 
vngeſchickligkeit vnd vnordnung verursachen Derhalben / wann ewer Pferdt an einem gun vnnd leichten J 
Trab oder Gale vff der geraden dini der halben volten ſein wird / ſo werdet ihrs vff eine ober bie ander ſelten wen. 
den koͤn Ne wann vnd wie es euch beleben wird / danu das pariern vor der halben volten blenet zu 


nichts anders / als das Pferdt zuerleichtern / ailpolk vnd geſchickt zu machen ſich wol ynd mit elner guten Graue 
Fuwenden. ö 


FFF S Bu 7 6 9885 SF 
Erliche tollen das wann in an zu ende der geraden Ant kommen allda ſich ſoſe zemelt) der Cireult der 
halben voren anfenget / daß man zuner / ehr dann man die halbe volta eme / eine Hare machen ſolle / vnnd thun 
als ob mam uff die under ſeiten wenden wolle (bie Ihr vmb mehrer nachrichrung in vorgeſagter Figur mie v jr 
fehen ) vnd alsdann die halbe vorzen nenen fo ran ſich vorgenommen hat / welches aber nicht zu loben iſt / es we ⸗ 
re dann daß ſolches geſchehe das Pferdt dalnit zubetriegen wann ſichk im wenden der halben volcen zurüͤcke the⸗ 
te / oder ſich von derſe ben abſtehle / vnnd wolte ſie nehmen ehe dann es geit ift / aber / wann das Pferdt ſolche 
vnordnüng nicht machte / jo wil ich gaß die gerade int von einem ende zum andern juſt vnd gleich ſey / biß ſich 
anfenget der Cirewie der halben volten, dann ſonſt würde diß mantgge der Repelones oder halben onen falſch vn 
vnxecht ſein / die vrfach iſt klar / dann in der jelt die verlohren wird die Ama zu machen ( von der zunor geſagt (jez 
ehe dann man das Pferdt wenden wil) wird man die elne qusrten der halben velten geendet haben / Endlich fo 
würde ſolche onorduang nichte ardete als vnarrh vnd verfelfchung der geraden fin / ſo wel der halben zelne 
verurſachen vnd 1 wenden der halben volten nur vmb ſo viel deſto lenger veridgen. Es fend- 
etliche Pferdt welche die drrhder halben vorren mercken / vund prapariern ſich von ſich ſelbſten darzu / ohne den 
willen des Reuters / ſolchen Pferden folle man die dena verendern vnd ſie pff die rechte Hand nemen / wo man 
fie duuor off die Aincke Hand gewendet hat vnd hergegen vff bie lincke / wo man fie zuuor vff die rechte ſelten der 
halben volten gewender hat / oder man foLdIe Repelon einmal kurzer / das ander mal lenget nehmen als ſie ge 
wohnt ſind / dann ich hab offt geſagt daß man die Pferdt an keinen gewiſſen orch gewehnen ſol ſein mancgge uma 
chen / ſondern man fol offt abwechſeln / damit das Pferdt an allen orthen 3 beter. Etlicht Prem 55 
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3 Das Ander Buch / von Dollkommener onterweiſung 


begiehrig die halbe voles bald zu enden / vnd werffen ſich mit der Bruſt zuuiel in / vnnd mit dem Creutz aus der 5 


volta, vnnd wollen alſo bald / ehe dann ſie die volza halb geendet wiederumb gleich ausgehn gegen dem andern 
theil der halben volen, vund wollen alſo nicht erwarten der leit / die halbe volta recht zu enden / welches aber 
meiſtentheils aus verſehen des Reuters herruͤhret / wie zuuot auch gefagt iſt / derwegen müflen ſolche gebrechen 
vnd maͤngel / mehr mit guten Regeln vnd ordnungen erſtattet werden „als das man die Pferdt drumb ſtraffe 
oder ſchlage / So mercret nu / wann ſichs begebe daß das Pferdt (wie gemelt) mit der Brut in die volta fallen 
chete / vnd wolte ſich vngeſchick ter woeiſe faft vff einmal herumb werffen / fo wurde von nö:hen fein / daß ihr euch 
der Lectton gebrauchet / von dir zunor von Radopiern der gantzen volten geſagt iſt unnd Exerciere das Pferdt int 


paste vnd mercket das / in dem daß Pſerbt feiner gewohnheit nach / mit der Bruſt in die volt fallen wil / daß jhr 


es offen thaltet / vnd weiſets einen Schritt oder zween aus / vnd vber die Circumferentz der halben volten gerad 
vor ſich / vnd thut als o jhrs wieder vff die ander ſelten wenden wolt / wir jr. hierbey mit A juſchen / vnnd ge⸗ 


braucht euch hieran aller deren hülffen vnd ſtraffen / davon zuuor im Capftel geſagt iſt / biß jhr das Pferde 
ſolches feines jrrthumbs vnd boͤſen gewohnheit genglichen entnommen habt. 5 8 
Etliche Pferdt thun in dem gleich das widerſpiel / vnd werffen 100 mit dem Creuß vor der Bruſt in die 
halbe volta, ſolchen Pferdten ſolt ihr die halbe volra ganz rund machen laſſen / vnd allein off der Cirenmterenez der 
halben volten bletben laſſen, durch die Hülffen vnd Straffen des intpendigen Schenckels fo ſich vff dieſen fall 
gebühren / vnd mercket / daß ſo lang das Pferde in einem oder andern geen 8 n vñ vnordnungen ſtecket / 
ſolt ihr ihm feine Section nicht außm Galop geben / ſondern allein im pin vnnd Trab / darlunen ſich dann das 
pferde feines jerthumbs viel ehe erinnern vnd den ſelben verlaſſen wird / als wann es im Sarop geſchehe. Et⸗ 
liche Pferde (ſonderlich wann fie Colerifch vnd empfindlich ſein) werffen ſich anfenglich aus / von der geraden 
Lin / vff diefen fall wird von noͤthen ſein / daß man ihme feine Lection der halben volten etlicht mal an einer 
Maur gebe / welches dem Pferdt aunemlicher fein wird vff der geraden Lint zubleiben / wie auch durch dieſes mite 
tel der Bercutter mehr gele genhelt haben wird / das Pferdt ſuſt darauff zu gewehnen / als wann es frey (ft. Aber 
«8.1 nur ſo lang gebraucht werden / biß Ihr das Pferde pff der geraden Lin zu Traben vnnd zu Galopiera etlicher 
maſſen verſichert habt! Sonſten / fol das Pferdt iu den Repelonen oder halben volten fren vnd ahne Miwren are 
wehnet werden. Endlich vnd zum Beſchluß dieſes Capitels / ſo gefelt mir in dleſer Lectlon daß Pferdt zube⸗ 
Ariegen oder zuuerfuͤhren aus einer halben vorcen in die ander / Nemlich / wann das Pferdt die halbe volta off bie 
rechte Hand geendet vnd kommet vff dle gerade Lin / daß ihrs einen Schritt oder hween vor ſich Tajfer/ vnd nemer 
als balden die halbe volta widetumb vff die Lineke fetten / vnd von der Lincken wieder zur rechten! wie ihr vmb 


mehrer nachrichtung willen hierbey verzeichnet ſehet / vnd eben dergleichen thut wann iht kompt zu dem andert 


r 


2 Thell der halben 1 Aber ihr ſolt w 


8 


vnd abrichtung der Pferdt. . 


echten / vnd es wird euch viel profitiern, wann 
ihr obger ien vnd in acht nemet / wie ewer Wiederparth zu Roß Accommodiere ſen / vnd wle ey fein Pferde regieren 


koͤnne. Endlich / dieweil die gelegenheit vnd die fehle vnterſchledlich fein, alſo werdet ihr euch) auch vnterſchied: 


Auch Accommodiern müllen / welches eigentlich juſchrelben vnmüͤglich ift. 


— 
14 


Derwegen / wann ihr na wilfens felberorem Pferdt Die erer zugeben (an ag delten tte daß duch 
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ich tuch / das wann jhr dem Pferdt alsbalden die Carera gebt / ehe dann es des orths betant wurd / fa wird das 
9 5 ne e mie glelchſam verjägt in als mit der frerodfgfete fo ich gebührt / vnd 
ihr werdet befinden / daß auen die alten Pferdt! welche im lauffen wol geübt vnd Exereierr fein, an unbekandten 
orthen nicht mit ſolcher frewbigkeit lauffen als ſie ſonſten pflegen an bekalldten orehen / vnter deſſen / vnnd in der 
delt / in dem ihr das Pferde alſo Exerriert AUS bem Füriöfen Galep oder uſagen halben Carera, fo werdet ihr erten⸗ 
nen vnd wahrnemen koͤnnen / die aiponer vnd huretgkeit ewers Pferdts / ob es von Natur sum lauffen begieh⸗ 
rig / geneigt / vnd willig /oder ob es vngeſchickt / langſam vnd faul iſt ob ihrs in der Oerers ſtillen vnnd vffent⸗ 
halten / oder ob es von noͤthen habe / daß jhrs dar zul ermahnet / ob es hoch vnd mit hartem Rücken / oder niedri 3 


vnd gleichſaim geduͤckt / ſicher oder vnffcher dauffe / welches jhr alles durch dle vorhergehende vbung des furieſen 


fahren vnd steten könnet / wann ihr nu mercket vnd ſehet daß ewer Pferör don Natur ringfertig 
Sera ae hitzig oder begiehrig were /fo ſolt e ſtarck lauffen laffen / noch ptel weniger darzu anitrei⸗ 
ven oder ermahnen /dattw es wirh ohne daß vnd vou ſich ſelbſcen je leriger je fkercker Tauffen / wann es defin ge⸗ 
übt wird / Sondern ihr ſolts vielmehr ſtillen vnd gleichſam eln wenlg verhalten vnd mercket das 7 daß hr die 
jenigen Pferdt welche (wle gemelt ) "oggofo vnd zum lauffen begiehrig / auch die welche hartmeullig ſein / vf eine 
kurgze Creta gewehnet / Dann dieweil ſie von Natur geneigt / vnd zum lauffen bezlehrig darff man fiche forgen 
daß ſie die Carera fo leichtlich wechſeln oder verendern / darumb ſol man ſie auch nicht ſo offt Ere feier im lauffen 
als andtre / welche faul ſein dann es iſt ein klar ding / je oͤffter man dergleichen Pferdt laufen leſſet / je hißlger 
vnd begiehriger vnd hartmeullger ſie auch werden / dann das offt Lauffen wird ‚fie gleichſam zur hartmeüt gelt 
verur fachen / Hergegen aber ſolt ihr die jenigen Pferde welche langſam und faul / nnd zum Tauffen wollen er⸗ 
mahnt ſein / uff eine lange Camera gewehnen / daun ſie werden dieſelbe deſto weniger wethſeln / vnd ſich an einen 
Keren lauff gewehnen. 5 ; 3000000 
Mir gefelt nicht daß man das Pferdt in der Carera mit dem Sporn anhawen / noch viel weulger (wie 
etliche pflegen) mit bewegung der Schenckel alle tempo darzu We 8 fol / dann fo offt man das Pferdt in der 
Carera mit deni Sporn aihawen wird / ſo wird es den Athem verliehren und denſelben widerholen mie groſſeter 
bewegung des Leibs / dadurch dem Pferdt am lauffen vielmehr hinderneig als förderung vnd hüͤlffe geſchlche zi 
deme feficher es heßlich fich in der Cärera mit den Fuͤſſen fo fehr zu bewegen / welches auch dem Meufker den gun⸗ 
Ach Leib anom mogiert, vnd die gebührliche lertigteit deſſelben verhinderk. Derwezen wann das Pferdt faul 
oder ſangſam were / vnd herte von nörhen daß nans aur Cirera ermahnen vnd antreiben müͤſte / ſo gebt ihm einen 
ſtarcken Spornſttelch oder stocen nach gelegenheit des Pferdts / in dein ihr das Pferdt anſprenget / bund waͤnn 
cs zu halben wege der Carere koͤmpt ſo gebt ihm wider einen ſtarcken Nie deßgletchen thut ſo offt ihr mer⸗ 
cet daß es die Careraverlaffen vnd langfatiter Tauffen wil / ond ſo offe dle Spornfteeich geſchehen /ſo ſiget mit den 
Schenekeln vnd dergätigen Proportz des Leibs e vnd ſtill / ohne groſſe bewegung ſo viel muͤglich ſein 
wird vnd damit die Sporüſtreich deſto zroͤſſern kee thun /fo ſchrehets allertial zugleich denſelben mie harter 
Stinim an / nf dleſe weiſe ſolt ihr ewer Pferdt zum lauffen Eaeredeln vnd vbetz etliche Tag rere nacheinander / 
Fo viel als ſhr verneint daß es von naͤthen ſey / Dann ich verſtehere euch / wann ſpiches off geſchicht / daß das 
Pferde von Tag zu Tag Je lenger je beſßer vnd geſchwwinder lauffen wied / wie faul es auch were / barunb jrren ſich 
die jenigen welche vermeineſt die Pferde ritt ſtettigen Spornſtretchen nnd zappeln mie den Schenckeln zu der 
Carera stbringch / welches vielmehr durch die tezliche vbung vnd durch guten fleiß muß gu wegen gebracht wer⸗ 
den / Dann tvann das Pferdt hoch von ber Erden leufft / fo tan es nicht wol auders ſeln / das Pferdt mus lang⸗ 
ſam lauffen / wie ſehr hrs auch Inte. den Sporn anhatvet / vnd je mehr jhrs mit den Sporn hawet e mehr wer⸗ 
der ihr machen daß das Pferdt hoch vnd faſt in ſprtingen leuft. Derhalben well nu die 'Corera Fol getertaldierr 
vnd beſchloſſen / oder zu ſagen niedrig vnd vff der Er don ſein / wann ſie behend / ringfertig vund mit der rechten 
Letter vnd zuten Srenia geſchehen ſoll / fo muß man vorher die mittel ſuchen / durch welche man ble Pferdt zur 
vechten Carera gewehnen kau / ehe dann maus mit den Spornſtreichen Zwinger. 5 : 


; Elche Pferde ſauffen init dem Ereiig hoch vnd mir dem Kopff niedrig wind gedückt / denen fe hr 
ches genaltchen benetnen in dem furioren Galeß ehe dung jhrs off Die Oarers fener / dann fie lauffen gefehrlich / 
end föndee dach eine gern, mel per vnd ober gehen“ darumb iſt von nahen daß das Pferdr zunor 
bejlen gentlichen emen wurde 7 fo beſſeiſſiger euch unn daß ihr dergleichen Pferdt im Salop oder halben 
Garera mit dem Zaun vnd hem Napsand wol erhebt / vnd gebt jhnralle tempp einen Starcken ruck ſo offt hr mer⸗ 
cke daß es mit ven Ropff nge fich hg relß el, ond lege den Leib wol zuruck / vnnd ob das Pferde auch ſchluge 
dm Lauffen / {0 Canigieres ſe longer je mehr mit dein Naßband vnd dem Sporn Aber ich lobte / daß tan mit der⸗ 
ache rec de Megelhachglenge welche ich vorher zum öffter angezelgt habe vnnd daß mans durch die 
SEES DEE Frabens / Galepiein, vnd parierns vff ben Ancken der binden Sehenckel bringe / ſo werden ſich dle 
Faden schicken / Dan dag ein Pferd mt dem Ereuß hoh laufft / itt die drſach daß es nichr in ſelnen Leegonen 
ee Ancken gehrach iſt hy fol“ nd in vbung der Caren fo wol als in andern ecllonen den Pferdt die rechte 
Feige g vnd anlelnung des Zaums geben / darm dadurch empfehet das Pferbt dle rechte ficherhett vnd vollkom⸗ 
mene Stereze im lauffen / vund were ein groſſer rrthumb vnd vnuerſtandr ein Pferde ohne früͤtung des Zauns 
wleſekliche bflegen ) mit vorhangenen Sranzeinügeln lauffen zulaſſen / dann wann das Pferdt die ſtuͤzung oder 


Holtung des Zaums nicht hat fo geher es mitt verlaſſener vnd nur mit halber ſtercke vnd glelchſam forchtſam / 


was man auch mig om maehen web, dann das Pferde muß allegelt die vollkommene ſtercke / Apogee vnd hur⸗ 
gelt / von der huͤlffe der Reuters nemen / darumb wil ich daß die Carera nicht mtr verhangenem oder ſreyem 
Saum geſchehen ſol / vmb der vnſi herhelt vnd gefahr willen / dann wann das Pferdr welches ohne ſtuͤfung oder 
gang bes gauus leuft / im geringften einen mißtrnt thun wurd / fo weird es Nicht ſo wol konnen halten 
5 N 5 ltrben y 


TEN 
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warten / daß es niche gar pber dnd vber gehe / als wann es in der rechten ſtuͤtunz am gewar⸗ 
net / vorſichtig vnd ſicher leufft. = Pen raue] a 


Wann Ihr nun ewer Pferde in der Carera wol Beier / zur behendſgkelt vnd hurtigkelt gebracht habt / 
vnd tools euch jezt deſſelben gebrauchen / in was Condition es auch fein moͤchte / fo ſolt ihr 10 dem ihr ewer 


Pferde darzu ermahnen vnd anſprengen wolt ) die Zügel des Zaums mit der rechten Hand biß zu end derſelben 
außſtreichen / gleich vnd wol in die Hand nehmen / mit der rechten vnd mittelmeſſigen Fügung denſelben anziehen / 
damit ihr dem Pferde den Kopff in allem feinem thun / in einer ſchoͤnen vnd guten Poſtur behaltet / vnd ſolt euch 
zugleich wol vnd gerecht in Sattel ſetzen / den Leib vnd die Sch 
an gebuͤhrendem orth ferner vernehmen werdet) vnd ſolt wol in die S 
wol pff den Kopff ſeten / Aber dieſes alles fol ſo behend vnd hurtig geſch 
wenig mag angeſehen werden / dann Ihr ſolt euch in allen ewern handl 5 9 

ſchwind zu ſein. In dem ihr euch nun (wie jetz gemelt) zu Roß wollukirer vnd geſchickt habt / fo ſolt Ihr das 
Pferdt zur Carera ermahnen vnd anſprengen / uicht in ſpringen / oder mit gewalt vnnd harten rücken / ſondern 
mit gelinder vnd ſittiger bewegung off den Aucken der hin 


glelchſam niederhalte / wind greiffe mit den Füͤſſen nicht mie gewalt in die Erden. Es wiirde auch eine gute 
» 


viel deſto prrfeer fein / In der Carcra , ſolt ihr eiwern Leib vffgericht / gerad / nicht zuptel vorwartz oder hinder⸗ 
wart / vnd die Schenckel ſtet fuhren / vnd nicht damit bammeln oder zappeln / dann ihr werdet vel mehr ercke 
haben in was Condition ihr elich derſelben gebrauchen werdet / Mit der rechten Hand in welcher ihr die Spiß⸗ 
ruten fuͤhret / ſolt jhr euch mit vorwendung derſelben Achſel prafentiren ; als ob jhr die Sana in derſelben habt / 
vnd machet mit den Armen keine bewegung / ſo werdet ihr nach vollendunz der Carrer geſchick fein / dem Pferde 


Pferd die rechte arth vnd gute Grasia der Corveten kan gegeben werden / off 

DB elan Bieflben rn vnd haben wil dann wann der anfang eines 

dinges (was es auch ſey) aus dem rechten Fündatdent kompt ſo kan man hernas 

; - cher der vollkommenheit nicht wol fehlen. „Die Pester von denen hier ſol ge⸗ 

N Tage werden / ſollen vornemlich Exereitet vnd gebrauchet werden / nicht nur allein das Pferdt ee f 55 

um machen vnd zuerheben / ſondern auch zu Tuktiren , daß ſichs nicht zu hoch oder zu niedrig 16 a ; 10 kt 

den Leib gerade vnd wol fuhren / denſelben auff keine feiten werffen und den Kopff in ſel ner 10 EN 1 

dann malt füiber etliche Pferdte welche ſich anfenglich vngedültig mit vielen boͤſen e 5 9 Er a 

> Bitch Ude, mel us al fen oe FR een we a a 
e . nercke nahnen vnd e 

NV beſten geſchehen mag / iin Pafepgiern vnnd fortſchreiten / gag dle Pen 

e e e ee 

b N 15 5 15255 n e 1 Augfech mit den Waden dricken / mie der uche ſchnal⸗ 

kel har fittig‘ 0 f c ich zuſprechen off was welſe ihr wolt damit es nicht fill che fo lang biß | 15 5 75 

5 NR were / vnd in dem ſich das Pferd erhebet 9 ſo kia 91 11 5 Se 5 

Ind fill / vd vuterlaſts nicht ſa offt ſich das Pferdi erpebse daß hrs m 1 di 


zs Das Ander Buch von vollkommener vnterweiſung 


Halſe verſichert / dann das ſchlichten vnd liebkoſen verſichert die Pferde vund erwecket in ihnen den geherſamd⸗ 
gantz wunderbar mehr als mit harten ſtrafſen. Die Spißrutten damit ihr das Pferdt auff die Bruſt ſchlaget / 
vnd ermahnet / ſol kurt fein / daß) fie nicht weiter frefſe als nur auff die Bruſt / dann offtmals wann die Spiß⸗ 
ruten lang vnd die Pferde an den Schenckeln küßlich oder empfindlich fein / fo koͤnnen bald anfangs vlel boͤſe ge. 
breuche danon herkommen / darumb muß man mehr ſehen / daß man die vngeberden vnd boͤſen gebreuche im an⸗ 
fang hinweg nehme / vnd verhüͤlte / als daß man ſie durch ſolche vnd andere dergleichen mittel einführe vnd ver⸗ 
urſache / were es aber daß das Pferdt von noͤthen hette / daß jhrs mit der Rutten vff die fördern Schenckel ſchla⸗ 
get oder daß es dieſelben nicht gleich vnd wol erheben vnd beugen wolte / ſo wird es viel beſſer fein daß ihr einen 


zu Fuß ordnet der ſolches wol verrichten koͤnne. 


Etliche Pferd ſeind forn zuntel leicht vnd ringfertig / vnd erheben ſich in den Pemiten zu hoch / Exlidje 
anderr thun dem gleich das wiederſptel / ſeind forn ſchwer vnd erheben ſich zu wentg vnd mit vnwillen / diefes mus 
nun vornemiſich vnterſcheiden vnd in acht genommen werden / vnd daß ihr die jenigen Pferde welche (wie ge⸗ 
melt) for zuniel lelchr ſein / vnd wollen ſich fo hoch erheben / niedrig vnd im rechten gewicht behaltet / vnd her⸗ 
gegen die andern welche forn zu ſchwer fein / vnd wollen ſich nicht gerne erheben / die muß man hoch erheben vnnd 
leicht machen / biß mans endlich dahln bringer / daß ſich das Pferdt in den Pefraren nicht zu hoch noch zu nidrig / 
ſondern mit der Bruſt im rechten Gewicht erhebe / wie dann das wort penatta anders nicht als wegen / oder ſich 
wegen / zunorſtehen iſt / als ob ſich das Pferdt gleichſam init der Bruſt / vff den hindern Schenckeln wieget / 
vnd wird hierinnen ven vielen geirret / welche micht wiſſen / wie vnd warnmb dieſe Section zu Exerciern fen / dann 
es ſelnd viel welche die Pferde zu den Corverer ermohnen / ehe dan n ſie die Penaten oder das rechte Gewicht mit 
den foͤrdern Leib machen koͤnnen. Wan ſich begebe / daß ſich das Pferdt (wie obgemelt) anfangs zu hoch 
uff thete / oder aber wolte ſich hergegen gor nicht erheben aus vngeſchickligkeit oder zorn / oder aus was vrſachen 
daß auch geſchehen mochte / ſo ſolt hrs daß eiſte mahl nicht darumb ſtraffen / viel weniget an dem orth allda ſichs 
wehret mit gewalt darzu noͤeigen oder ſchlagen / ſondern laſts aus derſelben ſtelle fort an elnen andern orth gehen / 


and ermahnels alsdann wiederumib / biß ihrs endlich gewinnet / dann fonften wuͤrden Junge Pferde bald an⸗ 


fangs den muh verliehtn / wann wauß unt gewalt vnd pff elnmal darzu nettgen thete / ehe dann fie ertennen 


vnd niſſcu was ſte hun ſollen. Na 


Aber wann ihr das Pferdt ſo weit bringet / daß ſichs erhebet end off thut / ſo offt jhrs begehir / vnd nile 
deer C pificürten ermahner / vnd it zwilleg / ats daun ſolt jhr anfangen das Pferde an den Peitiren zu Iuftiern, daß 
es dieſelben nicht zu niedrig oder zu hoch / ſondern (wie gemelt) in einem gleichen Gewicht mache die Schen⸗ 


el wol gebogen / vnd einander gleich führe (welches jhr mit der Spiftürten Remediren koͤnt / ſo es von noͤthen 


ein wolte) deſſelben gleichen den Kopf ſtet vnd in einer guten Poſtur halte / vnd bewege fich mit denſelben 
En als mit 5 Füſſen (wie Nlichepfegen) vnd werffe fi) nicht ff eine oder die 1 ſeiten e e 
der Bruſt noch mi dem Ckeuß / ſondern daß es dꝛeſelhen mache pff eine gewiſſe maſſe / So mercket nun / wann 
das Pferdt ſorn suntief leicht tore / vnd wolte ſich in der pen a zu hoch erheben init geſtracktem Maul // ſo neh⸗ 
met wol in acht daß ihr dein Pferde nicht geſtattet / daß es in den peſaten, oder in dem ſichs erhebet daß Mail 
ſtrecke 7 oder den Kopff ſehr bewege / derhalben fo daß geſchehe / ſo haftet / in dem ichs erhebe / die Fauſt init 
dem Zaum wel niedrig / ſtet vnd etwas angezogen / vnd helffet jim mit den Waden der Schenckel / oder warn 
es von noͤthen were mie dem Sporn / damſt das Pferdt in den Peitaten fort komme / ſich off den Zaum frhger 
herfne tone, vand den Kopff tet halle. Vor ſolche Pferde / welche ſich (inte geſmelt) ſorn hoch erheben / 
wird viel beſſer ſeun daß ihr ſie zu den Pelaren ermahnet an einem abhangendem orth oder Berglein / vnnd eylet 
daß Pferdt aus den Pernen fort zugehen / damit es telne zelt haben koͤnne / ſich fo hoch zuerheben / were aber 
daß ſich das Pferdt aus boßheit beromen / vnd mit den fordern Fuͤſſen hienaus greifen there / uff den fall / ſole 
ihrs alfo balden cgi ren mit den Straffen welche ſich gebühren den Pferden fo fich bewmenm / mir der Rutten 


df die Schenckel ſchmeiſſen / vnd zugleich auch mit den Sporn anhawen /dafnit es aus dem ſpringen fortwiſche 


vnd das werden gemeiniglich gie Pferde thun welche mit dem Kopff frey ſein / hoch vnd imtt geſtrackt 
gehen / vnnd die rechte ſtutzung des Zaums nicht haben / darumb iſt es ein groſſer bahn Der 151 


mineggen abſürichten / welches nicht wol mit den Kopff ſtet vnd gerecht iſt. 


„Elliche andere Pferdt ſeind nun hinden leichter als ſorn / vund erheben ſich much gern inden Peers; 
ſonderlich wann fie noch barzu niedrig gewachſen ſein vnd mit dem Kopff vnter fich gehen / aber nichts deſto wwe⸗ 
niger verſichere ich euch daß folche El faſt alle wol geartet vnd geneigt ſein / zu den Corveten, aus vrſachen / 
dieweill fie gemelnigliehen von guter ſtercke des Ruͤckens / vnnd mit dem Creutz von naler leicht vnnd ringfertig 
fein / vnd darumb konnen ſie hernacher deſto leichter vnn faſt von ſich ſelbſten zum nachſetzen der Corveren ge⸗ 
bracht werden / wann man fie nur vorher in der Bruſt leicht macht / Derwegen muß man dergleichen Pferde 
in den pegten mehr vnd höher erheben / als andere / ſo lang biß fie leicht vnd ringfertig genug in der Bruſt ſein / 
und ſich im rechten Gewicht erheben / fd offt jhrs begehrt vnd haben wolt. Etliche Pferdt ſemd Choſeriſch / 
empfindlich vnd ungedülrig/ vnd werffen ſich mit dem Leb ff eine oder die ander ſeiten / vnd er ſärnen ſich in ſich 
ſelbſten darüber / mit ſolchon Pferden iſt von noͤthen daß man patients halte / vnd fie beneben dem ermahnen zu 
den Peifaren ſtüle / vnd Anfecuriere mir ſchlichten der Hand vffm Hals / vnd es wiirde viel helfen / wann Ihr dem 

ferdtsufpreche an einer Mawr / vnd nehmer diefelbe pff dle ſeiten / allda ſich das Pferdt am meiſten aussuimerfe 
en Pflege / ſo wird es den Leib in den Peiläten lernen gerad führen / alfdann wann es der Lection etlicher maſſen 
verſtendig vnd gewohnt it / koͤnt ihrs mit gelegenheit wieder von der Mawr gewehnen an einen freyen orth / 


bann ſonſten were es ein groſſer jrrthumb ein Pferde alleſelt / vnd fo gar zu gewehnen / die Peitaren öder Cor beten 
844 5 an einen 


7 


A 


2: 


. vnd abrichtung der Pferdt. 39 
an einer Mafor zumachen. vnd dleſes alles muß im Exeteiern ber Peffaren knit allen fteſß in acht genoin nen 
‚onrerfäjeiben werden nach gelegen helt vnd arth der Pferd dann wann das Pf pi 90 al 10 ER 

chen können / in rechtem gewicht / mit gebognen Schenckeln / vnd mit ſtetem Kopff / fo werdet hrs alsdann ge⸗ 
ſchickt vnd bequem finden zu allerhand Sorten der Cosvsren , vnd werdet dadurch erkennen konnen nicht allen 
den willen vnd vnwillen / ſondern zu welcher arch der Corseren das Pferdt am beſten geneigt nnd, geartet ſein 

wird, denn aus den Peſſzten kͤmmen (wle gemeſt ) allerhand Sorten der Corveten vnd Capriolen, Nemlich wann 
das Pferdt (wie offt gemelt) gewehnet iſt / die rechte höhe / vnd das echte Gewicht mir der Bruſt zunehmen / M 
welches die Corveren vnd Capriolen vornemlich erfordern vnd haben wollen / vnd dieweiln ich zuuor im 4. Ca- 14 
yiiel geſagt habe / von dem vnterſcheid vnd arth der Corveten ‚fo wil ich derſelbigen ordnung nachfolgen / EN iz 


mit wenig worten ſagen von jeder Sören gerechtigteit vnd derofelhen gebüͤhrlichen hüͤlffen / ſo viel ich aus he 
erfahrung habe. 0 5 57 


WVDNas XV. Caßitelk ) 
| | Ton den Corbeten kt gemeint, 16 

9 Le die jenigen Pferdt welche ſolen in den Corbeten | 
4 5 


ond Spriagen abzerichtet werden / ſollen vornemlich vor al⸗ 
len andern Qualiteren, gute / geſunde / vnnd ſtarcke Schenckel haben / 
welche nicht ſchad / oder mangelhafflig ſein / fo wol gute ſtercke vnnd vermoͤgenhete 10 
des Ruͤckeus / vnnd einen guten Athem / vnnd ſo das Pferdt / welches jhr in den 
Cor yeten abrichten wolt / noch darbey von andern guten Qualiteten auch einer ſchoͤ⸗ | 
nen Proportion were / vnd herrezuden Corveren von N 

gung / So wurde es vmb ſs viel deſto perfersr fein / wie i 
geſagt habe / aber diewell man wenig Pferdt findet / 
Ind zuneigung / beneben den andern guten Qualiteten 


ä ——— —— 


— 


atur die arth vnd zuncl⸗ 1 

ch zuuor im 5. Capftel auch | 

ii welchen die gute arch 1} 

beyſammen ſein / ſondern 5 9 
1 
* 
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5 man muß ſie offtmals ſchlecht genug annehmen / darumnb vll ich hier alleine reden / 
von denen Jua kreten; ohne welche vornemlich die Pferdt in den Corveten nicht moͤgen Exerciert werden / wann 
vnter denſelben oberzehlten Ovaliteten Mir eines angeln oder fehlen rhete / dann wann es mangelte an den 
Schenckeln / vnd daß dieſelben ſchwach / vollhüfftg oder ſonſten breſthafftia fein /ſo bedencket bey euch ſelbſten / I 
wie vbel ſichs ſpringen wuͤrde / vff ſchwachen / boͤſen vnnd ſchadhafften Fuſſen z Mürdees aber Mangeln an der | 
fierefe des Rückens fo habe ich cüch allbereie fo offt geſagt daß euch dergleichen Pferde weder m dieſen noch 


andern Leettonen der maneggen werden Contentiern koͤnnen / würde es dann mangelt am Ar 
mangel deſſelben nicht lang tawren vnd Contiguiern konnen / aus dieſen vrſachen wolte ich 
dannem mangeln ſolte / daß es an der ſchoͤnen Proportz mangelte / vnnd daß mich das P 
feiner tatorhafftigkeit vnd hurtigkeit deſto beſſer Contentierts, dann ob gleich ein Pferde doͤlpiſch vnnd vngeſchickt 
were / vnd hette aber obgemelte Qualiteren , gute Schenckel / ſtercke des Rückens / vnd guten Athem / ſo ſage ich 
Expreſſe, dag / wann der Bereutter diferer vnd in feiner Kunſt wol fungiert IE / fo wird er das Pferde bringen kon. N 
> nen nach feiner gelegenheit zu einer ſchoͤnen arth der Corveren, wie wenig fie auch von der Erden erhoben ſein 1 
möchten) Ich lobte zwar vielmehr wann das Pferde von Natur dar zu wol geartet vnd geneigt were / dann ich 
habe vorhin geſagt daß ſie euch viel muͤhe vberheben vnd ehren werden / in Prefentz der Zufeher / nichts deſto we⸗ N ö 
uliger ſo ſage ich das es wol muͤglich ſey daß auch die jenigen Pferdt koͤnnen darzu gebracht werden , welche vnge⸗ = . 
ſchickt vnd von Natur wenig darzu geneigt vnd geartet fein / dann die Kunſt des Bereutters fol vielerley maͤnget 1 
vnd defs&en erſtatten koͤnnen / vnd tregt ſich oftmals zu / daß man die Pferdt welch man vermeinet / daß fie von | 
Natur wol darzu geartet ſein / mehr zwingen vnd obediern muß / als andere welche ( wie gemelt) vngeſchickt vnd 
von ſchlechten Quatireren fein / Derwegen iſe von noͤthen daß der Bereutter beides wiſſe / Nemblich / wie er dle 
vngeſchiekligteit der Pferdt zwingen / vnd der guten arth vnd zuneigung zu den Corvereh helffen / vnd wie er alfo a 
mit einem vnd dem andern theil procediern vnd vmbgehn ſol / vnd damtt ich zu meinem vorhaben ſchrelte / ſo mere 
) 


] 

hem / ſo würde es in f 
baß / wann es ja an 
ferdt in den mäneggen init 1 | 


cket nu / daß wann ihr ewer Pferde vff vorgemeldte welſe / durch die Penaren werdet wol juſtlert vnd gewehnet ha⸗ * 


ben / daß es dieſelben macht / vnd erhebt ſich willig / ſo offt ihrs begehrt vnd haben wolt / alsdann werdet ihr gele⸗ g N 

Re 10 Pferde durch die ordentliche huͤlffe der Schenckel / recht vff die Corveren zů ſeßen / vnnd fangee . 1 

an das Pferdt zwey oder drey mahl in den Chrveren zuterheben / vnd gebt ihm das te po mir den Schenckeln feln | N 1 

 aclindondftit / mit gleich abwertz gehaltenen Schenckeln wol a cewpo vlind nicht zu geſchwind oder zu ſtarck IN 
Dann wann jhr ihm alsbald im anfang mit den Schenckeln geſchwinde vnd ſtarcke hüͤlfen geben thet / ſo koͤndte : | 


Sferde in einen jerthumb geriethe / vnnd verſtüͤnde die huͤlffen vor eme ſtraffe / als ob il 

5 Ne 1 dl 17 1 & 1196 wolt / dieweil es die huͤlffe mit den Schenckeln noch nicht erkennet vund ver⸗ Hl 
ſiehet / darumb muß man bichüfft en mir den Schenckeln anfangs (wie gemeldt ) gelind / fer vnnd wol ee A 
eben / biß daß Pferdy erlicher maſſen iſt daran gewehnet worden vnnd in dem ihr nun mit dem Pferdt in der 
handlung ſeld / bad zu den Coryeren ermahnet / fo haltet die Fauſt mit dem Saum gerad vber dem bogen deg nal 
ſes / ſigt vnd el pas angegogen? jedoch / nach gelegenheit deß Der 41 dem es hart oder gelind im un 155 


n 
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Dann wann das Pferdt gelinde vnd leiß im Maul were /o fett ihr jhm den Zaum ein wenig / oder gar nicht an⸗ 
ziehen / ſondern nur die Hand niedrig vnd (wie ich zuuern geſatzt habe) vnterm Sattelknopff haften ͤvnnd mer⸗ 
cket dafs / fo offt das Pferde wird zwey oder drey Gorveren gemacht haben / ſo ſolt ihrs mit ſchlichten der Hand vffm 
Hals Asiearisrn , vnd wiedertumb einen Schritt zwey oder drey vorſich gehn laſſen / biß ihrs alsdann wiederumb 
zu den Corveten ermahnt / dann dadurch wird das Pferdt lernen vff einander Retpondiern vd nachſetzen / vnd in 
dem vorſich gehn kan man das Pferdt mit Liebkoſen berſichern vnd ſtillen / fo ſichs doruͤber erzirnen wolte / vnnd 
yff dieſe weiſe Exereier ewer Pferdt etliche Tage zelc / vnd laſts anfenaffchen nicht mehr als zwey / drey oder zum 
meiſten vier Corteten Machen / vnd daß es dieſelben gerecht vnd wol mache / dann ich verſichere euch / daß wann 
ihr ewer Pferde dahin bringen werdet daß es wird zwo / dien oder vier Oorveten wol pund juſt machen koͤnnen / 
vnd iſt willig / welches ihr machen koͤndt durch das ſchlichten vnnd liebtoſen mie der Hand vffm Hals daß das 
Pferd je lenger je mehr luft vnd ſterckes dörzu bekommen werd / vnd wird von ſich ſelbſten mehr machen als ihr 
begehrt vnd haben wolt. Wann ein Pferdr faul gere / vnd wolte in den Corveren fo lang vff den hindern 
Schenckeln ſtehn bleiben / oder wolte ſich ſonſten aus boßhett vnnd wiederwertigkeit vff die huͤlffe der Schenckel 
nicht herfür thun /oder ſich mit dem hindern Schenckeln nicht erheben vnd nachſetzen / welches eine gewiſſe ans 
zeigung were / daß das Pfrrdt die rechte zarte empfindung der Schenckel vnd Sporn noch nicht hette und nicht 
gebuͤhrlicher wecſe damit were vorſtendtget worden / Derhalben / ob gleich das Pferdt obbemelten jrrthumb ber 
gienge / vnd bliebe (wie geinelt Jin den Gorveren zulang vff den hindern Schenckeln ſtehn / vnnd wolte ſich nicht 
herfür thun / fo ſolt jhr doch in den Ordinari huͤlffen die Schenkel nicht (wie etlſche) fo weit herfuͤr ſchwingen 
vnd werſfen / oder andere vnartige bewegung damit machen / dann es ſeind viel andere mittel / damit man dieſen 
mangel vnd gebrechen der Pferde erſtatten kan / vnd ob ihr gleich viel weſens mit den Schenckeln habt / ſo werdet 
ihr doch wenig oder ja nicht mehr damit ausrichten / als daß das Pferdt faul / vnnd endlich derſelben gar nicht 
mehr achten wird / dieweil das Pferde nach niche il darzu gewehnet worden / vf dte bewegung vnd huͤlffen der 
Schenckel zu Refpondiern vnd fort zu rurtſchen« Derweßzen / wann euch dergleichen Pferde zuhanden keme? 
welches fo langſam in den Corveren iſt / vnd nicht vf einander Retpondiern vnd nachſetzen wil (wie gemeldt) off 
die bewegung der Schenckel / ſogebt ihm alsbalden ohne lengern verzug etliche Spornſtreich auff einander 7 
vnd halter die Fauſt mit dem Zaım ſlet vnd nicht zuutek angezogen / nach gelegenheit des Pferdts / vndermahnts 
alsbalden nach vollendung der Spornſtreich wieder zu den Corvexen , vnd dieſe ſtraffe gebt ſhme etliche mahl vnd 
ſo offt ihr vermel net daß es von nͤthen ſey / biß ihr vermercket ⸗ daß die ſtraffe den Segen erreicht habe / daß ſich 
das Pferdr gleiehfam vor den Spornftreichen foͤrcht vnd ermundtert / vnnd ſich vff die bewegung vnd huͤlßfe der 
Scheackel herfür thue (wie ich gleube das es thun wird) ſo werdet Ihr durch dieſe ordnung befinden / daß das 
Pferdt vff die vorher empfangene Spornſtreich off alle tempo der Schenckel Rerpondiern vnd näcbſetzen wird / fo 
offt jhr mit denſelben nur die geringſte bewegung machen / vnd jhm damit helfen werdet / vnd off dieſe weiſe wie 
jegt geſagt iſt / werdet ihr mehr ausrichten / wann ihr mit dieſer ſtraff etliche mal’Continuiern werdet / als wann 
jhr mit den Schenckeln zappelt vnd fo viel weſens damit habt / Es koͤndte zwar dergleichen Pferdten wol uff ein 
andere weiſe geholffen werden / ſonderlich wann fie hitzig / zornig vnd empfindlich ſein / Nemlich / wann jhre in 
den Gösveren ermahnt an omem abhangenden Berglein / aus einem behenden Trüb / welches ſehr bequem iſt das 
Pferdt ins nachſetzen zu bringen Aber ich befinde daß das Gorveriern Berg vir den pferde off den fordern 
Schenckeln ſehr wehe thut / vnd ſonderlich jungen Pferdten / dann dieweil es Berg vnter scher, ſo muß das 
Pferdt mit dem gantzen eib / vnd vielmehr als ſonſten / vff die fördern Schenckel fallen / vnd daher koͤmpts offt 
daß die Pferdt vnwillig / verdroſſen vnd verzagt werden zu den Corveten, nicht aus vngehorſamb oder wiederſpen⸗ 
tigkeit /ſondern die Schenckel zuuerſchonen / an welchen ſie wehetagen empfinden / vnnd werden oftmals von 
den vnuerſtaͤndigen die Pferdt vbel darumb geſchlagen / als ob ſie ſolches aus boßheit theten / welches doch in der 
warhelt vielmehr / vnd elnuig vnd alleln aus diefen vrſachen herrühret / Darumb wolte ich mich viel lieber obbe⸗ 


40 


melter ordnung vnd züchtigung gebrauchen vff geradem wege / ſonderlich mit jungen Pferben / vnd ob man gleich > 


den vortheil des abhangenden Bergleins gebrauchen muͤſte / ſo fol es Boch nicht oſſt / ſondern zum meiſten zweh 


oder drehmat geſchehen / daun es muß doch hierinnen die ſtraffe der Sporn 7 vnnd die hülffe der Schenckel mehr 


würcken / als das abhangende Berglein / Etliche andere Pferde thun in dieſem gleich das wiederſpiel / wann 
man fie in den Corveren\Bxereiern, ſo wiſchen ſie off die Fauſt vnnd wollen mit gewalt ſort / oder legen ſich forn 
"ober vnd vff den Zaum poann fir eine Coryeten dreh oder vler gemacht haben / vnd ſolches koͤmpt daher / wann die 


Pferdt ( wie züllor geſagt ) hinden zu viel leicht vnnd ringfertig vnnd forn niedrig gewachſen fein’ darumb muß 


man auch vff eine andere welſe mit ſynen procegiern vnd vimbgehn / als mit den andern Derhalben waͤnn das 
geſchehe / vnd daͤß ſich das Pfeldt in den Corveren zuulel herfür thun / vnd zumiel fort wolte / vnnd wolte ſich vff 
den Zaum lezen / wann es etliche Cor eren geſnacht hette / fo laſſets alsbalden ohne ſtillſtehen / wiederum einen 
Schritt oder etliche zuruͤcke treten / vnd in dem zuruͤcke tretten ermahnts vnd erhebts wieder zu den Cstveten, 
vnd aus den Oorveten wieder zurltcke / vnd folget diefer ordnung nach ſo offt ihr das Pferdt in den Cerveten, 
mehr als ſich gebührt in dem Zaum finden werdet / vnd fo es von noͤthen were / ſo Carigiertsimit der Hand des 
Zaums / oder mie dem Naſband / daun durch dteſe zilcheigung wird das Pferdt in den Corveten lernen vff die 
Fauſt warten / vber die ſes alles koͤndt ihr einen zu Fuß vor / vnd dem Pferde vnter Augem treten laſſen / welcher 


dem Pferd mit der Splfiitten drawe / vnd ſchlage es vff das Maul oder forder Schenckel / wann es ſo mt ge⸗ 


walt fort roil / vnd ſchreye es zugleich inte harter Stimm an / ob ſichs davor entſetzen wolte / Aber / ſo es in ſei⸗ 


ner harkigkeit des Mauls zu den Correren Continuirte, vff bteſen fal wird von noͤthen ſein / daß ihr dem Pferde 


ſolchen laſt zunor gentlich benehmet / durch die ordenelſchen Lectronen des parjerne vnnd zofens züruͤcke / davon 
vorher vberflüſſtg geſagt iſt / welche das Pferdt ſtet vnd gelindes Mauls machen / vnd lernen uff die Fauſt wars, 


ten / Es würde quch ſehr vtel helſfen / dem Pferdr dieſes Laſter zubenehmen / wann jhr euch einen bequemen ort 


außſehot / vnd ſkellet das Pferdt mit dem Kopff wieder eine Mawer / vund ermahnts alsdann zu den Ootvets 
; 5 245 mmi de 


N 


0 


5 


1 
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vnd abrichtung der Pferde, 


5 2 . 4 
tuſt den gebührlichen huͤlffen / welches die Pferdt nlcht allein gelindes Mauls / ſond 
den Corveten macht. ſonden lech, Bd nnngſer g ie 


D Darumb wolte ich / daß Ihr alle Pferdt ( ſonderlich die / wel . 

die ſo da mit dem Creutz vnd den hindern Schenckelũ ſich nicht erheben vnnd Ke e ee fein / vnnd 
Corveren derne maten da are e ea das ge rf sinem gensffen enth ond ele ond daft gar anfengllch die 
nicht vorſteh noch hinderſich kommen / ſondern falle wiederumb mit den fordern fo wol auch m 10 177 Corveten 
Sinfen wieberumb nieder vff den orth / von dem ſichs erhoben hat / vnd gewehuet das Pferde in den Sa hindern 
Lib gerad zu fiihren / Derwegen in dem ſich das Pferde erhebt fo ztehet den Zaum mit Niedrig geha ea den 
an / vnd behalter das Pferdt bey euch / vnd in dem es forn nieder fellt / fo gebt jhm die gebüͤhrlichen 5 5 Fauſt 
den Schenckeln (daenon hernacher ferner folgen wird) fo wird das Pferdt fast gezwungen die Re 55 mit 
ckel gleich miteinander!! vnnd mit vffwerffen des Creußes ju erheben ( wie wenig es auch were) welches chen⸗ 
viel deſto mehr geſchehen ꝛrd / wann das Pferde von einem zu Fuß / mir der Spißrutten pff das Sr ac 
gen wird / vnnd off dieſe weiſe werdet ihr die Pferdt mut weniger mühe / vnnd ohne verllehrunz vieler = 5 
Cor yeten gerecht vñ dol machen lerneit / mit elner guten gratis, vnd ſich mir denn gantzen Leib wolſtendte vnd 10 10 
zuſammen thun / wie vngeſchickt vnd vbel geartet es auch darzu were / vnd ihr werdet Befarpen / wann x 18 fe * 
die Corveren off dieſe weſſe qa fermo a fermo wol vnd ſuſt wird machen tonnen / daß rg werdet nehmen 10 5 
vorſich oder hinderſich «off was weis jhrs haben wolt. nen 


Etliche andere Pferde ſein fo gar in den vnthugenden veraltert vnd verſtocht / Welche o 
ter ( welches etwa zu geſchehen pflege ) gantz vberwunden haben / vnnd geben weder pff dye 
dere zuͤchtigung gar nichts / ſondern / wann fie haben zwey / drey / oder etliche me 
vermeinen ſie daß es gelſugſey vnd wollen keinen mehr machen / ſezen ſich zur Wehr vnd glefendiera ſich y 15 
vleler len weiſe / mit zurück kriechen vnnd andern vnthugenden / oder hindergehn den Reuter / meinen jhn dere 
Zaum vnd die Zeit / vnd lauffen davon / vor ſolche verſtockte end vbelgelogene Pferdt ſage ich, daß kein beſſer 
zuͤchtigung ſey / als daß ihr fie bindet mit Stricken vom Naß band / zwiſchen zwo Seufen welche mit fieiß dar 
zu gemacht fein / jedoch daß es weder zu kurt / noch zn lang angebunden werde, vund ſeget einen Scotar drauff /. 
welcher das Pferde mit dein Sporn Caſtigier, vnd mit der Spißrutten off die Bruſt ſolicitier, Damit ſichs jn dies 
Corveten erhebt / vnd gebe jhme zu feinen vnthugenden vrſach / dann durch das anbinden ſtraffet er ſich ſelbſten £ 
wann er mit gewalt fort wil fo rückt er ſich mit gewalt wieder zurücke / wil er zu rück krlechen /ſo iſt er angebun⸗ 
den vnd tan nicht / alsdaun fo er ſolche vnrhugend begtenge / ſo laſt ihm ſtarcke Spornſtrelch geben / vnnd helfft 
ihm auch zugleich mit einer Spißcutten oder Peißſchen in Fuß / vnd ſchlages vff die fordern oder hindern Schen⸗ 
cel / oder vff das Creus / wo es nu von noͤthen fein wird / vnnd ſich das Pferdt nicht erheben wil / ſolang biß jhr⸗ 
mercket daß ſichs ergeben wil vnd ihr muͤſt hterinnen wol in acht nehmen / mitten in der groͤſten Straff vnnd 

zuͤchtigung / wann ihr mercket vnd ſehet daß es vor der Straffe erſchrickt / vnnd erzeigt ſich als ob ſichs fuͤrchte / 
vnd gehorſamb leisten wolle wis wenig es auch were) daß ihr alsbalden nachlaſſet mit der Strafle/ vnnd vor⸗ 
ſicherts mit lieboſen vnd ſchlichten der Hand vffm Hals / vnd procegiert wiederumb gelind vnd ſaufftmütig mie 
jhm / dann uff dieſe zween wege / Neulich mit Straffen vnd mie ſchlichten / der Hand pffin Hals / oder andern 
dergleichen mitteln / werdet jhr dle ve wrreten vnd fafterhafftigen Pferdt / wieder zu recht / in eine richtige ord⸗ 
nung / vnd zu dem rechten verſtandt bringen / daß es erkennet / wann es recht oder vnrecht gethan habe / vnnd. 
was von ihm begehrt wird daß es chunſol. Aber dieſes Cakigio zwiſchen den zweyen Seulen / Diener allem. 
nur vor alte / verderbte oder Laſterhafftige / vnd nicht vor ſunge Pferdt / wiewol man ſich derſelben auch gebrau⸗ 
chen moͤchte / ein Pferde ſchlagen zu lernen in abrichtung der Capriolen, wie ich an gebuͤhrendem orch ſagem 
werde / aber vor Junge Pferd in abrichtung der Corveren, gefelt mir nicht ſolche zuͤcheigung zugebrauchen , daͤnn 
dlewell ſich das Pferde off der Naſen felbft ſtrafft uno ſtraffen muß / bald vff einer bald vff der andern ſeiten / oder 
mit beyden angebundenen Zügeln zugleich So kan es nicht wol anders geſchehen als daßfſich das Pferde bald 
zu rechter / bald zu vnrechter zelt / bald zu viel / bald zu wenig ſtrafft / Darumb ſo würden junge Pferde dadurch 
den muth verlieren / vnd in groſſe vnordnung vnd zerruͤttung gerathen / darumb wolte ich / daß jhr euch ſolcher 
Zuͤchtigung allein gebrauchet (wie gemelt) zu alten vnd vbelgertttenen oder verderbten Pſerdten / dann fo viel 
Ls nützlich vnd beg sry fein kan / zu al en vbelgerireenen ond halsſtarrizen Pferdten / fo ſchedlich vnd verderblich 
achte ich / daß es ſey / den jungen Pferdten / welche wol off eine andere weſſe koͤnnen zu recht gebracht werden 7 
alſo daß ich den gebrauch der Seulen in einem theil lobe / vnd im andern verachte. N 
Endlich vnd zum Beſchluß dieſes Capitels erxinnere ich euch auch / daß jhr in allen abrichten der Coryetes“ 
die Pferde mich vbertreibet oder vbernstiget / verdroſſen vnd vnluſtig macht / ſondern laſts fo viel Coryeten Mae 
chen /als es willig vnd mit luſt thun kan ond damit es jebergeie bey ſol her luſt erhalten werde / ſo wolte ich / daß 
wand ein Pferde Zehen Corveren machen köndte daß hrs nur Fünff machen laſet vnd wann es Zwangig odcr 
Dreybig machen koͤndte / daß hrs Zehen ader Funffjehen machen lajfer / vnd alfo fort au / vnnd folget hisrinnege 
der Regel / welche etwa die egen ſhren Patenten zugeben pflegen / vnd ſagen / wann das eſſen am beſten ſchme⸗ 
cke ſo ſol man auffheren. Dann wann ihr die Pferdt in den Corveren (wie etliche ) ohne vffhoͤren bald an⸗ 
5 6 pbertreiben vnd vberdrüͤſſig machen werdet / fo werdet ihr ihnen nicht allein die Kreffte nemen ehe danu ey 
fang rd einen Iuften Corveten machen Sondern es wird auch den muth verllehren / vnd verdroſſen 
5 werden / vnd wird nichts mehr mie luͤſt thun / darauf daun der Vereuter ya 
; alen dingen mit Heiß mercken fol, 


in De 


frmals ihre Reu⸗ 
ſe obbemelte noch an⸗ 


DE Coro een gemacht / ſa 


42 Das Ander Buch / von Vollkommener onterweiſung 
Das XVI. Capitel. 5 


Don den Corbeten agroppeti, wann ſich ein Pferdt in 


denſelben mit vffwerffen des Ereutzes Hinden fo hoch 
erhebt als forn. f 


ag 


ECreutzes / davon ich hier fagen werde / erfordern eine 
J grofle luſtezz vnd fermezz beydes des Pfetdts und des Neurters / dann 
die rempe welche das Pferdt mit den Schenckeln vff der Erden macht / ſo wol auch 


einander kommen vnd Reſpondiern. 


Der wegen / wann ihr nu ſehet vnd befindet daß ewer Pferdt hinden To leicht vnd ringferrig were / vnnd 
Refpondierte in den Corveten mit hartem rücken mehr als ſich gebührte / vnd kemen alſo (wie gemelt) hinden hoͤ⸗ 
her als forn / vnd wolte ſich gleichſam forn verliehren vnd nicht im rechten gewicht erheben (welches dann ſolche 
Pferdt von ſtarckem Rücken / vnd groſſer ringfertigkeit zu thun pflegen) So habe ich allbereit zunor geſagt / wle 
ihr dergleichen Pferdt fornen wiederumb erheben / leicht vnd ringfertig machen ſolt / vnd wil aber noch zum vber⸗ 
fuß ſagen / daß jh dergleichen Pferden in den Corveten die groͤſte hülffe mit hem Leib vnd der Fauſt rhun were 
der / wunn jhr denſelben ( wie sch geſagt habe) ewas zurncke geſencrt führet / vnd zugleich auch die Fauſt erhebt / 
in dem ee aa po wann es in den Sorxeten , mit den foͤrdern Schenckel bie Erden beſucht / vnnd ſiget aber mit den 
Schenck ein ſtill vnd gebt ihm keine huͤlffen damit / es were dann gar gelinde vnd daß es das Pferdt faſt nicht 
ſuhlete / ſondern erhebt das Pferdt nur allein forn mit der Spisrurten und (wie gemelt ) unit der Fauſt / dann 
die weil das Pferdt zuuor hinden mehr als zuuiel leicht iſt vnd ſich hoͤher erhebt / ſo würde ſolches nur umb fo vlel 
deſto mehr geſchehen / wann ihr ihme mit den Schenckeln ſtarcke huͤlffen gebt / welche machen / daß ſich das 
Pferdt leicht vnd ringfertig mit dem Creutz erhebt. Es begibt ſich auch off mals en den agroppierenten Oorveten, 
daß ſich ein Pferdt forn verleuhrt / vnd ſich nicht mehren den rechten peſſaren, oder in dem rechten gewicht mie 
der Bruſt erhebt / vnd das geſchicht vornemlich / wann etwa der Bexeutter das Pferdt in der mentur vbereylet / 
oder die Fauſt mit dem Zautm in der axion der Coryeten ans verſehen ſincken / oder zuuiel nachleſſet / dadurch wird 
dem Pferd die gebuͤhrliche ſtuͤtung vnd anleinung des Zaums genommen / darum verleuhrt es auch gemach vnd 


allgemach das rechte gewicht der Corveren mit der Bruſt / Darumb wann ihr das mercket vnd ſehet daß es von die⸗ 


fen oder dergleichen vrſachen herkoͤmmmet / ſo beffeiſſiget euch / daß Ihr dem Pferd durch Diemoäerarionewrer huͤlffen 
vnd gantzen Perſon zu Kofi (damen ſolche mangel vornemlich herruͤhren) wiederumb die gebührliche Indtezz gebet / 
vnd gebt ihme die mentur langſamner als zunor / vnd laſſet das Pferd nur drey oder vler Sor yeren vff einmal / vnd alle 
zett den lehten forn hoͤher machen 740 werdet ihrs durch dieſes mitrel wider in eine richtige ordnung vnd gleiches 
arwicht bringen / Dann es finden fich viel gebrechen welche jhren prſprung mehr von dem Reucter / als vom 
Pferdt nemen / darumb müͤlſſen auch alle mängel vnd gebrechen ſo in dergleichen Lectlonen vorfallen mochten / 
mehr mit guten ordnungen Fals mit gewalt Remegiert vnd geendert werden. ! 


Jetzt iſt nu geſagdt worden von denen Pferden / welche hinden fo leicht vnd ringfertig ſein / vnnd ſich im 
den Correren hinden hoͤher erheben als forn / vnd ſich alſo mit dem Creutz mehr aggroppiern vnd init hartem ruͤcken 
erheben / vnd wie ihr ſolches wieder benemen vnd Remediern ſolt / vnd ſol nu auch ſagen von den Pferden / welche 
Hierinnendas widerſpiel thun / vnd ſich hinden nicht wie ſichg gebührt / gleich ſo hoch als forn erheben / ſondern 
ob ſie wol mit vffwerffen des Sreutzes Recpongiern, ſo kommen fie doch nicht hoch genug / vder im rechten gewicht 
vnd erreichen das rechte ziel nicht ſo hoch als forn / wie es die arth dleſer Cor eren erfordert / oder wie es von 
rechts wegen ſeln ſol. Nichts deſto weniger (ob fe wol mit der ſtercke vnd ringfertigkeit des Ruͤckens den 
andern dauon oben geſagt worden / nicht gleich fein ) fo koͤnnen fie doch durch gute ordentiche mittel / durch den 

8 ſtetigen fteiß vnd diferetion des Bereutters / vff vielerley welſe vnd ſaſt gezwungen zu der Iufteze der aggroppitren- 
4 Correron gebracht werden / daß ſie das rechte ſtel vnd das rechte gewicht erreichen / So durrcker nu / daß wann 
Ihr dergleichen 


\ 


Je Corbeten agroppeti, oder mit offwerffen des 


ond abrichtung der Pferde, 43 


Ar vergleichen Pferde n den Corveren Exersiere, vnd befindet das es hinden nicht mit 

kelt Refpondiert ſo hoch als forn / fo helffet dem Pferde in den e huͤlffen 95 nl Be Es 
nach ausführlichen ſagen werde) deſto ſtercker vnd das Ihr die Schenckel / vnd Waden cem po in temps, wann ihr 
dle Schenekel u ruͤcke licher / gleichfam zuſammen drücker / oder fo es von noͤthen were auch die Sporn 15 
nur vber das britte / vier de oder fünffte tempo ein mal an das Pferbt fallen laſſet / mit einem kleinen Accent jedoch 
nachdem es das Pferdt von noͤchen haben wird / vber dieſes / fo koͤnt Ihr das Pferde mit der Spißrutten mitten 
uff das Creutz ſchlagen / in dem ihr die Nutten mit der Spitzen hindermars uff die Achſel fallen laſſet / vnd f afee 
das Schmahender Ruten hören in den Süfften ond geht ihm mit der Stimm elne behenditeir vff was welſe 
hr wolt / vnd verhalts zugleich auch etwas mehr in dem Zaum / als ſonſten / jedoch fo viel ſich leiden wil / ſo 
werdet hr fehen daß ſich das Pferde mit dem Creutz mit mehrer vnd beſſer ringſertigkelt vnnd frewdigtelt erheben 
wird. Aber ſo bald ihr das ſo welt gebracht habt / daß es etliche Coryeten, wol vnd recht vff einander machen 
tan / fo wolt ich daß ihr jhme die huͤlffen der Spißrutren vnd andere groſſe bewegliche huͤlffen / gemach vnd allge⸗ 
mach tolder entziehet vnd entwehner / dann mich beduͤucket es ſtehe einem Neutier vbel an / ſich mit ſo viel bewe⸗ 
gungen der Rutten zn Roß zuerzelgen. - 


Es würde auch vmb ſo vlel deſto mehr helffen / wann elner zu Fuß were / welcher hierin 
hette / vnd ſchluͤge das Pferdi a tempo mie der Nutten vff das Creuß / vnd ihr ſchlagets cee Neal, 
den vff die Bruft /beneben andern gebuͤhrlichen huͤlffen / dauon jetzt fol geſagt werden / vber dieſes alles koͤndte 
dem Pferde geholfen werden mit dem Hinderzeug vnnd daß man daſſelbe etwas kürtzer / mehr als ſonſt ſpannen 
thet / nach gelegenheit des Pferdes 1 welches vor andern (wie ihr ſehen werdet) guten Ene vnd wuͤrckung thun 
wird. Offtmals beglebt ſichs / das etliche Pferde / ob ſie ſich wol fornen mit der Bruſt im rechten gewicht er⸗ 
heben / vnnd aber die fordern Schenckel gleich abwarts / vnnd ausgeftreift hangen laſſen / oder ſezen einen Fuß 
mehr vff die Erden als den andern / vnd wollen die Knie nicht biegen / welches ein Pferde in den Corveren fehr 
verſtellet / vnd ob zwar wol helffen wuͤrde / wann mans mit der Spißrutten in dem rechten tempo vff die S 
ſchmeiſſen thete / ſo beduͤncket mich doch / daß dieſe luͤchetgung bloß allein zu wentg fein werde / ſonderlich wan 
das Pferd darinnen ſchon gewohnt vnd veraltert were / Aber ich wil nucht leugnen / daß dieſer Gebrechen a 
vnd vornemlich melſtentheils daher ruͤhret / daß die Pferde ſich ſelbſten der Schenkel ſchonen / vnnd dleſelhen 
nicht recht nlederſezen noch biegen wollen / Solches geſchicht wann den Pferdten kira durch das vielfeltige 
aravaglieın der Corveten die Schenckel wehe thun / ſo da gemeiniglich jugeſchehen pflegt / wann mans etwa vif 
dem Pflaſter oder ſonſten einem harten Erdreich thummeln thut / welches ſon derlich die Pferde ſo polhůffig ſein / 
nicht vertragen koͤnnen / off dieſen fall / wuͤrdet ihr euch vmb ſonſt bemühen / ſolchen mangel zu Remediern, danır 
ob ihr gleich alle mittel vnd zuͤchtigung gebrauchen thet / fo wurde das Pferdt doch nicht anderſt thun wann es der 
Schenckel empfinden wird / als derſelben zuuerſchonen / wie fehr jhrs auch darumb ſchlagen oder ſtraffen thet / 
Darumb muß man (ſo offt ſich in einer oder der andern Sectton ein mangel finder vnd ereignet) vornemlich vf 
die vrſach ſehen / wouon ſolcher mangel entſpringt vnd herruͤhret / ſo wird alsdann den Sachen deſto leichter zu 
rathen ſein. Wann ſhr aber dieſer mangel vnd vrſachen feine befindet / vnd das Pferde machte ſolche vn⸗ 
geberden aus vngeſchickligkeit oder gewohnheit / vnd wolte ſich nicht mit der zuͤchtigung der Spißrurten Cori. 
iern laſſen / ſo wil ich euch einen andern weg weiſen / welchen ich in dieſer zuͤchtigung wol Effe&aiere befanden 
babe ſonderlich an Pferden / welche durch lange gewohnheit darin veraltert fein / Nemlich daß f hr erſtlich einen 


ſonderbahren ohrt darzu nehmet / welcher mit fleiß dar zu gemacht vnd mit Brettern verſchlagen ſey / wiewol es 


auch geſchehen koͤndte m Stall / vnd daß ihrs vmbkehrt wie mans ſonſten in den Zaum zuſtellen pflegt / mie 
veyden Zuͤgeln doch etwas lang angebunden / vnd bindet dem Pferdr die fordern Schenckel vmb dic foͤſſel zuſau⸗ 
men / mit dem gewoͤhnlichen Spannſeil / damit man ſouſten die Pferde vff der Strew zuſpannen pfegt / alsbann 
ſolicitierts vnd ſchlagts mit der Spißrutten vff die Bruſt vnd vff die Schenckel / damit ſichs forn erhebe vnd pff. 
thue fo offt jhr wolt / vund ſolches Conrinaiert etliche Tageseit nacheinander als Ihr vermeint daß es von noͤthen 
ſey / alsdann gebt ihme feine gewohnliche Section der Corveren wiederumb eln mal vngeſpant / fo werdet Ihr ſe⸗ 
hen ob das Pferdt von feiner gewohnheit laſſen wil / vnd ob es der Zuͤchtſzung weiter von noͤthen habe oder nicht / 
vnd vmb fo viel deſto beſſer wuͤrde es fein / wann 1 1 vff der Strew zuuor niemals were geſpant worden / 
daß ihrs einen Tag oder etliche zunor ſpannen laſſet off der Strew / ehe dann ihr obbemelte zuͤchrizung mit hm 
vornehmet / damit das Pferdt des ſpannens gewohne vnd gewahr werde / vnnd ob ſich das Pferdt erſtlich niche 
als balden erzeigen wolte / fo ſolt jhr drumb nicht nachlaſſen / fordern vielmehr in ewrer vorgenommenen zuͤchti⸗ 
gung forefahren / aber ich warne euch daß ihr anfenglich ( biß ſich das Pferde wol erzelgt / vnd die Straffe erfene 
net / vnd ſich gleichſam vor derfelben huͤtet) niemandes drauff ſetzet / ſondern das Pferde nur allem bloß vnnd 
angebunden darzu ermahnet / dann die weil ſich etliche Pferde anfangs vngeſtüͤm erseigen / mochte dem der drauß 
ſttzet lelchtlich ſchaden zugefügt werden / vnnd dieſe zuͤchtigung wird in wenig Tagen mehr thun / als wann daß 
Pferdt lang drumb geſchlagen würde / vnd dauon genug. 


Sas XVII. Lapitel. 
Don den gebührlichen huͤffen zu den Peſſaten ond Oordeten. 
. 26 Odi 


8 a wol in dieſem vorhergehenden Car 
AU | 


e vom Pferde 
ſolt ihr micht nachfol⸗ 


el gebogen / ſondern ihr ſolt fie (wie offt 
gemelt) gleich abwarts / vnd mie der Ferſſen etwas unter ſich geſenckt an des Pferds Bauch unterm Gurt fal- 


len laſſen / alſo / daß ihrs zwar mit den Sporn nicht beruͤhrt / aber do 
ſeid / damit ſo es von noͤthen were / wann 


bes Leibs zurciien. . » } 
Es it wol war / wann ein Pferde empfindlich vnd allbereitber huͤfffen der Schenck el verſtendlget were / 

daß ihrs in den Corveren (wann ihr die Schenckel zuruck fallen laſſet / mit dem Sporn nicht berühren oder anta⸗ 

ſten ſolt / A nur allein mit den Waden des flachen Schenckels / dann ſo offt Ihr das Pferdt in den Corveren 


‚mit lem. Sporn antaſten werdet / fo wird es den Afhem ſo es gefage verlaſen / vnd wiederholen / vnd die he 


8 ond adrichtung der Pferdt. 
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dadurch anne rn vnd verendern muͤſſen. Aber / wann das Pferdt faul were / vnnd kene in ben Coryeren 
vnd wolte ſich allgemach verlichren / vnd nicht mit einer fretodigkeit kommen ſo ſich gebuͤhrt / od eh lieben art / 
Cor yeten ſteck en / vnd wolte nicht (wie zunor gernelt) forlſetzen / vnnd yff die bewegung oder hülffen der — den 
el Reſpondiera, welches eine anzeigung were / daß das Pferdt die rechte zarte enmpfindlinfefpgber 5 
der Waden vnd Schenckel (welche von dem Sporn herruͤhret) noch nicht verſtüͤnde / alsdann nnd ef ian 
fall koͤndt ihr jhm helffen mit gleichen Spornſtreichen / ſedoch / das ſolches geſchehe mit BON men, al leſen 
Ihr dieſelben nach empfindligkelt des Pferdts nur anf allen laſſet / biff weiln auch mehr mit einem g 1 f ; 15 daß 
dern Sporn / nachdem ſich das Pferde mit dem Creutz vff eine oder die ander ſeſten hangen wird. De 105 ana 
helfft ſhme auch mit der Hand des Zuums vnd gebt am meiſten achtung darauff / daß ihr di gleichen 
der Corvaren nicht vnſtet / oder gar zu hart vnd ſteiff haltet oder anzichet / ſondern wol em bariere, vnnd daß jh 
dem Pfade mie ringfereiger Faul (jedoch nach dem es gaund oder hartes Maus fan wd) n 1175 
wieder ansicher mit vorwendung Der gebalten Fauſt / vnd machet daß der kleine Finger ſo vncerwartz ſteheg / fich 
etwas vberſich / oder gegen euch wende / von Coryeten du Corveten , vnd neige ſſch (ohne einige andere bewegun 
der Fauſt) eben in dein tempo, wann ſich das Pferdt forn ethebt / wieder vorſich gegen dem gebogenen Hals d 5 
Pferdts / dann es wil an feinem ding mehr gelegen fein als an der Fauſt. . s des 


Wann ein Pferdt die Corp eten nicht gerad vnd glelch auff einander macht / ſondern ſich h. 
oder mit dem 8 0 wolfe / ſo ſolt ihr das Pferdt mit anhalten des Schenckels eee 
tut dem Sporn) derſelben feiten / in den Coryeren,, luftiern vlib gerad machen / vnnd gebt ihm in den Or. ag 
buülſfen mic den Schenckeln das compo pff der ſellen Dayın ſichs Avancierr, etwas ſtercker / ale uff der andern feie 
zen / es wurde auch viel heiffen / wann es geſchehe an elner Maß / wle ich zuuor geſagt habe / vund nchmet die 
Mar vff die ſeiten vff welcher das Pferde die Coryeten verfelſchen wird. 


Es wuͤrde auch vff obgedachte welſe in den Corvaren zu thummeln / eiue gute Grasia haben / wa 
den Corveren mit der Hand der Spißrutten / das euſſa rſte theil des Zugels nehmet / vnnd führer gedachte Hand 
faſt wo Spannen hoch von der andern / aber gebraucht zurſelben zeit bie Spißrutten nicht / ſondern an al her 
ſelben hebt die rechte Hand vff vnd nieder / vnd ſchleudert alſo an den Zugelg welche ſich in den mederſchlageg 
vff vnd von einander chun / vnd in dem vffheben der Sand ſich zuthun vnd zuſammen ſchlagen / vnd geben in dem 
zusammen ſchlagen glaichſam einen hohen lauth von ſich / welcher das Pferdt ſehr hurttg vnd munter macht zu 
den Carveten , zu dem koͤndt ihr jhm auch die gebührliche Stumme geben / vnd ho es von noͤthen /Könnee ihr auch 
dle Spißrutteg gebrauchen / in dem ihr dteſelbe hunderwarts af die Achſel / vnnd alſo mit ver Sylgen vff das 
Ereug fallen laſſet / wie zuuor iſt geſagt worden / welches dem Pferdt eine ſonderbare geſchwindt keit geber / 
vnd mache das Pferde behend vnd hurnig / vod fo viel habe ich von den gebuhrlichen püuffen zu Deu 
Servctes orjehlen wollen, 5 


35 Das XVIII. apitel. 


Son den Corbcten 1 tempo oder wieder 
ie Zei 


un ihr in 


S machen die Corbcten a Contra tempo deine, 
der die Zeit / einen groſſen vnterſchend zwiſchen den Coryaren 
welche a cem po kommen / davon vorher iſt geſagt worden / dieweit alle 
andere Corveien „(AN was Nerz es auch fon / hach oder nledrig) vf ble gente Iweh⸗ 
er luſten tempo gegründer ſein⸗ Nemlich die eine ten pe mit den fordern / vund die 
ander mit den hindern Fuͤſſen off ber Erden welche tempo in temps uff einander 
Refpondieen vnd folgen / wie hr zuuor gehort habt / Aber dle Corveren Contra ceny 
dauon ich hier rede / machen drey sempo , eins mit den foͤrdern vnd hendern Fuͤſſen 
zugleich / vnd das ander mir den hindern Fuͤſſen allein / vnd Reſpondiers ober ſehen 
aut den hinderſuͤſſen allemal zweymal behend vff einander / einmal in dem tenpe 
ö Sc 3 wann ſich das Pferdtforn erhebt / vnnd das ander mal bald darauff vnnd zugleich 
a wann das Pferdt mit den ſoͤrbern Schenckeln wieder nieder fellt / vnd dieſes iſt nu der vnterſcheld wichen den 
Corveten a tempo vnd Contra tempo, Ob nu wol dieſe fore ber Corveten Contra tempo in gemein wenig Exerciere 
vnnd geuͤbt werden / nichts deſto toeniger / dieweil man heut zu Tag leut von vielerley opieienes findet / deren 
einem dieſes einem andern ein anders gefellet / fo wil ich mit wenig worten ſagen / von den gebuͤhrltchen hülffen / 
vnd wie ihr ewer Pferde darzu gewehnen folt / So mercket / daß die Pferdt / welche in dem Contes tempe ſollem 
Exerciert vnd abgerichtel werden“ vornemlch ven Natur leich onnd ringfereig off den Schenckeln fein mülfen / 
beydes ſich zu erheben / vnd die Contra tampe mit den hindern Füſſen behend vnd geſchwind off einander in mas 
chen / Derwegen wann ihr ewer Pferdt in den Corveren Contra tempe nehmen wolt / fo muͤſt jhr hm auch bie 
Ordinari pülffen mit den Schenckeln Gente tes ye geben / Remich / e tu deu Cartiega a 3 bie 


r 


Tebis yon. 
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Schenckel vor ſich geworffen vnd difgroppiere habt / in dem tempo wann das Pferde mit den foͤrdern Schenckeln 
vff die Erde geſetzt hat / alſo muͤſt jhrs icht.difgroppiern vud herfuͤr ſchwingen in dem tempo wann ſichs forn erhebt 
vnd vff thut / vnd laſſet hergegen die Schenckel wieder zurück an das Pferde fallen / in der zeit / wann das Pferd 
die ander tempo mit allen vier Fuͤſſen zuglelch auff der Erden macht / fo wird das Pferdt die Ooryeten Cantra temps 
recht vnnd wol machen / vnnd wird (wie ſichs gebührt) allemal mit den hindern Fuͤſſen zweymal uff die fördern 
Refpondiern vnd nachſetzen / vber dieſes fo niit jhr jhm auch die gebuͤhrlichen huͤlffen mit der Fauſt geben / die⸗ 
ſelbe / wann ſich das Pferdt erhebet / etwas mehr anziehen / vnnd das Pferdt in der hoͤhe behalten / damit es zu 
der Contra tempo wiederumb die rechte zeit haben vnd nemen kan / welches aber nicht wuͤrde geſchehen können / 
wann ſich das Pferdt alsbalden (wie in den andern Corveren‘) wieder nieder thet / darumb muß man auch die 
enefſur behender vnd geſchwinder geben / als in den andern Corxeten, ſonſten würde es nicht fo eine gute Gratia 
haben / Ihr ſolt auch mit fleiß in acht nehmen / daß das Pferde nicht mutiere oder in den Carveron wechſele / vnn? 
einmal a tempo, das andermal Contes temps komme / welches das wanegge falſch vnnd vnuollkommen machen 
würde / vnnd ich befinde / daß allein die jenigen Pferde am bequeinſten darzu fein / welche beneben der groſſen 
ſtercke vnd ringferttgkeit / auch empfindlich vnd tůtzlich fein / welches ich ohne fernere weitleufftigkeit / vmb gelleb⸗ 
det kürte willen hierben beruhen laſſe. ; 2 


Sus xIX EHI 


Bon den Torviten a ballatona / wann ein Pferdt mit 


allen vier Fuͤſſen zugleich nur eine s vff die Erden macht / 
ſicg auch von der ſetben mit allen vieren zugleich wieder 
in vie Lufft empor i erhebt. 


c x „ 1 N N 4 
Je Corpeten a ballatade oder ballatona, in wel⸗ 
chem ſich das Pferdt (wie gemelt) mit allen vier Fuſſen zus 
gleich in gie Lift erhebt / vnd wieder mit denſelben zugleich auff die Er⸗ 
“den feller / ond aljo nicht mehr als eine tempo macht / gleich einem Ball / weſcher 
(wann er auff dte Erd geworffen wird) etliche mal von derſelben wieder auffſprin⸗ 
ait / che dann er niederfellt vnd gar liegen bleibt / deme dann dieſe Coryeten vorgli⸗ 
chen / vnd Daher Balators genennet werden / welches eine ſonderbare vnnd ſchoͤne 
Arch Ber-Corveren iſt / mann ſie geſchehen mit gebuͤhrlicher luce rr vnd in rechter 
höhe von der Erden / Dann je höher fie von der Erden kommen vnnd ſich das 
Pferbt in die Lufft erhebt / je ſchoͤner vnd perfecker ſie fein werden / Hergegen aber 
würde dieſe Cotveten gantz keine Arth noch anſehen haben / wann ſie niedrig vnnd 
nicht zum wemiaſten elner halben Ellen von der Erden kommen / dann das Pferde fol gleich dem Ball von der 
Erden vffſpringen oder gleichſam vffbrelen / vnd fol die Zülfe alle viere zu ſich / oder an ſich gegen dem Bauch 
tlehen / Aber / die weil diiſe Arth der Corveren mehr Natürliche difpoftezz, Ringfertigkeit vnd hurtigtett des 
Pferdts erfordert vnd haben wil / ſo können nicht allerhand Pferdt darzu gebracht oder gewehnet werden / als 
wie da wol geſchehen kan in den andern Corveten zweyer tempo, wie jhr leichtlich erachten koͤndt / Darumb wird 
am meiſten gelegen fein / an dem verſtandt des Bereutters / daß er wiſſe die arth der Corveten vnterſchiedlich zu 
Eretciern nach eines jeden Pferdts gelegenheit vnd narürfichen umeigungen / wie ich ſo offt geſagt habe / Dann 
fo en langt 5 Fa! ref von Natur fen fo muß doch ſolch ſeine gute Natur / Qusliteter 
vnd geſchickligkeit / durch die hulffe vnd ſtraffe / vnd durch den vorſtandt des 
a ch f Menſchen zu der rechten dolltom⸗ 


Derwegen / wann ihr ewer Pferdt zu dleſer arth Corveren gewehnen vnd abricht } 
mercket daß / nach dem ihr die arth des Pferdts durch 195 a he e 7 0 5 7 
vnd feher daß das Pferdt geneigt vnd bequem iſt ſolche Corveren zu machen / vnd hat dle gebuͤhrliche ſtercke des 
Rückens vnd ringfertigkeit / ſo ſolt jhrs alsbalden off dieſe arth Cor yeten ſetzen vnd gewehnen (ohne daß ihr das 
fendt Exerciere in den andern Corteten liger temps davon oben geſagt it) ſondern gebt jhm die gebührlichen 
huͤlffen zum balletiern oder vffſpringen / Nemlich / wann ihr das Pferdt zu den peffaten etmahnet / fo gebt hmm 
auch zugletch vnd in dem rew pg, wann ſich das Pferde forn erhebt / die huͤlffen mit den Schenckeln / nicht wie 
zymor mit aicz oppiern oder vorſich werffen / ſondern daß ihr dieſelben mit gleichen Waden vndſo es von noͤthen 
were mit gleichen Sporn zuſammen drucket / vnd alſo nur mit verwendung der Ferſſen vnnd des flachen Schen⸗ 
ckels antaſtet vnd tempo in tempo die menfur gebet / vnnd ſolches muß geſchehen zug eich in dem ſich das Pferde 
erhebt damit ſichs nicht allein forn / ſondern zugleich auch hinden erhebe / vnd dieſe Orainari huͤlffen / mit iuſam⸗ 
menhaltung vnd drucken der Schenckel / Waden oder Sporn / ſolt jhr dem Pferde allemahl geben / in dem cem 
wann das Pferdt wieder nteder auff die Erden fen / vnd helfft jhm auch zugleich mit der Hand des Zaums / hr 
Dein ihr denſelben / in obbemeltem ter po auch etwas mehr bey vnd an euch haltet / vnd erhebet / alſo daß das nie⸗ 
Berferen des Pferdis mi allen vier Füſſen / vnd IR care ſu⸗ ewer hüͤlffen / juglelch einc amps ſeh / vnd Gontinuierr 
N 5 ale, 


bnd abrichtung der Pferdes 
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Off tempo in tempo, Corveren fit Coryeren, vnd helft ſhme mit der ſtettigteit vnd lagen etorer Perſon ig Roß / 
ſo wol auch mit der Stimme / vnd der Spißrutten / jur frewdigteit vnd hurtigteit in dem ihr 50 fe 5 
thoͤn derſelben hören laſſet / vff was welſe ihr wolt, N 0 8 


Aber für ſolt das mercken / daß ihr das Pferde anfenglich c wie in allen andern Cor. 
ute) nicht mehr als einen / oder zum meiſten zween machen laſſen / ſo lang biß ihrs recht vnd wol pff dieſe Arth 
der Corveren gewehnet habt / daß es derſelben nur einen oder (wie gemelt) zween machen koͤnne / vnd erhebe ſich 
zugleich mit allen vier Fuͤſſen / vnd ziehe dieſelben in der Lufft gleichſam an oder gegen ſich / wie ſichs gebühret 7 
Dann wann es wird koͤnnen einen ober ween gerecht vnd wol machen / mit gebuͤhrlicher Turerz, vnnd toird von 
anfangs off die rechte arth gewehnet vnd befeſtiget / ſo wirds in denſelben nun 518 


vi r vmb ſoviel deſto mehr gerecht vnd 
vollkommen werden / vnd wird mehr Hertz vnd guten Willen darzu faſſen / als wann es derſelben anfangs viel / ond 
doch keinen jnſt machen thet / wie etliche pflegen die Pferdt mit vielen vergeblichen ſpringen vnnd Corveren darzu 


zugewehnen vnd abzurichten / Daraus dann nichts anders kommen vnd folgen kan / als daß das Pferof Lie fal 
ſchen Corveten fo hald gewohnt vnd an ſich nim met / als die Act der rechten vnd perfeXten ‚ohne das / daß man dem 
Pferde mit fo viel vergeblichen vnd falſchen Correren die Schenckel verderbt vnd muͤde macht / Darumb teil ich 
daß jhr anfenglich das Pferdt luctiert mit den gebuͤhrlichen hüͤiffen / vnd nicht mit groſſer vbermeſſiger vnd teglie 
cher vbung (wiewol dieſelbe auch geſchehen muß ) ſondern gebt ihm die rechte Arth vnd gute Graria, in dem jhrs 
anfangs nur einen machen laſſet / ſo lang biß es denſelben mache / nach der Arth vnnd gerechtigkeit d 
welche ihr zu haben vermeint / ob ſichs begebe daß das Pferdt anfangs etliche mal manchiere oder fehltel/ vnnd 
keme nicht zugleich (wie b mit allen vieren / oder wann es die Schenckel nicht (wie gemelt) wol 
biegen / vnd gleichſam gegen dem Bauch ziehen wolte /ſo ſolt ihrs nicht drumb ſtraffen oder ſchlagen / dann es 
wuͤrde ein groſſer Irrthumb ſein daß Pferdt vmb ein ding zuſtraffen dauon es noch nichts weis / vnd noch nicht 
iſt gelernet worden / Sendern befleiſſiget euch vielme hr dieſelben maͤngel vnd gebrechen mit guten ordnungen zu⸗ 
erſtatten / vnd laſſet einen zu Fuß neben euch treten welcher hierinn erfahren ſey / pnnd wiſſe dem Pferdt nach 
feiner Arth vnd zu techter zeit zur helfen / mit der Spißrutten oder andern hierzu bequemen Inkrumenten, an dena 
orth wo nu der mangel erſcheinen / vnd ſich das Pferdt zuutel oder zu wenig erheben wird / wis dann auch ihr zu 
Roß gleiches falls thun muſt / dem Pferdt an dem orth mehr zuhelffen vnd zuerheben / allda ſich der mangel bege⸗ 
ben wird / vnd wann der zu Fuß verſtendig vnd geſchickt ſt / daß ; er dem Pferdt mit der Spißrutten wird helffen 
koͤnnen / in dem er dieſelbe dem Pferdt alle ten po vnter den vier Fuͤſſen zugleich durchhawet / ſo wird er mehr mit 
ſolcher feiner hülff vnd gutem verſtaudt zu Fuß außrichten / als ihr zu Ref. 1 Dann in dem er vnter dem 
Pferdt durch hawet / mit der rechten vnd Iuſten menfar, fo wiro er allein die Filſe treffen / welche zu laugſam vnd 
nicht gleich dem andern kommen. 


er Ceryeten 


Wann auch das Pferdt in dieſer arch der Sorveten ſtecken bllebe / vnd wolte ſich nicht c wle zuuot gemelh 
zugleich mit dem Balleriern herfur thun / ſondern wolte dieſelbe von ſich ſelbſten da gene a fermo, dag iſt / off einer 
ſtelle machen / fo ſolt ihr jhme (gleich wie vor ) etliche Spornſtreich geben vnd alsbalden vff dleſelben wieder zu 
den Corveten ermahnen /ſo werdet hr fehen wie ſich das Pferdt erieigen wird / Hergegen wann das Pferdt un 
Balletiren von ſich ſelbſten vnnd zuntel fort ſetzen wolte / alsdann ſolt ihrs gewehnen die Cor reten zu machen 
da fermo a fermo, vñ dieſe principal Confideratien muß in acht genom̃en werden en allerhand Sorten der Coryeten das 
wann die Pferd in den Corveren ſtecken vñ toͤnen oder wollen nicht fortſetzen / vñ wollen dieſelben gleichfam von ſich 
ſelbſten da fermo a fermo vff einer ſtelle machen / fo ſolt fhr innen das Caſtigio geben / dauon oben geſagt iſt / welches 
machet / daß ſich das Pferdt herfür thun vnd fortſezen wird / Hergegen / wann es in den Caryeren dag wiederſpiel 
shet / vnd wolte von ſich ſelbſten zuuiel fort / vnd vff die Fauſt / So ſolt ihrs bald anfangs gewehnen / die Corveren 
zu machen da fermo a fermo, Dann ein jedes Pferdt welches Exereiert wird in den Cor veten, (oder waß den Nas 
men der Corveren haben fol / fol beydes koͤnnen / vnd ein jedes thun / wann vnd ſo offt es der Bereutter begehrn / 
vnd jhme in einem oder dem andern die gebuͤhrlichen Avifen vnd huͤlffen geben wird / zu denen die Pferdt bald 
anfangs ſollen gewehnet werden in allerhand Sorten der Oorveten, dann allemal ſollen die Pferde mehr Exeisierg 

werden in dem darinnen fie vngeſchickt vnd unbequem fein / oder was ihn zubegreiffen ſchwer iſt / als 

was ſie von ſich ſelbſten thun wollen / vnd muß der Bereutter in allen Sachen (wie 
ich vielmal geſage habe) mehr die gelegenheit das Pferdts / als ſeine 
gewohnheit im vnterweiſen ynd abrichten in acht nehmen. 


8 Das XX. Capitel. 
Vun den Corocten mez ari / halb Lufftig / oder halbe 


kapriolen, oder Capriola ohne Streich / vnd deroſelben 
. Fgchuͤhrüͤchen huͤlffen. 


ü Die 


x 


oe 
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halbe Capriolen, oder wie mans zunennen pflegt Caprıola ohne 
Stich oder Schlege / in welchem ſich das Pferdt binden mit vffwerſſen 
des Creutz s etwas mehr erheben muß als forn / wincket mit den hindern Füſſen + 
vnd weifer die Eyſen gleichſam ob es ſchlagen wolte / welches nicht weniger wolſten⸗ 
dig / Hebrlich vnd faſt von groͤſſerm anſehen iſt / als andere Coryeten dauon bifher 


Corveten mez zri, vnd den Capriolen , daher fie auch von etlichen genennet werden 
halbe Capriolx , oder Capriols ehne Streich / wiewol ſie von etlichen auch unter die 


- binden vnd fornen gleich vnd in einem juſten gewicht tommen / wie ihr gehort habt ⸗ 
bieſe aber bauon ich hier rede / mit vß werfen des Creutzes hinden etwas mehr hoͤher kommen als forn / in dem Nie 
an ſtadt des Streichs nur allein die Syſen weiſen vnnd (wie gemelt) wincken / als ob fie, ſchlagen wolten / Sg 
wil ich daß hierimnen ein vnterſcheid gehalten werde. Derwegen wann jhr ewer Pferdt zu dieſer Art Corverer 
getoehnen vnd abrichten wolt / fo ſolt ihr erſtlich in den peſſaten das Pferde wol Iuftiern vnd mit dem Kopff de. 
ſtigen / daß es denſelben in allem ſeinem thun in einer ſchoͤnen vnd guten poſkur halte / vnnd ſich ntemals daraus 
bewegen laſſe / vn ſolt jhme die rechte ſtützung vnd anleinung des Zaums geben / welche etwas mehr harter fein 
ſol / in dem fich das Pferdt mehr vff den Zaum ftuͤtzet oder leinet / als in den andern Coryeten, wegen des hoch 
erhebens mit dem Creuß / in welchem das Pferbt ſolcher ſtuͤtzung beduͤrfftig vnd von uörhen haben wird / vnnd 
Haben muß / vnnd dieweil dieſe Coryeten vff die wenſur zweyer tempo fundiert fein / wie zuuor von den andern 
Cotvet n im 16. vnd 17. Capitel iſt geſagt worden / fo muͤſſet hr jhm eben dieſelben Ordinari huͤlffen mit den 
Schenckeln / Aber doch etwas herter wind ſtercker geben / als zu den andern -Corvaren , vnnd daß ihr nicht 


allein die Schenckel vnd Waden / ſondern (ſo es von noͤthen were) auch die Sporn / dem Pferdt in die Seiten 


anfallen laſſet / dann es ſollen tie Pferdi in den aggroppierenten Corveren Daran gewehnet werden / daß fie vff alle 
hülffen der Scheuckel / oder fo offt Ihr (wie gemelt) die Sporn mit einem kleinen Accent anfallen laſſet / mit vñ⸗ 
werffen des Creutzes Reipandiern „ vnnd mercket dieſes / wann ſichs begebe daß ſich das Pferde mit dem Creutz 
nicht hoch genug vnd wie fichs gebührt mez eri erheben wolte / ſo ſolt Ihr hm die tempo mit anfallen des Sporns 
nicht allein ſtercker / ſondern auch beſſer zurück gegen den flancken des Pferdts geben / dann je weiter ihr dem 
Herde die Sporn zurück gegen den fancken der Seiten geber / je höher wird es agsroppiern vnnd das Creutz vff⸗ 
werffen / So wol auch koͤndte es (ſo mans haben wil) durch dieſes mittel auch ſchlagend machen / Jedoch follere 
die Sporn einander gleieh / vnd nicht elner ſtercker oder weiter zuruck als der ander / ſondern einander juſt vnnd 


gleich ſtarck gegeben werden / es were dann daß ſich das Pferdt mit dem Creutz pff eine oder die ander Seitew 


werffen there off dieſen fal muß man das tempo mit den Sporn vff der Seiten da ber mangel fein wird ſtercker 
machen / vnd bamit es un in ſolchen feinem eri ſtet vnd gerecht bleibe / vnd nicht bißweiln wieder ewern willen 
Prein ſchlage / ſo behaltet in dem reo po wann ihr die Sporn anfallen laſſet / den Zaum ſtet vnnd wol angezogen / 
welches verhüten wird / daß es in vff werffen des Creutzes nicht ſchlagen tan / ob jhr jhm gleich etwa die Sporn 
einmal ſtercker als bas andermal anfallen laſſet / dieweil es den Zaum vnd den Kopff nicht frey hat / wie ihr here 
nach vernehmen werdet / vnd dieweil nu dieſe Corveren etwas mehr Gagliarder vund haͤrter / oder mit hartem 
Mücken kommen als andere / So erfordern ſie auch deſto groͤſſer Iufterz vund ſtettigkelt ewrer Perſon zu Roß / 
ohne welche das Pfeedt zu den aggroppierenten Corvetes; icht wel kan gebracht werden / Dann bedencket bey 
euch ſetoſten / wann ihr in der Handlung zu Roß nicht feet vnd juſt ſeid / vnd ſitzet gewiß vnnd feſt (ohne wancken 
vnd bewegung des Lelbs) im Sattel / fo wird nicht wol muͤglich fein daß ſich das Pferdt vnter elner ſolchen vn⸗ 
ſtettigtent vnd boͤſen bewegung / ſelbſten Iufkiern oder gerecht machen kan / Daun wann der Bereutter das Ge⸗ 
wicht vnd die lulter: des Letbs zu Roß verleſt / vnd kan ſich ſelbſten nicht lultzern oder gerecht machen / So wird 


er noch viel weniger das Pfert t Juftiern ‚noch jhme einige andere gebührliche huͤlffen geben koͤnnen. Endugp 


ound zum Beſchluß dieſes Caplttels / fo gefellt mir dieſe arch wer xri oder halbe Capriola ohne Streich 
beſſer / daun ſie find dem Pferde nicht fo ſchaͤdlich vnd verderblich vff den Schenckeln / als die 


Gapriola mit den Schlegen / dann das ſchl igen / ſo wol das niederfallen vff die Er⸗ 2 


den benimbr den Pferden groſſe ſtereke beybes des Nuͤck ens vnd der Schere 
ckel / vnd darumben wird auch ein Pferde mehr erzeigen / vnd len ⸗ 
ger Concinuiern toͤnnen / ohne Schlege / als (wie gemelt) ur 
in den Capriolen mit den Schlegen / davon r 
ſolgends fol geſagt werden, 5 


Dis XXI apl. 


i den Capriolen vnd E / ſampt dere > 
1 An debe vnd an eigen a 55 


* 
* 


Je Corveten mez aui, das iſt / halb Lufftig / oden 


3 geſagt worden / vnd macht allein das ſchlagen ben vnterſcheid zwiſchen bieſer Arth 


Zahl der gere ppietenten Coryeten gezehlt werden / aber diewell die Ceryeten aggroppeti 


Molt / fo wer det jhr ſehen / daß das Pferdt dadurch gar lelchtlich um 3 wird gebracht werden / vber bieſes 


vnd abrichtung der Pferdt. 43 


B wol dieſe arth zu thummeln in den Oaprolen 


vnd fpringen mit ſchlagen / den Pferden mehr ſchedlich vnd 
verderblich als nuͤtzlich iſt / nichts deſto weniger / dieweil ſich gebühren 
wil daß der Bereutter alle Maneggen vnd vnterſchiedliche Sorten der Corveren vnd 
Capriolen verſtehen / vnnd die Pferdt nicht nur allein off eine Arch vnd manier in 
den Gorvesen vnd ſpringen / ſondern eines in einer das ander in einer andern Arth 
derſelben fol onrerweifen vnd Exerciern koͤnnen / ſonderlich (wo der Pferbt vtel / 
oder in eines Fuͤrſten Stall allda nicht allein eine lange reyhen iſt / ſondern da mar 
auch die Pferdt vnterſchiedlich von guten Qualiceren ynb vortreffligkeit findet / vnd 
* vlel druff gewendet wird) fo wil von nörhen ſein / daß gleich wie die Pferde vn 
terſchtedlich fein / alſo ſollen fie auch vnterſchiedlich Exerciers werden in den Mansggen , welches nu in der 


diferetion vnd geſchier ig elt des Bereutters beruhet / daraus man auch eigentlich erkennen kan / wiewol er in 

feiner Kunſt kun giert fen / Alſo daß allein dieſe arch zu thummeln in den Capriolen vnd ſpringen / vornemlich Dies 
net zur Ehr vnd Reputstjon bendeg des Persutters vnd dem / welchen dergleichen Pferdt zugehörig, vnd daß 
man daraus erkennet / die groſſe ſtercke vnd vermoͤgenheit / welche das Pferd durch den yerffandr vnd gute Lehr 
des Bereutters den Zuſehern weifen thut / ſonſten iſt es den Pferden (wie oben gemeldt) mehr ſchedlich vnnd 
verderblich als nüslleh / Darumb follen allein die jenigen darzu genommen werden / welche man ſonſt zu feiner 
andern arbeit gebrauchet / vnd dleweil ſolch Exersieium des ſpriungens mit gröſſerer verwunderung von den Zuſe⸗ 
hern angeſehen wird / als andere Sorten der Cortetes dauon porher geſagt it / fo wil ich (wie bißſhero pon denſel. 

ben geſchehen) auch von dieſer arth zu chummeln in den Capriolen vnd ſpringen / mit wentg worten reden / von 
den vnterſcheid vnd den gebuͤhrlichen huͤlffen derſelben / vnd was vornemlich daben zu abferricrn nothwendig 
fen / jedoch fo viel mir ſelbſten durch die erfahrung vnd ssgliche vbung bekant vnd zuhanden kommen ift, 


Derwegen wann ſyr ein Pferde in den Capriolen vnd ſpringen Exerciern vnd abrichten wolt / ſo ſolt ihr 
vornemlich eines darzu erwehlen / welches beneben der groſſen ſtercke des Ruͤckens / ringfertigkeit vnnd andere 
hierzu nothwendigen Qualiteten auch einer guten vnd mittelmeſſigen Proportz , das iſt /dafies nicht zu groß oder 
au ſchwer von Leib noch gar u ſchwach ſey / dann es würde nucht allem ein groler vnuerſtand / fondern at 
dem Pferde zum hoͤchſten ſchedlich ond verberblich fein / wann ihr hiersu greife, ſchwere / oder falſte Pferde 
erwehlen thet / die vrfach'tit klar / dann bedencket bey euch ſelbſten / wann das Pferdt groß vnd ſchwer von Leit 
were / mit was por einem groſſen laſt / das Pferde nach vollendung des ſchlagens / vff die Erden / ynnd mit det = 
sangen Leib auff die fördern Schenckel ſallen wuͤrde / welches dann die Schenckel ſo wol auch der Ruͤcken aht 
lang wird vertragen koͤnnen / ohne das / daß ſich die Pferde welche groß vnd ſchwer von geıb ſein / durch die be⸗ 
wegung des ſchlagens in der Lufft leichtlich im Creutz verrucken / oder im Leib gar zureiſſen koͤnnen / aus dieſen 
vrſachen wil 15 daß jhr Pferdt von mittelmeſſiger Propork / vnd vielmehr kleine als groſſe Pferdt dar zu nehmen 
vnd erwehlen ſolt, , 

Bas u Pferde ſol vor allen dingen wol propomionierte bund ſtarcke Schenckel haben / weſche 
Narbofa oder Geederhafftig fein / Dann ich befinde daß allein dre Pferde zum fpringen bequem tüchtig vnnd auff 


den Schenckeln ſtarck fein / welche kurze Schinbein / ſtarcke breite Knteſchelben vnnd kurge Feſſel oder Ketten 


haben / vnd haben auch eine gleiche Proporz der hindern Schenckel mir den fördern / welche nicht (wie man an 
lichen Pferden ſſehet) zu lang fein ſollen / dann wann die hindern Schenckel zu lang weren / ſo würden ſſe dem 
Pferdt unn ſchlagen groſſe hindernuß geben / daß es dieſelben nach vollendung des ſchlagens / nicht fo bald wieder 
au fich ziehen vnd zum niederſezen auff die Erden wird preparichh vnd fehicken toͤnnen / vnd wird durch Diefe nero 
nderung / noch viel mehr als ſonſten / mit dem gantzen Seid auff die fördern Schenckel fallen müſſen / vnd ich 
A obferviere daß alle die Ppferdt fo ich geſehen / welche hoch vnd nehrlich gefprungen / vnnd in denſeſben long 
Continuiere haben / allzumal leichte vnd kleine / oder zum meiften Pferdt von mittelmeſſiger vnd guter Proporz 
getweſen fein / vnd haben bencben obbemelter Proport der fördern Schenckel die hindern Scheuckel oberhalb 
den Knien gleichſam auswarß krumb gebogen gehabt / biß oben an die Keule oder daß dicke / welches ich davor 


halte / daß es vor ein ſonderlich Zeichen groſſer ſtercke der hindern Schenckel zu halten fer vnd ich wil gleuben / 
ſchlagen der Pferdt mehr 


daß ſolche ſterck vnd Proportz der Schenckel vnd des Ruͤckens zu dem fpringen vnnd 
nothwendig / bequem vnd nuͤtzlich ſey / als die natuͤrliche zuneigung zum ſpringen / wiewol ſo es beydes beyſam⸗ 
men were / ſo würde es vmb fo viel deſto perfeiter fein / aber fo das Pferde gleich die natuͤrliche suneigung niche 
hette / vnd hette aber die gebuͤrliche ſterck vnd Proportz davon oben geſagt iſt / fo würde es nichts deſte weniger 
durch gebuͤhrliche mittel vnd hulffen zum ſchlagen koͤnnen gebracht werden / vff vielerley waſt / wie Ihr hanacher 
vernehmen werdet. 5 . 5 0 


Wann jhr ewer Pferde zum ſpringen gewehnen vnd bringen wolt / ſo ſolt ſhrs zunor wol leicht machen 


Lerch die Peſlaten, in welchen jhr das Pferde forn etwas mehr vnd höher erheben ſolt / als ſonſten in den gew aͤhn⸗ 
lichen Cerygten geſchlcht / vnd helffet dem Pferde daß eg in denſelben vor ſich ſpringe / vnd mache mit der Brut 


Aim vorſich ſpringen gleichſam einen Bogen / im nlederfallen auff dle Erden / dann dadurch wird das Pferdt gele⸗ 
. uff die gebůhrlichen huͤlffen der Schenckel vnd ſporn zuſchlagen / deryalben / wann ſich nun das 

ferdt (wie gemelt) in den peſtaten erhebt / vnd Ihr mercket daß es mit der Bruſt den Bogen nehmen wil / ſo fle 
Ihr jhms in demſelben tempo zum ſchlagen helfen / mit zuſammen drucken der Waden; oder fo es von nsthen 
were / mit gleichen Sporn ſtretchen / vnd folts zugleich auch anſchreyen mit frewbſger Stimme / vf war wels {fe 


lig 


so Das Ander Buch / von Hollkommener onterweifung 


vtüſt hr anch dem Pferde die gebuͤhrlichen huͤlffen geben mit dem belb / vnd mit der Fauſt des Zaums / in dem fhr 
dem Pferde den Zaum / in dem tempo / wanm es ſchlagen ſol / ein wentg nachlaſſet / vnd denſelben nach vollen⸗ 
dung des ſchlagens alſo balden wieder anziehet / vnd dem Pferdt wiederumb die gebuͤhrliche haltung oder ſtuͤgung 
Darauff gebet / che denn es uff die Erden fellet / dann ſonſten / wurde das Pferdt ohne nachlaſſung des Zaum } 
nicht ſchlugen können / deſſelben gletchen auch nach vollendung des ſchlagens / ohne dte gebuͤhrliche haltung vnd 
Nutzung des Zaums mit groſſer vngeſchickligkeir vnd mit ganzem gewalt off die Erden fallen / vnnd würde Ach g 
uicht wiederumb⸗ tempo erheben formen. Dem Pferde fol auch geholfen werden mit dem Letb / welchen ihr 
vffgerichts / vnd benſelben in dem tempo des ſchlagens etwas zuruck gegen dem Creutz geſenckt führen foft / damit 
ihr ewer gebührliehhe terck vnd Iuftesz ze Rofß behaltet / dann ſonſten wuͤrde euch das Pferdt in dem ſchlagen em 
Sattel vffheben vnd herfuͤr werffen / dadurch Ihr nicht allein ewre ſtercke / ſondern auch die zeit verliehrt in wel⸗ 
cher ihr dem Pferdt die ſtützung des Zaums geben ſolt / darumb muͤſſet ihr in dieſer handlung vor allen dingen 
die ſterere vnd Iufteez ewrer Perſon wol in acht nehmen / vnd feſt im Sattel ſitzen ohne; wancken / daß ihr damie 
das rechte gewicht behaltet / dann ſonſten wuͤrdet ihr das Pferdt nicht wol zum ſchlagen bringen koͤnnen / wann 
Ihr bie Luflezz vnd ſterck core Perſon verliehrt / vff eine oder die ander ſeiten wancken het. 


Anfangs ſolt ihr dem ꝙ ſerdt nicht mehr als einen Sprung vff einmal zumuthen / wie ſehr es auch von 
natur dar zur geneig were / derſelsen von. ſich ſelbſten mehr zumachen / fo wird das Pferde ein Hertz faſſen / vnd 1e 
Jenger je mehr mau) dar zu bekommen / Dann wann das Pferdt einen Sprung allein wol wird machen toͤnnen. / a 
vnd wird nach vollendung deſſelgen mit kebtsſen vnd ſchlichten der Hand offin Hals allezelt Afecuriert, ſo wird 
es hernacher derſelben gar leichtlich vnd vou ſich ſolbſten mehr machen / ſo offt jhr jhme mit den obbemelten 
Hülffen die Avigen darzu geben werdet / Aber hernacher wann jhr mercket / daß das Pferdr willig vnd darzu ge⸗ 
nugſam geſchickt iſt / alsdann tönt ihr ihm von Tag zu Tag mehr zumuthen / vnd gebt ihm die obbemelten hülfe 
fen mit dem Leib vnd dem Zaum / vnd hawets tempo in tempo, von ſprung zu ſprung mit gleichen Spornſtreichen 
an / vnd ſchlagets mit der Spteßrutten hinden vber etwer Achſel vff das Creuß / Aber ihr muͤſt die Spornſtreich 
mit welchen ihr das Pferde zum fchlagen ermahnt / mit groſſer luder, nicht einen ſtercker oder weiter zuruͤck als 
den andern / ſondern gleich / vnd einen ſo ſtarek als den andern geben / dann wann jhr das Pferdt mit einem 3 
Sporn mehr oder ſtercker anhatvet als mit dem andern / ſo wird es einen gegen Efc& thun / vnd machen daß dass 
pferde nur allein anit einem Fuß ſchlagen wird / Remlich / mit dem vff welcher ſeiten es mit dem Sporn aut 3 
ancıfen getroffen wird Darumb (vnd dieweil diefe arth zu thummeln ein böſes anſehen haben wuͤrde / wann 
das Pferde nicht init allen beyden Fuſſen zugleich ſchluͤge / vnd bliebe mit dem gantzen Leib nicht gerad vnnd juff 
in einer int / ſondern krümbte ſich um fpringen mit dem Leib / oder werffe ſich wie jetzt gemelt / vff eine ſelten f 
aus der geraden Lin) ſo mut jhr eueh beffeiſſen / das Pferdt in dem rechten tempo vnd mit gleichen Spornſtrei ?. 
chen anzuhawen. Bud mercket das (man das Pferdt wird koͤnnen fünff oder ſechs Capriolen machen / daß 
hrs nur dreh oder vier in ichen laſſet / vnd wann es wird jchen oder zwoͤlff machen / daß ihrs nur ſechs oder ſieben 
machen laſſet / vnd alſo fort an / ſo wird das Pferdt bey ſeinier ſtercke vnd guten willen erhalten / vnd ihr werder 4 
befinden daß es in ſeinem thun von Tag zu Tag znehr preſtiern wird / biß endlich / wann ihr mercket / daß es mie { 
gebihrlichee Sterck vndfrewotafeitfonpe / als um toͤndt ihr ihm je longer je mehr zugeben / vnd mehr Sprung 
anachen laſſen / biß ihr das Pferor vff anesmliche anzahl sufpringen gebracht ehabt. 

1 


Ich errinnere euch auch / daß ihr ſprin gende Pferdt (ohne erhebliche voſachen) nicht Erereiern fol vf 
hartem / Steinichten oder vnebenen orthen / Sondern / wo es welch gelund vnd Sandig / jedoch auch nicht zie 
tieff iſt / dann eines wuͤrde dem Pferdt ſchedlich / vnd das ander wuͤrde dem Pferdt verdrioßlich vnd hinderlich 
feln / dannn die haruugkett des Erdreichs wurde dem Pferdt im fpringen wehe ehun / vnnd machen daß es verlage 
zoird / vnd würde nicht mehr gern ſpringen wollen / vnd der tleffe Sandt oder Erdreich würde das Pferde wüde 0 
vnnd zum ſpringen onluſtig vnnd verdroſſen machen / aus diefen vrſachen wolte ich daß ihr ſpringende Pferde 
Exerciere (ſoulberlich anfangs) vf weichen / vnd wann mans haben kan / auff Wieſen oder font Naſenhafftigen | 
grünem orthen / welche dem ſpungenden Pferdt nicht fo wehe pff den Schenckeln thun koͤnnen / als der harte 0 


Eibbodem 2 - 
Es ſelnd etliche Pferdt / welche / wann fie einen ſprung oder etliche gethan haben / ſo wollen fiesmiche 
mehr ſpringen / vnd ich wil gleuben / daß ſolches wicht aus vngehorſamb oder wiederſpenſtigteit / ſondern viel⸗ 
mehr geſchehe / wann das Pfeedt etwa ein oder mehrmahln hart vnd vbel geſprungen hat / daß jhm die Schenckel 
wehe thun / dauon es dann versagt vnd forchtſam wird / vnd ſich gleichfam vor dem ſpringen fuͤrchtet / vnd aus 
dieſen vrfachen Pflegen ſich die Pferde endlich zur Wehr zuſetzen / vnd zuuertheidigen off vielerlen weiſe / vff 
welche vrſachen dann ber Berelitter nut allem fleiß ſehen / vnd dem Pferdt etliche zeitlang feinen Sprung mehr ö 
zumuthen ſol / biß er des wehtagens etliche maſſen vergeſſen habe. Wiewol man auch etliche andert Pferdt / 
wegen ber vngeſchickligkeit durch allerhandr mittel zum ſchlagen bringen vnd verurſachen muß. - | 
Dem Pfrdrsen auff vielerley welſe zum ſchlagen geholffen werden / im Stall / vnnd auffer halb des 
Ställe / im Stall kan ihm geholfen werden / wann es mit der Spißrutten vff das Creuß geſchlagen / vnnd mie 
ber Stimme angeſchrien wird / biß es mit ſchlagen Refpondiert , Aber / wann es die noth erfoderte / fo gefelt mirs 
viel beſſer / daß ihrs anbindet zwiſchen zwo Seulen / welche mit ſtelß ſollen darzu gemacht ſein / douon oben im 
1 5.  Capitel geſagt iſt / vnd daß ihr einen zu Fuß ordnet / der das Pferdt a tempo mit der Spießrutten / oder mit 
einem andern hierzu beguemen Inftrumen: oder Stachel / vff das Creußg ſchlage / vnd Ihr hawets auch «tempo mit 
en a a vnd ſchreyets alleie mit gewöhnlicher Grimm an / ſo werdet ihr das Pferdt bald zum 
ſchlagen bringen. g e 


. 


* 8 


ond abrichtung der Pferdt⸗ 

5 Wann eln Pferde faul were / vnd wolte nicht allemat uff die Spornſtrei i 
ſolt ihr jh dieſelben nicht nur allein weſter zurück gegen den A 5 u mad, 

bvff einander doppliern , vnd alſo vff eine zempo zwepmalseben ! vnnd ſolches fol geſehehen /ſp offt es von nchen 

ſeln wird / welches der Bereutter wol wird hun konnen / wann er (wie gemele ) dle Iultezz vnd ſterck feiner Pers 

- fon ju Roff hat / vnd betleldet das Pferdt allemal mit einem juſten ynnd gleichen Gewicht fürs Leibts / ſonſten 
würde er das Caigio nicht gebüͤhrlicher weiß geben koͤnnen. * 13 


97 i ö 


Wann fhr ewer Pferdt bald / vnnd ohne verhehrung der Zelt zun 
br n br 
wolt / ſo reitet das Pferde etliche mahl ohne hinderegzeug / daß es deſſelben aach mache e 110 


ogen werde / als ſonſt gebreuchlich if. 


o laſſet in ein klein rund Plech vngefehr 0 
eines halben Thalers groß / drey oder vier Spizen machen / welche etwaß kleiner find als mans de e 11 | 


zum fpringen auffthut / fo zeucht ic) das hinder Gezeug (wie ſhe ſehen werdet) hart pff den 
ihr das Pferdt mir den obbemelten Spisen off das Ereutz / dauon es dann alsbald vnnd a 
ſterck / mit der rechten zelt ond menfur , vnd (wie gemelt) von ſich ſelbſten ſchlagen wird / vn ö 
demps in tempo von Sprung zu Sprung / vnd ich befinde allem in dem gebrauch des hinder Geſeugs mehr vnd | 
gröller Ere& vnd würckung / als in allen andern dergleichen mitteln der Stachel / Spornreder oder Spigzen da⸗ \ 


Uemahf mit groſſer 7 all 
d wird ſolches thun 0 


durch man ein Pferdr zum ſchlagen gewehnen vnd bringen kan / damit dem Pferde einmal zuntel / daß ander 
mal zu wenig / einmal zu rechter / das andermal zu vnrechter zelt geholffen wird / Aber mir dieſem obbemeltem 
binder Gezeug giebt jhm das Pferdt das rechte tempo allzeit ſelbſten / vnd fan nicht vergangen / noch einmal zu 
ulel oder zu wenig gegeben werden / wie in den andern hierzu gebreuchlſchen mitteln geſchehen kan. Aber ihr i 
ſolt wiſen / daß Ihr euch des obbeimetten Hinder Gezeugs nicht offt oder alle Tage gebrauchen ſolt / Sondern / 1 
mann hr einmal gebraucht habt fo gebraucht hernach wicderumb erliche Tage das ſchlechte bloſe Hinder Geycung > | 
ohne die Spigen dann ihr werdet ſehen / daß es uicht alle Tag / guch nur allein 2. oder 3, oder zum meiſten 4, mahl f 

ugebrauchen von noͤthen fein wird / vnd fo das Pferdt durch die Spitzen etwas wundt würde (wie ich gleube 
daß geschehen wird ) fo Jajlets fo bald das Pferdt in Stall ffinpt / mit Eſſig / darein Salt vnd Pfeffer gethan / 
gußwaſchen / fo wird es bald wiederumb gantz werden, 5 . 


| 
Etliche Pferdr (ſonderlich die da Coterirch vnd empfindlich fein) ob fTe gleich zum ſchlagen vnd ſprin gen 
wol geneigt vnd willig ſein / wann fie erliche Spruͤng gethan haben / ſo erzuͤrnen ſie ich darüber in ſich ſelbſten z ji 
werden vngeduͤltig / vnd werffen ſich bald vff eine bald vff die ander Seiten / vnd wollen der zeit vnnd der Avien ) 
vom Reutter nicht erwarten / vnnd ſpringen aus boßheit von ſich ſelbſten vnnd wieder den willen des Neutters⸗ 
vor ſolche Pferdt wird am beſten vnd bequembften fetn / daß hrs reitet allem an einem orth von andern Pferpen | 
abgeſondert / vnd geblendet mit kleinen Huͤtt lein vor de Augen gebunden / vnd in dem Ihr nu etliche mal einer 
Feldweges lang vff vnd nieder geritten / ſo ermahnt das Pferdt zum ſpringen allein mit der Stimme / vnnd mie N) 
dem zuſammen drucken der Waden vnd Schenckel (an weſche huͤffen dann alle ſpringende Pferdt vornemlich 
vnnd am meiften ſollen gewehnet werden) Nemlich an die Stimme / vnnd an das drucken der Schenckel oder 
Waden / vnd laſſet das Pferdt alſo einen Sprung nach dem andern langſam vnd a tempo machen / wle dann die 
menſur in dieſem thummelu nicht anders als langſam / vnd tempo ſein muß / ſo wird das Pferbt (diewell es ge⸗ IM 
blendt iſt) allezeſt nach) vollendung des Sprungs ſtill ſen / vnnd wird der zeit vnnd der menfur erwarten / wann | 0 
Ihme der Bereutter die avinen zum ſpringen wiederumb geben wird / vnd ſolchs toͤndt Ihr thun / blß ihr das Pferd N 
in feinem thun wol befeſtiget vnd vff eine gute arth zu ſpringen gebracht habt / vnd vff dieſe weſſe werdet ihr dere | 
gleichen Pferdt wiederumb zurecht / vnd in eint richtige ordnung bringen fönncn. 5 


fl 1 
| 
1 0 
=. Der dieſes iſt noch zu ob err eren Der vnterſcheid in den Capriölen bnd ſpringen / welche vornemlich vff 10 
zwenerlen arth koͤnnen vnterſcheiden werden / als / die eine AN wann das Pferdt im ſpringen vor ſich koͤmpt / £ = 
vnd gleichſam mit der Bruſt einen Bogen macht / vnd zugleich in de vſelben Bogen ſchlagen thut / Nemlich / = 0 
wann das Pferdt im fortſpringen / vnd gleichfam ſchon wieder im mederfallen iſt / welches nu rechte Capniola oder | 
Bocdsfprünge genennet werden / dauon bißhet iſt geſagt worden / welche am gelindeſten / vnd beydes deim Reut⸗ N 
ter vnd dem Pferdt bequemer vnd leichter ſeind / als die ander arth / welche iſt / wann ſich das Pferdt int allen vice 
ren zugleich von der Erde in die Lufft erhebt / vnd zugletch auch in demſelben tempo den frech verbringer ohne | 
fortferen/ ſondern kommen fapt wieder in die Fußſtapffen / von denen fie ſich erheben / Daher dann dleſe orth N 
juſpringen der wiederſprung genennet / vnd von den andern vnterſcheiden wird / welches zwar von ſehr ſchoͤnem I U 
anſehen / aber nicht allein dem Reutter ſondern auch dem Pferde gefehrlich vnnd ſchwer zu Earpeiern ſt / wegen g N 
des vberaus harten niederſezens vff die Erden / in welchem der Bereutter gar leichthich ſchaden nehmen / vnd ſich f 
jerfptengen kan / ſonderlich wann er nicht feſt zu Roß fine / vnd die luste nr feines Leibs verleuhrt / deſſelben glet⸗ 
chen kan auch geſchehen den Pferdten / vnd ich hab geſehen / daß ein Pferdt in den barten niederfallen vff den 8 7 
fördern Schenckeln / vber alle bende Ketten geſchoſſen iſt / dieſelben außgeſtaucht hat / daß es nicht wol aus det 
ſtelle gehn tonnen / auch Hamacher zu simlicher Arbeit nimmermehr tüchtig geweſt Idarumb verachte ich alle dieſe 
Lectionen / welche beydes dem Reutter vnd dem Pferdt gefehelich zu ‚Exzreiera fen. Jedoch / wann euch ber 
lieben möghte ewer Pferdt vff eine ſolche arth im ſpringen zu e nat daß ih 1115 e 
* 1 8 
hlüffen / dem Pferdt zum „ ns vn ft als allein in du nel 
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vnd in der zelt / Nemlich / daß Ihr die menſur langſamer gebt / vnnd wie ihr dem Pferdt die ordinar huͤlffen luis 
ſchlagen geben habt in der zeit wann es forn ſchon tu der hoͤhe / vnd gleich im fortſpringen geweſt iſt / alfo muͤſt 
ihr zent ſolche vnd andere gebuͤhrliche huͤlffen zum ſchlagen geben / maleich in dem aempo wann ſichs forn erhebt / 
damtt ſichs zugleich in die Lufft / vnd in der kufft mut dem fchlagen gleichſam von einander thue / vnnd laſſet den 
Zaum nach (wie zuuor) in dem zempo wann es ſchlagen fol / vnd ziehet denſelben nach vollendung des ſchlagens 
mit ſtetcer Hand / jedoch etwas mehr an / als zuuor von den andern fpringen iſt geſagt worden / dann das Pferd 
(wie auch ihr ). wil hierinnen (wegen des harten nieberſetens) etwas mehr haltung oder ſtuͤzung des Zaums 
haben / vnd nehmet euch wol m acht / daß Ihr euch in dem cempo des ntederſezens / mut dem Leib wol vffgerich. e 
vnd mruͤck hattet / zugleich wel in die Stegreiff trettef / vff daft ihr nicht (wie zuuor gemeldt) ſchaden an ewrem 
geib nehmet / darumb gefellt mir beſſer die Pferdt in den VBocksſpringen zu Exerciern, welche im Bogen vnnd 
gleſchſam em Gewicht kommen. In dieſen hohen ſprinzen / koͤnnen die Pferdt wiederumb vff zweyerley 
arth Eaerciert werden / Nemlich a tempo; vnd dann guch iim Pes e falto, Dle elne a tempo das iſt / wann das 
Pferdt gleich wie in den Corveten ) tempo in tempo, Sprung in Sprung / vff einander Reſpondiert / viel oder 
wenig nach gelegenheit des Pferdts. Die andere im page falro, das ſſt / wann das Pferdt allemahl ein oder 
innen Schritt macht / wann es ein ſprung gethan hat / wund Diesen zunorhin faſt vberflüſſig iſt geſagt worden / 
von den gebüͤhrlichen hülffen vnd audern nothwendig en mitteln „damit ein Pferbt zu dem fpringen a zempo zu⸗ 
bringen / So iſt nu von noͤthen das auch geſagt werde von dem Paß s aleo. Derwegen ein Pferdt das den 
Pai & ſalto thut / ſol man hoͤher ſpringen lernen / als waun es a tempo koͤmpt / dann dieweil es darzwifchen ein 
Pan macht / ſo tan es das temps deſto ſtercker / vnd den ſprung deſto höher nehmen welches geſchiecht / wann 
ſich das Pferdi (durch die ſtete hülffe des Reutters) mit den hindern Fuͤſſen vff den Ancken ſetzt / vnd neigt ſich 
mit dem Creutz faſt gegen der Erden / wann / vnd in dem es den ag macht / ſo wird es vmb ſo viel deſto mehr 
ſterck haben hoch zuſpringen. Dem Pferdt fol geholfen werden mit gleichen Spornſtreichen / mit der Stimm / 
vnd mit der Spießrutten / zu der zeit wann es ſchlagen ſol / vnd mit der Juftezz ewers Lelbs / fo wol mit der Fauſt 
vnd andrucken der Schenckel vnd Waden / wann das Pferdt den Par machen ſol / damit ſichs (wie gemelt) vff 
der Erden zuſammen halte / vnd mercket wann ewer Pferdt nicht viel ſprung a tempo thun koͤndte / oder zuthun 
vermochte / fo ſelt ihrs den aß e (ale thun laſſen / in welchen es beſſer wird Contiauzern konnen / vnd eben derglei⸗ 


chen koͤndt jhr auch thun mut denen Plerdten / welche ſich in den Capriolen a temps etlicher maſſen abgeſprungen 


Haben, ſedoch wann ewe: Pferde etliche ſprung im Pafs & Salto würde gemacht haben / ſo ſolt jyrs zu ende derſel⸗ 
ben ctliche zempo in tempo machen laſſen / vnnd wann das Jar gute Schenctel hette ſo würde es eine beſſere 
Gratis haben / wann es dieſelben thete da ferme 4 fermo» Ich erinnere euch auch / daß fhr ſpringende Pferdt 
nicht mit ſchweren Eyſen beſchlagen ſolt / vnd ſonderlich hinden / welches ein groſſer vnuerſtandt were / dann ſo 
die Eyſen ſchwer weren / fo. würden fie dem Pferdt nicht nur im ſpringen verhinberlich fen / ſondern fie wurden 
a dem Pferdt das Horn zerreiſſen oder zerbrechen / vnnd denſelben ſatnpt den Eyfen im ſchlagen hinweg 
werffen. \ 


Endlich vnd zum Beſchluß dieſes Caplttels / wll ich noch zum vberfiuß ſagen / daß / wann jhr euch des 
ſpringenden Pferdes lang zugebrauchen gedenckt / vnd daß es mit ſeinem manegge euch zum Exereitium lang die⸗ 
nen ſol / ſo wolte ich euch rathen / daß ihr Kreuter nehmer (welche die Glieder ſtercken und die mudigteit auszie⸗ 
hen / als da ſind / Beyfuß / Gamillen / Odermenig / Storckenſchnabel jedes vor ein Groſchen / daran man 
ſich lang behelffen tan) vnd laſſet dleſelben in Waſſer ficden / biß off den halben heil eingeſotten / vnnd behet da⸗ 
init das Pferdt allemal nach beſchehener Arbeit wann es wol vertühlet iſt wind die Bruſt / den Ruͤcken / das 
Creutz / vud die Schenckel bey einer Stunden lang / vnd leget endlich dem Pferdt eins theils von den Kreutern 
auff den Rücken vnd das Creutz / vnter eine Decken / biß fie kalt werden / alsdann / tan man fie wleder abneh⸗ 
men / vnd einandermal wiederumb gebrauchen / wann das Pferdt im ſpringen Ererciert wird / wiewol man 
moͤchte an ſtat der Kraut er ( fo man Diefelben nicht wol haben koͤndte) Hopffen / oder auch in mangel deſſen / den 
bloſſen Hewſamen nehmen / vnd obbemelter maſſen gebrauchen / jedoch werden die Kräuter mehr bey den ſachen 
thun / vnd ihr werdet derſelben Krafft vnd Würckung wunderbahr befinden an den Pferden / vnd diewell dieſes 
Kxersitium eine groſſe arbett des Pferdts iſt / ſo wurde es ohne ſolche vnd andere gebührliche pfleg vnd wartung / 
darinnen nicht lang daworen tonnen / vnd ob es mir ſchon von etlichen moch t entgegen gehalten wer⸗ 2 
den / daß man die 1255 nicht fo.delicar vnd weichlich gewehnen ſolt / fo wird es jedoch 
von mir einem jedern frey geſtellt / vff was weis er fen Pferde wil pflegen vnn 
warten laſſen / vnnd wil allein verſtanden haben / daß ſolches von 
noͤthen fen / Pferden die da offt im ſpringen Exercierg 
werden / vnnd welche man lange zugebrau⸗ 
chen permeinet. 


Das XXII. Cape. 


Dom Radopiern in den Corbcten vnd 


Springen. | 
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J Ann r mu ewer Pferde off eme zunuacde art vnd 
anzahl der Corveren werdet gebracht Haben / daͤß es dieſel⸗ 
ben willig vnd mit einer guten Gratia machet / im Ribatiern vnd ſoyt⸗ 
ede brcd genheit Jen ene m enfesen Of Radopu- 1 
Exerciere vnd gewehner ſey / uff der ene Pepe 0 i bee 


| 
| 
SEE OLDIES. er Volten u 1 | 
zutraben / mit gebuͤhelicher Tufterz, nach der ordnung ound ech die 5 


8 


vnd trabs / fo man vff der Schulen zu Exerciern pflegr 7 wie ihr; 1 
tel / vnd ſonſten an vnterſchiedenen orthen nr 50 San 1 52 
Pferdt nicht wol geuͤbt vnd geſchickt iſt / die Von gerecht vnnd wol zu pafregziern 
5 vnd craben / fo wir d es dieſelben (wie zuerachten) noch viel weniger juſt michen 
konnen / in den Corveren oder andern groffen bewegungen / welche ohne das zum 


fangs) die Pferdt aus ihrer guten ordnung bringen. öfftsen (vnnd ſonderlich an⸗ 
Derwegen / wann nu das Pferbt vff der kleinen Proportz der Volten zu page ral 4 
nehmet den anfang vnd theilet die Volca in vier theil / oder in vier Duareen / r e | 


- wie jhr hier 5 

ſehen / vnd fanget dieſelben an off der rechten feiten / vnd wann ihr un kompt zu 5 ae A ER je || 
ferdr gerad vnd mitten in die Volta, wie jhr hierbey Augenſcheinlich ſehet vnd ermahnts zu den Corveten, vnd il 
afts derfelben vngeſehrlich z. oder 4. machen /jedoch da fermo a fermo, off derſelben Quart / vnd verſichert das if 
Pferde allemal nach vollendung der Corveren mit der Hand uffin Hals / vnd paieggierr alſo zů der andern / vnnd N 
bon der andern jur dritten vnd vierden Quart / vnd ermahnts off jeder Quart mit den gebuͤhrlichen Häfffen zu \ 10 
den Corveren , wie jetzt iſt geſagt worden / biß das Pferdt ſoſche vier Darren wol Kennel N | 


: f i } obfervier nnd gemercket 
daß / wann es eine oder die ander Quart erreicht / ſich gleichfam felbfken pretenticr, zu den N le 5 


arten etliche Tagezeit Continuirt, | 
olebfeiyier vnd in acht nehmet / 


erinnere / wie ich gleube daß es thun wird / wann ihr dieſe ordnung der vier Qu 
a id) Kerle an 19 9 Ihr im Exerciern dieſer Section der vier Quarten m 
die Iuftezz vnd gerechtigkeit der Volken Radopiaten , zu dem ende dann vornemltch dieſe Lection ier; 
gemeint ſein ſol / Nemlich / daß das Pferdt den orth der lerne in den en a ede a 
Ciscumferentz ber Volcen vberſchreite / oder ſich aus derſelben iurüͤck thue / oder werffe ſich mir dem Creutz vff eine 
oder die ander ſeiten gegen oder von der Volta, vnd mache ſich gleichſam von dem orth der Quarten vnd deroſel⸗ 
ben geraden Lint abwendig / ſondern bleibe jnſt ond mit dem gantzen Leib gerad in den Corveren off dle Properg Ei 
der Quarten / vnnd haltet in demſelben die juſt gerade Lint aa karme a ferme, wle ihr hlerbey mit verieichneten 


Huffelſen ſehet / vnd ſolches Conttaulert von Quarten zu Quarten / von einer fetten zur andern / nach gelegenhele | 
des Pferdts / biß es die Quarten vnd die gerade Lint derfelben juſt helt / vnd leſt ſich Corrigiern mit der Faüſt vnd 4 

dem Sporn / wann es elne vnordnung begehet / alsdann koͤnd ihrs nehmen / erſtlich von einer Quarten zur an⸗ hi 
dern / hernach von halben zu halben Volken, vnd endlich von Volten iu Volten; ein / jwey ober dreymal nach dem . "u 


gebrauch der Schulen / jedoch vff dieſe welſe / Nemlich / in dem jhr nu das Pferdt voriger ordnung nach etliche | 
Corveren vff der erſten Quarten habt machen laffen (wie gemelt) aa fermo a fermo, vnnd wolt euch nun kehren 
gegen der andern Quarten / fo ſolt jhr dem Pferdt in den Corveren da ferme & fermo init dem Zaum helffen / in 9 
dein jhr jhme mit verwendung ber Fauſt eine Finca gebt / vnd wendet das Pferdt mit dem Kopff vnnd mit der 
Bruſt von der erſten gegen der andern Quarten / wie ihr vmb mehrer nachrichtung willen mißt B zuſehen/ als 
dann wann das be ſo gebt dem Pferdt das tempo mit dem außtpendigen Schenckel etwas mehr oder her, 
zer als mit dem andern ( jedoch nach dem es von naͤthen fein wird) biß ihr kommet vff dle gerade Ant der andern 1 
Qauart /allda ſolt ihr daß ferdt wiederumb etliche Corveren mit obfervierung der Lint machen laſſen / ehe daun 14 
Ihr pariert oder ffillhaltet/ alsdann / vnd ſo offt das Pferdt eine Quart erreicht / ſolt Ihrs mit ſchlichten der Hand - | 
fm Hals wol Ken iern , und ſtehen laſſen / biß es wol verblaſen habe / alsdann 3 wiederumb off 75 
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meidte weſſe von der andern zur dritten / vnd von der dritten zur Hierden / vnd alſo fortan von halben zu halben / 
vnd gantzen Velten, nach der vermoͤgenhelt vnd difpolcaz des Pferdts / vnd eben dergleichen thut im Contes tum 
uff der linck en ſeiten / vnd mercket daß jhr die Von in welcher ihr die vier Quarten macht etwas weiter ſein ſol / 
als die rechte Vola darinnen die Pferdt gantz genommen werden / dann dem Pferde fol die rechte vnd enge Pro⸗ 


portz der Volten in den Corveten nicht gegeben werden / bit das Pferdt uff den Quarfen / vnnd von einer zu ber 


andern wol juſt ſey / vnnd koͤnne die ganze Vol wol machen / die gewohnliche Proportz der Radopiaten in ben 
Corveten fol vngefehr eines Pferdts lang / oder von der mitten des Centrums biß zur Circumferentz 4 Schuch 
breit ſeln / jedoch mochte mans nach gelegenheit des Pferdts groͤſſer oder weiter nehmen daran dann wenig / 
vnd nicht ſo viel gelegen iſt / als an der Inftezz derſelben / Nemlich / daß das Pferdt die Cireumferentz oder den 
umbtreiß der Volten, mir den fordern Fuͤſſen juſt halte / von Corveten zu Carvaren,, vnnd folge mit ebenmeſſiger 
Tufezz auch mit den hindern Fuͤſſen / in der Volta, (wie hierbey mit C AR iſt zu obſervjern, daß man ale 
lein die Pferdt in die Radopiara der engen Propork nehme welche in den hohen vnnd Aggröppierenten ‚Corveten 
kommen / dann es wird viel ein beſſer Gracia haben / als wann fie welt genommen werden / Hergegen aber / wann 


das Pferdt in den Carveren nur mit dem Creutz gegen der Erden gebogen nach ruthſchen thete / vnd Reſpondierte 


nicht mit der Coppa; ſondern machte die ſchlechten vnd gemeinen / oder zuſagen einfachen Corveren, ſo ſolt jhr 
ſte nicht in die Radopiata nehmen / ſonderlich uff die enge Proporz derſelben / dann es würde keine Graeia, vund 
kaft ein anſehen haben wie biffweiln die Hund dam Beere; vffm Geſeß daher zu reiten pflegen / diewell man nicht 
ſehen kan / ob ſich das Pferdt mit den hindern Fliſſen erhebt / oder ob es ſtill ſtehe / Derwegen wird es viel ein 
veſſer anſehen haben / wann jhr die ſenigen et welche ſo medelg vnd fo ſchlefferſg in den Coryeten vff der Er⸗ 
den herreiten) gar nicht in die Rage piata nehniet / fendern gewehnets die Volta mit der Bruſt recht rund vnndet⸗ 
was weiter zunehmen / vnd neige ſich mit dem Creutz ein klein wenig gegen der Volta, vnd thu ſich weder in noch 
auſſerhalb derſelben / ſondern Refpondiere mit den hindern gleich vff die ordern Schenckel / wie Ihr vmb mehrer 
nach richtung willen unt D zuſehen / welches mich bediincker daß es dem Pferde zu dieſer arth Corveren mehr wob⸗ 
ſtendizer ſen / end ein ſchöner anſehen geben werde / als wann es in den Radopierenten volten (wie obgemelt R 
vff dem Geſeß herumb rutſchen wird, ! g . ; £ j 


Wann ein Pferde hista / empfindlich oder vnruhtg were / vnnd erzuͤrnete ſich im vnterwelſen der vier N 


Quartet der Vola, fo würde von noͤthen fein daß jhr der Volten zwo macht / vngeſehrlich 30. Schritt von ein⸗ 
under / vnd wann fich das Pferbt aus zorn in eine vnordnung begeben wolte / wegen der Quarten / ſo nehmet die 
Paſſada nach der andern Volta z iumittels koͤnt jhr das Pferdt mit ſchlichten der Hand / vnd freundlicher Stimm 
wilederumb ſtillen vnd fromb machen. 


Wann jhr ever Pferdt in Caynolen vnd ſpringen Radopiern wolt / ſo ſolt ihr glelchmeſſige ordnung mie 


den vier Quarten halten ohne / daß ihr die Voßes weiter nehmet / damit das Pferdt zum ſpringen feine gebüͤhrlt⸗ 
che zeit nehmen konne / vnd helffet dem Pferbt / daß es allezeit in der Volta gleichſam mit vorſich ſpringe / Ich 
errinnere euch auch / daß / wann ihr die Volta in den Corveren anfanget vnd vollendet zu Radopiern,, daß es geſche⸗ 
he mitten in derſelben / wie in den vier Quarten / vnnd daß ihr alleseit wann ihr das Pferdt ermahnt / etliche 
Corvetes machet da fermo 2 fermo, vnnd alsdann die Vora nehmer / deſſelben gleichen auch wann ihr die Volke 
vollendet / oder vff die ander ſeiten Variern wolt / ſo ſolt jhr das Pferdt allezeit etliche Corveten machen laſſen 
da fermo a fermo, vnd alsdaum ſtill halten / oder die Volta gegen der andern ſeiten nehmen / wie es euch belieben 
wird / nach der ordnung der gemeinen Schulen 3. mal auff ſeder ſetten / vnnd gebt dem Pferbt die gebuͤhrlichen 
Huͤlffen zur frewdigkeit vnd hurtigteit / vnd duß es friſch vnd behend vff einander komme. 


Eiltche wollen / man ſol dem Pferdt im Radopiern zu den Corveren mit den außwen 
helffen / Etliche andere wollen man ſol dem Pferdt im Ragopjers zugleich mit beyden Se 
ich wil / daß vnter Diefen beiden Feines vor eine Regel general fol gehalten werden / ſondern daß man ſich ( wie in 
allen andern dingen / alſo auch hierinnen) allezeit ſchicken fol nach der arth vnnd zuſtandt in welchem man das 
Pferdt finden / nach dem es die Voles verfelfchen / vnd alſo eines oder des andern Schenckels von noͤthen haben 
wird / jedoch gefellt mir beſſer / das Pferdt anfenglichen wol zunerſtendigen vnnd zunerfichern / daß die hülffen 
mit beyden Schenckeln zugleich aber doch mit dem aus wendigen etwas härter vnnd neher om Pferdt gegeben 
werden / als mit dem jnwendigen / dann die huͤlffe des auß wendigen Schenckels luniert vnd verſichert das Pferd 
mit dem Creutz in der Volt zubletben / vnd der jnwendige Accompagnierrs vnd bekleidet das Pferdt / daß es zu⸗ 
gleich mit vorſich kombt / vnd die Oncumſerentz der Volten gerecht helt vnd begrelfft / Aber / ſolche Huͤlffen ſollen 
dem Pferdt auch nur gegeben werden zur lernung vnd vnterweiſung / ſo lang biß das Pferdt im Radopiern etlicher 
maſſen geübt vnd gewohnt wird , alsdann folt ihr ihme ſolche / vnd alle andere bewegliche huͤffen allgemuch ent⸗ 
ziehen vnd entwehnen / ſo viel muͤglich fein wid / vnd das Pferdt allein gewehnen zul Radopiern von einer ſelten 
zur andern / mit anhalten oder andrucken der bloſſen Schenckel oder Waden / dann ſonſten wuͤrde es ein boͤß an⸗ 
ſehen haben / ein ab gericht Pferdt allezeit mit mercklichen huͤlffen der Schenckel zu reiten / vnd ſeind die Ordinari 
Huüͤlffen mit den Schenckel allein gemeint denen Pferden / welche die gemercke der Corvaren noch nicht verfte⸗ 
hen / vnd koͤnnen dieſelben noch nicht in der Volta machen / Es wuͤrde eine gute Graria haben / wann jhr nach 
Vollendung der Radopiaren (vnd in dem jhr mit den Coryeten da ferme a ferme beſchlieſt) daß Pferdt zu let eine 
Capriola ‚oder fo es des Pferdis ſterck vnd aupolke : ertragen toͤndte / an ſtat der Corveten etliche Capriola jedoch 
’ 


da ferıno a fermo macheſt laſſet. Oder ſo es euch beliebte / fo koͤnt jhr das Pferbt im Ragoplern dle halbe Volken 


zwiſch en den Corveren ein Capriola thun laſſen / wlewol / wann es die vermögenheit bes Pfer. 

mans alle Quarten / vnd alſo ingeder Volta vier ſpruͤng thun laſſen. N main ede wa 

die Vera Rado pate biſchlieſſe vnd vollends nut dem Acri in welchem man hat angefangen das Pferdt Wen 
a 0 PR N meln / 


e 
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meln / oder daß mans allein (wie gemele) zu ende der Radopiaca einen hohen ſprung thun ſaſſe wache ſeh 50 
zu eines jedern guten gefallen wil geſtalt haben. 


Wann auch das Pferdt in den Corveren dle Volta verfeſſchen / ſich mit ber Bruſt / ober mit dem Creutz 
in oder aus derſelben Bae wolte / wie uuor vom Radopiern a terra iſt geſagt worden ſo ſolt jhrs eben uff dien 
ſelbe welſe wiederunb Remediern, wie ihr im . Capftel ausführlich vernommen habt / jedoch daß ſolches geſcheht 
am Pafs oder paſſeggiern, welches ich hier weiltleufftig zu wiederholen vor vnnoͤrig achte. Z 


ch 


Die Repelane oder halben Volden in den Corveren vnd ſpringen / ſelnd niche wentger nuͤglich vnd noth⸗ 
wendig als die Repelonen a terra, dauon vorher geſagt iſt / dann ſte dienen zur Relolastan vund behendigfeir beydes 
des Reutters vnd des Pferdes / Derhalben wann ihr ewer Pferdt in den Corxeten vnnd pingen zu der Repelon 
oder halben Volken bringen vnd gewehnen wolt / ſo wird das vornembfte fein / daß ihrs zulior wol gewehnet / da 

es aus dem Salop, alsbalden in die Corveten oder Capriolen komme / vnd aus denſelben wieder in Gälap,-fo offt 
Ind wann es euch belleben wird / welches geſchtecht durch das pariern, Nemlich / wann dat Pferdt pariert vff den 
Auccken der hindern Schenckel / vnd neigt ſich mit dem Ereuß gegen der Erden / vnnd in deim nu das Pferde die 
ander oder dritte faleata im pariern machen wird / ſo ſolt Ihr n demſelben tempo i der Görveren oder ſpringen era 
mahnen vnd erheben in was erz ihrs nu haben wolt / vund nachdem das Pferde etliche Corveren wird gemache 
haben / ſo ſprengets wiederumb an zum Galop, vnnd dieſes ſol anfangs geſchehen vff geradem wege / alsdann / 
wann ihr das Pferdt hierinnen bequem vnd geſchickt befindet / fo macht ihm die Proportz der Repelon oder halben 
volten elliche mal betant im Pat vnd im trab / vnd endlich auch im Gilap, vnd mercket / wann jhr kommet zu der 
halben volten alda ihr pariert) daß ihr das Pferde (wie letzt iſt geſagt worden) in der andern oder dritten galcaten 
des parierns iu den Cox yeten et mahnt vnd erhebt / vff die rechte Hand / mit verwendung der Fauſt / vnd gebt jhm 
die gebuͤhrlichen huͤlffen mit den Schenckeln oder Sporn zu der halben volten, wie zulor vnnd sum oͤfftern vom 
‚Radopiern der gaſitzen yolten iſt geſagt worden / jedoch / daß die halbe volea vff drey tempo oder in drey ſpringen / 
welche a tempo vff einander kommen / geendet werde / vnd ſprenget daß Pferdt nach vollendung derſelben / wieder 
zum Galop an / gegen der andern halben volten , vnd Coneinuiert alſo die zahl der halben volten, nach der ſterck 
vnd diſpoſterz des Pferdts. 0 IR 
Mich bebiineker auch / daß das Exercitium eines ſpringenden Pferdts nicht gantz ohne nugbarkelt vnd gute 
operation ſey „ſonderlich wann es off jetzt gemeldte weife IfE vnterwleſen worden im den Repelonen ober halben 
volten, dieſelben aus dem Galop mit ſchlagen zumachen / welches bequem / nuͤtlich vnd nothwendig ſein wird zur 
Befenfion bes Reutters vff vielerley welſe / wegen des ſchlagens nue welchem ſich das ſpringende Pferdt gleichs⸗ 
fals wehret / vnd feinen Reuerer im vmdwenden gleichſan im Rücken vertheldiget . 
vortheil feiner rechten Hand verlohren hette / Deßgleichen auch wann er vmbringe iſe / fo wird ihm das ſchla 
be Pferde dienen ſich zuerledigen vnnd durch zubrechen. Was auch dergleichen ſchlagend vund ſpring 
Pferdt (wann es wol regiert wird ) vor vnordnung vnd zertrennung in einem Hauffen machen kan / beyde 
ger Reuttern vnd Fußvoſck / gebe ich den jentgen zu ertennen vnd zu vrthellen / welche in der Kriegs ie 
fahren vnd geuͤbt fein, 


Das XXIII. Capitel 


Wee ſich der Bereutter mit gebührlicher Iuſtezz, vnd 
5 wolſtendig im ſitzen zu Roß pre/entiern fol, 


Eh bin der meinung daß ſich der Bercutter zu Roß 
nicht eiern, oder wolſtendig vnd ſchoͤn zu Roß ſetzen kan / ſo 
lang das Pferdt nicht luſtiert iſt / mit dem Kopff / Hals / Brun i vnd Ereut / 
vnd fuͤhret die Schenckel in einer rechtmeſſigen vnd gleichen bewegung / bnd scher frey⸗ 
willig mit gebührlicher Refolution vnd behendigkeit (wie man ſagt) aus der Hand / vnd. 
ohne ſonderbahre ermahnung des Reutters / dann zu der zelt / wann das Pferde jung 
vnd vngezogen iſt / fo wird es augenblicklich von Rn haben / daß jhm zugleich an vie⸗ 
len vnterſchiedenen orthen geholffen werde / mit der Fauſt / mit den Schenckeſn, vnnd 
mit dem Leib / welchen man ſonderlich (nach gelegenheit / dem Pferde damit zu helfen 
im vnterweiſen bald vor wartz / bald hinderwarg / bald vff elne oder die ander feiten ger 
; ſenctt führen muß / deßglejchen auch muß die Fauſt bald niedrig bald hoch / bald hart / 
Vald gell Schenckel bald forn mit den Stegreiff / bald hinden mit der Ferſſen oder Sporn dem Pferdt lur 
ald ge ind die Sch. ben werden / biß mans in eine richtige ordnung brünget / wle jhr im erften thell dieſes 
Iuſteze geführt vnd aſchledeuen orthen ausführlichen werdet vernommen haben Derwegen kan nicht wel müg⸗ 
Duüchleins an vnterſc utter durch verhinderung ſolcher vnd andern vielfelegen Aceigenten (welche ſich anfengs 
10 A N d in der erſten vnterweiſung begeben a 1 W Re it 9 9 währe 

) fi Ri allerhand bei 0 nd gerecht machen 
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ann er die freiheit vnnd deu 


ss Das Ander Buch / von Vollkommener unterweifung 


wil. Ich wil aber die jenigen nicht entſchuldigen noch vlel weniger loben / welche allezeit aus vnuerſtandt ober 
boͤſer gewohnhett vhelzu Roß ſitzen / mit gebogenem Leib vnd vngleichen Achſeln / dann ich rede hier allein nur 
von der vnterſchiedenen bewegung des Leibs / welche zugelaſſen werden / per aceidens, vff der Schuel / das Pferde 
Damit zu lunge pa; vnd ſage noch mehr / daß der Bereiter in dieſem fall Nemlich / wann er mit dem Pferdt uff 
der Schuel iſt / niehr off die locke vnd gute poltur des Pferdts / als pff ſich ſelbſten ſehen ſol / Hergegen aber / 
wann er in der Stadt / oder ſonſt an offentlichen orthen / beydes vor verſtendigen vnd vnnerſtendigen reitet / ſo 
ſol er mehr in acht nehmen ſich wolſtendig mit einer ſchoͤnen poftur zu Roß zu preſentiern, als Off die Tufterz des 
Pferdts / vff welche er dazumal nicht fo genaw ſehen darff / diewell von den vnuerſtendtgen bauon allerley Iudicirt 
vñ jhme vor einen groſſen vnuerſtand gehalten werden koͤndte / wann er ff der Ballen oder ſonſten auffer halb der 
Schuel / ſeinem Pferde ( welches noch nichts verſtuͤnde) keetlones geben thet / welche wol sur andern zeit geſche⸗ 
hen koͤnnen. Aber wann das Pferdt in feinem thun wol wird ſuckierr ſein / vnnd geht freywillig (woe a 
von ſchlechter vnd geringer bewegung des Reutters / Als dann wird ſich der Bereutker (wann er die wiſſenſcha 
hat) ſelbſten auch Tuttiern, mit einer ſchoͤnen poftur vnd guten Graria den Zuſehern pre ſentiern fönnen / dann Noß 
vnd Mann fol init gleich meſſiger Juſtes mit einander Congrechern, vnd ſich gleichſam vereinbahren. 


Soviel nu die poſcur vnd die luſtesr des Bereutters betrifft / fo iſts nicht nur allein damit gethan oder 


auß gericht / wolſtendig vnd ſchoͤn / ſondern auch feſt vnd ſtet zu Roß zu ſizen / ohne wancken vnnd bewegung des 
Keibs / wie hart oder wie falſch das Pferdt auch ſpringen möchte / wie dann vornemlich an der groſſen vnd falſchen 
dewegung des Pferdts die users vnd ſtettigteit des Bexeutters am beſten mag erkant werden / vnd ob wol dem 
Vereutter die beguemligkeit eines guten Sattels / einen groſſen vortheil vnd huͤlffe giebt / ſo beruhet doch die ſtet⸗ 
tigkeit vnd das feſt ſizen zu Noß / einig vnd allein an der ſtercke ſeines ſelbſt eigenen Nuͤckens / vnd in dem Juſten 
gewicht des Leibs / mt welchem er das Pferdt allezeit vnnd in allen Handlungen gleichſam bekleiden ſol dann 
wann der Bereutter die ſtercke im Rücken verleſt / vnd beugt ſich mit demſelben hinderwartz oder vorwark/fo hat 
er uuch ſchon allbereit das gewicht / vnd zugleich auch die Tutez vnd ſtettigteit verlohren / darumb wil von noͤthen 
255 daß der Bezeutter die ſtercke des Ruͤckens vnd des ganzen Leibs / (fo wol als das pferde) bey einander 


— 


Derwegen / ſo ſol ſich nu der Bereutter mit dem gantzen Leib zu Noß Aecomwodiern; wie er vff der Erden 
ſteht / vffgericht mit geradem Leib vnd mit beyden Achſeln gleich / jedoch mit der rechten etwas mehr vorwarz ale 
mit der Lincken / vnd ſol damit allezeit ein gleiches gewicht halten / weder vorwartz noch hinderwartz / noch vff 
eine ſeiten hangend / ſondern fol allezeit die gerade Lint in acht nehmen nach des Pferdts Kopff. Die Hand 
mit dem Zaum / fol er nicht wie zuuor in der erſten vnterwelſung / hoch / auch nicht niedrig / welches allein die⸗ 


net das Pferdt zuerheben vnd zu erleichtern / vnd das ander daß Pferde damit zu obediern vnnd beſtettigen / wie 


im . Capitel des Erſten Buchs zuſehen / ſondern er ſol die Fauſt mittelmeſſig vnd omb die Revier des Sattel ⸗ 
tnoyffs fuhren / welches dann das rechte cewperament des Zalims iſt / die da auch dem Reutter zu Roß ein ſchoͤn 
anſehen macht / die Arm fol er nicht wie etliche vnuerſtendige) weit vom gelb ausſtrecken / als ob er vom Pferd 
fliegen wolte / dann ſolches würde eine groſſe vnſtertigkett vnd ſchweche des Leibs verurſachen / ſondern fie ſollen 
gleich vnd etwas nahe beim eib gehalten werden / damit er die ſtercke des Leibs allezeit bey einander habe / die 
rechte Hand ſel ben der Lincken / aber doch etwas höher gefuͤhret werden / wlewol die rechte Hand frey iſt / fo 
mochte dieſelbe geführt werden nach eines jeden gelegenheit / jedoch wuͤrde es auff obbemnelte welſe viel eine beſſere 
Graria haben / ſonderlich wann man die maneggen machte / die Knie follen wol zuſammen geſchloſſen vnnd die 
Schenckel nicht mulel vorſich vom Pferde geſtrackt / auch nicht zuniel zurüͤcke gebogen / dann eines vnd das an⸗ 
der wer ein groſſer vnuerſtandt vnd vngeſchlckligteit / ſondern die Schenckel ſollen gleich vnd gerad abwartz hate 


gend vnd mit den Waden an des Pferdts Bauch gehalten werden / damit / wann das Pferdt mit dem hindern 


Leib Contra ſtimulum falſch oder krummb gebogen gehn wolte / ſo werdet ihrs alsbalden an dem Schenckel An 
ſeiten fühlen vnd empfinden koͤnnen / allda der mangel ſein wird / denfeiben wleder zuerſtateen / mit den Fuͤſſen 
ſol er gerad vnd nicht weiter als mit der kleinen Zehen im Stegreiff ſtehen / die Ferſſen auch weder aus noch ein ⸗ 
warts gebogen / ſondern gerad halten / die Stegreiff ſollen auch nicht zu lang / noch zu kurtz ſein / dann too fie u 
lung ſein / fo wird der Bereutter keine ſtercke darinn haben können fich dar auff zu ſtügen / vnd wo ſie zu kurt ſein / 
ß wurde er ſich ſelbſten im Sattel vff heben / wann das Pferdt ein wenig a ggroppiera thet / fie ſollen auch einander 
uſt vnd gleich / vnd feiner kürzer oder (enger fein als der ander / vnd ich weis nicht aus was gründlichen vrſa⸗ 
chen etliche wollen / daß ein Stegreiff lenger fein fol als der ander / dann bedenckt bey euch ſelbſten / wann Ihe 
einen Stegreiff lenger führe als den andern / fo werdet ihr auch mit dem Leib mehr vff eine ſeiten hangen als vff 
dle andere / ynd werdet in der handlung oder in dem thummeln den Leib nicht ſo juſt fuͤhren / vnd mit demſelben 

dem Pferdt helffen koͤnnen / wie ſichs gebuͤhrt / diewell ihr die lulter ewrer Perſon nicht haben koͤnde / welche 
den gleichen Stegreiffen / als vff einem gleichen gegen gewicht gleichſam fundiert iſt / hergegen aber wann jhe 
mit gleichen Stegreiffen rettet / ſo werdet jhr ſchoͤn / gerad vnd fer im Sattel firen koͤnnen / vnd nicht mehr off 
eine ſelten hangen als uff die ander 7 ob auch die Pferdt die aggroppierence Sprung mit ſchlagen ober ohne ſchle⸗ 
ge thet / fo boerdet ihr euch ewter ſtercke zu Roß alleleit mehr gebrauchen vnd feſter ju Roß ſiten koͤnnen / als wann 
ihr mit vngleſchen Stegreiff eu reitet / vber dieſes alles / fo toͤndt ihr euch der Spornſtreich nicht fo juſt vnd gleich 
gebrauchen / wie ſichs gebühre / dann in dem jhr das Pferde mit gleichen Spornſtreichen anhawet / fo werdet ihrs 
off einer ſelken Höher als pff der andern anhawen / daraus ihr dann leichtlich erachten koͤndt was vor Eier date 
aus entſtehn werden / Darumb ſage ich / daß ich nicht weiß / was dieſes (Nemlich / ſich mehr vff einen Stege 
reif lulegen als off den andern) den Reutter / ſtercker ober hurtiger zu Roß machen ſol / dieweil ein jeder 
Mernſch an ſich ſelbſten befinden wird / wann er zu Fuß iſt / daß er ſtercker vnd gewiſſer iſt ann er mit Fllen 
5 en 
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„ vnd abrichtung den Pferdt. gr 
Büffen gleich vff der Erden ficher / als wann er vnglelch / oder mit einem hoch 5 

f vnd mit d. 

alſo wil ich gleuben daß auch dem Reutter zu Roß geſchehe / welcher 2 Sim pf side Crank 
befeſtiget iſt / vnd mit gleichem gewicht zu Roß ſitet. Endlich ſo alt das meine meinung / daß ſich der Sereut⸗ 
ser beſleiſſigen vnd gewehnen fol mic gleichen Stegreiffen vnd mie gleſchen Fuͤſſen zureiten ͤvnd daß er gerad vnd 
mit vffgerichtem Leib zu Noß ſige wie biß her iſt geſant worden / vnd ob man hm gleich nachgebe / daß er ſich 
Bu 55 a zu 9 05 ſo iſt doch zum oͤfftern geſagt worden daß man es nachgiebet vff der Schuel / 

em Pferde hilfft in den gewoͤhnlichen Lectiongn / wie ihr im erſten 
denen orihen vernommen habt. a, e e Bus anna 
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Von der Poſtur ond Iuſtezz fo das Pferdt von 
ö 12 5 ul Pferdt von 


N © 
fe, Alch dem nu bifßero zum öfſtern ond faft oBerflüß 
Ro fig iſt geſagt worden / von der Hater vnd led des Pferds / 
end wie daſſelbe von Kopſß vnd Hals fol geordnet vnd luſtiert werden / 
O N fo iſt doch nicht genugſam vermeldet worden / von dem onrerfcheth der vbel propor- 
tienierten , vnd dann auch der wol praportionierten Pferdt / vund wie ſolches sigente 
lich zuuerſtehen vnd zuerfennen ſey / wann ein Pferdt (nach ſeiner propartz ) die 
rechte poltur, ſo wol auch die rechte vnd juſte ſtertigkeit des Kopffs habe / oder nicht / 
ond dieweilich na (wie gemelt) zunorn faſt vberfſüſſig gefagt habe / wann das 
f Pferde mit dem Kepff niedrig vnd vnterſich gienge / wie vnd vff was welſe ihrs erhe⸗ 
ö x ben vnd vffrichten ſolt / Def gleichen / wann es hoch vnnd mit geſtracktem Maul 
gieng / wie ihrs mit gebogenem Hals obedrern vnd herben bringen ſolt. Als wil ich noch zum vberfluß / vnnd zu 
ende dieſes Büchlein ( gleichſam zu einer zugab) von deim vorigen Theil (fo noch zu wiſſen nothwendig) mie 
wenig worten meldung thun / Nemlich / wie ihr eigenelich erkennen ſolt die rechte poltur eines jeden Pferdts / vnd 
ob es mit dem Kopff vnd der ganzen proports des Leibs an gebührenden orth befeſtiget vnd zur Inferz gebracht iſt / 
damit den ſachen weder zuvlel nech zu wenig geſchehe / So mercket nu / daß die obedienea vid der gehorſamb des 
Pferdts einig vnd allein darinn beſtehet / daß das Pferdt mit gebognem Halt / mit vorwendung der Stirn / vnd 
mu dem Maul gegen dem Reutter in der pour ſtehe / Aber nicht / daß der Hals vorm Sattel / ſondern oben in 
mittel / faſt vngefehr eine Spanne hinder den Ohrn / allda der Hals am ſchwechſten / aber doch wegen der Kinn⸗ 
backen am ſterckſten iſt / gebogen werde / wie ihr in dieſer Figur mit A verzeichnet zuerſehen / dann ſonſten / wann 
der Hals vorm Sattel gebogen wird / ſo wuͤrde das Pferde mit dem Kopff zu thteff / vnd mit dem Maul vnter 
die Bruſt kommen / wis man ſiehet daß denen zugeſchehen pflegt / welche hierinnen keine wiſſenſchafft ober ver 
ſtandt haben. Derwegen fo muͤſt ihr nu jetzt Confideriern vnd vnterſchetden die gute vnnd böſe Proportz des 
Pferdts / Nemlich / wann das Pferdt von Kopff vnd Hals vpelproparioniere were / vnd föndte wegen der boͤſen 
peoporez ‚bie Stien nicht (wie ſichs gebührt ) mit gebogenem Hals vorführen / gleich. den andern Pferden welche 
wol proportieniert vnd gewachſen ſein / wie jhr in dieſer Figur ſehet / So ſol es doch auch (wie vbel proportiopiert 
es auch ſen) das Maul nicht vor die Stirn ſtrect en / fpndern derſelben zum wenügſten gleich halten / vnd gleich⸗ 
ſam die Stirn vnd das Maul gleich in einer geraden Lint führen / wie ihr hierbey mit B verjeighner zuerſehen 4 
Daun wann bas geſchehe / vnd das Pferdt ſtreckte das Maul yber ſolche Lim var die Stirn / fo wurde es mit dem 
Kopff aus der gebührlichen Pour vnd zugleich auch aus dem gegorſamb des Jaums / vnnd vnter der Zahl der 
zenigen Pferdt fein / welche in einer boͤſen Poftur, hoch vnd mit geſtracktem Maul gehen. Hergegen auch wann 
das Pferde vbel proportion iet were / daß es vnterſich gieng / vnd koͤndte wegen der boͤſen praporez nicht ſo hoch 
wie andere gebracht vnd auffgerichtet werden / welche (wie gemelt ) wol gewachſen fein / ſo ſol es doch a (wie 
vbel proportioniert es auch ſey) mit dem Koyff ſo tleff vnd nebrig nicht kommen / daß es mit dem Maul vber den 
orth komme / allda der Hals vnd die Bruſt zuſammen ſtoſſen / wie ihr vmb mehrer nachrichtung willen / aus der 
Ant mit E verzeichnet zuerſehen / fo aber daß geſchehe / vnd das Pferdt vberſchritte ſolche int / vnd teme mit dene 
Maul fo tieff / ſo wuͤrde es aber mal aus der gebührlichen pogur vnd gehorſamb des Zaums / vnd unter die Zahl 
der Pferde zu rechnen fein / welche mit dem Kopff niedrig vnd vnterſich gehn / vnd daraus koͤndt jhr nun erken⸗ 
nen vnd vnterſchelden / wieviel hierinnen dem vbel praporrjonierten Pferdt in einem vnd dem andern nachuge⸗ 
‚hen ſey / vnd nachgegeben werden ſol / vnd wo einem oder dem andern theil zuhelffen / zunehmen vnnd jügeben 


i 


kon noͤthen fein wird / welches zwar heut zu lage von dem meiſten theils twenug verſtanden / in acht genommem 


der erkandt wird. 8 
1 Sch bergeſſe auch nicht zufagen / von der Iunere des Gebiſſes eines Pferdts / welches wit dem Kopf 
Juſtierto vnd (wie gemelt) wol geordnet iſt / dann es muß beydes mit einander Congrediern, vnnd daß daſſelbe 
nach der Poftur des Pferdts gleiches falls wol / vnd an gebuͤhrenden orth geordnet vnd gerichtet werd / vnnd daß 
fie weder zu kurtz noch ju lang ſeiu / vnd ich wil ſagen / daß ich melnes 9 groͤſſern ara e 
„ . Ban 


ss Ba Ander Dach / von vollkommener bnterteeifung 2 


* 


Derofelben / ganten würckung befinde / als wann bieſelben / wann fie angezogen werden / in ihrer vokur etwas 
zurück gegen dem Reuter / vnd mit dem ende des Zuͤgelrings gegen dem orth ihre richtung nehmen / davon ich 
duuor gefagt habe / Nemlich / da der Hals vnd die Bruſt juſannnen kommen / wie ihr bey mit einem Puͤnctlein 
verlelchnet ſehet / daraus ihr dann die ſuſte jenge der Stangen emes jeden Pferdts augenſcheinlich haben koͤnde / 


bann fo weit hr ſehen werdet daß das Pferdt mit dem Maul von deim obbemelten orth der Bruſt gehn wird 


( wann es in der gebüͤhrlichen yockur ſtehet) fo lang oder ſo kurtz / ſollen auch die Stangen vnten aus vom Mund⸗ 
ck angemeſſen / Acco modlert vnd beſchaffen fein / mit harter oder gelinder richtung / nach dem es die gelegene 

elt des fle erfordern wird / wie dann in einem ſonderbahren Traaterlein zu feiner zelt hiervon fernere vnnd 
außführlichere meldung geſchehen ſol / nd wil hier allein fo viel von den Stangen reden / als hierzu von noͤthen ſein 
f wird / 


\ 
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wird / vnd ich befinde / daß fie das Pferdt off dieſo welſe ale mit ihrer vollkommenen wsilreknhaHiche allein in 
der poftur, ſondern auch in der rechten vnd buch naler ſtügung des Zaums behalten / dann das erde wird 
mit dem Maul nicht ntedrig / hergegen auch nicht h. her oder vorfich geſtrackt kommen / nech viel weniger die 
Stangen an dle Bruſt ſetzen / oder dieſelben ius vorgebüͤg ſtecken konnen / diewell ſte vom Reuter vber ſich ges 
gen vnd gleichſam erhoben werden / fo offt er die Hand mit dem Zaum anzeucht / vnnd wird das Pferde durch 
dleſes mittel faſt gezwungen dem Zaum vnd der Fauſt des Reutters zu obediern vnd gehorſamb zu ſeln / welches 
aber im Contra rium nicht würde geſchehen koͤnnen / wann die Stangen (wie eiliche wollen lang ſein / vber vnd 
vor die Bruſt herab gehn / vnd gleichſam vorwartz vom Reuter ihre richtung nehmen / welches ein groſſer vnn) 
ſchedlicher jrrthumb iſt / dann wann dem Pferde die Stangen fo lang ſein / daß ſie ober den gemeldten orth vor 
die Bruſt gehn / vnd Ihr ziehen den Zaum an / ſo werdet jhr die Stangen nicht anderſt als dem Pferde an die. 
Bruſt ziehen / vnd werdet nicht halten an dem Maul / ſondern an der Bruſt des Pferdts / wie ihr hlerbey mit. 
vnd P verzeichnet znerſehen 7 Solten aber die Stangen ihre richtung vom Reutter vorwarg nehmen / fo wurde 
das Pferdt nicht allein derſelben mehr als ihr mechtig fein / ſondern es würde euch vff vielerley weiſe groſſe gefahr 
bringen, fönnen / im zuſammen rennen / oder fonften in rroppo zurelten / diewell bas Pferdt die Stangen ſo hoch 
fuhrt / wuͤrde es damit vberall anſtoſſen / vnd ſich ſelbſten verhindern / verletzen oder gar vbern hauffen reiſſen / 
lich fo wuͤrde es auch die Stettigkeie vnd die rechte ſtüzung oder auleinung des Zaums / fo wol dle later des 
ſelben nicht haben koͤnnen / vnd iſt ein klar ding / je welter die Stangen vber / vnd von der Bruſt / vnd der Hand 
des Reutters ſtehn / je wentger werdet ihr des Pferdes können mechtig ſein / In vorfallender noth / Sonderlich 
wann es erzuͤrnet wird. Ich füge zwar wol / ob gleich ein Pferde mit dem Kopff (wie etliche wollen) frey vnd 
auſſer der poftun gehet / daß es doch wol ſtet mit demſelben gehn toͤnne / daß es nicht grellt vnd ſchnupt / oder ſon⸗ 
ſten hin vnd wieder fantafere, Aber es Iſt nicht die rechte ſtettigkeit we die Ignoranten melnen / noch viel wentger. 
die rechte ſtüͤtzung oder anleinung des Zaums / dann wann das Pferde auſſer der poitur (ff / fo wird ſichs mit der⸗ 
ſelben ſtettigkeit vber vnd vff den Zaum legen / vnd gleichſam deinen hangen / ſonderlich wann es noch darben 
niedrig vnd vnterſich gieng / gleng es aber aus der poſtur hoch vnd mit geſtracktem Maul / fo wird es darknn ſtar⸗ 
ren vnd gleichſaum vff den Zaum dringen / ſonderlich wann jhrs erzuͤrnen werdet vnd dleſes mag nicht die ſter⸗ 
tigkeit / ſondern eine haremeufigkeie genennet werden vnnd ich fage ausdrücklich daß alle hartmeuligkeit der 
Pferdt / vornemlich daher rühre / von ſchweche des Rückens / vnd von der ſtercke des vngebogenen Halſes / mit 
welchem ſich das Pferdt gleichſam gegen vnd wieder die Hand des Reutters auſſprelſet / wle ich zunor en erſten 
Theil diefes Buchs an vnterſchtedenen orthen geſagt habe / welches dann vnterſcheidet die rechte vnd mittelmeſ⸗ 
ſige Rükung oder anleinung des Zaums / fo wol dle luſtess Deg Kopffs / derenthalben kan dem Pferde auch dieſel⸗ 
be nicht gegeben werden / fo lang es auſſer der poſtur tft / welche dem Pferde nicht allein ſchoͤne wolſtendige geber 
den / vnd in all feinem thun eine gute Graria glebt / ſondern die da auch nützlich / beg nem vnd zum hoͤchſten noth⸗ 
wendig iſt / Dann erſtlich / wird das Pferde feinem Reuter mehr obedienez vnd gehorſamb lelſten müſſen als 
ſonſten / dteweil es mit dem Kopif vbercdunden vnd ihme glechſams dle ſtercke des Halſes (mit welchem es der 
Handt des Reuters wioderſtrebt wie oben gemelt worden) dadurch genklichen benommen iſt. Zum Andern / 
fo wird das Pferde viel ſicherer / vnd mit den Schenckeln frener vnd gewiſſer gehn / dieweil es durch die rechte 
mittelmeſſige ſtuͤgung / oder dnrch die gebuͤhrliche hülffe des Zaums gleichſam geführt wird / dann ich habe zunor 
geſagt / daß die halbe bewegung vom Pferdt / vnd die ander halbe von der huͤlffe des Reutters kommen muſſe. 
Zum Dritten / fo wird das Pferdt all ſein thun vnd Eaereitiun vollkommener / vnd mir groͤſſerer ſtercke / ringfer⸗ 
zigeeie vnd hurtigkeit verrichten / darinnen auch [enger Continuiern vnnd austawren koͤnnen / dlewell die ganz: 
ſtercke des Pferdts / vnd die gange proporee des eibs zugleich mit einander vereinbahrt iſt / deßwegen es dann 
auch zu allem thun beguemer / geſchickter vnd behender fein kan / als wann es auſſer der ponur mit verhan gene m 


Zaum / vnd alfo auch mit verlajfener ſtercke des Ruͤckens gienge / ſchweigen derhalben die Ignoranten, welche das. 


von (als der Blinde von der Farb) Iudiciern ‚und wollen / daß man die Pferde auſſer der polkur, fre vnnd mie 
ver hangenem Zaum reiten fol / Ob auch wol von den vnnerſtendigen mochte geſagt werden / daß en nicht von 
nothen were alle diefe Regeln vnd Ordnungen fo genaw / vnd an einem Schmürlein zu ober eiern vnd in acht zu 
nehmen / oder die Pferde fo eigenelich von Kopff vnd Hals zu luglera, zu jwingen vnd gewehnen / fofage ich do z 
cutgegen / demnach die Kunſt des Reittens / vnd vielmehr das Reitten an ſich ſelbs cine groſſe logen und voll 
ktommenheit erfordert / vnd daß ſolches geſchehe zierlich vnd mit, ſchoͤnem anſehen / ſo iſt von noͤthen daß nice 
allein dieſes / ſondern noch mehr als ich vffs fürsee in dieſem Büchlein angezelgt habe / ju obferviern vnnd in ad t 
zunehmen hochnothwendig fen / vnd zwar ich vor meine Perfon bekenne ſelbſten / daß (wann ich nach Franck 
furt oder Strafiburg vff die Meſſe / oder ſonſten vber Land reiten ſolte ) ich mich ſolcher Regel ynnd Ordnung 
feiner nicht achten / weder halten noch obferviern wolte / dann es wuͤrde mir gleich viel gelten ob das Pferde den 
Kopff oben oder vnten / hinden oder forn trag / ob es mit Bam ee krumb oder gerad gehe? ob bie Stangen hin 
oder her ſtehen / vnd was ſich dergleichen mehr zutragen möchte 7 ch Ich nur des Tages 8. 9. oder mehr 
Mellen forstommen kan / wolte ich beydes die lader: vnd fermezz gerne f hren laſſen / Aber / dleweil dle verſten. 
digen wiſſen / daß das Erereitium des Reittens eine Kunſt / ja eine Adeliche vnd Ritlerliche Kunſt ſt / deren ſich 
Keyſer Konig / Chur: Fuͤrſten vnd Herrn zu Krieges, vnd Frſedenszeiten / mit groſſer Ehr vnnd Reputarion ges 
brauchen / ſo wil die noth erfordern / daß ſolche mie gebührlichet Iufterz vnd guten Gratis , bild alfo Exereiert wer⸗ 
de / daß es nicht iu gemein ein ſeder Baror nachthun kan / dann was eln jeder kan / wird vor keine Kunſt gehal⸗ 
ten / Vber dleſes alles / fo beduͤncket mich / wann mans beſſer haben kan / fo fol mans nicht 
ausſchlagen / dann es wird zeit genug ſein / daß mans nur ſchlim vnd heylos 
guug annemen muß / wann mans nicht beſſer haben mag / 
. vnd davon genug. 
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so Das Ander Buch von vollkommener vnterweiſung 


Das XXV. Capitel. 
Off was weſe die abgerichten Pferdt / in ſhrer Ordnung 


der Mau g gen, fo wol bey jhrer guͤte vnd geſuͤndheit ; 
lellen erhalten werden. A 3 re 


Am der Bereutter das pferdt zur Obedientz. 


Hurtigkeit / Ningfertigkeit vnd Zuftezz der Maneg gen wird 


ond ordnung zuerhalten / vnd aber doch daneben zuuerſchonen / damit es nicht 
lein, hen der Juftezz , ſondern auch bey feiner güte vnnd krefften bleiben moͤge. 
Derwegen / ob wol cer Bereutter ſolch Pferdt in feiner difeiplin vnd vbung behal⸗ 
den ſol / ſo ſol er jhme doch fein gewoͤhulich waneggs oder Schuelrecht (in was 
deri et nu wird. Exertiert vnd abgericht ſein) nicht mehr ſo offt geben / ſondern es 
„ uͤrde genug ſein / wann es alle Monat oder in ſechs Wochen einmal geſchehe ; 
„aber nichts deſto weniger wolte ich daß er das Pferdt alle Wochen ein mahl feiner: 
Lectton erinnerte / dieſelbe gleichſam Reperierte, aber einig vnnd allein nur im 
palleggiern vnd traben / vff den Volten vnd Radopraren it welchem das Pferde in ſeinem eri iſt Exereiere worden 7° 
welches dann das Pferde mehr in der gert erhalten wird / als wann es in feinem rechten vnnd vollkommenen 
manegge geübt wurde / bie ander zeit an der Wochen / koͤndte ex das Pferdt zur erluſtigung fpaciern reiten / So 
wolte ich hoffen das Pferdt ſolte ſuch t alleine ben der Inte rs, ſoudern auch bey ſeiner gute vnd krefften / vnd alſo be 
ſemem Hertz vnd Much lange gert erhalten werden. Man findet viel Leite / welche vermeinen je lenger d 
Bereutter das Pferdt vnter Handen habe / je mehr werde es ihm ſcheblich vnd verderblich ſein / welches nun in 
einem fall nur eine opinion , vnd gleichwol un andern die lauter warheit iſt / vnnd ich wil nicht leugnen / dann es 
glebts der Augenſchein ano bie erfahrung / daß man heut zu Tag viel elende Teufel findet welche den Namen 
eines Bereutters fuſt vergeblich führen (vnd denen meines erachtens eine Strewgabel beſſer / als ein Caye ron in 
der Handeſtehn mochte) duemeil fie micht mehr tonnen oder wiſſen / als die Pferdt bald anfangs in jhrer ſchwa⸗ 
chen vnd vnuolltommenen Jugend / ohne obſervation vnd ordiung / mit vbermeſſiger arbeit / Gäopiern, Corve- 
ziern , tenen vnd ſprengen ausarbeiten / aus matten vnd plagen / daß (wann ſie hernach jhr gebuͤhrliches alter zu 
ſolcher Arbeit / als daß s, vnd J. Jahr erreicht haben) fie alsdann faſt zu nichts mehr zugebrauchen fein / vnd 
geſchicht darzu ohne Fundamente Chr luſter, ohne Fermez,, vnd gantz ohne gewiſſe vnd eigentliche vrſachen / daher 
dann beydes die verſtendigen vnd vnuerſtendigen nicht vnbillich vnd ohne ſonderbahre vrſachen ſolche obbemelte 
opinion faſſen vnd behalten / vnd gefelt mir ſelbſten nicht / dte Pferdt off eine ſolche weiſe abzurichten / darumt 
vnd aus dieſen vrſachen erinnere vnd wiederhole ich die ordnung der anfenglichen vnd erſten vnterwelſung / wie 
Ihr im Erſten Theil dieſes Buchs gehoͤrt habt / vnd daß man in ſolcher vnterwelſung die Pferdt zu jhren vollkom⸗ 
menen krefften vnd alter / nemlch / das g. oder 5. Jahr erreichen laffe / ehe dann mans vff die maneggen ſeßze 7 
wann das nu geſchehen / alsdann wolte ich / daß ſhr im Exereiorn der Maneggen nicht mehr als zum lengſten 4. 
oder 6. Monat zeit zubringet / ſo werdet ihr befinden daß alsdann die Pferde mehr Contiauiern vnd erzelgen / fa 
wol auch bey ihrer güte vnd treffte bleiben werden / als wann ihr ſie ſo frre angreiffen thut / vnd folger als dann der 
ordnung das Pferdt bey feiner Jucker vnd vbung zubehalten / wie jene iſt geſagt worden. Es iſt aber damit niche 
genug / die Pferdt in einer meſſigen vbung zuhalten / ſondern es ift von noͤthen daß diefelben auch mit gebuͤhrle⸗ 
cher pfleg vnd wartung verſehen / vnd alſo damit bey guter geſundhelt erhalten werden / welches vornemlich durch 
gute ordentliche wartung geſchteht / dieweil man gute warte vor halbe ſütterung achtet oder helt. 


Aͤkber man ſiehet gletchwol / daß leider heut zn tage der fleſß des Geſindes / vnd dle ordentliche gute war⸗ 
tun der Pferdt an vielen oy then / ja faſt vberall / in ein merckliches abnehmen kommen wil / vnd zwar / es iſt ſol 
ches nicht allein der nach leſſigkeit oder faulhett des Geſindes Sondern (wann ichs ſagen doͤrfft) vielmehr der 
vnachtſamteit der Herrn zuzumeſſen / welches ich achte / daß es die groͤſte vrſach fen / welche das Geſinde leſſig 
vnd faul macht. / dann wanus der Herr nicht achtet / ſo ſeſt der Knecht auch offt füͤnffe gerade ſein / Man pflegt 
zuſagen / daß des Herrn Fußßſtapffen die Pferde feiſt mache / dremblich / wann der Herr ſelbſt ein pffſehen off die 
Pferde hat / ſo werden ſie auch vom Knecht in beſſere acht genommen werden „davon ich nu micht weiter aucorlere 
wil / dann fol ich ſagen daß es der Herr nucht achtet / oder nicht verfteher / vnd daß es der Knecht micht gern thut / 
ſo iſt zubeſorgen ch werde vom beyden wenig danck verdienen / welches ich nu in eines jeden gefallen ſtelle / wle / 
vnd vff was weiſe er fein Pferde / nach feiner gelegeuhelt pflegen vnd warten laſſen wil / dann / wird einer ſein 
Pferdt mit guter wartung verſehen laſſen / fo wird er ſich deſſelben nur vmb ſo viel deſto lenger zugebrauchen ha⸗ 
ben / Vnd dtewell meine meinung nicht ſt./ allher Regel vnd Ordnung zugeben / die Pferdt mit gebührlicher 
wartung zuuerſchen 7 (welches zwar faſt ſehr vnd hochnothtendig were) Sondern meme meinung iſt / nur al⸗ 
lein mit wenig worten anzuzelgen / vff was welſe die Pferdt vornemlichen bey langwieriger geſundheit erhalten / 
vnd gleichſam vor vielen zufelligen Franckheiten konnen preferviere vnd bewahret werden / wlewol die gute wart 
vnd ordenellche Fuͤtterung vornemblich auch die Pferdt bey guter geſundheitenrhelt / ſo ſage ich doch / daß 10 Anne 
ö ſchſten 


gebracht haben / alsdann wird von not hen ſein / daſſelbe in ſoleher luſte⸗ 
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böchten nothwendig ſey / daß man die Pferdt zum wenigſten im Jahr ein mal Purgiere vnd reinige / aber nicht 
aus der Apothecken / welche allein zur noth / (Nemlich wann dag pferde ſchon Kranck iſt) möchten gebraucht — 
werden / auch nicht mit Graß / dann alte Pferdt bekommen gemeinialichen die Würm davon / fonbern allein mit 1 
Kreutern weiche fein ge/ind purglern vnd aufführen ond zugleich auch inwendig ausheilen/ Dann ein jeder 
verſtendiger weiß / wieviel vnordnung vnd boͤſe difpafition eln Pferde (in was Condition bas auch gebraucht wird) 
des Jahrs lang begehn vnd ausſtehn müß / es geſchehe gleich mit trencken / füttern oder vbermeſſtgen Reiten / 
dadurch ſichs jnwendig enguͤnden / oder ſonſten in viel ander wege / gemach vnd allgemach im Leib anbruͤchig / 
faul oder ſonſten mangelhaff ig werden koͤndte / fo wurde ſolches durch dieſes mittel vnd purgtern der Kreuter / 
zum thetl koͤnnen ausgetrieben / oder doch zum theil verhuͤtet werden / daß fie nicht weiter zunehmen / dann es iſt 93 | 
allezelt beſſer / daß man einer Kranckhelt zunor komme / als daß man derſelben erwarte / vnd darnach allererſt 
Curiern wolle / vnd wir ſehen vnter ung ſelbſten / daß viel Leute ſich im Frühling vnd Herdſtszetten purgiern vnd 
mit nothwendtger Acgney ſich preferviern , nicht zu dem ende daß ſie kranck ſein fordern dame fie mcht kranck 
werden, Alf wil ach gleuben daß gleichesfalls auch die Pferde mir gebührlcher Agne be gefunbhetefönnen 
erhalten vnd vor vielerley zufelligen Krauckhetten bewahret werden / Vnd diewell ich von Jugend auff ſolcher 
Kreuter groſſen Enes vnd wuͤrckung vielfeltig geſpüret vnd augenſcheinlich gefehen / deten ſich mein Se: Vater 
(beydes vor geſunde vnd krancke Pferdt) in gemein viel gebraucht / dadurch manch Pferde bey geſundheit / ja 3 \ 
Auch bey leben erhalten / inmaſſen auch ich ſelbſten in dergleichen orcainnen Hielen ehrlichen vnd vornehmen Leu⸗ 
ten damit gleichesfalls gedient / gerahten vnd geholffen vnnd alſo den gebrauch der Kreuter zur geſündheit der 
Pferde zum oͤfftern nuͤlich / bewerth vnd Approbiert befunden habe. Als wil ich ſolch Recepr vnd gebrauch der 
Kreuter / als ein ſonderbahr Experimene , die Pferde bey geſundheit zuerhalten / menniglichen zu nuß vnd beſtem 
 Communiciern vnd miteheiln / vnd alſo damıte dteſes Büchlein beſchlieſſen / wie hernach folgen wurd. Nemlich 
R. Wermuth / Cardobenedi& Wegewart mit den blawen Blumen / Odermennig / Waldimennteinz Erdbeer» 
kraut ©. Johanskiaue) Margrethenktaut / Eiſenkraut / Tauſentguͤldenkraut / Wolgemuch / Noten Beyfuß / 
Neinfang / Meußoͤhrlem oder Nageltraut / Heldniſch Wundkraut / Baumwinden oder Epig genant / Lungen. 
traut Hirſchiungen / Brunnentreß / wilden Salbey / Sonnenguͤrtel / Biebenel / braun Bethonten / Alant⸗ 
wurß / Kefferwurtz / Suͤßholtz zerſchnttten. Dieſe Kreuter (jedes vngefehr vmb ein Groſchen ) in em Kühl 
oder Schrotfaß voll ARaffer gethan darzu dreyoder vier geifpen Wacholderbeer in einen Sack gethan / auch 
dry oder vier gelſpen Salt off die Kreuter geſtrewt vnd unter gerührt / vnd alſo zugedackt einen Tag und Nacht 
ehn laſſen / vnd davon die Pferde alle Tage treneken laſſen / vngefehr ein vierzehn Tage lang / vnd mercket / daß 
pr allezeit fo viel wiederumb daran gieſſet / als jhr des Tages davon genommen habt. Note Wann der Pferd 
viel weren / koͤndte man der Kreuter jedes noch ein oder zweymal fo viel nehmen / nachdem es von noͤchen fen 
wird / doch wird es (wie obgemelt) vor zwoͤlff oder vier zehen Pferd vbrig genug fein, Die beſte zelt wann ſol⸗ 
ches geſchehen ſol / wird ſein / wann die Krenrer jhre beſte Krafft haben / welches ich achte daß es hter zn Land 
vmb den Mayen oder halben Juni ſey. Dieſe Kreuter die Pferde dauon zu trencken / ertuͤhlen / erfriſchen vnd 
heilen die Pferdt jnwendig aus / daß fie hernacher vmb fo viel deſto beiler gedeyen vnnd zunehmen / Sonderlich 
wann man allezeit auch das Futter mit ſolchem Waſſer beſprengen vnd anfeuchten wird. 
Beſchluß. a | 
; Endlich / dieweil nichts gethan / geredt oder gefchrichen werben kan / dauon nicht noch mehr gethan / ge⸗ | 
redt vnd geſchrieben werden koͤndte / Alſo auch wolle der großguͤnſtige Leſer niche gedencken daß ich dieſes Buͤch⸗ 
lein zu dem ende geſchrieben / als ob nicht dergleichen auch ein mehrers davon geredt oder geſchrieben werden 
koͤndte / dann ich weiß wol / daß ich nichts geſchrieben habe / welches nicht zierlicher / außfuͤhrlicher vnnd beſſer Hi 
dargethan / vnd gegeben werden koͤndte / diewelln ich aber ein mehrers hiervon zuſchreiben jegiger nicht verflanden f 
habe / fo hab ich nnr allein von demjenigen / vnd ſoptel mir aus eigener vbung vnd erfahrung bekandt vnd wiſſend ö 
getoeſt / geſchrieben vnd in dieſem Buͤchlein tracker, nochmals bittende der großgünſtige Leſer wolle ſolches nicht 


anders als wolmeivend verſtehen vnd auffnehmen / nicht das ſolches vb ehr oder eigen nutes / ſondern vmb der 
jenigen willen geſchehen / welche vielleicht eine beſondere bellebung (ein mehrers in willen ) hierzu tragen moͤch⸗ x Sl 
ten / wiewol es wird nicht anug fein daß mans lieſet / fondern daß mans pra&iciere es iſt nicht genug leſen / fone * 1 
dern in dre Hende nehmen / dann ein ding kan bald gelefen werden / man bekoͤmpt aber nicht alsbald die * 
10 Wiuͤrckung dauon / dieweil allein die erfahrung vnd vbung die vollfommenheie in allen - =) 


dingen bringen vnd geben muß. Vnd wil mich hiermit den bas ver⸗ 
ſtendigen dieſer Kunſt vnterworffen / befohlen / vnd . \ 
0 alſo dieſes Büchlein beſchloſſen haben. 35 8 | | 
2 \ 8 F 1 N 1 8. N 
einer liſt diſz Buch daſz ers wiſz / N 5 
l Der Ander ztadeln was er kan / | 

SSR el Tadeln iſd leicht / aber gewiſz / 
Beſſern kan es nicht jederman. 
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Denen Edlen Oeſt 


Lenpeſten / Dietrich von Thauben off Neivfirchen, Jacob von Bel 


SZ 


lin off Callenberg / vnd Daniel von Schlieben / 1 
Saͤchſiſche Cammer Junckern / c. Meinen Seco. fache 


ders großguͤnſtigen Herrn vnd ge⸗ 
neigten Foͤrderern / ꝛc. 


Dee / Heſtrenge vnd Eh- 


a) reneftez Inſonders großguͤnſtige Junckern b 

geneigte Förderer / Denfelben 15 Es 
dienſt hoͤchſtes fleiſſes bevor / vnter andern vielen vorneh⸗ 
men ond ſchweken ſachen in der Reutterey Kunft / iſt dieſe 


W 


d 
2 


. 
A 

REN (Nemlich ein Pferde nach feiner arth vnd Proportion, nach 

> Ze feinem alter vnd andern Qnaliteren mit Gebiß vnnd geu⸗ 


\ mung gebuͤhrlicher weiſe zuuerſehen) die nothtwwendt⸗ 
vnd ſchwerſte / dann dadurch kan man ſehen vnd erkennen / den 5 


die geſchickligkeit des Bereutters / vnd wie er in feiner Kunſt fundiert ſey / ob er 


verſtehe ond erkenne die vnterſchiedene Krafft vnd wuͤrckung der Gebiß / ond ob 
er ſpiſſe die gebuͤhrlichen vnnd nothwendigen Handgrieffe / welche vorher gehn 
muͤſſenNemlich / daß er foiffe dem Pferdt durch die ordentlichen vnd gebuͤhrlt⸗ 
chen huͤlffen / den Kopff / Hals / Bruſt vnd Creutz wol zuordnen / vnd in gebuͤr⸗ 
liche Pour zubringen / wann er anderſt recht / vnd vff eine richtige Ragion zeumen 


wil. 


Ob mich zwar wol von dieſem meinem vorhaben die mennig der Arrbarı 
abhalten Bin welche von diefer Materia, als von allerhand Gebiſſen / Stanz 
gen vnd Mundſtücken vberflüſſig viel geſchriehen / derſelben auch in vielen bnter⸗ 
ſchiedlichen Tractetlein gantze groſſe Bücher voll in Abriß gebracht vnnd an Tag 
gegeben worden / in welchen der onterſchledlichen mauer unnd ſeltzame Zuvenrionen 


allerhand Stangen ond Mundſtuͤcken / vor 1 Mangel onnd Gehrachen 
dienſtlichen / nicht mit geringer anzahl zufinden ſein / daraus dann einer wol nuts 


tel fuchen koͤndte / nicht allein ein Pferdt / ſondern einen Löwen damit zuzeumen. 
Br 55 ich von diefer Hꝛateria ferner zuſchreiben billich hette onterfafte ſollen / 
Nichts deſto weniger ſo befinde ich doch daß ſolche vnnd alle dergleichen vnter⸗ 


ſchiedliche / viel vnd mannigfeltige ſeltzame Jeane der Gebiß vnd Mundſttk⸗ 


en in ihrer wuͤrckung ſchlecht fein / vnd nicht mehr dienen als die Leute Cow fan, 
5 N Pferdt verderben / welche ich doch alle miteinander in ihrem Zr 
bleiben laſſe / vnd dieweiln ich vorher im Erſten vnd Andern Theil von onterwei⸗ 


> fung vnd abrichtung der Pferdt / an vnterſchiedenen orten faſt vberfluͤſſig ange» 


zeigt vnd gewieſen / die gebüͤhrlichen mittel (als 15 rechten Handgriffe zu zeu⸗ 


u: 


men) 


— 


men) Nemlich / wie vnd off was weiſe die Pferde nach ihrer Zroportion mit dem 


Kopf Hals Bruſt vnd reutz wol geordnet / Iyßiere vnd in eine ſchoͤne Pater 9 


gebracht werden ſollen. - x 

So habe ichs nicht allein vor nuͤtzlich / fondern gantz nothwendig zu fein 
geachtet / auch von Gebiß vnd Zeumung der Pferde / ſampt deroſelben vnter⸗ 
ſchiedenen wuͤrckung (Jedoch fo viel mir aus eigener erfahrung davon bewuſt) 
mit wenig worten meldung zuthun / Damit / wann die Pferde durch obbemelte 
ordentliche huͤlffe vnd vnterweiſung (als durch den rechten vnd eigentlichen hand⸗ 
griff vnd Fundament des zeumens) mit dem Kopff in gebührfiche Veledd vnnd 
a gebracht / fie alsdann auch bey ſolcher leds vnd guten Zofur zuerhalten / 
mit gebührlicher vnd rechtmeſſiger zeumung verſehen werden / wie in dieſem 
Büchlein Dane mit wenig worten folgen wird / Wann dann aber großguͤn⸗ 
fige Junckern / ober alle dergleichen Traktetiein welche von newem in offnen 
Druck gegeben werden / ſonderbahre Datranos vnd Schutzherrn zuerwehlen vnd 
außzuſuchen / eine lange wolhergebrachte gewohnheit iſt / welche biß dato auch 
auff vns Iransferiere worden Mir aber (wie auch menniglichen dieſer orthen) 
nicht vnbewuſt / daß E. E. E. Gſt. Gſt. Gſt. zu allen freyen Künftert vnd Ade⸗ 
lichen Tugenden eine ſonderbahre angeborne zuneigung vnnd beliebung / auch 
nicht allein von dieſer Materia daͤrvon ich in dieſem Büchlein trachern vnd han⸗ 
deln werde / ſondern von der gantzen Kunſt der Reutterey rechte wiſſenſchafft ha⸗ 
ben / welche ſie von Jugend auff aus ſelbſt eigener erfahrung vnd vbung erlangt / 
daß fie nicht ohne ſondern Ruhm (fo es Ihnen beliebte) von dieſer Kunſt profelsior 
machen koͤndten / als immer von andern kan vnd mag geruͤhmet / oder im Werck 
dargethan werden mochte. Dahero dann E. E. E. Gſt. Gſt. Gſt. durch deroſelben 
verſtandt / ſelbſt eigenen erfahrung vnnd vbung / dieſes mein geringſchaͤtziges 
Wercklein / umb fo viel deſto leichter vor allen Mißguͤnſtigen Tadelern ſchuͤtzen 
vnd Handhaben koͤnnen. Als habe ich / aus obbemelten vrſachen E. E. E. 


Gſt. Gſt. Gſt. zu Patronen vnd Schutzherrn diefes Buͤchleins (Nemlich von Go 


biß vnd Zeuniung der Pferdt) vor allen andern erwehlet vnd außerſehen / denſelben 
ne zn dediciren vnd altem loͤlichem gebrauch nach zuzuſchreiben nicht vnterlaſſen 
nnen. > 

Gelangt demnach an E. E. E. Gſt. Gſt. Gſt mein hochfleiſſiges vnd dienſt⸗ 
liches bitten / jetztgedachte dedication dieſes geringen vnd ſchlechten Werckleins in des 
ſelben Schutz vnd Schirm großguͤnſtig auff vnd anzunehmen / ſolches vor allen 
Kunſthaſſenden anfeindern ſchůtzen vnd vertheidigen / vnd dann wie bißhero / alſo 
auch hinfort meine großguͤnſtige Junckern vnd Patronen fein vnd bleiben / nicht off 
die ringſchetzigkeit des wercks / ſondern vielmehr vff die wolmeinende vnd gute ecken 
ſchen / vnd alſo ( wie man ſagt) den willen vor die werck auff vnd annehmen. 

Solche vnd andere mir erzeigte wolthat vmb E. E. E. Gſt. Gſt. Gſt. trewes 
fleiſſes zuuerſchulden / erkenne ich mich jederzeit ſchuldig vnd bereitwillig E. E. E. 
Gſt. Gſt. Gſt. in den Schutz des allerhoͤchſten / mich aber zu deroſelben angenehmen 
dienſten gantz trewlich befehlen / Gegeben in Dreßden am Tag Michael, den 29 
Hylembris, Anno 1616. 7 2 


E. E. E. Gſt. Gſt. Gſt. 8 
Treywilliger vnd 


gefliſſener 2 222 
Ö 7 1 
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Don Zeumung der Pferdt / vnd was 
\ demſelben anhengig. N 


3 „ ‚P 27 . 
V beduͤncket daſz es nicht noth⸗ 
wendig ſey zuerzehlen oder zubeſchreiben / wer 
der Erſt / oder der ander geweſt / ſo die Pferdt zureiten 
vnd zu zeumen Anfenglichen erfunden / dder was Ariſtoreles, Xeno- 
konte. Virgiliüs. Plinius vnd andere Seribenten bülton ſchreiben vnnd halten / 
dleweil es zu memem vorhaben nicht allein nicht dieullchen / Sondern auch 
dem guͤnſtigen Leer mehr verdrießlich als anmullg ſein würde / welcher 
dann (ſo ſhime beleben wird Hiſtorten zuleſen) dieſelben auch an gebuͤhrenden 
orthen wird jufinden wiſſen / wil derwegen obbemelte vüͤnd andere dergleichen 
RER EN Scribenten nd Poeten vMb geliebter fürke willen fahren / vnd in ihrem Efe biete 
ben laſſen / vnd wil Hier allein reden von dem gebrauch vnnd zeumung der Alten vff was weiß ſich dleſelben be⸗ 
fliſſen haben / auch wie wir ung heut zu Tag befleiſſigen die Pferde zu ſeumen / vnd ich achte davor / wann mir die 
Aeummız fo zu dieſer vnſer gelt gebreuchlich / gegen der zeit vnſerer vorfahren halten werden / daß wir ja faſt ſo 
eine ſeldame arth vnd manier die Pferdt zu geumen vnterſchiedlich finden werden / als vielleicht die jenigen im ge⸗ 
brauch gehabt / dauon die Scribenten oder Hiktorici ſchreiben. Man obferviere vnd beſehe die alten Aaturen, ſo 
wol die hinderlaſſenen Gebiß vnd Zeumung der Alten / (welche man noch zur zeit in vornehmen Müſtkammern 
findet / vnd ven etlichen gleich un eihern gedechtnüs verkpahrer vnd vff behalten werden) So wird man ſehen vnd 
finden / die allerhaͤrtlſten / ſelgamſten vnd grewlichſten Gebiß daß ſich elner darüber verwundern muß / ob ec 
wol müͤglich geweſt fen / einem Pferdt fo viel Ryſen / Reder / Walen / Vollen / Galgen vnd anders dergleichen 
ins Maul zubringen / ond ich bin der meinung / daß ein ganzes vhrwerck nicht ſo vlel Reder in ſich habe Vals at 
dergleichen Gebiſſen Reder / Walzen vnd dergleichen Inktrumensen ju finden iſt / welche fie ohne zweifel allein 
vor die hartmeuligkeit der Pferd gemeint vnd gebraucht haben / daraus dann jn ſpuͤren / daß fie dazumal nicht 
gewuſt oder verſtanden / die Pferde (wie heut zu Tage) vff eine richtige Ragion zu zeumen / vnd haben noch viel 
weniger einige ordnung vnd mittel gehabt / dadurch fic bie Pferdt ebesiera, nnd von der hartmeuligtelt bringen 
koͤnnen. Vund zwar ich wil nicht fagen von der zeumung / welche erwa hundert oder mehr Jahr vor vns im 
brauch geweſt Sondern wann wir dieſe vnſere ſettge zelt ein weng betrachten onnd anfehen wollen / fo werden 
wir ſolche ond dergletchen Errores vnd jrrthumben noch heut zu Tage vberflüſſig viel finden / onangeſehen daß bie 
zeumung der Pferde von einer gelt biß zur andern / biß vff diele vnſere zelt / allezelt iſt verbeſſert vnnd mehr fleiß 
vnd verſtandt daran gewendet worden / nichts deſto weniger finder man viel Leute welche an dergleichen Geblſſen 
mit Walzen vnd Redern nicht wenig beltebung haben / ja diefelben (vor die vnthugend der hartmeultgen Pferdt 
" Augebrauchen ) vff viel vnd mancherley arth erdencken / 4 ſich faſt nicht weniger Vals vber die alten Gebiß (vnd 
zugleich auch ober den bnuerſtandt) zuuerwundern {ft / welches nu nicht anderſt als falſche opinionen vnd ſched⸗ 
lich Errores fein / welche elnig vnd allein gereichen zur endlichen verderbung der Pferdt / vnnd it in der gangen 
Kunſt der Neutterey keln groſſerer jrrthumb vnd vnuerſtandt „als die hartneultgkeir der Pferd / mit der ſcherffe 
50 Obs ſſes zu Remediern , diewell nan ſiehet / daß die Meuler oder die Ladten der Pferdt in einem wie lin an⸗ 
dern / von Fleiſch vnd Blut vnd mit Haut Oberjogen / vnd nicht (wic etliche Tgnoranten vermeinen möchten) mie 
Pfaſterſteimen außgefent fen / daß man dieselben mit den ſcharff anßgchawenen Walzen vngd Reder durch 
bohren vid durcharbeiten müifte / biß man off die lebendige fühlung oder empfindung bes Maule kommen kondte⸗ 
Es mochte mir zwar wolentgegen gehalten werden (welches ich dann nicht leugnen köndte) daß / ob wol denk 
pferd die kadten nicht (wie ject gefage warden ) mit Sennen außgefest mchte desto wentger fo were augen 
Fach vnd offenbahr / daß ein Pferde duͤckheutiger vnd herter Fleiſch pff den Sabten het / als das ander j& 
Daß man auch Pferde finder / welche gleichſam wie ted im Maul ſein / ornd haben gang feine fühlung En 
endung / daß man auch eigentlich vnd augenscheinlich fücher wie braun vnd ſchwarg das Flach off den lad 
10 unter dem Mundſtuͤck werde Derwegen dann nicht anderſt als nothwendig fein kan / ſich in dergleichen code 
Yntuligen Pferden der ſcharſfen Gebiß Reder Walzen vnnd al ander dergleichen Inrument 1 
welches zwar vor den Augen der vnutrſtendigen por ein fn Argumenı n TE "har, 
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a Von Webiſz vnd geumung der Pferd⸗ 3 
halten fein möchte / Aber es iſt vnd bleibt gleich wle vor eine jrrige opinion vnd ſchebllcher Irrihumb / welchen ch 
mit wenig worten wiederlegen wil. Sage derwegen / daß ich wol weiß daß ein Pferde nicht nur allein im Maul / 1 
ſondern auch vber den gangen Leib zertter /oder hergegen herter vnnd groͤber ſey / als das ander iſt ⸗ nichts deſto 
weniger wie zart oder wie grob die auch fein / ſo wird doch die Haut off den Ladten nicht rote Kae oder 
fo gar Tod vnd vnempfindlich fein / dieweil es ei lebendig Fleiſch iſt welches (wie man ſiehet) gleich fo wol 
mit dem Gebiß zerriſſen vnd verletzt wird / als den zarten Pferden geſchehen mag / vnnd ob ich wol die vornemb⸗ 
ſten vrſachen⸗ der har tmeuligteit im 3. Cepitel des Erſten Theils von vnterwelſung der Pferdt / faſt vberfluͤſſig 
dargethan / ſo achte ich doch vor nothwendig dieſelben hier zum theil zu wiederholen. Sage dertvegen noch⸗ 
mals / wann das Pferd ſchwach von Rücken were / fo würd es wegen derſelben ſchweche vnnd vnuermoͤgenheie 
feine huͤlffe im Zaum fuchen ich zuerhalten / vnd würd im Zaum hangen und gleichſam mit einer ſtettigkeit druff 
liegen / wie ſcharff oder wie hart daß Gebiß auch were / hergegen / wann das Pferdt ſtarck onnd eingebogen von 
Hals were / vnd hette groſſe Kinndacken / fo wird ſichs mir denſelben afeichfam außſpannen gegen der Hand des 
Meutters / vnd wird im Zaum ſtarren / wie jhr hier zuuoran onterſchiedenen orthen vernommen habt Wann 
nu das gefchiecht daß das Pferdt dem Gebiß wlederſtrebt vnd ſtart / ſo entſchlefft dem Pferdt daß Fleiſch vff den 
Ladten alsbalden / vnd wird gleichſam vnempfindlich vnd tod / vnd empfindet nicht wle ſcharff oder wie hart das 
Gebiß ſey / oder wie fehr Ihm das Fleiſch vff den Ladten biß vffs Bein zerriſſen vnd verwundet wird Darum 
diewell dle ſtertte des vngebogenen Halſes allezeit dem Maul wiederſtrebt / vnnd daher wird das Pſerdt vff den 
entſchlaffenen Ladten gleichſam wie tod im Maul / wie dann auch der Menſch an ſich ſelbſten ſeine Glieder faſt 
nichts fuͤhlet oder empfindet / wann ihm etwa eines (wie offt zugeſchehen pflegt) entſchlefft / derwegen koͤmpt nu 
ſolche vnempfindligteit nicht von der dicken Haut vff den Ladten /fondern von der eneſchlaffung derſelben / vnnd i 
die entſchlaffung kommet nicht von dem harten Fleiſch des Mauls /ſondern vielmehr einig vnnd allein von der 1 
ſtercke des vngebogenen Halſes welcher (Zleich wann man einen geraden ſtecken biegen thut) allezeit wieder ⸗ 
ſtrebt / fo lang / biß endlich der Stecken (alſo auch des Pferdts Halß) wann er eine zeltlang im Bogen einge ⸗ 
ſpant wird / krumb gebogen bleibt / wann un dem Pferdt ſolche vrſach der entſchlaffung vnd erhartung der Laden 
als die ſtercke des Halſes benommen wird / daß derſelbe durch die gebuͤhrlichen mittel unnd ordnung (welche ich 
hiebevorn angezeigt) gebogen / vnd alfo im bogen erharſcht vnd verwechſet / ſo werdet ihr ſehen / daß dem Pſerdt 9 


die hartigkeit des Mauls wird benommen fein / vnd das es nicht tod / ſondern lebendig empfindlich Flelſch off den 
Sadten habe / vnd werdets in dem gehorſamb des Mauls finden gar mit ſchlechter vnd gelinder jeumung des ein⸗ 
fachen Holgebiſſes / wann ihr nu auff eine ſolche welſe die Pferde dahin bringet / den Kopff vnnd Hals an gebuͤh⸗ 
renden orth wol geordnet vnd Aufierr, daß es denſelben mit gebogenem Hals in einer ſchoͤnen vnnd guten pour h 
tregt / vnd obedierr der Hand des Zaums / daß es Traͤbt / Galopiert, pariert, jurücke tritt wann ihr wolt / vnnd 4 9 1 
ehut ſolches alles mit gebuͤhrlichem gehorſamb / welches dann alles einig vnd allein mit guten ordnungen / vnnd 
nicht durch ſonderbahre Gebiſſe muß zuwegen gebracht werden. So ſagt mir nu warumb ihr alsdann dem 
Pferdt das Maul mit harten Gebiſſen vnd Waltzen verletzen / vnd gleichſam dadurch wieder in ſeiner uten ord⸗ Kr 
nung Con fundiern. Eben dergleichen Errores vnd grobe jrrrhumben / begeben ſich gleichesfalls auch im ges * 
brauch der Stangen vnnd deroſelben vnterſchiedenen wuͤrckung / dann es ſeind viel der gedancken / welche ſiech 
einbilden die Pferdt allem durch die vnterſchledend wuͤrckung der Stangen / mit dem Kopff in gebuͤhrliche lues 
zubringen / vnd zuzeumen / vnd ich wil gleuben daß ſolchen mißverſtandt nicht wenig verurſacht habe / die vnauß⸗ 
fuͤhrliche erklerung der jenigen / fo etwa hiervon nicht gnugſam geſchrteben / oder von der Tufezz des Neun 
nicht viel gewuſt / vnd alfo der vnterſchledenen krafft vnd würckung der Srangen mehr zugeelgnet haben / vnn 
zum theil noch zuelgnen / als fie zuthun vermögen / wie es dann offenbahr iſt / vnnd giebts die erfahrung / es 
muͤſſens auch die jenigen (welche ſich vff eine ſolche weiſe zu zeumen befliſſen haben / oder noch beffeiſſen) beken⸗ 
nen / wann einem ein Pferde zuhanden koͤmpt / welches mit dem Kopff auſſer der pogkur niedrig vnd vnterſich ge» 
het / daß ſie vnter allen Stangen vnd Gebiſſen (welche nach Ne eigenen meinung vberſich zeumen vnnd das 
Pferdt mit dem Kopff offrichten vnd erheben ſollen) nicht ein einiges finden werden / die da ſolche (ihnen zuge⸗ 
meſſene) würckung vollbringen / vnd das Pferde mit dem Kopff vffrichten vnd erheben koͤndten / gleicher geftale 
auch die Pferdt mit den Stangen zu obesiern vnd herbey zu zeumen / welche mit ſtarckeim eingebogenen Hals 
vnd breiten Kinnbacken / hoch vndmit geſtracktem Maul gehen / wird gleichesfalls vnmuͤglich ſein / wann niche 
die einen durch gebuͤhrliche Mittel nuit dem Ropff offgerlcht vnd erhaben / die andern mit gebogenem hals odegiert 
vnd herbey gebracht werden / alſo daß die vnterſchiedene wuͤrckung der Srangen / allein nur an denen Pferden A 
ſtat haben / welche von guter proporg fein / vnd den Kopff faſt von ſich ſelbſten zum rechten ziel tragen / vnnd nicht [> 
an denen welche von böfer proportz vnd aullerderpo@ur fein / welche durch andere mittel muͤſſen zurecht gebrachte 
Di 
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werden / vnd daher iſt der mißverſtandt kommen / daß wann dergleichen zeumer ein Pferdt zeumen wollen / daß 

fie allemahl ein Gebiß 6. g. oder mehr nacheinander verſuchen / biß ſie et wa eines antreffen / ſo ſich nach jhrem 

beduͤnck en ſchicken moͤchte / welches macht / diewell ſie keine richtige Ragion zu geumen haben. 1 
Ei 


K Wann aber die Pferdt welche mit dem Kopff niedrig vnd vnkerſich gehn / eeleiche ofe 
gericht md in gebuͤhrliche porur gebracht werden / auch die jentgen / welche von boͤßer Proportz vnd mt geſtrack .. 
tem Maul hoch gehen / mit gebogenem Hals obedierr vnd in gebuͤhrliche polkur herben gebracht ſein / nach der h 1 
ordnung wie ich zuuor in der erſten vnterweiſung der Pferde im g. vnnd 9. Capftel angezeigt habe / ALS 
DANNY werden die Stangen jhre vnterſchtedene vnd vollkommene wuͤrckung etrelchen vnd vollbringen koͤnnen 
Nemblich / daß ſie die Pferd welche zuuor vffgericht worden / fo wol die ſenigen welche mit gebogenem Hals 7 
herbey gebracht worden / durchſſolche jhr vnterſchiedene wuͤrckung / in gebuͤhrlicher tunen vnnd pockur mit dem \ 
sopff behalten vnd erhalten / Ich wil drumb nicht verſtanden haben / als ob die Stangen unnd Fa, a = 
s ohne fra 


auffzuhalten / oder hieruon ein groß 


Von Gebiſz ond Jeumung der Pferdt. 3 
ohne krafft vnd wuͤrckung / ſondern daß derſelben vielfeltig fein / want ſie nur recht gebraucht werden ich fehetre 
ober tadle auch die jenigen nicht / welche ſich befleiſſigen in einer e off 05 richtige 1905 zu⸗ 
leumen / Sondern ich lobe vielmehr Ihren ſtettigen ſteiß / wann er nur mit gutem verſtandt geſchtecht / mit 
obfervierung des Pferdts Natur / das Maul / den Kopff / den Hals / den Rucken / die Schenckel vnd das Alter. 
Endlich ſo iſt meine meinung daß der Bereutter / oder der jenige ſo da zeumen wl / verſtehe vnd erkenne / wie groß 
die wuͤrckung der Gebiß ſey / vnd wieviel er demſelben durch gebuͤhrliche mittel / vnd mit gutem verſtandt zu der 


rechten vnd vollkommen wuͤrckung helffen ſol / vnd daß er ſich befleiſſige / die Pferdt allein zu zeumen mit den 


gelindeften / lieblichſten vnd anmutigſten Gebiffen / wie ich hernacher an gebuͤhrenden orfhen erkleren werde. 
Wil es derwegen hierbey verbleiben laſſen / diewell mir ohn das nicht beliebt mich mit vergeblichen difcoriern lan z 
Volumen zumachen welches gar wol mit wenig worten vorrichtet werden 
kan / ohne weitleufftigkeit / als toll ich fagen von der vnterſchiedlichen wuͤrckung vnd nutzbarkeit der Gebiß / vnnd 
tum erſten von den Mundſtüͤcken / welche vornemblich off ztweyerley Arch vnterſchieden werden / Nemlich 


gbeeſchloſſen vnd offen / vnd wle ſie vterſchtedlich nach gelegenheit der Pferde iugebranchen fein, 


Das II. apitel. 


Don den geſchloſſenen Mundftücken/ vnnd 
deroſelben wuͤrckung. 


q ® * 3 . Re 
(Hr doͤrfft nicht gedencken daß ich in dieſer erklerung 
oder beſchreibung von dem gebrauch der Mundſtuͤcken / eine 
groſſe anzahl erzehlen noch hierbey verzeichnen wolle / von ſonder⸗ 
bahrn ſeltzamen vnd naͤwen Inventionen derſelben / als von Klocken / Birn / Apffel / 
Melonen / noch von den Muͤhlredern / Schleiff oder Muͤhlſtein Walten / 
vnd was dergleichen Namen haben mögen / welches meine meinung nicht iſt / ſondern 
ich wil ſagen von den ſchlechten vnd einfeltigen Canon oder Hollgebiß / welches Eckes vnd 
wuͤrckung vielmehr vnd groͤſſer iſt / als aller obbemelten Inventionen oder Tantafzien , wie 
die auch namen haben moͤgen / dann fie machen das Pferdt ſtet mit dem Kopff / gerecht 
im Maul / fie geben auch dem Bereutter ſicherhelt daß er das Pferde ohne verletzung 
at des Mauls mit dem Gebiß ſtraffen mag / mehr Als mit andern / Sie verſichern auch 
die ſenigen Pferdt vnd bringen fie wiederumb zu recht / welche im Maul zerriſſen vnd verletzt worden / vnd geben 
ihnen das rechte anleinen vffs Gebiß / wann fie gar zu weich vnd gelindes Mauls weren / oder ſonſten vnleldenlich 
ſein / vnd endlich ſo gewehnen ſie das Pferdt das Maul geſchloſſen vnd die Zung vnterm Mundſtuͤck zubehalten 7 


Derwegen werden ſie auch anfenglich vor junge Pferdt gebraucht / biß ſie genzlich obedier vnd zum gehorſamb 
gebracht / vnd zu allerhand gerecht fein. Vnd ob wol die Hollmundſtuͤck beydes die geſchloſſen / ſo wol auch die 


offnen off vielerley arth vnd manier , fo wol als andere Mundſtuͤck koͤndten verendert werden / dieweil aber ſolche 
el en vnnothwendig / vnd meiſtentheils vergebens vnnd vinuͤt fin / fahabe ich derſelben nur 


allein vnterſchtedlich Sechſerley verzeichnen wollen / mit denen man melnes erachtens allerhand Pferd in der 


erſten vnterweiſung gnucfamlich verſehen kan / vnd iſt hierinnen / fo viel nu die geſchloſſnen Holgebiß betrifft / 


am meiſten gelegen / daß dieſelben nach der groͤſſe vnd beſchaffenheit des Mauls Accommosliert, daß es nicht zu 


r il lick oder zu dunn fey / dieweiln das Pfetdt nicht nur allein darmie regiert / ſondern 
= 1 ak solid le en ag l vnd krawrig zu ſein verurſacht wird / 
welches geſchiecht / wann dem Pferdrein Mundſtück gegeben wird“ welches ihm nach feiner Natur vnnd ber 
fehaffenheit des Maul (bequem vnnd annemlich it herargen, wann dem Pferd nieder feine Propork das 
Maul voll Eyſen gegeben wuͤrde / fo wuͤrde es dadurch gleichſam vnluſtig / trawrig vnd verdroſſen werden. 


Dier wegen / wann das Pferde in gemein von zimnllcher Propokk it ſo wird jhme auch in gemein das Erſte 
ee e eee fein / dieweil es mittelmmeſſig vnd gegen der Zungen nicht in dück oder 
zu duͤnn ift / welches ich achte daß es in gemein die beſten fein / die Pferdt mit dem Kopff gerecht vnd ſtet zuma⸗ 
in feinem thun wol zubefeſtigen. F Ra er 
nähe Die Pferdt vi vnd klein von Maul were / bnd hette eine kleine ſchmale Zungen / vnd hette 
unter derſelben eine tieffe Rinnen oder Cane, vnd hergegen hohe dünne Sabren, Go wird Ihm dae Ander Hol, 
am beſten fein / dieweil es vff der Zungen (jihal ift 7 ſo kan es nicht fo hart pff dle Ladten greifen 7 als wie 


gebiß a 4 ück iſt / dann di klei ch! 
fi ü (ches (wie jhr ſehet) gegen der Zungen dläck iſt 7 dann die Zung (wie klein fie auch iſt) 
er e un ch gebührt / annehimen vnd empfinden / fonften würde das Mundſtück allein 


auff den Ladten arbelten / vnd ( diewell ſie kart fein.) dieſelben leichtlich verletzen konnen. 


Wann das Pferd eine breite Zungen hette“ vnd hatte unter berfelben nuch wiefräum darin Die Jun le. 


gen koͤndle / ſo werden bie andern hernach / Nemlich das Dritte vnd Vierdte am bequembſten vnd beſten fein / 


‚ P — 


well fit ber Zungen ewas mehr 8 geben. 4 ; er Wann 
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Von Gebiſz vnd Feumung der Pferdt. 5 


1 : 
| a N Pferde von böffer Proporz were / vnd hette eln groſſes Meal / breite ond ntedrige Ladten 


gen, dieſelben jntoendig vff die dadten legen / fo 


che find / niche allein bie offnen / fonbsen ziel andere and 8 hart Gebiß / hatwieber ich zuuot von 


er Zungen ohne Canal fein / vnd herte hergegen eine groſſe duͤcke vnbewe ngen 

ond babey duͤckheutige Leff en / vnd wolte ſich un 5 505 des Must tt N 

ird das . vnd 8. hierzu nuͤtzlich vnd bequem ſein / dann fie wer⸗ 

en 8 geben / vnd werden die Leffgen von den Ladten en an 5 Kl 

en 0 Bon 15 eichſam aus geſchweifft ft / vnd dleſe freyhelt iſt vberflüſſig gering / die Pferdt anfenglichen 

enen ſtůck en gerecht vnd gehorſamb zu machen / vnd ob gleich das Pferpt groͤſere freyhete der Zun⸗ 

20 N th) 5 hette / ſo ſolt hrs ihm doch micht geben / biß das Pferdt von Kopff vnd Hals wol befeſtiget / vnd 

for, EN ann ch edien, vnd ober wunden iſt / wie ich hernach aus fuͤhrlich ſagen werde / warumb es geſchehen 

1565 n qu der dar wird zum oͤfftern von naͤthen ſeln / daß man das Pferde mie dem Gebiß ſtreffen / erheben 

nd erleichtern muß / So koͤnnen die Pferde durch dieſes mittel der geſchloſſenen Mundſtücken l kolchem Cagi. 

gu vnd erheben / niemals verletzt werden / ſondern behalten die dadten gang vnd geſund / viß endiech das Pferd 

dem Kopff wol geordnet vnd defeſtiget iſt / alsdann ont ihr hm das Mundftät auffthun / vnd die Zun zen 

5 75 nach der Qualieer ſeines Malils. Aber ſo lang das Pferdt einige ſtraffe mit der Fauſt von nöthen 

aben möchte / ſolt ihr das geſchloſſene Mundſtuͤct niemals vrrendern / ſondern beflelſſiget euch allein derſelben 
Interſchtedlich zugebrauchen / nach der Proporz des Mauls / wie tuch oben iſt geſagt worden. 


Ich ermahne euch auch in acht zunehmen daß dle geſchloſſene / ſo wol auch die offenen l 
olgebiß / mit 
u 25 8 vnd nicht an einem theil lenger oder duͤcker ſein / als an dem andern Ts duch 
an 6 8 A der Sporerofft sugefchehen pflegr / ſondern daß fie gleich / vnd ein rheil ſo lang als 
De 015 dann wann ein eheil lenger oder dicker were / als das ander / ſo wird das Pferdt das Mandſtuck 
1 1 fühlen vnd empfinden als off der andern / daraus dann viel boͤſe gebreuche tommen vnnd 
1 In 0 em ae das Pferde das Maul onnd den Kopff off eine fern krummen / allda es das Mund 
50 b bien wird. Soviel auch das rechte maß der wetten ſolcher Mundſtüͤck berrifft / ſollen dteſelbe 
Eee 120 ne 1 die m des Mauls welt oder eng gerichtet werden / welches man in 
ieweil ein Pferdt eng / das ander welt von Maul iſt / 9 
ſchloſſnen Holgebiß vielmehr zu wett als zu enge fein, 4 ß N ee 16 x 


Das III. Capitel. 
Bon den öffnen Mundſtuͤcken. 
Ann das Pferde uff dem geſchloſſnen Holmund⸗ 


ftück in feinem thun wol befeſtiget / mit dem Kopff / Hals 
Bruſt vnd Creutz luſt vnd gerecht fein wird / pnnd wird das fünffte 
Sas n haͤben / Alsdann ſol man jhme nach der Qualitet feines Mauls / das 
ebiß eroͤffnen vnd die gebuͤhrliche freyheit geben / nachdem es von noͤthen fein 
* wird! vnd nicht che. Die vrſach / warumb das geſchehen ſol / iſt Mary diewell 
N bie öffne Gebiß mehe ond ſterckere würckung haben / dann fie greifen mehr vnnd 
D ſtercker vff die Sadten 7 als die geſchloſſnen / vnter welchen dieſelben gleichſam be⸗ 
„wahrer / ganz vnd geſund erhalten werden / wie ihr zur vernommen habt / ders 
halben / wann nu das Pferde noch nicht gennlich vberwunben / vnd im Maul ges 
recht were / vnd hette noch von närhen det ſtraff des Gebiſſes / So würde es mit 
dem offnen Mundſtuͤck leichtlich konnen verlegt werden / wie ſchlecht vnd geliübe das auch were. Zum Aus 
dern / So iſt einem jeden verſtendigen wiſſend / daß ein jedes Fa vom dritten zum vierdten / vnd von vier⸗ 
den zum fünfften Jahr / vnd alfo li der zeit / alle Jahr die Zahn verendert / vnd (wie man ſagt) ſchleben thut / 
dadurch der meiſtentheils Pferdt greſſe ſchmertzen verurſacht wird wie leichtlich merachten ist Sondcklich 
wann fie zum vlerden vnd fünften Jahr fchieben / alda ſie nicht allein wegen durch brechung der Hacken Zahn / 
ſondern auch der letzten vnd euſſerſten Zaͤhnen / vornemlich groß wehetagen off den Labten empfinden ond haben? 
dleweil diefelben euſerſten Zaͤhn fich mit dem Zahnfleifch / vnd mit dem orth verbinden“ ald das Mundſtuͤck 
zultegen pflegt / Wann nu das Pferbt ſolche feine natürliche ſchmergen im Maul vnd off den Ladten obek Zahn⸗ 
ſleiſch empfindet / dadurch dann das Pferdt trawris / vnlufttg / verbroſſen wird / ſo bedencket nu bey euch ſeloſten / 
wann dem Pferdt ſolche feine ſchmer ßen off den Ladten / dürch das hart angreifen der offnen Gebiß glelchſam 
vermehret werden / ob ſolches nicht gerelche jur endlichen verberbung der Pferdt / wie es bann meines erachtens 
die erfahrung heut zu tage faſt vberſtäſſtg erweiſet / dieweil dieſes von dem meiſtentheils (auch bie / welche ſich irt 
dieſer Kunſt Melſter ſchelten 1755 wenig in acht genommen / Coafderiar: über verſtanden wird vnd feind viel 
grobe Ignoranren welche hierauf nidye gebertefen ( 06 fie gleich fepen (paß dan Pferde enluftig und verbroſſen; 
e von biefer ach Herväßre / wich 
wol im grund der warheis nicht anders zubefinden iſt / ſondern greiffen alsbalden nach ihken beſten micteln wel 
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Don Gebiſz ond Feumung der Pferd, | 7 


fluͤſfts Prereklert habe. Miederhole derwegen nochmals / daß man aus biefen jckterschf, 

8 f 
andern vrfachen / die da töndten dargethan werden / Jungen Pferden die A e e 
fünfften Jahr ihres alters / vnd ehe dann ſie genglichen in gehorſamb vnd richtige ordnung gebracht ſeln / nie mal 2 


© werendern fol wie ſehr auch die Quaticer bes Mauls die croͤffnung des Gebiß von nöthen haben mochte, dann 


wann das Pferde wol wird obegzert ſein / vff den geſchloſſnen Mundfkück / vnter welchem dann die Labren ganß 


erhalten werden / vnd ihr gebt jhm alsdann zu rechter zeit / die gebuͤhrliche freyhelt der Zungen / durch die eroͤff⸗ 


nung des Gebiſſes / fo werdet ihr das Pferdt nur vmb ſo viel deſto perfeter im i 
nichts deſto weniger von den Zeumern beſſers berichts hierinnen sem gewerttg 11 5 en, Radar ich 


Die eroͤff nung des Gebiſſes ſol geſchehen nach der Quaticer des Mauls / nicht zul Pe 
dem das Pſerdt breite oder ſchmale / hohe oder niedrige Tara vnnd vornemlich em e ein 
groſſe Zunge haben wird / vmb weſcher willen dann einig vnd allein die eröffnung des Mundſtucks gement 5 
geſchehen ſol / dann wann die Zung klem vnd dünn were / ſo würde as nicht von nöthen / ſonbern vielmehr . 
licher fein / wann man ihm eim offen Gebiß gebe / vnd ob man gleich der Zungen ihre freyheit gieber / fo 0 * 
doch nicht geſchehen (wie etliche tollen) mit hoch erhobenen Galgen / fondern es ſol das offene Mundſtunk 
ieit oben im Schloß etwas weniges auff der Zungen zugleich mittragen helffen / damit ſolches nicht nur allen 
gang vff den Ladten arbeite. 8 EU 


Derwegen want das Pferdt einer mittelmeſſigen Proporz were / vnnd htte auch die unge wel 
groß noch zu klein / ſo wird die frenheitdes 1. vnd 2. hierbey verzeichneten Mundſtucks / als die halbe erößhn ene 


guugfam ſein. Were aber das Pferde klein / oder juſagen ſeicht von Maul / vnd vnter der Zungen eng vnd - 


den Ladten nahe beyeinander / wie man ſiehet an den Schweinen / welchen oben im dicken der Kinnbacken weit / 
vnd gegen dem Maul ſich verllehren / ſchmal vnd ſpigig fein / ſo wird jhme das z. hierben verzeſchnete am beſten 
dienen / diewell es nicht wie dle andern abgefcht / oder vff eine gewiſſe maſſe die eröffnung haben kan / wegen ver 
baß die Ladren / oder die Kuͤffer an dem orth allda das Mundltück liegen fol, ſo eng vnd nahe beyelnander fein / 
ſondern in der mitten gleich vnd gerad erhoben iſt /vnd diefe Mundſtuͤck fein vnter allen andern / beydes die ge⸗ 
ſchloſſen vnd offnen die beſten / bequembſten vnd nuͤtllchſten / welche ohne einige verlezung des Mauls / zu aller 
hand Pferden koͤnnen gebraucht werden / vnd mögen nach gelegenheit der Pferde in der mieten det Schluſſes 
noch viel höher gerichtet werden. Alſo / daß dieſe Mundſtüͤck vornemlich dienen vor Pferdt welche eng von 
Kuͤffer fein / vnd die Ladten nahe beyeinander haben / dann ſolchen Pferden wird dieſe eroͤffnung des Gebiſes 
am beſten vnd bequembſten ſein. ; 
; Wann aber das Pferdt groß von Maul were / ond hette eine breite Zungen / ſo wird Ihm das 4. am 
beſten dienen / dieweil / es mitt der duͤcken Rundung das Maul pff den feiten außfuͤlet / vnd dadurch der Zungen 


ihre gebuͤhrliche freyheit giebet. 


Wann aber ein Pferde von höfer Proporz were / vnd hette nuch allein duͤcke / breite Kinnbacken / fon, 
dern auch breite vnd niedrige Sabre / dabey auch eine dücke Zungen / welches nu gemeiniglichen bey emander zu 


fein pfleget / So wird von nörhen ſeln / daß Ihr jhme (jedoch fo viel ſich gebührt) dle gange eröffnung geht / wel⸗ 
N ir in der mitten etwas Höher erhoben fen / wie ihr hierben im 5, vnd €. zuſehen / vnd ich bin der aan daß 


olche eröffnung des Mundſtuͤcks vberffuͤſſig genug fen / wie groß vnnd dick die Zung auch ſein moͤchte / dann cb 
55 von nöthen / daß man der Zungen die gebuͤhrliche freyheit vnd eroͤffnung deß Gebiß gebe / ſo ſol es doch mch 
zu viel geſchehen / ſondern daß die Zunge oben im Schluß des offnen Mundfkuͤcks allezeit etwas mittragen helffe / 


; wie wenig es auch fen / damit das Mundſtuͤck nicht gan allein vff den Ladten ſeine wüͤrckung habe / vber Dieks / 


o dienet die hohe eroͤffnung / oder die hohen Galgen der offnen Mundſtcken zu nichts anders / als daß fie das 
5 ferdt oben am Gaumen drucken / vnd dadurch verurſachen das Maul zu eruͤmmen vnd ü e 5 Hand 


a auch das Pferde ſich mit den Lefftzen falviern oder dieſelben pff die Ladren legen wolte / fo werdens dieſe Mundſtü⸗ 


ſehen / wie das offne Mundſtuͤ 
be / vnnd nicht zuviel noch zu we 


cken nicht zulaſſen / ſondern die weil ſie gegen dem auß wendigen theil außgeſchweifft ſein / ſo werden ße Die Sehe 
vmb fo viel u 117 von den Ladten heraus drücken / damit alſo das Mundſtuͤct feine rechte wuͤrckung En 
chen kan / vnd ob wol die offnen nicht weniger als die geſchloſſnen Holmundſtück 7 of viel vnd mancherley 55 
vnd manier koͤndten verendert werden / ſo habe ich doch jeder Sorzen nicht mehr als ſechſerley hierben verzelchnen 
wollen / dteweil ich vermeine / daß man mit dieſen oberzehlten allen Pferden gnug thun kan / nnr dag man one 
terſcheidet die Qualiser vnd die groͤſſe des Mauls / Nemlich / daß ihrs duͤck duͤnn / hoch oder niedrig macht / 
nachdem es von noͤthen fein wird / welches nu in der difererion beſtehet / des der ſich ſolcher gebrauchen weil, 


Endlich iſt noch zu obferviern „ wlevlel oder wie welt bie eroͤffnung des Gebiſſes fein ſol / Dann ſo das 


Mundſtück zu weit offen were / fo würde das Mundſtück gleich mit den Ecken des abſages pff ble Laden treffen > 


welches diefelben verwunden ond durchbohren wuͤrde / Hergegen aber fo es zu eng oder zu wentg offen wert / 
i 55 es 10 Pferdt nicht allein wenig ſteyhelt geben / ſondern auch die Zunge vff den ſelten guetſchen vnd wund 


Br machen / Derwegen iſt von noͤthen daß man ſich beſlelſſige hierinnen das rechte mittel zutreffen / vand mercker 


offene Holinundſtück / darnach ſollen gerichtet werden / daß fie mir den ecken des abſages / Dia Laden 

k 5 9 15 NE > 925 vbergehn / damit fie mit der ganzen Rundung vnd nicht mit der Ecken der afatee 
uff den Ladten liegen / wle ihr vmb mehrer, nachrichtung willen / in nachgender Figur augenſcheinlſch zuer⸗ 
0 ck dem Pferdt recht vnd wol im Maul ltegen ſol? daß es feine rechte wuͤrckung ha ⸗ 

nig vff den Ladten arbelte / vnnd damit es auch nieht zu enge ſey / auff der zun 
gen / fo ſollen in gemein die offnen Mundſtuͤck nicht ober einen Zoll / oder ongefehr eines queren Daumens irc 
offen ſein / dann da es mehr ober weniger offen were / ſo wurde eines 5 25 ander doͤſen ua thun 1 Die 
5 er es ; 
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1 1 Von Gebiſz ond geumung der Pferd. 9 

erde verletzen / vnd zu aller hand boͤſen gebreuchen vnd vngeberden zu krümmen vnd ſperren des Mauls verurfa⸗ 

chen / darumb iſt viel daran gelegen daß das Mundſtuͤck nicht nur allein die rechte aalen p Ha / 
ſondern daß es auch mit der ganzen vnd völligen Rundung vff den Ladten liege / vnd nicht (wie offt aus vnuer⸗ 
ſtandt geſchehen moͤchte) mit den ecken des abſatzes / welche frey / vnd nicht vff den Ladten tegen ſollen / wie ihr 
hierbey ſehet / So wird die eroͤffnung des Mundſtücks gerecht / vnd dem Pall anmutig vnd lieblich ſein / vnnd 
wird dem Pferde nicht weniger als zuuor von den geſchloſſnen Mundſtüͤck iſt geſagt worden ein ſtetes vnnd 

N gerechtes anleinen (oder ſtützung des Zaums geben koͤnnen / welches aber nicht wuͤrde geſchehen koͤnnen / wann 
die eroͤffnung zu weit were / vnd daß die ecken des Mundſtücks vff die Sadren zu l 


N A 1 legen keme / welches durch das 
harte eingrelffen verurſachen wuͤrde / daß ſich das Pferdt vor dem anleinen des Gebiß fürche vnd entſetzto. 


halben dringſtenglein mit Muſcheln vnd ohne Muſcheln / 
i wü zuerheben / zu rechten vnd zuverſichern / Aber ich verachte ſolche 
vnd dergleichen erhoͤhung der Muſcheln / vnd Bollen / vnd ſage daß es unnötige vnd vergebliche Inventiones fein / 
welche Ar der opinion vnd einbildung mehr Ertea haben / als in ihrer operation ‚dem Pferde damit zu helffen / dann 
die erhoͤhung ſolcher Muſcheln oder andern dergleichen mittelſtuͤck / werden nicht mehr würcken / als daß die 
Pferdt daß Maul auffſperren vnd krümmen l. 


i ernen? fo offt ſie dieſelben oben am Gaumen fühlen vnd empfinden 
werden. Mir gefellt auch nicht viel Beyketzlein oder gefptel an die Mundſtuͤck zu hengen / aus vrſachen / die⸗ 


weil die Pferdt im ſpielen vnd hin vnd wlederztehen der Zungen „ſolche Kettlein vnnd geſpiel oftmals mit ſich 
vffztehen / vnd vnter das Mundſtuͤck bringen / ſo begiebt ſichs offt daß zugleich auch der Zaum angezogen / oder 
dem Pferdt ſonſt damtt geholfen wird / wann das geſpiel vnterm Mundſtuͤck iſt / welches alsdann das Pferde 
druckt vnd quetſchet / dadurch es zum grellen vnd vnſtettigkelt des Kopffs gleichſam verurſacht wird / Alſo daß 
die böfe wͤrck ung ſolcher geſpiel vnd Kertlein groͤſſer iſt / als die gute vnd nutzbare wuͤrckung / Sonderlich an 
den offenen Gebiſſen / Jedoch / wann ihr vermeint deim Pferde damir ein luſt zum Gebiß zumachen / ſo lobte ich 
daß es nur allein geſchehe mit dem Beykettlein / welches alſo beſchaffen fen / daß es nicht vnter oder zwiſchen das 
Mundſtuͤck kommen koͤndte / vnd daß ſolches allein gebrauch werde bey den geſchloſſenen Mundſtuͤcken / aber zu 

den offenen Gebiſſen würden ſie mehr ſchedlich als nützlich fein / aber hergegen / koͤndte man dem Pferde in die 
mitten des offnen Gebiß eln geſpiel hengen / welches ſich hin vnd wieder bewegen / vnnd doch nicht vnter das 
Mundſtück kommen kan / wie ihr in diefem hierbey verzeichneten zuerſehen. Endlich fo iſt die liebligkeit des 
Mauls / viel an einem andern orth zu ſuchen vnd auch zufinden / als daß mans vermeint / mit Kettlein / geſpie⸗ 
len / Ringen oder Bollen zuerwecken oder zuerzwingen. Dann man ſiehet augenſchelnlich vnd giebts die er⸗ 
fahrung / je weniger vnd je ſchlechter das Muudſtück oder das Gebiß iſt / je lieblicher vnd anmuttger es dem Pferd 
ſein wird / So vermeine ich nu / daß man die Pferdt allein am bequembſten vnd beſten / bey der anmutigkeit vnd 
liebligkeit des Mauls / mit dem ſchlechten Canon oder Holmundſtück gar wol behalten vnd erhalten koͤnne / ohne 
die fantafıa der felkamen In xen tionen vnd offt verenderung der Mundſtuͤck / welches zu nichts anders dienet als zu 
verderb der Pferdt / vnd ich wil gleuben / daß die offt abwechslung vnd verenderung der Gebiß nichts anders als 
ein defperation vnd verwirrung des Bereutters ſey / welcher in ſich ſelbſten zweifelhafftig iſt / vnnd keine gewiſſe 

Region zu zeumen hat / vnd erkennet nicht die Effeaen der Gebiß / wie dann ſolche abwechslung vnd verenderung 
heut zu Tag bey pfelen gemein / vnd aber doch meiſtentheils vergebens vnd vnnuͤtzlich ſein. 


Das IV. Capitel. 


ji wi Von den Mundſtuͤcken mit Walzen. 


Es ſeind viel der meinung / daß die gantzen vnd 
von groſſer wurckung fein / die Pferde damit 


Ann euch aber ja ein luſt ankehme ewer Pferd 
zu zeumen auff Mundſtuͤcken mit Walken / fo wolte ich 
euch rahten allein zu denen Walen / fo vff die arth vnd form der Oliver 
vnd Melonen / vnd aber doch gantz glat gemacht ſein / welche ich vnter allen an⸗ 
dern vor die beguembſten vnd beſten halle / Jedoch / wolte ich dieſelben nur an ger 
ſchloſſnen Mundſtuͤcken / vnd allein vor Pferdt gebrauchen / welche klein oder 
ſeicht von Maul ſein / vnd die welche niedrige / breite vnd fleiſchigee dadten haben / 
Dann die offnen Gebiß mit Waltzen / wurden dem Pferde dle Ladten verletzen / 
vnd verwunden / daß das Pferdt das rechte anleinen vffs Gebiß fliehen / vnd ſich 
vor demſelben fuͤrchten wird / welches zwar gleichesfals auch mit den geſchloßnen 
Mundſtücken mit Walten geſchehen koͤndte / wann diefelben nicht nach gelegen⸗ 


heit des Mferdeein acht genommen / vnd dahin gerichtet werden / daß ſich die Walken nicht vff eine oder die ans 


der ſelten / in oder auſſerhalb wenden / welches dann ſonſten gemeiniglichen an allen dergleichen Mundſtuͤcken 
mit Walzen zugeſchehen pflegt / daß die Waltzen entweder zu viel eint artz gegen der Zungen / oder zu viel aus · 
wartz gegen den eff zen / vnd alſo neben dfe Ladten zultegen kommen / daraus dann nichts anders kommen vnnd 
folgen kan / als daß das Pferdt von dergleichen Mundſtuͤcken gezwackt / gequeßzſcht vnd alſo dadurch zu vielen 


vnar egen boͤſen gebreuchen / als das Maul zu kruͤmmen / zu ſperren vnd zu a Rͤgleichſam verurſacht wird / 


Dieſem 


\ 


\ 
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N Von Gebiſz vnd Zeumung der Pferde. 5 4 
Diefem aber vorzutommen / fo ermahne ich euch / uff den fall ihr euch dergleichen Mundſtuͤcken gebrauchen 4 
molt / daß ihr ſolchen mangel mit fleiß in acht nehmet / vnnd mercket wann ſichs begebe / daß die Walken des 4 
Mundſtuͤcks vff einer oder der andern ſeiten neben den Laͤdten vfflegen / daß jhr ſolchen mangel erſtattet / mie 1 
vorſchtebung kleiner Ringlein / an dem orth wo nu der mangel erſcheinen wird / wie ihr in vorgehender Figur 4 
zuſehen /Nemlich / wann die Waltzen zu weit innerhalb gegen der Zungen kemen / ſo ſolt jhr mit vorſchiebung 4 
ein oder zweyer Ringlein form beim ſchluß die Waltzen zurücke treiben / wie mit A verzeichnet zuſehen / hergegen / 
wann die Walsen zu welt auffwarts gegen den Lefftzen vnd gleichſam neben die Ladten zultegen temen / fo ſole 
Ihe mit vorfchiebung der Ringlein hinden bey der Huͤlſen des Mundſtuͤcks / wie mit ſolchen mangel abermal er⸗ 

ſtatien / vnd die Welten beſſer inwartz treiben / Alſo das ſolche Ringlein oder Bollen nicht (wie etliche vermel⸗ 4 
nen moͤchten) zu dem ende gemeint / daß das Mundſtüͤck dadurch groͤſſere würcfung habe / ſondern duß man dar 
durch die Welten hin vnd wieder ſchieben kan / nach gelegenheit eines jeden Pferdts / wie es bie noth erfordern 
wird / damit fir an gebührende north geordnet vnd gerichtet werden / recht vnd wol mit der ganzen Rundung or 
den Ladten zultegen / wie iht hierbey vmb mehrer nachrichtung willen zuerſehen / wie / vnnd uff was weife dieſe 
Sr mit Waltzen / dem Pferde recht vnd wol im Maul liegen ſoll / daraus jhr nu leichtlich eraeyten koͤnt / 
wie ſchedlich vnd verderblich die hohen / ſchmalen vnd ſcharffen Waltzen fein / welche nicht mit einer ſolchen 
Aultez: im Maul vnnd dem Pferdt uff den Laden liegen koͤnnen als dieſe / ſonderlich wann das Pferdt hohe / 
ſchmale vnd dürre Ladten hette. 5 S * 


Der dieſes alles fo befinde ich / daß alle Mundſtuͤck mit Walzen ( wiewol ſie auch vff ſeßtgemeldte weiſe 
geordnet vnd geartet fein moͤgen ) ſich dem Pferde im Maul hin vnd wieder wenden / fo offt der Reuteer die Fauſt 
mit dem Zaum off eine oder dle ander ſeiten ent geringer bewegung verwenden wird / vnd keine rechte Stedtigteie 
haben vnd geben koͤnnen. Derwegen / weil ich durch die erfahrung / auch langwierige vnd noch tegliche vbung 
befinde / daß vff der Welt nichts iſt dadurch dem Pferdt die ſtedtigkelt vnd die rechte gute mittelmeſſige ſtuͤtzung 
des Zaums koͤndke gegeben werden / als ein Mundſtück welches ſter / vnd einmal wie das ander gerecht im Maul 
liege / welches ich achte / daß es das Holmundſtück ſen / Als / ermahne vnd erinnere ich euch nochmals in aller 
handlung vnd vnterweiſung einig vnd allein bey denſelben zuuerbleiben / vnd dauon ohne ſonderbare euſſerſte noth 
leichtlich nicht abzuſtehn oder daſſelbe zuverendern / als mit gebuͤhrlicher eröffnung deſſelben davon zunor geſagt 
Iſt / xelches ich doch in eines jeden gefallen ſtelle / mit Walzen vnd Rädern zueumen / vff was weis es jhme belle 


ben moͤchte. f Ri 
Das V. Capicl. 
Don Pferden welche die Zungen außſtrecken. 


* * q 7 — . 1 ® 
S it nicht weniger / als das ein Pferd (wie ſchön 
vnd Adelich es auch fein mag) durch dieſes Laſter ſehr verſtelt 
wird / wann es die Zungen ausſtreckt / dadurch dann alle andere gute vnno 
ſchoͤne geberden gleichſam verdunckelt werden / vnd ob zwar wol wiel der meinung ſein / 
ſolches Laſter mit ſonderbahren Gebiſſen vnd Zeumungen mit Ringen ond erhobenen 
Fallen / vnd andern dergleichen mitteln zuwenden vnnd zuerſtatten / welches mehr 
eine gant aa, vnd von einem verſtendigen vor eine Thorheit / als vor eine Kunſt oder 
ſenderbahre wiſſenſchafft zuhalten iſt / dann ich habe geſehen / auch in der Experientz be⸗ 
funden / daß alle dergleichen Mundſtuͤcken von ſchlechtem Eten vnd wuͤrckung geweſt 1 
> fein / vnd daß ſie vor ſolches Laſter nicht lenger gedient / als biß das Pferdt des Mund⸗ 
> ſtücks gewohnt worden iſt als dann ifts wiederumb fo ham geweſt als zuuor / vnnd vn⸗ F 
zer deſſen iſt dem Pferdt das Maul vmb der Zungen willen / verderbt dud zerriſſen worden / daß es hernacher niche 1 
. 


DER 


wol mehr zurecht zubringen gewweſt iſt / aus dieſen vrſachen ſeind alle dergleichen Kuͤnſt vielmehr gumelden / als 
ſich derſelben zubefleiſſen oder zugebrauchen / dieweil ihr Eckes ſchlecht iſt / vnd keinen beſtandt hat / dann ich be⸗ 
Finde ſolch Laſter an vielen Pferden vnrerſchledlich. Etliche Pferde haben fo groſſe düͤcke vnnd vnbewegliche 
Zungen / daß fie dieſelben ncht wol hin vnd wieder ziehen oder regteren können / ſondern laſſen dieſelbe gleichſam 
vnempfindlic als tod unterm Mundſtuͤck zum Maul heraus hangen. An etlichen andern habe ich befunden / 
daß ſie von Natur ſo lange Zungen haben / alſo / daß fie dieſelbe (fo bald ihnen das Mundſtuͤck ens Maul gege⸗ 1 
ben wird) nicht wol behalten koͤnnen / ſondern zimlich lang heraus hengen laſſen. Hergegen habe ich an etlie * 


chen befunden / daß fie pff der Zungen gar zu empfindlich / fürlich vnd vnruhig ſein vnd vff derſelben kein Munde 1 
ſtück leiden wollen / fondern demſeſben zu entfliehen / ſo ſtrecken ſie die Zung bald uff einer bald off der andern 9 
feiten / bald vnter bald vber dem Mundſtüͤck heraus / vnd haben fo viel fantaſey vnd weſens damit / daß es vn⸗ 1 


mullglich iſt ſolches mit einigem Mundſtück zuwenden. 
Aber ſolchen mangel kan men an dergleichen Pferden gar wol wenden ohne ſonderbare Inventiones der 
Mundſtuͤcken / vnd nur allein mit dem ſchlechten Holgebiß / nur daß man dem Pferde daß Nafibanıd wol eng eins 3 


ayus vnd zuzlehe / daß es das Maul a dab en uf unnd gebt jhm alsdann ein teres anlelnen 175 95 
a ; 0 ebiß 


x 


Don Bebifg vnd geumung der Pferd 13 
Gebiß / durch die ſtettigteit vnd „Temperamene ewrer Fauff / vnd mercket mit ſteiß darauf / wann vnd fo offt ihr 
ſpuͤrt / daß das Pferde nuit dem Maul fant. 


afierte UND wolte ſolche vngeberden mit der Zungen machen (welches 
Ihe dann in der Hand des Zaums gar wol fühlen vnd empfinden ka 


Mundſnuͤce fpiele) daß Ihts alobalden ſtrafft mit verwendung d 


ne / wann es auch im geringſten nur mie dem 
r Jauſt von einer ſeiten zur andern / vnd lu ⸗ 


D 


—Baf eher Ober der Süngen : 


ae n N ö cken 

€ doch nicht ſtarck / ſondern fo viel daß ihr dadurch das Pferde in ſelnen gedan 8 
e 
det Sporn / fd werdet ihr ſehen) daß alle 755 

| Wc von dieſem laſter goſtehn / vnd ſich Dusch were e vſden / w e 
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ond die Zung Cohne folche fancana ) gerecht vnd wol onterm Mundſcück zubehalten. = Vnd ich wil gleuben / f 
daß vff dieſe weiſe viel / vnd faſt allerhand vngeberden vnd boͤſe gebreuche / ſo ein Pferde mit dem Maul vnd dem 5 
Kopff begehn tan Corigiere, abgewendet vnd verhütet werden toͤnnen / mehr als mie ſonderbahren Gebiſſen oder ’ 
andern dergleichen vergeblichen Kuͤnſten / welche vor ſolehe vntugend gebraucht / vñ von etlichen hoch Extimire wer 1 
den / dte doch meiſtentheils von ſchlechter wire ung vnd vergebens ſein. Es werden auch viel Pferd zu dieſem la⸗ 0 
ſter ond vnchugend gewehnet und verurſgche durch das Salt“ welches erliche pflegen den Pferden ans Gebiß 4 
zugeben / darnach ſie dann erſtlich lernen das Maul zu lecken vnd endlich gewohnen die Zungen noch dem Sal A 
heraus zuſtrecken / welches mir nicht gefallen wil wegen der boͤſen gebreuche vnd gewohnheiten fo daraus kommen 1 
vnd entſtehn / wie um Buch der erſten vnterweiſung des 4. Capitels guch iſt geſagt worden. Damit un aber . 
ſolches laſter ( dieweil es ein Pferde ſehr tadelt vnd verſtelt) ohne ſolche ſonderbare vnnd kuͤnſtliche Mundſtuͤck / * 
vnd ohne verderbung des Mauls gentzlichen gewendet / vnd dem Pferdt benommen werde. So befinde ich vn⸗ R 
rer allen Inventiönen die da vor dieſes Laſter koͤnnen erdacht vnd erfunden werden / kein beſſer mittel / als daß man 
ein Stuck (nelnlich fo weit vnd lang ſie die Zung heraus zu hengen pflegen) davon ſchneide / fo wird dieſer mau⸗ M 
gel erſtattet / vnd dem Pferde das Maul gefund vnd gantz erhalten / welches ſonſten ein groſſer vnuerſtandt wereß/ß/ 
dem Pferdt das Maul /der Zun gen halben zuuerderben. Aber ich wil nicht / daß man einem Pferdt die Zung 1 
herab ſchneiden fol nach beduncken wie etliche Dorffſchmidt Pflegen / daß es dem Pferdt mercklichen mag ange⸗ 
fehen werden / ſondern daß es geſchehe mie gutem fleiß / damit es nicht / oder ja gar wenig mas zuſehen fein / wel⸗ 5 
ches arn fuͤglichſten geſchehen kan / durch das mittel des hierbey verzeichneten Ingrumener, Nemlich daß man die f 
Zung nach der lenge / wol aufgebreiter / recht gerade mitten durch dieſes Intrument ziehe / ſo weit als mans ver⸗ 
meint abzuſchneiden / vnd daß man das Inftrumene ſtarck vnd feſt zuſchraube / damit die Zung im ſchneiden nicht 
hin vnd wieder welchen konne ond mercket daß das vntertheil / welchs vnter die Zungen koͤmpt (wie mit A bes 
zeichnet) vmb einen guten halben Zoll / oder vngefehr einen quern Finger küͤrtzer fein muß / als das oberthell 
welches oben vff die Zunge geſchraubt wird (wie mit B bezeichnet) damit / wann daß Meſſer im ſchneiden alſo 
an beyden tyellen vffgeſaßt wird / ſo wird die Zung vnter der Zungen etwas kuͤrzer als oben / vnd wird ſorn duͤnn 
vnd rund / diewell die Oberhaut vff der Zungen vorfelt / vnd die Zung wiederumb wle vor ſcharff vnd flach mache TE 
alſo / daß mans vff folche weiſe gar nicht / oder ja wenig ſehen kan / wie ichs dann ſelbſten an etlichen Pferden F 
nicht bald wargenommen / denen ichs vor der seit ſelbſten hinweg gefchnitten habe / fo gar ſchoͤn vnd glat vorheile 
es nach dem ſchnitt / Etliche pflegens nach dem ſchmtt zu brennen / damit es nicht viel blute / welches ich niche 
loben kan / dann das Geblüt welches durch den ſchnitt erreget worden iſt / vnd tet durch den Brand zuruͤcke ge⸗ 
trieben wird macht dem Pferdt vielmehr ſchmertzen / darumb achte ichs vor beſſer daß mans bluten laſſe / fo 
lang / biß es ſelbſten auffhoͤrt / dann daß Pferdt wird nur vmb fo viel deſto leichter im Kopff werden / Jedoch / 
damit das Blut zum theil geſtillet werde / koͤndte man das Pferdt vor vnd nach dem Schnitt / an der Wurtz vnd 
Kraus / von den wilden Wegwarten kawen laſſen / welches nicht allein daß bluten etlicher maſſen ſtillen / ſondern 
auch verurſachen wird / daß es vmb fo viel deſto ehe / vnd in wenig Tagen wiederumb verheilen wird / vnd dieſes ' 
achte ich / turtz davon zu reden / vor daß beſte Mundſtuͤcke / vnnd vor das beſte mittel vors Zungenſtrecken der 7 
Pferdt. Aber ich wiederhole nochmals / daß / wann die Zunge nicht off eine ſolche weiſe kan abgeſchnitten 
werden / wie ich jetzt geſagt habe / daß die vnter Haut kuͤrtzer werde als die ober / ſondern wie es etliche grobe 
Schmidt gleich duͤck abzuſchneiden pflegen / So ſage ich / daß ich viel lieber haben wolte / daß Pferdt hienge die 1 
Junge heraus / als daß ſie jo verſtuͤmmelt vnd abſchewlich abgeſchnttten daß es von jederman geſehen würde. 


Das VI. Capitel. 4 


Von vnterſchiedlicher Wuͤrckung vnd außthelung 1 
der Stangen. 5 — 


As Fundament und der Grunde des zeumens / 


beruhet einig vnd allein in dem / Nemlich / daß der Bereu⸗⸗ 
N ter Coder der jenige der da zeumen wil) erkenne vnd wol verſtehe / die vn? 
F eerfehtedliche trafft vnd wuͤrckung der Gebiß / wle viel / vnd wie groß derſelben wuͤr⸗ ‘| 
ckung ſey / vnd daß er ſolche nach gelegenheit nd n aD er anders „ 
recht vnd pff eine richtige Ragion zeumen wil. nd nachdem nu die Stangen in { 
ihrer würckung vornemblich off zwey thell vnterſchtedlich abgetheile werden koͤn⸗ 
nen / Nemlich / das oberthell vber dem Mundſtuͤck / vnd das vnterthell vnter dem 
\ Mundſtüct / vnd die well das erſte als das kürte thell vber dem Mundſtuͤck / dem 
andern vnd lengſten thell unter dem Mundſtüͤck feine vollkommene kraft vnn duͤr⸗ 

ckung geben muß / ohne welches dann auch das vnterthell der Stangen im geringsten. feine wirckung haben tan. 
Der wegen / wil ich von ſolchem erſten vnnd kurtzten theil vber dem Mundſtuͤck / als von dem rechten 

Funda ent VID vrſprung der Stangen aufenglich, difeoriern vu ſagen / von deſſelben gebrauch Eee vnnd wuͤr⸗ 


U 
— ea 


ckung. Es ſeind viel der meinung / daß das obertheil ber N Be an 3 
das Pferdt zuerheh en vnd vffzurichten / vnd geben vor / daß je hoher ſoſcher then ſey / je mehr er ſolcht N . 
g ö „ ee, e ee een, 
i * | 10 N 
0 


herter / ſcherffer vnd dur 


Ich verachte au 
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vermoͤge / Memli i j 
Idee ie Sranann oben Tin eh pab hang des ie e e g 
daß ſolche wuͤrckungen zu beyden theilen gantz ſchlecht vnd gering ſein / 95 daß dahin ( 19979 ar 
Stangen oben zu hoch / vnd hergegen wann fie zu niedrig fein) nur verhindert wird / die che wall el 
mene würckung der gantzen Proportz der Stangen / wie ihr hören werdet / dann wann dle Stangen oben n hoch 
fein ſa perlewekr die Kinnfereen ihre würckung / vnd feiger oberſch von dem erch alda fie von Techewegen Ile 
gen vnd ihre gebührliche wuͤrckung verrichten fol z eben dergleichen geſchicht auch wann dis Stangen 06 
niedrig ſein / fo wird die Kinnketten abermals ihre gebuͤhrliche wuͤrckung nicht erreichen oder 1 ko 15 10 
dann ob der Zaum ſolcher geſtalt ſchon angezogen wird / ſo bleibt doch die Kinnketten ohne 27 1105 di 921 
die Stangen oben kurg fein fo koͤnnen ſie der Kiunketten das gebührliche gegengewicht (dadurch 22 inet 
gen wird) nicht geben / Alſo das ich befinde daß folches alles mehr vergebliche einblldungen / als gewiſſe Mei { 
zu zeumen fein / aus dieſen vrſachen / vnd weil dann daß Gebiß die vollkommene würckung einig vnnd aden v n 
der Kinnketten vnd dem vbertheil der Stangen nehmen muß / fo wil ich daß daſſelbe weder zu hoch noch zu 57 
drig / ſondern von einer rechten vnd mittelmeſſigen Proportz fey / nach gelegenheit der Pferde / damit die Kinn 
ketten an jhren gebuͤhrenden orth liegen bleibe / wie ſchmal / glat vnd 1 auch das Pferdt von Kinn feln 
mochte. So mercket nu daß die vnterſchtedliche wuͤrckung (beides des ober vnd vndertheils der Stanzen ) Ihr 
ren anfang vnd vrſprung nehmen / von dem orth allda fich die dücke des Mundſtücks endet / wie ihr vmd mehrer 
nachrichtung willen in nachfolgender Figur / durch die gerade ini mit K bezeichnet zuerſehen habt / vnnd ſolche 
beiderley wuͤrckung des ober vnd vntertheils der Stangen wird allererſt vollkommen / durch den rechtmeſſigen ge⸗ 
brauch der Kinnketten / welche vornemlich groſſe lutte erfordert vnnd haben wil / nemlich / daß dieſelbe recht 
vnd wol geordnet / nicht zu lang noch zu kurß fen / vnd vornemlich daß die Kiunhacken recht vnd wol gerichtet / 
auch weder zu kurtz noch zu lang fein / welche dann in rechten maß vnnd mittelmeſſigen Proportz nicht lenger oder 
kuͤrtzer fein ſollen / als daß ſie vff dem orth zugleich kommen wo ſich die vnterſchiedliche wuͤrckung des ober vnd vn⸗ 
tertheils der Stangen anfenget / davon oben geſagt iſt / Nemlich / wo dem Pferdt das Mundſtüͤck vff den Ladten 
zultegen koͤmpt / wie euch in diefer Figur die gerade Lint mit A bezeichnet welſſet / welches man in einem gewoͤhnll⸗ 
chen Augenmaß haben kan / fo wird alsdann die Kinnketten an dem rechten orth liegen / vnnd gebüͤhrliche wür 
ckung thun koͤnnen. Dann wann die Kinnhacken zu kurtz fein / fo werden fie die Kinnketten vberſich 
ziehen / wann ſie aber zu lang fein / ſo wird diefelbe keine wuͤrckung haben / darumb iſt viel gelegen an dem gewiſ⸗ 
fer maß vnd rechten lenge der Kinnhacken / fo wol auch an der rechten richtung derſelben / wie ihr hoͤren werdet, 
Es ſeind zwar etliche Pferdt welche kuͤzlich vnter dem Kinn fein / vnd wollen die Kinnketten nicht gern lelden 7 


vnd ae ſich dieſelbe mit den deffzen vberſich zu ſchleben / wie ich dann an vielen Pferden geſehen / welche 


dieſe Kunſt gar meiſterllch vnd wol gekundr / vnnd alle Kinnketten vberſich geſchoben haben. Erliche andere 
pferdt ſein von Natur fo glat / ſchmal / abgefchliffen vnd ſpizig von Kinn gewachſen / daß jhnen in gemein ſaſt 
alle Seinnferten von dem gebührenden orth vberſich ſteigen / welches aber einig vnd gar allein mit der richtung der 
Kinnhacken vnd dem oberntheil der Stangen in wenden ſein wird / ohne andere Fancatıa deren ſich etliche davor 
zugebrauchen pftegen / die Kinnketten mit ſonderbaren Kettlein / Ringen vnd andern dergleichen kuͤnſten gupefce 
ſtigen / daß ſie nicht vber ſich ſteigen VFwelches doch alles vnnotige vnd vergebliche Inventiones ſein / die man wol 
entrahten kan / vnd ich befinde daß / wann die Kinnhacken (oben hinder dem oreh alda fie in die Stangen at, 
ſchloſfen) krumb vnd gleich abwartz gebogen werden (wie hierbey mie B zuſehen) daß ſich die Hacken nicht vffhe⸗ 
ben / noch die Kinnketten nicht vberfich ſtelgen kan / fondstn men an jhren gebührenden orthen liegen bleiben / 
vnd ſolches wird vmb fo viel deſto mehr Eckectuiern vnd wuͤrcken wann zugleich auch das obertheil der Stangen / 
oben vber das Loch / oder das Aug darein das Heuptſtüldel geſpant wird / etiwas brelt / vnd hinden gegen dein orrh 
da die Kinnhacken eingebogen werden §ʒzuruͤck geſeuckt / vnd etwas niedrig gerichtet wird / wie mit Overzelch⸗ 
net / ſonderlich wann das Pferdt breite Kinnbacken hette / darnach Ihe euch mit dieſer richtung vornemlich 
Accammodiern muͤſt / fo werdet jhr ſehen / daß die Kinnketten an gebuͤhrenden orth liegen bleiben wird / wle ſchmal 
glat ond abgeſchliffen oder ſpitzig daß Kinn auch were / dann die Hacken fallen vnten am Kinn an / vnnd halten 
gleichſam die Kinnketten mit gewale in ihrer wurckung / daß fie nicht vffſtelgen kan / daß macht dieweildie Kinn. 
hacken oben gebogen / vnnd die Stangen oben mit dem Aug darein man das Haupiſtuͤdel guͤrtet gegen dem 
Nenn geſenckt'iſt / alſo daß es nicht tool muͤglich iſt / daß ſich die Hacken oder Kinnketten vffheben ober vffſchte 
ben kan / wie ſonſt in gemein zu geſchehen pileget. Aus biefen vrſachen iſt vielmehr nothwendig / daß das ober⸗ 
theil der Stangen einer rechten vnd mittelmeſſigen hehe / vnd allein dahin gerichtet ſey / damit die Kinntetten / 
vnd alſo durch die Kinnketten die gautze Proportz des Gebiſſes / die rechte vnnd vollkommene wurckung haben 
koͤnne / als daß man dadurch vermeint ein anders zuſuchen / welches doch nicht zufinden iſt. Die Kinnketten 
ſol an ſich ſelbs gar ſchlecht / glat / vnd von dreyen, Glledern / kurtz gedrungen zuſammen bund in einander ges 
ſchloſſen fein / in gemein off dleſe form / wie ihr hierbey zuſehen habt / Jedoch daß ſie wol gewerblg vnd geng fey / 
vnd mercket daß / je gletter vnd ſchlechter die Kinnketten / je lleblicher vnd anmutiger fie dem Pferde fein wird / 
vnd je duͤcker die Glieder ib ͤje gelinder fie iſt / hergegen je kleiner ſchmeler vnnd duͤnner die Glieder fein / je 
ſchneidender die Kuͤnnketten in ihrer wuͤrckung fein wird / wle ihr bey euch ſelbſten 

les was ſchmal vnd duͤnn / glelchſam durchſchneldend vnd ſcharff iſt / Darumb 
müuͤſt ihr Confideriern vnd vnterſcheiden / wie hart vnd wie gelind / defgleichen wle kurtz oder wie lang fie nach ge ⸗ 
legenheſt der Pferde zugebrauchen von noͤthent fein wird / dann mie der Kinnkerten muß man den Stangen bie 
rechte Proport vnd haltung geben / wie man ſie haben wil / vnd nachdem ſie ſich viel oder wenig gegen dem Reu⸗ 
tet ziehen ſollen oder nicht / Nemlich⸗ daß man jie kurtz oder lang einthue / nachdem es nu von noͤthen ſeln wird / 
ch alle ſcharffe eckichte / erhobene oder gußgehawene 1 1 55 mit Wollen oder ohne an 7 

auch die 


leichtlich erachten koͤndt / das a 
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auch die welche mit kleinen Kettle auff Jeneter arth 
gemacht fein / oder vff was weis 1 

ER on 0 11 . ha 5 08 00 eln Pferdt damit 17 eine N 

ö o dilrch brechen 7 verwunden / tod vnd vnempfindlich machen / als guuok 
von dergleichen vnarttgen vnd harten Mundſtüͤcken iſt gefagt worden /ſo die vr naſſn of den Kahn 
durchbrechen vnd verderben / darwieder ich lum oͤfftern er 70815 eee 

n 0 Noteſtiert habe / vnd noch proteſti 0 

daß alle ſolche mictel iu zeumen in ihrer wuͤrckung ſchedlich vnd ee vnd e ee 


Sovlel nu auch das vndertheil der Stangen betrifft / welches dan 
der Kinnketten obbemelter maſſen mir einander an N Bott e chere 
vnd wuͤrckung wird verrichten koͤnnen / vnd nachdem Id) juner gefaat / daß beydes das ober vnnd vntertheil det 
Stangen jhre wuͤrckung anfangen vnd nehmen von dem orth des Mundſtücks allda es dem Pferdt mit dem eu 
ſerſten theil im Maul liege / wie ihr au det Lint mit A bezeichnet feher / welches dann gleichſam das Centrum vnd 


der orth der wuͤrckung ift / von welchem orth nun auch das vmertheil der Stanzen biß zu ende / vnd alſo dero⸗ 


ſelben gantze Proportz zuſammen / vornemlich dreyerley vnterſchtedene wuͤrckungen empfangen vn 
erſtlich gelinde / zum andern mittelmeſſig / vnd zum dritten hart / welche nu 1200 Naa EN klarer 
ckung / vnd nach gelegenheit der Pferde muͤſſen gebraucht werden / Solche vnterſchiedene wuͤrckung aber / 
macht allein das ende der Stangen / Nemlich / wohin vnd gegen welchem orth dieſelben (vnten mit dem Keſt⸗ 
leln darinn der Kloben des Zlegelrings gebogen wird) gerichtet werden / wie Ihr in den hierbey verzeichneten 
dreyen Linten mie N. 1. 2. vnd 5. zuerſehen / Derwegen / wann nu die Stangen mit ſolchem ende des Zuͤgel⸗ 
rings / hinder die gerade Lini gerichtet werden (wie mit N. r. sufehen ) So werden fie in ihrer wuͤrckung gelinde 
vnd ſchlecht fein / vnd wann die Stangen mit dem ende derſelben (wie gemelt) vff die gerade vnd mittelſte Ant 
gerichtet werden (wie mit N 2, zuerſehen / welches gleichſam die Nichtſchnur iſt) fo werden fie in ihrer wuͤr⸗ 
Kung etwas härter / aber doch Temperiert vnd einer müttelmeſſigen würck ling ſein / wann aber die Stangen mie 
gemeldtem orth des Zuͤgelrings / vber die mitler vnd vff dte gin gerichtet werden (wie mit N. 3. zuſehen) So 
werden ſie in jhrer wuͤrckung hart fein / vnd je mehr nu ſolche richtung der Stangen zuruͤcke / oder hergegen vor 
vnd vber die gerade mittel aint gerlchtet iſt / je gelinder vnd herter dieſelben ſein werden. Aber damit den ſachen 
weder zu wentg noch zu viel geſchehe / vnd daß die ana ſolcher richtung off ein oder die ander weiſe in 
einer ſchoͤnen vnd guten Proportz bleſben / fo wird vberfluͤſſig genug fein / wann ſolche richtung beides hinder vnd 
vor der mittelſten int mit N. 2. eines Zolls breit von einander vnterſcheiden werden / dann wann die Stangen 
in ihrer richtung mehr vnd weiter zurück ſolten gerichtet werden / als wie ihr mit N, 1. ſehet / ſo wuͤrden fie niche 
allein gar zu gelind Kin / vnd wenig Egeckulern koͤnnen / ſondern auch ihre gute Propork verliehreny vnnd das 
Pferdt vielmehr verſtellen / als daß fe jhm ein ſchoͤn anſehen geben. Eben dergleichen wuͤrde auch im Contrarium 
geſchehen / wann die Stangen herter vnd vber gemeldte Lint mit N. 3.beicichtiet / ſolten gerichtet werden / Da⸗ 
mit nu aber die Stangen / beneben jhrer vnterſchtedlichen wuͤrckung / auch eine gure vnd ſchoͤne Proporg haben 
vnd behalten koͤnnen / fo vermeine ich daß ſte pff eine ſolche gewiſſe maß abgetheilt / vor allerhand Pferdt zuge⸗ 
brauchen / vnd damit zu zeumen / vberfluͤſſig gelind vnd hart genug fein werden / jedoch / ſtell ichs in eines jeden 
gefallen / ſolche aus theilung zuuermehren oder zu mindern / ſich deroſelben gelinder oder haͤrtet zugebrauchen tie 
es ihm belieben wird. ö 


Es ſeind viel der meinung / daß die vnterſchiedliche form / manier bund müͤſter der Stangen mit groſſeß 
"biegen / mit abfegen oder ohne abſetze / oder wie ſie namen haben moͤgen / auch von vnterſchiedlicher vnd ſonders 
bahren wuͤrckung ſein / welches aber die warheit zuſagen eine vergebliche opinion iſt / die keln Fundament hat / 
dann die wuͤrckung der Stangen iſt nicht in den krummen biegen / oder ſeltzamen muſtern / Sondern (wie oben 
emelt) in der vnterſchiedlichen richtung derſelben / Nemlich / wohin vnd an welchen orth dieſelben mit dem ende 
dee Zuͤgelrings gerichtet werden / wie bißher mit wenig worten geſagt worden / vnnd in dieſer vorgeſeßten Figur 
zuſehen iſt / vnd iſt an der form vnd muſter der Stangen nicht mehr gelegen / als daß ſie mit jhrer guten Propork 
dem Pferdt ein ſchoͤner anſehen geben / wann ſie recht vnnd wol / oder vff eine feine arth gemacht werden / Als 
wann ſie von böfer Proportz / vnſteiſſig vnd vbel gemacht fein / deren ſich dann nach obbemelter außthetlung ein 
jeder feines gefallens ein muſter oder manier der Stangen erwehlen moͤchte / welches ihm am beſten belieben wird 
dann vff dieſe weiſe behalten die Stangen jhre wuͤrckung / vff was weiß vnd form dieſelben auch gemacht ſein / ob 
fie aud) nur gar ſchlecht vnd gerad vff eln oder das andertheil gerichtet wurden / wie dieſe drey Linien an ſich feld» 
ſten außwelſen / Jedoch / wil ich nicht leugnien / daß die Stangen einen groffen vnterſcheldt machen / wann fie 
leicht / vnd hergegen wann ſie plump vnd ſchwer von Eyſen fein / ob fig gleich eine Proporg vnd richtung haben 7 
wie ich hernach ſagen werde. 5 
he 8 900 ihr nu die vnterſchledliche kraft vnd wuͤrckung der Stangen / vnd vff was weife diefelben je 
lind vnd dart gerichtet werden können / vnd iſt nu auch von noͤthen daß ſolche nach Ihrer vnterſchiedlichen wur 
ckung / vnd nach gelegenheit der Pferdt / recht vnd mit guter ordnung gebraucht werden / dann elnes muß bey 
dem andern fein / wann man anderſt recht vnd off eine richtige Ragion leumen wil / init obfervierung des Pferdts 
Proportz / vnd wle es wird geneigt fein den Kopff zutragen / welches vornemlich geſchicht off dreyerley Arch / Als 
niedrig oder vnterſich / mitkelmeſſig / vnd hoch mit geſtracktem Maul / wie ihr im 7. Capitel des Erſten Theile 
von vnterwelſung der Pferdt gehöre habt / Derwegen wann eln Pferbt geneigt were mit dem Kopff niedrig vnd 
vnterſich zugehn / fo werden jhm die Stangen / welche in ihrer würckung ſchlecht vnd gelind / vnd nach der Lin 
mit N 1. gerichtet / am bequembſten vnd nuͤßlichſten / Sonderlich wann ſie leicht vnd ring von Eyſen gemacht 


werden / Nicht daß die Stangen ſolche wuͤckung haben (wie etliche e vermeinen) damit die ne 1 
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niedrig vnd vnterſich gehn / oder ff dem Zaum liegen / zu erheben / vffzurtchren / oder (wie ſſe ſagen) vber ſich 
iuzeumen / welches dann dem Eckes vnd würckung der Stangen zuutel vnd vnmuͤglich dk / Sondern / wann das 
Pferdt zuuor / durch die ordentlichen miteel 7 vffgerichtet nit dem Kopff erhoben vnnd in gebührliche po gur iſt 
gebracht worden / wie ihr im 8. Capltel des Erften Thells gehört habt. AESDANNI werden die Stangen 
dieweil ſie in ſhrer wuͤrckung gelind fein ) daß Pferde in folcher feiner guten vnd ſchoͤnen potkur behalten vnd er⸗ 
halten. Zum Andern / wann das Pferde von guter Propork von Kopff vnd Hals wol proportioniert vnd ge⸗ 
wachſen were / vnd were doch daben etwas ſtarck von Hals) fo werden ſhm die Stangen / welche in Ihrer wuͤr⸗ 
ckung mittelmeſſig / vnd etwas herter als die vorigen nach der geraden ini mit N. 2, gerichtet werden / am ber 
quembſten vnd nützlichſten fern / das Pferdt in gebührlicher dogur zubehalten / wiewol dergleichen Pferdt von 
guter Proporz vff allerhand Zeumung vnd Gebiß / eine gute pogur behalten werden / Jedoch mag ſolche Lint in 
Ihrer richtung nach gelegenheit der Pferde / hinder oder vor dieſelbe vberſchritten / vnd die Stangen gelinder oder 
herter gerichtet werden / wie es von noͤthen ſein wird. Zum Dritten / wann aber das Pferdt geneigt were / 


hoch vnd mit geſtracktem Maul zugehen / vnd were dabey don boͤſer Proportz / kurtz /ſtarck bund eingebogen von 


Hals / groß vnd dück von Kopff vnd Kinnbacken / fo werden jhm die Stangen / welche in ihrer wuͤrckung hart / 
vnv nach der Lin mit N. 3. gerichtet / am bequembſten end nützlichſten fein, Sonderlich wann fie nach gele⸗ 
genheit des Pferdes / ſtarck vnd elwas ſchwer von Eyſen gemacht werden / Nicht daß dle wuͤrck uns der Stan, 


gen ſo viel vermoͤge / dergleichen Pferde / welche von boͤßer Proport vnd mit geſtracktem Maul hochgehn (wie et 


liche wollen) in gebührliche pottur zu bringen /oder (wle ſie ſagen) herbey au zeumen / welches dann dem Eten 
vnd wuͤrckung der Stangen wicht weniger (Als zunor gemelt) vnmuͤglichen iſt / ſondern / wann dem Pferde zur 
vor in der erſten vnterwelſung / durch die ordentlichen mittel / der Hals gebogen / der Kopff wol geordnet / vnnd 
mit dem Maul zur obedientz vnd gehorſamb'iſt gebracht worden / wie ihr im 9, Capitel des Erſtentheils gehort 
habt „ALS DANN werden die Stangen (dieweil ſie in jhrer wüͤrckung hart fein) daß Pferdt mit gebogenem 


Hals /in gebührlichem gehorſamb / vnd feiner guten poltur behalten vnd erhalten. Aber Pferdt / welche auſſer 


der pogur vnd noch daneben von böfer Proportz / vnd mit dem Kopff niedrig odet vnterſich / vnd hergegen Pferd 7 
welche hoch vnd mit geſtracktem Maul gehen / in gebuͤhrllehe pottur zu zeumen (wie etliche Igaoranten wollen) 
allein durch die wuͤrckung der Gebiß vnd Stangen / So ſage ich Expree, daß es vnmuͤglich ſey / wann aber dem 
Pferdt durch die gebührlichen Lectionen vnd mittel / der Hals gebogen / vnd der Kopff wol geordnet fein wird / 
uff der erſten Zeumung / welche anſenglich vor junge Pferdt vornemlich gebraucht wird (wie ihr derfelben zu ende 


des 4. Capltels im Exſten Theil / etliche verzeichnet zuerſehen habt) AASDANDN wird die andere pertecke zeu⸗ 


mung (davon ich hier rede) ihre gute vnd vollkommene wüͤrckung verrichten koͤnnen / das Pferdt nach feier 
Proportz / vff eine oder die ander arıh / in gebührlicher poftur zu behalten / vnd wird alſo eins dein andern die Hand 
reichen vnd jur vollkommenen wuͤrckung helfen / fchweigen derhalben die Zeumer welche als vnuerſtendige bar 
von Judiciern , vnd vermeinen die lugez des Zaums allein durch die wuͤrckung der Gebiß (als mit dem kodten 


Eyſen) zuetzwingen / welche vielmehr durch den Handgrieff mit guten ordnungen / vnd mik ſtetlgem fleiß muß . 


zuwegen gebracht werden. 


So vlel nu auch die vnterſchledliche ſenge der Stangen betrfft / fo iſt zumercken daß bie lenge derſelben in gemein ’ 


von dem orth des Mundſtuͤcks anzurechnen (tote in vorgefagter Figut mit A bezeichnet zuſehen) s Zoll / vnd von 
dem 6, biß zu ende derſelben zum lengſten 10, Zoll lang / vberflüͤſſig kurs vnd lang genug fein wird / allerhand 
Pferdt damtt zu Zeumen / vnd in gebührlicher Tuferz zubehalten „vnd ich halt davor daß die Stangen von ob» 
bemeltem orth des Mundſtuͤcks an biß vff den s. 7. vndeg. Zoll die beſten vnd nütlichſten fein’ die Pferde in 
einer ſchoͤnen vnd guten poſtur zubehalten / Damit nu aber das rechte mittel hlerinnen getroffen werde / vnd den 
ſachen weder zuntel noch zu wenig geſchehe / So richtet euch hierinnen mit der leng der Stangen vornemlich 
nach der pogur des Pferdes (Nemlich / wie viel oder wie wenig das Pferde mit dem Maul von dem orth ſſehen 
wird / allda ſich der Hals vnd die Bruſt zuſammen ſtoſſen / dahin dann (wie im 29. Capitel des Andern Theils 
geſagt worden) die Stangen hre pour vnd richtung vornemlich haben vnd nemen ſollen / welches euch der Au 
genſchein vnnd die erfahrung welſen wird / vnnd alles fo eigentlich zubeſchreiben vmnüͤglich alt / 5 
doch / dleweil die Stangen welche efwas lang / gelinde ſein / hergegen / die / 


welche etwas kurg / in jhrer wuͤrckung hart fein / So wird dle 
naoth erfordern / daß hierinnen in einem vnd dem 
andern theil (nach gelegenhelt den 
Hg elne moderation g 


gehalten werde. 
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Bes zwar wol nicht nothwendig 


were / Etliche Gebiß vnd Stangen hierbey zuuer⸗ 
zeichnen / vnd in Abriß zubringen / dieweil an der vnter⸗ 
ſchiedlichen Form vnd Muſter nichts gelegen / deren ſich dann (wie vorge⸗ 
meldt) ein jeder ein Muſter vnd manier von Stangen erwehlen moͤchte / welche⸗ 
ihm am beſten gefallen wird / wann ſie nur in ihrer würckung nach obangezeigter 
außthellung (auch nach gelegenheit der Pferd) gerichtet werden / wie ihr en vor⸗ 
geſatztet Figur mit N. 2. 2. vnd 3. geſehen vnnd dabey außfuͤhrlichen Bericht 
vernommen habt. Nichts deſtoweniger diewell mich beduncket / daß die Gebiß (welche off eine gute Arth 
vnd Manier gemacht ond gerichtet) einem Pferdt nicht wenig wolſtendiger / als wann ie von boͤſer Proportz 
vnd vbel gemacht fein / welche mit ihrer böfen Proportz das Pfeedt aleichfam verſtellen. Derwegen habe ich der⸗ 
ſelben (nach obbemelter außtheilung vnd vnterſchiedlichen wuͤrckung) etliche hierben verzeichnen wollen / vff die 
Arth vnd Manier welche mir gefelt / vnd die ich vermeine / daß fie einem Pferde nicht allein beneben jhrer wuͤr⸗ 
ckung ein ſchoͤn anſehen geben / Sondern auch vor andern bequem fein / wegen des ablenglichten buges / mit 
welchem die Pferde nicht (wie mit andern) in dle vorgebüge kommen / oder darmn ſtecken bleiben koͤnnen / die well 
nicht allein der Bug an ſich ſelbs ſchmal / ſondern auch der Kloben des Zuͤgelrings (darein die Stangenzuͤget 
gegüͤrtet werden) vnten am ende derſelben eingeſchloſſen iſt / welches auch verhuͤten wird / daß das Pferde der⸗ 
gleichen Stangen nicht (wie andere) wird an die Brust ſezen koͤnnen / wle da wol geſchehen kan / wann bie Züs 
gelring höher eingeſchloſſen werden / vnd die Stangen mie dem ende derſelben vorgehn. Mir gefelt auch nicht 
viel aufgehatoeng oder außgefeiltes an der Stangen / welches zu nichts anders dienet / als daß ſich Koth darein 
leget / aber wann die Stangen ſchlecht / glat vnd wol verztehnt fein / werden fie viel lenger rein behalten werden 
konnen. Ich errinnere euch auch / daß das obertheil der Stangen / oben vber das Aug darein man das Haupt⸗ 
übel guͤrtet / ein wenig außwartz gerichtet werden / damit fie vnten nicht zuſammen fallen / oder ſich vbereinan ⸗ 
der ſchlagen /deſſelben gleichen auch die Spizen unter dem Mundſtüͤck / Dann ſonſten (wann das 
Pferdt dicke Lefzen hette) würde es ſolche Spitzen verlegen. Vnd ſo viel habe ich mit 


wenig worten von Gebiß vnd Zeumung der Pferde / ſampt deroſelben 
vnterſchiedlichen wuͤrckungen / vnd wie dieſelben nach gele 
genheit der Pferde zugebrauchen fein / vffs 
kuͤrzte in bieſem Büchlein 
tractietn wollen. 


05 


8 x 
A 
e 
e 
3 


A ede de A) 


Ill NAKED 


— — 


si 
— 


e 
ZN EN 


din. 
eden In) 
ı 9 u 
5 % . 
. 


i 7 1 


N 
N 
SRH 

REN 


NN 


OR 
OR 


. 
Ir 


RN 


0 


zg wu“ > 


in 
ce 


0 
In STH 


LETTER 


%% 


e 
d 
ç“ d 
8 n N 


0 


ume 


N NN NN 


8 
M 


m 


. , nl 


eie 


0 8 ee, 700 
. Fl 
WWS . 775 j 
1 ad e 
ae 
\ N 
NN 0 IN 0 e 
e 
RN 
X i 
2 
— x A 
ı 
1 / 
\ 
1 
u 
= 
* 


In 


INN : 
NN 


hy 000 j ö 0 


NN 


2 STETTIN \ 


. 
4 * 


6660 


I 


8 N 
— nf 
NR IR 
15 


pe d . N 


| Be 
N al! 
n 

ern, ür ve 


0 
e 
NIN 


100 
j N 
\ N 


Ju) | 


6600 


ane 
NN e N NN. 
RR 


\ 


N 
n N 
N 


eee f 


Mm 
TRAUN 
SR 


—— 


* 


N. 


W N NN 


NUN 


ch nm einn, 


. 
. * 


hi 
RUN N) 
W 

N N Nm 


N 
W 


FE zu Dreßden bh “4 
Himel Bergen / In vorke | 
gung des Authoris. 


Au gal / M. o XVI. 


5 


ee — 2 


. —————— 


— Da — — 


u 


